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Jlias. 


Homer. 1. 


Erſter Geſang. 


Inhalt: Anrufung der Muſe. CEhryſes, der Prieſter Apollons, fleht in der 
Berſammlung der Achäer um die Zurückgabe ſeiner Tochter, die Agamemnon 
verweigert; der erzürnte Gott ſendet eine tödtliche Krankheit unter das 
achaͤiſche Heer. Agamemnon hadert mit Achilleus, der ihm durch den Seher 
Kalchas auffordern ließ, die Tochter des Chryſes zurückzuſenden, und raubt 
ihm ſein Ehrengeſchenk, die Tochter des Briſes. Der zürnende Achilleus 
zieht ſich mit den Myrmidonen an die Schiffe zurück, und bewegt ſeine 
Mutter Thetis, den Zeus um Hülfe anzuflehen. Die Tochter des Chryſes 
wird dem Bater zurüdgefendet, Upollon durch Opfer verfühnt. Der Thetis 
verheißt Zeus, den Troern fo lange Gieg zu gewähren, bis Adilleus 
Genugthuung erhalte. Here, darüber unwillig, hadert mit Zeus. Hephäftos 
befänftigt Beide, 


Gitin, finge vom Grolle des Peleiaden Achilleug, 
Ihm, der unendliches Leid, ein Verderber, erfchuf den Achäern, 
Und viel tapfere Seelen gewaltiger Streiter dem Hades 
Hinwarf, aber fie jelbft den Hunden zum Raub und den Bögeln 
Allen umber darbot — fo ward Zeus’ Wille vollendet — 5 
Seit dem Zag, da die Fürften einmal ſich entzweiten in Hader, 
Atreus’ Sohn, der Beherrfcher des Volks, und der edle Achilleus. 
Welcher Unfterbliche trieb in feindlichen Hader die Beiden? 
Leto's Sohn und des Zeus. Denn diefer, dem Könige grollend, 
Schlug mit vertilgender Seuche das Heer, und es flarben die Völker, 10 
Weil der Atride den Chryſes, Apollons Priefter, verunehrt. 
Denn der wandelte hin zu den hurtigen Schiffen Achäa's, 
Frei fich zu Faufen die Tochter, und bot unermepliche Löſung, 
Zragend die Lorbeerzweige des fernhintreffenden Phöbos 
Rings um den goldenen Stab; und die Danaer alle befehwur er, 15 
4 * 
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Atreus’ Söhne vor allen, die zwei Heerfürften Achäa's: 

Atreus’ Söhn' und ihr Andern im Volk mit den glänzenden Schienen, 
Eud wohl mögen's die Götter verleih’n, des Olympos Bewohner, 
Priamos’ Stadt zu vertilgen und heim zu gelangen im Glücke; 

Doch mir gebet die Tochter zurück und empfanget die Löſung, 20 
Ehrfurcht weihend Apollon, des Zeus ferntreffendem Sohne! 

Und einftimmig gebot beifälliger Ruf der Achäer, 

Phöbos' Priefter zu ſcheu'n und die glänzende Sühne zu nehmen. 
Doc nicht alfo genehm war's Atreus’ Sohn’, Agamemnon; 
Nein, er entließ ihn fchnod und befahl mit gewaltigem Worte: 25 

Daß ih, o Greis, nicht mehr an den räumigen Schiffen dich treffe, 
Ob du Dich jegt noch länger verweilft, ob fpäter zurückkehrſt! 

Traun, nichts hilfe dir dann dein Stab und der heilige Xorbeer. 
Sie zieht nimmer mit dir! Erft foll ihr nahen das Alter, 

Fern von dem Lande der Väter, in unferem Haufe zu Argos, 30 
Wo jie den Webftuhl ämfig umgeht und das Lager mir ordnet! 

Fort denn, reize mich nicht, daß sthdtiäßrpatten du heimfehrit! 

Alfo der Fürft; und Chryſes erfchrad und gehorchte dem Worte. 
Lautlos ging er am Ufer des wildauftofenden Meeres; 

ALS er darauf fih zur Seite gewandt, da flehte der Alte 35 
Laut zu dem Herrſcher empor, den die lockige Leto geboren: 

Höre mich, Gott, der Chryſa mit ſilbernem Bogen und Killa's 
Heilige Fluren umwallt und in Tenedos mächtig gebietet, 
Sminthier! Wenn ich dir einſt den gefälligen Tempel erbaute, 
Oder wofern ich dir je von erleſenen Farren und Ziegen 40 
Stattliche Schenkel verbrannt, ſo gewähre mir dieſes Verlangen: 
Laß mit deinem Geſchoß mein Leid die Achäer entgelten! 

Alſo flehte der Greis; es vernahm ihn Phöbos Apollon. 
Eilig entſtieg er den Höh'n des Olympos, grollend im Herzen, 
Hoch um die Schulter den Bogen und ringsum ſchließenden Köcher. 45 
Dröhnend erklangen die Pfeile dem grollenden Gott um die Schultern, 
Als er einherging ſtürmend; er wandelte, düſterer Nacht gleich, 
Setzte ſich dann von den Schiffen entfernt, und ſchnellte den Pfeil ab; 
Graunvoll dröhnte der Klang von dem ſilbernen Bogen des Gottes. 
Nur ſchnellfüßige Hunde zuerſt und Mäuler erlegt' er; 50 
Gegen die Männer ſodann mit dem bitteren Pfeile ſich wendend, 
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Traf er, und raſtlos brannten unzählige Feuer der Todten. 

Schon neun Tage durchſtürmten das Heer die Geſchoſſe des Gottes; 

Aber am zehnten berief zum Rathe das Volk der Pelide, 
Welchem es eingab Hera, die lilienarmige Göttin; 55 
Denn tief jammerte ſie's, zu ſeh'n, wie die Danaer ſtarben. 
Aber ſobald ſich die Männer vereint und in Reihen geordnet, 
Trat er hervor und begann, der gewaltige Renner Achilleus: 

Atreus' Sohn, jetzt müſſen wir wohl, von hinnen getrieben, 
Wieder zurück nach Hauſe, wofern wir entrinnen dem Tode, 60 
Weil ja der Krieg und die Seuche zugleich die Achäer hinwegrafft. 
Auf nun, einen der Seher befragen wir, einen der Prieſter 
Oder der Traumweiſſager — die Träum' auch fendet Kronion — 
Der uns melde, warum ſo fürchterlich grolle des Zeus Sohn! 

Zürnt um verſäumte Gelübde, vergeſſene Feſthekatomben 65 
Etwa der Gott? Will Phöbos untadlicher Ziegen und Lämmer 
Duft als Opfer empfangen und dann uns wehren das Unheil? 

Alfo des Peleus Sohn, und fegte fih. Und es erhob ſich 
Kalchas, ſtammend von Theftor, der kundigſte Schauer der Vögel, 
Welcher erkannt, was ift, was fein wird oder zuvor war, 70 
Der vor Ilios auch die achäiſchen Schiffe geleitet 
Durch wahrfagende Kunft, die Phöbos Npollon ihm eingab. 

Diejer begann zu den Männern und fprach mit verftändigem Sinne: 
Peleus' Sohn, du Gelichter des Zeus, ich ſoll dir, gebeutit du, 
Deuten den Zorn des Apollon , des fernbintreffenden Herrſchers. 75 

Ned’ ich denn; du merke mir auf und gelobe mir eidlich, 

Mir willfährige Hülfe zu leih'n mit Worten und Händen. 

Denn mir bangt, ich erzürne den Mann, der mächtig in Argos 

Allen gebeut als Herrfcher und dem die Achäer gehorchen. 

Mächtiger ift ja der König, fo oft er zürnt dem Geringern; 80 
Wenn er den Ingrimm auch an demfelbigen Tage zurüdhält, 

Dennoch hegt er im Bufen den Groll noch ſpäter und nährt ihn, 

Bis er zuleßt ihn gefühlt. So befinne dich: willſt du mich ſchützen? 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

Melde mir immer getroft, was dir von den Göttern enthüllt ward; 85 
Denn bei Phöbos fürwahr, Zeus’ Lieblinge, welchen du anrufit, 
Kalchas, wenn du dem Volke den Nath der Unfterblichen Eundthuft, 
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Keiner, fo lang ich Tebe, das Licht auf Erden erblickend, 
Legt bei den räumigen Schiffen an dich die gewaltfamen Hände, 
Keiner von Allen im Heer, und nennteft du felbfe Agamemnon, 90 
Der jetzt mächtig vor Allen fih rühmt im achäifchen Volke! 
Da denn faßte fih Muth und fprach der untadliche Seher : 
Weder verfäumte Gelübde befümmern ihn noch Hefatomben ; 
Nein, um den Priefter allein, den Atreus’ Sohn ihm befchimpfte, 
Weil er die Tochter ihm nicht freigab und die Sühne verfchmähte, 95 
Darum fandte die Leiden der Gott und fendet fie fortan. 
Und nicht eher entfernt er dem Danaervolf das Berderben, 
Bis fie dem liebenden Vater das Kind mit den leuchtenden Augen 
MWiedergebracht, frei, jonder Erfaß, und die heiligen Opfer 
Ihm gen Ehryfa geführt. So möchten wir wohl ihn verfühnen. 100 
Aljo des Theftor Sohn, und jegte ſich. Und es erhob fich 
Atreus’ Sohn, Agamemnon, der tapfere Wölkergebieter, 
Schmerzlichbewegt. Ihm ſchwoll der umdüfterte Bufen von Ingrimm 
Mächtig empor, und es flammten wie ftrahlendes Feuer die Augen. 
Erft nun Sprach er zu Kalchas mit unheilfündendem Blide: 105 
Unpeilfeher, noch nie weiffagteft du mir das Erwünſchte; 
Immer erfreut’8 dein Herz, Unglüdliches nur zu verkünden ; 
Heilfames haft du noch nie mir geweiffagt oder vollendet! 
Fett auch meldet Du wieder im Volk als göttlichen Ausſpruch, 
Darum habe der Gott Unheil den Achäern bereitet, 110 
Weil ich für Chryfes’ Tochter die glänzenden Löſegeſchenke 
Anzunehmen verſchmäht; viel lieber ja hätt’ ich die Jungfrau 
Selber daheim, fie, welche mir mehr als ſelbſt die Gemahlin 
Klytämneſtra gefällt; ihr weicht fie ja nicht im Geringften, 
Weder an Wuchs und Geftalt, noch an Geift und in Werfen der 
Hände. 115 
Dennoch geb’ ich fie gerne zurück, ift ſolches das Beſſ're. 
Lieber ja will ich im Glüde das Volk feh'n, als im Verderben. 
Schafft nur gleich mir ein andres Geſchenk, daß nicht ich allein bier 
Ohne Gefchent daftehe vor euch; auch ziemte ſich's nimmer. 
Denn daß fo mein Dank mir entgeht, das fehet ihr Alle. 120 
Und e8 verfegte dagegen der göttliche Nenner Achilleus: 
Atreus’ herrlicher Sohn, Habgierigfter Aller im Volke, 
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Welches Geſchenk denn ſollen Achäa's Edle dir geben? 
Nichts von gemeinſamen Schätzen erfuhren wir, die man in Haufen 
Irgend verwahrt: wir vertheilten den Raub der eroberten Städte; 125 
Nimmer geziemt’s, ihn wieder zurück vom Heere zu fammeln. 
Laß denn jene dem Gotte; wir Danaer wollen dir dreifach 
Deinen Berluft ausgleichen und vierfach, wenn der Kronid’ ung 
Slios’ thürmende Stadt einmal zu zerftören vergönnte, 
Ihm antwortete drauf und fprach Agamemnon, der Herrjcher: 130 
Sinne mir nicht, da jo wader du bift, gottgleicher Achilleug, 
Solchen Betrug; du wirft mich nimmer umgeh'n und berüden! 
Willſt du, indeß dir bliebe der Dank, ich jolle befchimpft hier 
Sitzen, des meinen beraubt, und fo freigeben die Jungfrau? 
Fa, wenn fonft ein Geſchenk mir verlich'n die beherzten Achäer, 135 
Ganz auswählend nah Wunsch, das vollen Erfag mir gewährte — — 
Aber verleih'n fie e8 nicht, dann komm’ ich ſelbſt es zu holen; 
Ob's dein eigenes fei, des Odyſſeus oder des Ajas, 
Zraun, ich führ' e8 hinweg; dann zürnt wohl, welchem ich nahe! 
Doch hierüber ja können wir ung auch jpäter bereden. 140 
Auf, jegt ziehen wir eilig ein Schiff in die göttliche Meerflut, 
Sammeln hinein vollzählig die Ruderer, bringen Apollons 
Opfer an Bord, und führen die reizende Tochter des Chryſes 
Selbſt in das Schiff; und einer der Könige ſei der Geleiter, 
Ajas oder der Held Idomeneus oder Odyſſeus, 145 
Oder du ſelbſt, o Pelide, du fehredlichiter unter den Minnern, 
Daß du den Herrfcher Apollon für ung durch Opfer verſöhneſt. 
Grimmvoll blickend verfegte der muthige Nenner Achilleus : 
Weh, Habgieriger du, ſchamlos dich hüllend in Frechheit! 
Wie mag deinem Gebot ein Danaer willig gehorchen, 150 
Ob du zu männlichen Kampf aufforderteft oder zum Streifzug? 
Nicht Doch wegen der Troer, der wurfjpeerichwingenden, zog ich 
Mit hieher in den Streit: nichts thaten mir dieſe zu Leide; 
Denn nie raubten fie wahrlich die Roſſe mir oder die Rinder, 
Dder verheerten fie mir in der männerernährenden Phthia 155 
Fettem Gefilde die Frucht; da liegt gar manches Gebirge, 
Langhin dehnend die Schatten, und tofende Meere dazwifchen. 
Nein, wir begleiteten dich, Schamlofefter, Dir zu Gefallen, 
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Für Menelaos und dich an Ilios Nache zu nehmen, 
Hundegeficht! Das achteft du nichts, das kümmert dich garnicht! 160 
Und nun drobft du mir felbft mein Ehrengefchenf zu entreißen, 
Das ich in Mühen errang, das mir die Achäer verehrten ! 
Nie wird mir ein Gefchenf, wie das deinige, wenn Die Achäer 
Eine bevölferte Veſte des troifchen Landes zerftören; 
Doc die gewichtigfte Laft in dem ftürmifchen Lanzengewühle 165 
Trägt und vollbringt mein Arm; denn kommt es einmal an die Theilung, 
Wird dir immer das Befte, und ich, mit Wenigem fröhlich, 
Scheide, nachdem ich im Streit mich müde gekämpft, zu den Schiffen. 
Doch nun zieh ich gen Phthia; denn ungleich beffer, ich wende 
Sammt den gebogenen Schiffen mich heimwärts; nimmer gedenf ich 170 
Hier, fo ſchmählich entehrt, dir Güter und Schäße zu häufen. 

Ihm antwortete drauf der Gebieter im Volk Agamemnon: 
Fleuch nur, wenn das Gelüfte dich treibt! Ich bitte Dich nimmer, 
Mir zu Gefallen zu bleiben, noch Andere ftehen zu mir wohl, 
Die mich hinfort fchon ehren, zumal der Berather Kronion ! 175 
Traun, du bift mir verhaßt, wie der göttlichen Könige keiner: 
Immer ja liebteft du nur Zwietracht und Fehden und Kämpfe, 
Biſt du jo ſtark und gewaltig, ein Gott wohl fchenkte dir folches. 
Zeuch nur heim mit den Schiffen, du felbft und deine Genoffen, 
Schalt’ in der Myrmidonen Gebiet! Ich frage nad) Dir nicht, 180 
Achte des Grollenden nicht, und drohend erklär' ich dir dieſes: 
Weil mir Phöbos Ayollon des Chryfes Tochter hinwegnimmt, 
Send’ ich fie denn mit dem eigenen Schiff und den eignen Genoffen 
Heim, doch jelbft dann geh’ ich in’s Zelt und hole des Brifes 
Reizendes Kind, dein Ehrengefchenf, auf daß du erfenneft, 185 
Wie viel größer ich fei denn du, und ein Andrer fich fcheue, 
Mir ſich gleich zu bedünken und mir fich entgegenzuftellen. 

Alſo ſprach er, und Schmerz durdfuhr den Peliden, und zweifelnd 
Wogte fein Herz in der zottigen Bruft mit wanfendem Vorfag, 
Ob er die fchneidende Klinge fofort von der Hüfte fich reiße, 190 
Alle vom Siß zu vertreiben und niederzuhau'n den Atriden, 
Oder bezähme den Grimm und die zornige Seele beherrſche. 
Während er dieſes erwog in den Tiefen der Bruft und im Herzen, 
Und die gewaltige Klinge hervorzog, nahte vom Himmel 
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Pallas, geſandt von Hera, der lilienarmigen Göttin, 195 

Die für Beide zugleich in liebendem Herzen beforgt war. 

Hinter Achilleus trat fie, die goldenen Locken zu faſſen, 

Ihm ſich enthüllend allein; von den Anderen jchaute fie Keiner. 

Staunend erfchrad der Pelid’ und wandte fih um und erfannte 

Pallas fofort; denn furchtbar erfchien ihm das Auge der Göttin. 200 

Und anredend begann er und fprach die geflügelten Worte: 
Weßhalb, Tochter Kronions, des ägisfchwingenden, kamſt du? 

Etwa den Frevel zu ſchauen von Atreus’ Sohn Agamemnon? 

Aber ich fage dir an, und es wird fich, hoff’ ich, erfüllen: 

Seine Vermeſſenheit ſoll er fofort mit Dem Leben mir büßen! 205 
Ihm antwortete Pallas, des Zeus helläugige Tochter: 

Dein zornmuthiges Herz zu bejchwichtigen, Fam ich vom Himmel, 

Wenn du gehorchit, mich jandte die lilienarmige Hera, 

Die für Beide zugleich in Liebenden Herzen beforgt ift. 

Drum wohlan, laß ruhen den Streit und zücke das Schwert nicht: 210 

Magft ihn immer mit Worten beleidigen, wie es dir einfällt! 

Denn ich verfündige dir, und wahrlich, e8 wird fich erfüllen ; 

Einft empfängft du jogar dreifach jo Eöftliche Gaben 

Wegen der heutigen Schmach; fo beherrfche Dich denn und gehorch' ung! 
Und e8 verfegte Dagegen der muthige Nenner Achilleus; #19 

Euren Befehl, o Göttin, geziemt ſich's, wohl zu beachten, 

Wie im Gemüth auch brenne der Groll; jo ift e8 ja beffer. 

Wer den Geboten der Götter fich fügt, den hören fie wieder. 
Sprach's, und die nervige Nechte gelegt an den filbernen Schwertgriff, 

Stieß er die mächtige Kling’ in die Scheide zurück und gehorchte 220 

Willig Athene's Wort. Sie wandelte nach dem Olynıpos 

Heim in des donnernden Vaters Palaft zu den anderen Göttern. 
Wieder erhob jich indep mit befchimpfenden Worten Achilleus 

Gegen des Atreus Sohn, und noch nicht ließ er vom Grimme: 
Weinbold du, mit dem Blide des Hundes und dem Muthe der 

Hirſchkuh! 225 

Weder zum Kampfe zugleich mit dem anderen Volk dich zu rüſten, 

Noch auf die Lauer zu geh'n im Verein mit den Edlen Achäa's, 

Hatteſt du jemals Muth; das dünkt dir ein tödtliches Wagſtück! 

Ja, viel beſſer behagt's, im weiten achäiſchen Heere 
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Dem, der wider dich Spricht, fein Ehrengefchenk zur entwenden! 230 

Bölkerverfchlingender Fürft! Nichtswürdigen Menfchen gebeutft du ! 

Dder du hätteft, Atride, zuleßt wohl heute gefrevelt! 

Doch ich verfündige dir, und mit mächtigem Eide beſchwör' ich's: 

Bei dem Zepter allbier, das niemals Blätter und Zweige 

Wieder erzeugt, feitdem e8 vom Stamm im Gebirge fich loswand, 235 

Und nie wieder ergrünt; denn ringsum fchälte das Erz ihm 

Blätter und Rinde hinweg; jebt tragen es hoch in den Händen 

Edle vom Volk der Achäer, die richtenden, welche die Satzung 

Schirmen, beitellt von Zeus: das fei dir die große Betheurung ! 

Zraun, nad) Achilleus werden die Danaer alle dereinft fich 240 

Sehnen mit Schmerz, und nimmer, wie fehr dich’ 8 jammre, vermagft du 

Hülfe zu Teih'n, wenn Schaaren, entjeelt von den mordenden Händen 

Hektors, finfen in Staub; tief wird in der Seele der Gram dich 

Peinigen, weil du den Beften der Danaer ſchmählich entehrt haft! 
Alfo des Peleus Sohn; dann warf er zur Erde das Zepter, 245 

Schön mit goldenen Nägeln geſchmückt, und fegte fich nieder. 

Gegen ihn fand Agamemnon und wüthete. Plöglich erhob ſich 

Neftor, hold im Geſpräch, hellſtimmiger Redner von Pylos, 

Dem von den Lippen die Stimme dabinfloß, füßer als Honig, 

Melcher bereits zwei Stämme der vielfachredenden Menfchen 250 

Sterben geſeh'n, die früher mit ibm aufwuchfen und lebten 

In der gejegneten Pylos; und jegt im dritten gebot er, 

Diefer begann zu den Männern und fprach mit verfländigem Sinne: 
eh, ein gewaltiges Leid kommt über das Land der Nchäer! 

Wohl wird Priamos deffen fich freu'n und des Priamos Söhne, 255 

Wohl auch das andere Volk wird hoch frobloden in Troja, 

Wird das Alles befannt, wie Ihr euch beide befehdet, 

Ihr, der Achäer die Eriten im Rath und die Erften im Kampfe ! 

Aber wohlan, folgt mir; denn ihr feid jünger als ich bin; 

Und ich habe vordem mit größeren Helden verkehrt fchon, 260 

Als ihr jeid, und dennoch verachteten dieſe mich niemals ! 

Wahrlich, ich jah nie Männer hernach, noch jeh' ich fie wieder, 

Wie Peirithoo8 war und der göttliche Held Polyphemos, 

Dryas, der Hirte der Völker, Eradios, oder wie Käneus, 

Thefeus auch, der Aegide, den ewigen Göttern vergleichbar. 265 
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Ja, die waren die ſtaͤrkſten der ſterblichen Männer auf Erden, 

Waren die ftärkiten fürwahr und maßen ſich auch mit den ftärkften, 
Wagten mit Bergkentauren den Kampf, und vertilgten fie graunvoll. 
Seht, und diefen gefellt war ich, aus Pylos gekommen, 

Aus dem entlegenen Lande; von dorther riefen fie ſelbſt mich. 270 
Und ich Fämpfte für mich allein; doch jene beftünde 

Keiner von Allen im Kampfe, fo viel jetzt leben auf Erden. 
Gleichwohl hörten fie Rath von mir und gehorchten der Mahnung. 
Alſo gehorcht auch ihr; denn erfprießlicher ift der Gehorfam. 

Nimm du nicht, wie mächtig du feift, dem SPBeliden die Jungfrau, 275 
Laß ihm den Preis, wie folchen einmal die Achäer beftimmten : 

Noch auch hadere du mit dem Könige trogigen Sinneg, 

Peleus' Sohn; denn gleiche Gewalt ward feinem Gebiete, 

Den Zeus frönte mit Ehre, verlieh'n, wie dem Sohne des Atreus. 
Bit du rüftig im Kampf, und gebar dic Thetis die Göttin, 280 
Iſt er mächtiger doch; denn mehrerem Volke gebeut er. 
Atreus’ Sohn, o bezähme dein Herz, ich flehe dich felbft an, 

Zürne hinfort nicht mehr dem Achilleus, der den Achäern 

Allen ein mächtiger Schuß dafteht im vertilgenden Kriege ! 

Ihm antwortete drauf und ſprach Agamemnon, der Herricher: 285 

Wahrlich, du haft dieß Alles, o Greis, wohlziemend geredet. 

Do der Mann will immer den Anderen allen voran fein, 

Will und Allen gebieten im Heer, ung Alle beherrfchen, 

Allen Befehl’ austheilen — dorh Niemand, hoff’ ich, befolgt fie! 
Wenn mit der Speerfund’ ihn ausrüfteten ewige Götter; 290 
Ward ihm darum ein Recht, fo befchimpfende Reden zu führen? 

Ihm in die Red’ einfallend, begann der erhabne Pelide: 
Wahrlich, ein efender Wicht und ein Feigling müßt ich genannt fein, 
Wollt’ ich vor Dir mich beugen in Zeglichem, was du mir vorfprichft. 
Anderen gib denn immer nach Willkühr folche Befehle, 295 
Nur nicht mir; ich möchte hinfort dir nimmer gehorchen. 

Eins noch muß ich dir jagen, bewahre du dir's in der Seele: 
Niemals heb' ich den Arm, um der Jungfrau willen zu kämpfen, 
Weder mit dir noch Andern ; ihr gabt und nehmet fie wieder! 

Doch was fonft mir gehört an dem hurtigen, dunfelen Schiffe, 300 
Deffen entwendeft du nicht das Geringfte mir, will ich es ſelbſt nicht! 
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Oder verſuch' e8 einmal, auf daß auch fehen die Andern, 
Wie dein dunkeles Blut jogleich an der Lanze binabftrömt! 

Als nun Beide fich jo mit feindlichen Worten geftritten, 

Standen fie auf und entließen das Volk an den Schiffen Achäa's. 305 

Und der Pelide, gewandt zu den fehwebenden Schiffen und Zeiten, 

Ging, von Menötios’ Sohne gefolgt und feinen Genoffen. 

Atreus' Sohn zog eilig ein hurtiges Schiff in die Meerflut, 

Wählte der Ruderer zwanzig hinein, und brachte des Phöbos 

Sühnendes Opfer an Bord; auch Chryjes’ reizende Tochter 310 

Füprt er hinein, und dem Schiffe gebot der verfchlagne Odyffeus. 
Die nun fteigend an Bord durchwallten die flüffigen Pfade. 

Doc der Atride gebot, fich zu reinigen, allen Achäern; 

Und fie reinigten fih und warfen in's Meer die Befledung, 

Weihten jodann dem Apollon erlefene Sühnhekatomben, 315 

Farren und Ziegen, am Ufer des öd' unfruchtbaren Meeres, 

Daß, aufwirbelnd im Nauche, der Duft zum Himmel emporftieg. 

Alfo Tchaltete Alles im Heer dort. Doch Agamemnon 
Ließ nicht ruhen den Hader, womit er gedroht dem Achilleus; 

Nein, zu Talthybios raſch und Eurvbates fprach er gebietend, 320 
Die Herolde zugleich und ämfige Diener ihm waren: 

Geht ihr Beiden hinab in das Zelt des Peliden Achilleus, 

Nehmt an der Hand und bringt mir des Briſes reizende Tochter. 
Wenn er fie nicht hergäbe, jo käm' ich ſelbſt, fie zu holen, 
Mit zahlreichem Gefolg: was ihm noc) entjeglicher fein wird! 325 

Alfo der Held und entließ fie, mit mächtigem Worte befeblend. 
Ungern fehritten die Beiden dahin an den Deden des Meeres, 

Bis fie zu Schiffen und Zelten der Myrmidonen gelangten, 

Ihn denn trafen fie dort an dem Zelt und dem dunkelen Schiffe 
Sigend, und als er fie ſah, nicht freute fich ihrer Achilleus. 330 
Aber von Grauen erfaßt und heiliger Schu vor dem König, 

Blieben fie ſtehn, fein Wort ihm verfündigend oder ihn fragend. 
Doc; der Pelide vernahm es im Geift und redete aljo: 

Seid, Herolde, gegrüßt, ibr Boten des Zeus und der Menjchen! 
Näher heran! Ihr traget die Schuld nicht, nein Agamemmeon, 335 
Der euch Beide zu mir um Brifes’ Tochter geſendet. 

Auf denn, göttlicher Held Patroflos, hole das Mägdlein, 
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Daß fie's führen hinweg! Doch follen fie felbft mir bezeugen 
Bor den unfterblichen Göttern zugleich und den fterblichen Menſchen, 
Auch vor dem Könige dort, dem Gewaltherrn, wenn man in Bus 
kunft 340 
Wieder einmal, von dem Volke den ſchrecklichen Jammer zu wehren, 
Meiner bedarf! Denn wahrlich, er rast in verderblichem Wahnſinn; 
Nimmer verftcht er zugleich vorwärts zu ſchauen und rückwärts, 
Daß er ohne Gefährde den Kampf an den Schiffen beftände, 
Alfo der Für; und Patroflos, dem trauteften Freunde gehor= 
chend, 345 
Führte heraus zum Zelte des Briſes Tochter, und gab fie 
Ihnen dahin, und fie kehrten zurück zu den Schiffen Achäa's; 
Ungern folgte den Beiden die Jungfrau. Aber Achilfeus 
Sonderte ſich von den Freunden und ſetzte fih, Thränen vergießend, 
Fern am Geftade der See, und ſchaut' ind unendliche Meer hin. 350 
Laut nun flehte zur Mutter der Held, ausbreitend die Arme: 
Mutter, du haft mich ja nur für wenige Tage geboren; 
Deßhalb follte mir doch Zeus Ehre verleih'n, des Olympos 
Hochherdonnernder Gott; und gar nicht ehrt er mich heute! 
Denn der gewaltige Herrfcher, des Atreus Sohn Agamemnon, 355 
Hat mich entehrt, das Gefchent mir geraubt, um es felbft zu behalten! 
So rief weinend der Held; ihm hörte die göttliche Mutter, 
Die bei'm Bater, dem Greis, dafaß in den Tiefen des Meeres. 
Eilig entſchwebte die Göttin dem graulichen Meer wie ein Nebel, 
Kam und feßte fich nahe, dem weinenden Sohn an die Seite, 360 
Streichelte ihn mit der Hand und begann und redete aljo: 
Kind, was weineft du jo? Was brad) für ein Jammer das Herz dir? 
Rede, verhehle mir's nicht, auf daß ich's wife, wie du's weißt. 
Schweraufflöhnend verjeßte der muthige Renner Achilleus: 
Weißt du's doch: was foll ich's der Wiffenden Alles erzählen? 365 
Sieh, wir zogen nach Theben, Eetions heiliger Veſte; 
Dieje zertrümmerten wir und führten die Beute von dannen. 
Nedlich getheilt ward alle der Raub von den Söhnen Achäa's, 
Und man erfor dem Atriden die reizende Tochter des Chryſes. 
Chryſes aber, der Priefter des fernhintreffenden Phöbos, 370 
Kam zu den hurtigen Schiffen der erzumfchirmten Achäer, 
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Frei fich zu Kaufen die Tochter, und bot unermeßliche Löfung, 
Tragend die Rorbeerzweige des fernhintreffenden Phöbos 

Rings um den goldenen Stab, und die Danaer alle befchwur er, 
Atreus’ Söhne zuwörderft, die zwei Heerfürften der Völker. 375 
Und einftimmig gebot beifälliger Ruf der Achäer, 

Phöbos' Priefter zu ſcheu'n und die glänzende Sühne zu nehmen, 
Doch nicht alfo genehm war's Atreus’ Sohn’, Agamemnon ; 

Nein, er entließ ihn ſchnöd, mit gewaltigen Worten bedrohend. 
Zürnend vernahm fie der Greis und entfernte fih. Aber Apollon 380 
Hörte des Flehenden Ruf, er war ihm herzlich gewogen: 

Und er fandte das Todesgefhoß; da ftarben Achäa's 

Bölker in Schaaren dahin; denn ringsher flogen des Gottes 

Pfeile, foweit die Gefchwader fich lagerten. Aber der Seher 

Deutete ung wohlfundig den göttlichen Rath des Apollon. 385 
Ich nun mahnte zuerft, den beleidigten Gott zu verfühnen. 

Doc den Atriden erfaßte der Zorn, und fchnell fich erhebend, 

Rief er ein drohendes Wort, das jego bereits fich erfüllt Hat. 

Jene geleiten im Schiff helläugige Männer Achäa's 

Heim nach Chryfa zurüd, und bringen Gefchente dem Phöbos; 390 
Doch mir führten die Tochter des Brifes, die mir Achäa's 

Söhne verehrt, jetzt eben die Herold’ aus dem Gezelte. . 

O wenn du es vermagft, hilf du dem gewaltigen Sohne! 

Geh’ und flehe zu Zeus im Olympos, wenn du das Herz ihm 

Jemals fei ed mit Worten erfreut haft oder mit Thaten. 395 
Denn oft hab’ ich vordem in des Vaters Palaft e8 vernommen, 

Wie du mit Rühmen erzählt, du habeft, allein von den Göttern, 
Schmählihen Sammer gewehrt von dem ſchwarzumwölkten Kronion, 
Als ihn zu binden gedachten die Anderen auf dem Olympos, 

Hera, vereint mit dem Gotte des Meers, und Ballas Athene. 400 
Du denn kamſt und lösteft den Zeus von den Banden, o Göttin: 
Schnell zu dem hohen Olympos den Hundertarmigen riefft du, 
Welchen Aegäon die Menfchen, Briareos nennen die Götter. 

Diefer, gewaltiger noch als felbft fein Water an Stärke, 

Setzte fih Fühn an die Seite des Zeus voll freudigen Trotzes, 405 
Und den Unfterblichen bangte vor ihm, und fie banden den Zeus nicht. 
Ihm an die Seite dich fegend erinnr’ ihn deffen, und flehend 
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Faffe fein nie, ob Hülfe verleih'n er wolle den Troern, 
Und das achäifche Volk hindrängen an’d Meer zu den Schiffen, 
Während der Feind es erichlägt, daß Alle fich folchen Gebieters 410 
Freuen, und aud der Atride, der Fürft Agamemnon, erkenne, 
Daß er, fich felbft zum DBerderben, der Danaer Beften entehrt hat! 
Thetis begann hierauf und entgegnete, Thränen vergießend : 
Weh, was mußt’ ich, o Kind, dich erzieh'n, ich ärmſte der Mütter? 
Weilteft du doch an den Schiffen erlöst von Thränen und Kränfung, 415 
Da dir ein Leben, fo kurz, jo gar nicht lange, verhängt ift! 
Run fo frühe verwelken und Leid noch dulden vor Allen 
Mupteft du; darum gebar ich dem Unglüd dich im Palafte! — 
Aber um dieß zu verkünden dem Donnerer, will ich fofort felbft 
Zum fchneereichen Olympos hinaufgeh'n, ob er mich höre. 420 
Dod du, weilend indeß an den rafchhinwandelnden Schiffen, 
Zürne den Danaern fort und enthalte dich völlig des Krieges ! 
Zeus ging geftern hinab zum Dfeanos, dort mit den frommen 
Aethiopen zu ſchmauſen, gefolgt von den Himmlifchen allen; 
Nah zwölf Tagen indeß, dann Eehrt er zurüd zum Olympos. 425 
Alsdenn eil’ ich hinauf zu dem ehernen Haufe Kroniong, 
Bil ihm die Knie’ umfaffen, und ihn zu bewegen gedenk' ich. 
Alfo ſprach fie zum Sohn und verfchwand und ließ ihn allein dort, 
Der um der Jungfrau willen, der fchönumgürteten, grollte, 
Die man gewaltfam raubte dem Sträubenden. Aber Odyffeus 430 
Kam nach Chryſa zu Schiff mit der Heiligen Sühnhefatombe, 
AS fie hinein in der Bucht tiefgründige Räume gekommen, 
Rahmen fie bei und bargen im dunfelen Schiffe die Segel, 
Legten den Maft, an den Tauen gefenkt, in des Maftes Behälter 
Ohne Verzug, und trieben das Schiff mit den Rudern zur Anfuhrt, 435 
Warfen die Anker hinaus, und banden am Ufer das Tauwerk. 
Aus dann fliegen fie jelbft an den brandenden Wogen des Meeres, 
Aus dann Iuden fie Phöbos’, des fernhintreffenden, Opfer, 
Aus dann flieg Chryfeis vom feedurchwallenden Schiffe. 
Sie nun führte fofort zum Altar der verfchlagne Odyffeus, 440 
Gab fie den Armen des Vaters zurück und ſagte zu dieſem: 
Mich, o Chryſes, ſandte der Herrſcher des Volls Agamemnon, 
Hier dein Kind dir zu bringen, und Phöbos' Feſthekatombe 
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Für die Achäer zu opfern, damit wir fühnen den Herrſcher, 
Der jegt Argos’ Volke die fchmerzlichen Leiden gefendet. 445 
Sprach's und gab fie dem Vater zurüd, und freudig umarmte 
Der fein Kind. Flugs ftellten fodann die Achäer des Gottes 
Köftlihe Sühnhekatombe gereiht um den fchönen Altar auf, 
Wufchen die Hände fich rein, und nahmen die heilige Gerfte. 
Chryſes betete laut und rief mit erhobenen Händen: 450 
Höre mich, Gott, der Chryſa mit filbernem Bogen und Killa's 
Heilige Fluren umwallt und in Tenedos mächtig gebietet! 
Wie du mit Huld ſchon früher einmal mein Flehen vernommen, 
Und mir Ehre verlieh'n, und die Danaer ſchmählich gezüchtigt: 
Alfo jeßt auch wieder gewähre mir diefes Verlangen: 
Wende von Argos’ Volf nunmehr den entjeglichen Jammer ! 
Alfo flehte der Greis; es vernahm ihn Phöbos Apollon. 
ALS fie gefleht und die Gerfte geftreut, da bogen fie rückwärts 
Erſt die Hälfe den Stieren und fchlachteten, zogen die Haut ab, 
Schnitten die Lenden heraus, umhüllten fie dann mit dem Fettnetz 460 
Doppelt umher, und belegten fie rings mit Stüden der Glieder. 
Solches verbrannt’ auf Scheiten der Greis, und fprengte darüber 
Funkelnden Wein; ihm zur Seite die Zünglinge hielten den Fünfzad. 
Als fie die Lenden verbrannt und die inneren Theile gefoftet, 
Schnitten fie Elein in Stüde das Uebrige, ſteckten's an Spieße, _ 465 
Brieten es dann forgfältig, und zogen e8 wieder herunter. 
Aber nachdem fie vollendet das Werk und gerüftet die Mahlzeit, 
Schmausten fie froh, Nichts mißte das Herz an dem köſtlichen Mahle, 
Aber nachdem fie des Trankes Gelüft und der Speife gefättigt, 
Füllten die Zünglinge flugs mit Getränk bis oben die Krüge, 470 
Schöpften daraus in die Becher zur Spend’ und reichten es Allen. 
Alfo den Tag durch fühnten den Gott mit Reigengefange 
Argos’ Hlühende Männer, und feierten, ſchöne Päane 
Singend, Apollons Macht, und mit freudigem Muthe vernahm er's. 
Aber jobald fich die Sonne gefenkt und das Dunkel heranzog, 475 
Bingen fie Alle zu ruh'n an den hemmenden Tauen des Schiffes. 
Doch da die Tochter des Morgens erfchien mit den rofigen Fingern, 
&o8, fchifften fie heim zu der Danaer weiten Geſchwadern. 
Zreibenden Fahrwind jandte der fernhintreffende Phöbos; 
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Und fie erhoben den Maſt und entfalteten ſchimmernde Segel. 480 

Boll nun blies in das Segel der fchwellende Wind; um den Kiel ber, 

Während das Schiff hinglitt, ſcholl mächtig die purpurne Woge, 

Und vollendend die Bahn, durcheilte das Schiff die Gewäſſer. 

Aber nachdem fie gelangt zu der Danaer weiten Gefchwadern, 

Zogen fie erft ihr dunkeles Schiff an die Veſte des Landes 485 

Hoc auf jandigen Grund, mit mächtigen Balken e8 ftüßend, 

Und zu den Zelten und Schiffen zerftreuten fich dann die Genoffen. 
Doch er grollte noch fort, an den rafchhinwandelnden Schiffen 

Sitzend, der ſchnelle Pelide, der göttliche Nenner Achilleus. 

Niemals ging er hinfort in die rühmliche Männerverfammlung, 490 

Niemals mehr in die Schlacht; er raftete dort, in der Seele 

Zehrenden Gram, und jehnte fich doch nach Kämpfen und Schlachtruf, 
Nach zwölf Tagen indeß, als wiederum glänzte das Frühroth, 

Kehrten fie heim zum Olympos, die endloswaltenden Götter, 

Alle zugleich, Zeus ihnen voran. Doc Thetis vergaß nicht, 495 

Was fie dem Sohne verhieß; fie tauchte hervor aus den Wogen 

Früh’ und flieg zum Olympos empor in die Höhen des Himmels. 

Und dort fand fie Kronion, (er faß, von den Andern gejondert, 

Auf der erhabenften Kuppe des vielumzadten Olympos) 

Setzte fich nieder vor ihm und umfchlang mit der Linken des Gottes 500 

Kniee; zugleich ihn unter dem Kinn mit der Rechten berühren, 

Sagte fie flehbend zu Zeus, dem gebietenden Sohne des Kronos: 
Bater, wofern ich mit Worten dich jemals oder mit Thaten 

Unter den Göttern erfreut, jo gewähre mir dieſes Verlangen: 

Ehre mir gnädig den Sohn, der früh vor den Anderen allen 505 

Sollte verblüh'n! Denn wiffe, der Herrfcher im Volk, Agamemnon, 

Hat ihn entehrt, das Gejchenk ihm geraubt, um es ſelbſt zu behalten, 

Du denn ehre mir ihn, rathfundiger Zeus des Olympos! 

Gib fo lange den Troern den Sieg, bis die Männer Achäa's 

Ehren und hoch mit Preife verherrlichen meinen Achilleus ! 510 
Sprach's; ihr entgegnete Nichts der erhabene Wolfenverfanmler; 

Lange noch faß er verſtummt. Doch wie fie das Knie ihm umfchlungen, 

Hielt fie feft ihn umflammert, und bat und flehte von Neuem: 
Zruglos, Vater, gelobe mir jegt und winfe Gewährung, 

Dder verweigere mir’s, (was fürchteft du?) daß ich erfenne, 515 
Homer. I. 2 
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Wie vor den Göttinnen allen allein mich treffe Verachtung! 
Unmuthglühend verfeßte der dDonnernde Wolfenverfammler : 

Das wird heillos enden: zu feindlichem Zanfe mit Hera 

Treibft du mich fo, wenn diefe mit ſchmähenden Worten mich aufreizt. 

Hadert fie doch ohnehin im Kreis der unfterblichen Götter 520 

Immer mit mir und behauptet, ich helf' im Kampfe den Troern. 

Gehe denn du jet wieder hinweg, fonft möchte dich Hera 

Seh'n; ich ſorge dafür, daß, was du verlangt, ſich erfülle. 

Sieh, mit dem Winfe des Hauptes gelob’ ich e8, daß du vertraueft: 

Dieß ift unter den Göttern von mir der Verheißungen höchftes 525 

Pfand; denn ewig befteht, nie wandelbar oder betrüglich, 

Was ich mit winfendem Haupte verhieß, und immer erfüllt ſich's. 
So der Kronid’ und winfte fofort mit den dunkelen Brauen; 

Und die ambrofifchen Locken des Königes wallten hernieder 

Bon dem unfterblichen Haupt, und die Höh'n des Olympos erbebten. 530 
Alſo beriethen die Beiden und trennten fih. Thetis, die Göttin, 

Fuhr in die Tiefe des Meeres hinab von dem hellen Olympos; 

Sn den Balaft ging Zeus. Die Unfterblichen jtanden vom Sig auf 

Alle zumal, ihm entgegenzugeh’n, und des Kommenden wagte 

Sigend feiner zu harren, entgegen ihm traten fie alle. 935 

Alſo kam er zum Thron und jegte fih. Doc es entging nicht 

Heren, (fie hatt! e8 gejehn,) wie Thetis mit ihm fich berathen, 

Nereus’ Tochter, des Greijes, die filberfüßige Göttin. 

Schnell zu dem Sohne des Kronos mit ſchneidenden Worten begann fie: 
Welch ein Gott hat wieder mit dir fich berathen, du Schlauer? 540 

Immer gefällt e8 dir doch, recht ferne von mir, im Geheimen 

Deine Beichlüffe zu faffen, und niemals mochteft du mir noch 

Freundlich ein Wort mittheilen von dem, was du eben im Sinn haft. 
Und e8 begann hiergegen der Menfchen und Ewigen Vater: 

Hera, hoffe doch nicht, all meine Gedanken zu wiſſen; 545 

Nennit du dich auch mein Weib, doch möchte dir's übel befommen. 

Nur was dir zu vernehmen gebührt, das foll von den Göttern 

Niemals Einer erfahren vor dir noch der Sterblichen Einer. 

Has ich indeß vor den Göttern geheim zu befchließen gedenfe, 

Deffen verlange du Nichts zu erkundigen noch zu erforfchen. 550 
Und es verfegte dagegen die flattliche Herricherin Hera ; 
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Schrecklicher Kronosſohn, was ſpracheſt du da für ein Wort aus? 
Pfleg' ich doch ſonſt mich nie zu erkundigen oder zu forſchen, 
Sondern allein ganz ruhig beſchließeſt du, was dich gelüſtet. 
Doch jetzt forg’ ich gewaltig im Innerſten, daß dich beſchwatzte 555 
Mereus’ Tochter, des Greifes, Die filberfüßige Thetis. 
Denn fie jaß in der Frühe bei dir, und umſchlang dir die Kniee. 
Ahr zuwinkend, vermuth' ich, gelobteft du feit, dem Achilfeus 
Ruhm zu verleih'n und der Danaer viel!’ an den Schiffen zu tödten. 

Ihr antwortete drauf der erhabene Wolfenverfammler : 560 
Immer vermutheft du, Weib; nicht kann ich vor Dir mich verbergen: 
Gleichwohl Schafft du damit gar Nichts, und entfremdeft dich wahrlich 
Mir im Herzen noch mehr, was dir noch entfeßlicher fein wird ! 
Wenn ſich's alfo verhält, mag mir's wohl aljo belieben. 
Setze dich denn nur fill, und füge Dich meinem Gebote! 565 
Schwerlich ja ſchützten dich fonit des Olympos fämmtliche Götter, 
Käm' ich heran und erhöbe zu dir die unnahbaren Hände! 

Alſo Zeus; da bangte der flattlichen Herricherin Hera, 
Und fie jegte fich fill und bezwang die Gefühle des Unmuths. 
Trauer ergriff im Saale des Zeus die Bewohner des Himmels. 570 
Endlich begann vor ihnen der göttliche Künftler Hephäftog, 
Here'n Liebes erweiſend, der lilienarmigen Mutter: 

Zraun, das endet zulegt heillos, ift nimmer zu tragen, 
Wenn ihr Beiden euch jo um der'Sterblichen willen ereifert, 
Und ein Gefchrei vor den Göttern erhebt! Bon dem £öftlichen Mahle 575 
Haben wir feinen Genuß; denn immer ja mehrt fich das Uebel! 
Darum ermahn ich die Mutter, obwohl fie felber e8 einſieht, 
Unjerem Bater gefällig zu fein, daß Vater Kronion 
Nicht mehr fchelte hinfort und das Mahl uns ftörend verderbe. 
Denn wenn ihm e8 gefiele, dem donnernden Gott des Olympos, 580 
Uns von den Thronen zu ſchleudern —! Denn Er ift mächtig vor allen. 
Wende dich denn liebkoſend an ihn mit verföhnlichen Worten; 
Und der Olympier wird alsbald ung freundlich gefinnt fein! 

Alfo der Gott, und erhob ſich fofort, und der trauteften Mutter 


Gab er den Doppelpokal in die Hand und redete aljo: 585 
Faſſe dich, Mutter, und trag’ e8, wie fehr dich's ſchmerze, mit 
Gleichmuth, 
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Daß ich es nicht, o Geliebte, noch anſehn müffe mit Augen, 

Wie er dich Schlägt! Ich Eönnte dir dann-nicht helfen, fo Teid mir's 
Thäte; denn fchwer iſt's wahrlich, dem Zeus fich entgegenzuftellen. 
Auch ſchon früher einmal, als dir ich zu helfen bemüht war, 590 
Warf er am Fuß mich ergreifend hinab von der göttlichen Schwelle. 
Böllig den Tag durch flog ich, und erft, da die Sonne hinabfanf, 

Fiel ich hinab auf Lemnos, und athmete kaum noch ein wenig. 
Freundlich erhoben mich dort, den Gefallenen, fintiihe Männer. 

Sprach's; da lächelte Hera, die lilienarmige Göttin. 595 
Lächelnd empfing fie darauf mit der Hand vom Sohne den Becher. 
Doch er ſchenkte fofort auch allen den übrigen Göttern 
Rechtshin ein, und entjchöpfte dem Krug füßduftenden Nektar. 
Unauslöfchliches Lachen erfcholl von den feligen Göttern, 

Als fie ſah'n, wie Hephäftos in Eile den Saal durchkeuchte. 600 

Alfo den Tag hindurch, bis ſpät fich jenkte die Sonne, 
Schmausten fie dort, Nichts mißte das Herz an dem köſtlichen Mahle, 
Noch an dem Spiel, das Phöbos der lieblichen Leier entlodte, 

Noch an der Mufen Gefange mit hold fich erwiedernden Tönen. 

Aber fobald fich fenkte die flammende Leuchte der Sonne, 605 
Singen die Götter zu ruh'n, ein Jeglicher feinem Gemach zu, 
Dorthin, wo für Jeden ein Haus der gefeierte Künftler 
Einſt, Hephäſtos der lahme, gebaut mit erfindendem Geifte. 

Zeus felbit ging zu dem Lager, der donnernde Gott des Olympos, 
Wo er vordem auch fchlief, wann Tieblicher Schlummer ihm nahte. 610 
Dorthin ging er und ruhte, der göttlichen Here zur Seite. 
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Inhalt: Die dem Achilleus zugefügte Unbill zu rächen, bewegt Zeus den 
Agamemnon durch einen Traum, das Heer der Achäer zur Schladyt zu 
rüften. Rath der Fürjten; VBolfsverfammiung. Agamemnon, das Volk zu 
verfuchen, ermahnt fcheinbar zur Heimkehr: die Völfer, des Krieges müde, 
ftürzen nach den Schiffen, um fih zur Abfahrt zu bereiten. Odyſſeus, 
durch Pallas Athene beſtimmt, treibt die Erregten zur Berfammlung zurüd. 
Er’ jtraft den fchmähenden Therfites. Durch feine und Neitors Reden 
werden die Achäer völlig gewonnen; Agamemnon fordert zur Schlacht auf. 
Frühmahl, Opfer und Ordnung des Heeres. VBerzeichniß der achäiſchen 
Fürften und Bölfer. Die Trver, die in der Berfammilung die Kunde von 
dem Borhaben der Achäer vernehmen, rüden, von Heftor geführt, zur 
Schlacht aus. Verzeichniß der troifchen Fürjten und Bölfer. 


Alte die anderen Götter indeß und die reifigen Männer 
Schliefen die Nacht; den Kroniden umfing fein fabender Schlummer; 
Nein, unruhig erwog er im Innerſten, wie er Achilleus 
Räche hinfort und der Danaer viel’ an den Schiffen vertilge. 

Endlich erfchien ihm diefer Entichluß im Herzen der beite, 5 

Einen berüdenden Traum zu des Atreus Sohne zu enden. 

Und er begann zu dem Traum und fprach Die geflügelten Worte: 
Eile, berückender Traum, zu den hurtigen Schiffen Achäa's; 

Gehe mir dort in's Zelt zu des Atreus Sohn Agamemnon, 

Alles ihm ganz fo genau zu verfündigen, wie ich's gebiete. 10 

Heiße zur Schlacht ihn waffnen die lodigen Männer Achäa's 

Ale zumal; jegt nimmt er die Stadt mit den räumigen Gaffen, 

Troja, gewiß; nicht mehr zwiefältig getheilt in Entſchlüſſen 

Sind des Olympos Bewohner, die Himmlifchen , Hera gewann fie 

Ale durch Fleh'n, und verhängt ift Troja's Volke das Unheil. 15 
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Sprach's, und der Traum entfchwebte, nachdem er die Rede ver— 
nommen. 
Eilig gelangt’ er hinab zu den hurtigen Schiffen Achäa's; 
Dann zu des Atreus Sohn Agamemnon ging er und fand ihn 
Schlafend im Zelt, da labend um ihn fich ergoffen der Schlummer. 
Ihm denn trat er zum Haupte, des Neleus Sohne vergleichbar, 20 
Neſtor'n, den der Atride zumeift von den Aelteften ehrte. 
Dem ganz ähnlich geftaltet, begann zu dem Helden das Traumbild: 
Schläfſt du noch, Atreus’ Sohn, des erfahrenen Roffebezähmers? 
Ganz zu durchfchlafen die Nacht ziemt nicht rathkundigen Männern, 
Welchen zur Hut fich befohlen das Volk und fo Großes vertraut ift. 25 
Schnell denn höre mich nun: ich komme von Zeus dir gefendet, 
Der, auch ferne, jich ängftet um Dich und dein fich erbarmet. 
Waffne zur Schlacht, jo gebeut er, die lodigen Männer Achäa's 
Alle zumal; jet nimmft du die Stadt mit den räumigen Gaffen, 
Troja, gewiß; nicht mehr zwiefältig getheilt in Entſchlüſſen 30 
Sind des Olympos Bewohner, die Himmlifchen; Hera gewann fie 
Alle durch Fleh'n, und verhängt ift Troja's Volke das Unheil 
Droben von Zeus. Du behalt! e8 im Innerften, nimmer entfalle 
Dir's, nachdem dich verlaffen der herzenerfreuende Schlummer. 
Alfo der Traum, und verfchwand, und ließ den Atriden allein dort, 35 
MWelcher im Herzen erwog, was nicht fich follte vollenden. 
Denn er hoffte noch heute des Priamos Vefte zu nehmen, 
Thörichter, der nicht wußte, was Zeus zu beginnen gedachte, 
Denn der hatte bejchloffen, hinfort auch Schmerzen und Seufzer 
Troern und Danaern noch in bfutiger Schlacht zu bereiten. 40 
Und er erwachte vom Schlaf, umtönt von den göttlichen Lauten, 
Septe fich aufrecht hin, und z0g fein weiches Gewand an, 
Sauber und neu, und warf den gewaltigen Mantel darüber; 
Unter die glänzenden Füße befeftigt' er ftattliche Sohlen, 
Warf um die Schulter fodann fein Schwert voll filberner Budeln, 45 
Nahm auch den Stab, vom Vater ererbt und von ewiger Dauer; 
Hiermit fchritt er zum Lager der erzumſchirmten Achäer. 
Jetzt ſtieg Eos, die Göttin, empor zu dem hohen Olympos, 
Zeus und den anderen Göttern das werdende Licht zu verfünden. 
Und Herolden gebot, heilftimmigen, nun der Atride, 50 
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Rings in den Rath zu berufen die lockigen Männer Achäa's. 

Herolderufen erfholl; flugs ſammelten ſich die Achäer. 
Doch vor Allem betief er den Rath hochherziger Alten, 

Nah’ am Schiffe des Neftor, des Königes, ſtammend von Pylos; 

Und er begann, den verftändigen Rath vor ihnen enthüllend : 55 
Freunde, vernehmt: im Schlummer erſchien mir ein göttliches 

Traumbild 

Während der heiligen Nacht; an Wuchs, Anfeben und Größe 

War's ganz ähnlich geftaltet dem göttlichen Greife von Pylos. 

Mir denn trat es zu Häupten und fprach die geflügelten Worte: 

„Schläfſt du noch, Atreus’ Sohn, des erfahrenen Roffebezähmers? 60 

Ganz zu durchichlafen die Nacht ziemt nicht rathkundigen Männern, 

Welchen zur Hut fich befohlen das Volk und fo Großes vertraut if. 

Schnell denn höre mich nun: ich komme von Zeus dir gefendet, 

Der, auch ferne, fich ängftet um dich und dein fich erbarmet. 

Waffne zur Schlacht, fo gebeut er, die lodigen Männer Achäa's 65 

Alle zumal; jept nimmft du die Stadt mit den räumigen Gaffen, 

Troja, gewiß; nicht mehr zwiefältig getheilt in Entichlüffen 

Sind des Olympos Bewohner, die Himmlifchen; Hera gewann fie 

Alle durch Fleh’n, und verhängt ift Troja’ Volke das Unheil 

Droben von Zeus. Du behalt’ es im Innerſten!“ Sprach's, und im 

Fluge 70 

War die Geftalt mir entfchwunden, der liebliche Schlummer verließ mich. 

Auf denn, ob wir's vermögen, zum Kampf die Achäer zu waffnen! 

Sch will, wie fich geziemt, mit Worten zuerft fie verjuchen, 

Will fie mahnen, zu flieh'n in der See vielrud'rigen Schiffen; 

Ahr dann hemmt fie mit Worten, von hier und von dort fie bedeutend! 75 
Alfo des Atreus Sohn und ſetzte fih. Und es erhob ſich 

Meftor, welcher als König gebot in der fandigen Pylos ; 

Diefer begann zu den Männern und fprach mit verftändigem Sinne: 
Freunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herrfcher, 

Hätte den Traum ein Andrer erzählt im achäifchen Heere: - 80 

Traun, wir [chölten e8 Lug und fonderten und um jo mehr ab; 

Doch er erfchien ja dem Erften, dem Edelſten aller Achäer. 

Auf denn, ob wir's vermögen, zum Kampf die Achäer zu wafnen! 
AS er die Worte gerufen, verließ er zuerft die Berfammlung. 
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Ringsum erhoben fich dann die Gewaltigen, tragend den Heerftab, 85 

Folgfam dem Hirten der Völker. Heran nun flürzte das Heer au. 

Wie wenn Schwärme der Bienen hinauszieh'n Aus dem gehöhlten 

Felſengeklüft, dichtwimmelnd und ftet3 fi) von Neuem ergießend ; 

Nun wie Trauben gedrängt, umfchwärmen fie Blumen des Lenzes; 

Hierhin fummen im Flug’ unzählige, andere dorthin: 90 

Alfo zogen die Völker daher von den Schiffen und Zelten 

Zahlloswimmelnd am Rande des tiefabhängigen Ufers 

Schaar auf Schaar in den Rath; und mitten entflammt im Gewühl 

ſchritt 

Oſſa, die Botin des Zeus, und trieb zur Eile. Verſammelt 

Waren ſie nun; wild wogte der Markt, weit ſtöhnte der Erdgrund, 95 

Als mit Getoſe die Völker ſich lagerten. Mächtig erhoben 

Neun Herolde den Ruf und mahnten ſie, doch von dem Lärme 

Endlich zu ruh'n und den Worten der göttlichen Fürſten zu horchen. 

Kaum ſaß endlich das Volk, und umher in den Sitzen geordnet, 

Ließen fie ab vom Geſchrei. Nun hob ſich der Fürſt Agamemnon, 100 

Haltend den Stab der Gewalt, das gepriefene Werk des Hephäftos. 

Dieſen verehrte Hephäftos dem herrichenden Sohne des Kronos; 

Zeus der Kronide verehrt ihn dem rüftigen Mörder des Argos; 

Fürft Hermeias verehrt! ihn dem roffebezähmenden Pelops; 

Pelops wieder verehrt ihn dem wölkerbeherrfchenden Atreus; 105 

Atreus ließ ihn fterbend dem lämmerreichen Thyefteg, 

Der ihn wieder zum Erbe des Atreus Sohne zurüdließ, 

Daß er damit ganz Argos und viel Eilanden gebiete. 

Auf dieß Zepter fih ffügend, begann er zum Volk der Argeier: 
Freunde vom Danaeritamm, ihr tapferen Diener des Ares, 110 

Mich hat Zeus der Kronide verftrict in ſchweres Verderben, 

Graufamer, welcher mir einft Heimkehr zuwinfend gelobte, 

Wenn ich zuvor fie zertrümmert, des Priamos mächtige Veſte, 

Und jegt argen Betrug ausfann und fchimpflich nach Argos 

Heimzuzieh'n mir gebietet, nachdem viel Volks ich verloren. 115 

Wohl mag's alfo gefallen dem übergewaltigen Gotte, 

Welcher die Häupter bereits unzähligen Städten gebeugt hat, 

Und noch fürder fie beugt; denn fein ift Stärke die Fülle. 

Schande ja wahrlich und Schmach, wenn Fünftige Menfchen es hören, 
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Daß ein folch zahlreiches, jo mächtiges Volk der Achäer 120 
Sonder Erfolg, fo vergeblich, den Kampf mit weniger Männern 
Hier fortfämpft und ftreitet, und noch fein Ende zu ſeh'n ift! 
Denn wenn's uns einfiele, dem Danaervolf und den Troern, 
Heiligen Bund ung ſchwörend, die Zahl zu erforfchen von beiden, 
Und man erläfe zuerft, die heimifch wohnen in Troja, 125 
Wir dann theilten in Haufen von Zehn und ab, wir Nchäer, 
Wählten fofort je Einen der troifchen Männer zum Schenken: 
Biel der achäifchen Zehner ermangelten wahrlich des Schenken. 
Um jo viel zahlreicher, bedünkt mich, find die Achäer 
Gegen die Söhne der Troer in Ilios. Dieſen indeß find 130 
Aus viel anderen Städten gejellt ſpeerkundige Helfer, 
Welche mich weit ablenken vom Ziel und mir nimmer geftatten, 
Ilios niederzumerfen, die volfreichhlühende Veſte. 
Schon neun Jahre des Zeus, des gewaltigen Gottes, entichwanden; 
Schon auch modert der Schiffe Gebälf, fchon modern die Taue. 135 
Unjere Frauen indeß mit den noch unmündigen Kindern 
Sigen daheim und harren mit Schmerz: wir aber, umjonft hier, 
Enden das Werf niemals, weßhalb wir gefommen vor Troja. 
Auf denn, laßt uns alle nad) Dem thun, was ich gebiete: 
Laßt uns fliehn mit den Schiffen zum trauteften Lande der Heimat; 140 
Nie doch nehmen wir Troja, die Stadt mit den räumigen Gaffen ! 
Alfo der Fürft, und erregte das Herz im Bufen den Männern 
Allen im Heer, die nicht von dem Rath der Gebieter vernommen. 
Stürmifch erhob fih das Volk, wie gewaltige Wogen des Meeres 
Auf der ikarifchen Flut, Die mächtig der Oft und der Südwind 145 
Aufregt, welche den Wolken des donnernden Zeus fich entflürzen. 
Wie wenn Zephyros kommend bewegt hochwallende Saaten, 
Wild herbraufend mit Macht, und die wanfenden Aehren hinabbeugt: 
Aljo bewegt war rings die Verfammlung. Laut mit Gefchrei nun 
Stürmten fie fort zu den Schiffen; empor flog unter den Füßen 150 
Wirbelnder Staub in die Luft; fie ermunterten Einer den Andern, 
Friſch angreifend die Schiffe zu zieh'n in die göttliche Meerflut. 
Und man räumte die Graben; der Heimmärtsftrebenden Ruf fcholl 
Himmelempor, und die Balken entfernte man unter den Schiffen. 
Nun, dem Geſchicke zum Trotz, ward Argos’ Volfe die Heimkehr, 155 
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Wenn nicht Hera geſprochen, gewandt an Pallas Athene: 
Weh, unbezwingbare Tochter des ägisfchwingenden Gottes! 
So denn follen nach Haufe, zum trauteften Lande der Väter, 
Argos’ Männer entflieh'n auf mächtigem Rüden des Meeres? 
Ließen fie Troja’s Volk und dem Priamos hier zum Triumpfe 160 
Helenen, Argos’ Tochter, um die der Achäer jo viele 
Sanfen in Staub vor Troja, fo fern von dem Lande der Väter? 
Auf denn, eile zum Heere der erzumfchirmten Achäer : 
Hemme mir jeglihen Mann mit freundlichem Wort und verhindre, 
Daß in das Meer fie ziehen die zwiefachrudernden Schiffe ! 165 
Hera ſprach's; ihr folgte des Zeus helläugige Tochter, 
Und von den Höhn des Olympos in ftürmifchem Fluge hernieder 
Steigend, gelangte fie fchnell zu den hurtigen Schiffen Achäa's, 
Fand den Odyffeus dann, der an Weisheit glich dem Kronion, 
Stehend dafelbit; er legte nicht Hand an das ruderbefchwingte, 170 
Dunkele Schiff, da der Kummer ihm Herz und Bufen erfüllte. 
Nahe vor ihn hintretend, begann Zeus’ Tochter Athene : 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyffeus, 
So denn wollt ihr nach Haufe, zum trauteften Lande der Väter, 
Flieh'n und ftürzet hinein in der See vielrudrige Schiffe? 175 
Liepet ihr Troja's Volk und dem Priamos- hier zum Zriumphe 
Helenen, Argos’ Tochter, um die der Achäer fo viele 
Sanken in Staub vor Troja, jo fern von dem Lande der Bäter? 
Auf denn, eile zum Heere der Danaer, zaudere ja nicht, 
Hemme mir jeglichen Mann mit freundlichem Wort und verhindre, 180 
Daß in das Meer fie ziehen die zwiefachrudernden Schiffe! 
Sprach's, und der Sohn des Laertes vernahm die Gebote der Göttin, 
Eilte hinweg und warf das Gewand ab, und das Gewand hob 
Held Eurybates auf, fein Herold, der ihm gefolgt war. 
Selbft nun trat er entgegen des Atreus Sohn Agamemnon, 185 
Nahm ihm den Stab, vom Vater ererbt und von ewiger Dauer; 
Damit fchritt er zum Lager der erzumfchirmten Achäer. 
Wenn er fodann von den Fürften und Edleren Einen dafelbit fand 
Zrat er ihn an und hemmte, mit freundlichen Worten ermahnend : 
Befter, e8 ziemt dir nimmer, dem Feiglinge gleich zu verzagen; 190 
Bleibe du ſelbſt hier till, und gebeut auch Anderen Ruhe! 
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Weißt du doch nicht fo beftimmt Agamemnons Sinn und Gedanken; 
Jetzo verfucht er nur, bald züchtigt er auch die Achäer. 

Hörten wir doch nicht Alle fein Wort im Rathe der Fürften. 

Daß er nur nicht zürnend den Danaern Böſes bereite ! 195 
Furchtbar ift ja der Eifer des zeusentfproffenen Königs ; 

Ehre verlieh ihm Zeus, ihn liebt der Berather Kronion. 

Wenn er vom Volk dann Einen gewahrt und fchreiend erfunden, 
Schlug er ihn wohl mit dem Zepter und fchalt mit drohenden Worten: 

Rühre Dich nicht, mein Befter, und merk' auf Worte von Andern, 200 
Die mehr gelten ald Du! Du bift ein Feigling, ein Schwächling, 
Wirſt im Kriege für Nichts, und für Nichts im Rathe gerechnet! 
Nicht wir Alle zumal find Könige hier, wir Achäer! 

Bielberrichaft taugt nimmer im Volk: Ein König gebiete, 
Einer allein, der, welchem der Sohn des verfchlagenen Kronos 205 
Zepter und Nechte verlich'n, auf daß er die Menge beherrfche ! 

Alfo gebot er im Heer und fchaltete. Da zur Berfammlung 
Stürzte das Volk auf's Neue zurüd von den Schiffen und Zelten 
Laut mit Gefchrei, wie die Woge des wildauftofenden Meeres 
Braufend am hohen Geftade fich bricht, und donnernd die See hallt. 210 

Still ſchon waren die Andern umher in den Reihen gelagert; 

Nur Therfites erhob maßlos fein freches Gefchrei noch, 

Weil er im Herzen verbarg endlos unziemlichen Wortihwall, 
Planlos, wider Gebühr, mit Achäa's Fürften zu hadern, 

Wenn's ihm fchien, er reize Damit das Gelächter des Volles. 215 
Häßlicher war kein Andrer in Zlios’ Ebne gekommen: 

Schielend war er und lahm an dem anderen Fuße; die Schultern, 
Höderig, drängten fich vor und engten die Bruft, und darüber 

Saß fein fpißiger Kopf, mit fpärlicher Wolle bewachfen. 

Sonderlich war er verhaßt dem Achilleus und dem Odyſſeus; 220 
Denn fie ſchmaͤht' er beftändig: doch heut war's Fürft Agamemnon, 
Den er mit Freifchender Stimm’ ausfchalt. Ihm groflten darüber 
Heftig empört die Achäer und ärgerten fich in der Seele. 

Doch er Läfterte fo mit lautem Gefchrei den Atriden: 

Weßhalb wieder, Atride, beklagft du dich? Mangelt dir Etwas? 225 
Boll doch haft du die Zelte von Erz, auch haft du der Frauen 
Diele bei dir in den Zelten, die reizendften, Die wir Achäer 
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Immer zuerft Dir ſchenken, erobern wir eine der Beten. 
Dder begehrft du noch Gold, das einer der Neifigen Troja’s 
Dir aus Ilios bringe zum Sühnungspreife des Sohnes, 230 
Den ich oder ein Andrer im Volk herführte gefeifelt, — 
Dder ein jugendlich Weib, dich ihr zu gefellen in Liebe, 
Die du allein in der Stille für dich haft? MWahrlich, dem Feldherrn 
Ziemt ſich's nicht, in Sammer Achäa's Söhne zu ftürzen! 
Feige, verwworfene Memmen, Achärinnen, nimmer Achäer ! 235 
Sa, laßt heim mit den Schiffen ung zieh'n, der möge vor Troja 
Hier an den Ehrengefchenfen fich fättigen, daß er erfahre, 
Ob auch wir ihm helfen, wie bisher, oder hinfort nicht! 
Hat er doch jeßt den Peliden, den ungleich ftärferen Helden, 
Schmählich entehrt, das Geſchenk ihm geraubt, um es felbft zu be= 
halten ! 240 
Dod ihm mangelt die Gall’ in der Bruft, dem erfchlafften Achilleus : 
Dder du hättet, Atride, zuleßt wohl heute gefrevelt! 
Alfo rief Therſites und fchalt den Beherrfcher des Volkes, 
Atreus’ Sohn. Schnell nahte fich ihm der erhabne Odyſſeus, 
Sah voll Zornes ihn an und drohte mit heftiger Nede: 245 
Halt’ ein, thörichter Schwäger, obwohl ein vernehmlicher Sprecher, 
Halt’ ein, ſcheue dich Einer allein mit den Fürften zu hadern! 
Denn du bift, jo behaupt' ich, der Schlechtefte unter den Männern 
Allen, foviel mit den Söhnen des Atreus kamen vor Troja! 
Traun, fonft führteft du nicht fo frech die Gebieter im Munde, 250 
Höhnteft fie nicht jo ſchmählich und lauerteft nur auf die Heimfehr! 
Gar nicht willen wir noch, wohin dieß Alles fich wendet, 
Ob wir im Glüd heimziehen, wir Danaer, oder im Unglüd. 
Doch jegt fißeft du hier, und Atreus’ Sohn, Agamemnon, 
Schmähſt du, den Hirten des Volks, weil ihn mit fo reichen Ge— 
ſchenken 255 
Argos' Helden bedenken, du ſchiltſt ihn vor der Verſammlung! 
Aber ich künde dir an, und es wird ſich wahrlich erfüllen: 
Treff' ich einmal dich wieder ſo toll, wie du heute dich anſtellſt: 
Dann ſoll nimmer das Haupt des Odyſſeus ſteh'n auf den Schultern, 
Dann will ich nicht länger Telemachos' Vater genannt ſein, 260 
Wenn ich nicht dich ergreife, vom Leib dir ziehe die Kleider, 
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Untergewand und Mantel und was dir die Blößen umher deckt, 

Und mit beſchimpfenden Hieben dich ſelbſt dann aus der Verſammlung 

Stäupend, mit Jammergeſchrei zu den hurtigen Schiffen entlaſſe! 
Alſo ſprach er und ſchlug mit dem Stab ihm Rücken und Schul— 

tern; 265 

Und er wand ſich gekrümmt, vollſchwellend entrann ihm die Thräne. 

Ueber den Rüden erhob ſich von Blut anſchwellend die Strieme 

Unter dem goldenen Stab. Er jegte ſich nieder und bebte, 

Grinfend vor Schmerz, mit verlegnem Geficht, und wifchte die Thräne. 

Alle verlachten ihn herzlich, jo jehr fie quälte der Unmuth. 270 

Alfo ſprach wohl Mancher, gewandt zu dem anderen Nachbar: 

Götter! Odyſſeus hat viel Herrliches wahrlich vollendet, 
Heilfamen Rath ausfinnend im Volk und’ ordnend die Schlachten ! 
Doch jetzt hat er das Befte gethan vor den Männern Achäa's, 

Daß er die läſternde Zunge gefchweigt dem vermeffenen Schwäßer. 275 
Wohl wird jchwerlich hinfort fein trogiger Muth ihn verleiten, 
Mit ſchmähſüchtigen Worten die Könige frech zu verläftern. 

Alfo das Volk Sept hob fi der Städteverwüfter Odyſſeus, 
Haltend den Stab; und neben ihm fand Zeus’ Tochter Athene, 
Welche, dem Herold ähnlich, das Volk anmahnte zu fchweigen, 280 
Daß die entfernten zugleich und die vorderiten Männer Achäa's 
Hörten Ddyffeus’ Wort und den Rath fich reiflich erwögen. 

Diefer begann vor ihnen und fprach mit verfländigem Sinne; 

Atreus’ Sohn, jo wollen, o Fürft, dir heute vor allen 
Bielfachredenden Menfchen die Danaer Schande bereiten ; 285 
Ja, fie vollenden dir nicht die Verheißungen, die fie beſchwuren, 

Als fie hieher dir folgten vom rofjebeweideten Argos, 

Daß du heimzieh'n folltet, nachdem du Troja zertrümmert. 

Denn wie verwittwete Frau'n, ja gleich unmündigen Kindern, 

Klagen fie dort mit einander und jehnen fich jammernd nach Heim— 
kehr. 290 

Wohl' iſt's ſchlimm, nach langer Beſchwer heimkehren im Unmuth. 

Mancher ja trauerte ſchon, der auch nur Einen der Monde 

Im vielrudrigen Schiffe verzog, von der liebenden Gattin 

Fern, wann Winterorkan und das toſende Meer ihn umhertrieb. 

Doch uns flohen bereits neun rollende Jahre vorüber, 295 
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Seit wir am feindlichen Strande verzieh'n. Drum tadel’ ich Keinen, 
Der an den rüftigen Schiffen fich abhärmt. Uber e8 wär" ung 
Gleichwohl Schmach, nad) fo langem Verzug leer wiederzufehren. 
Duldet, o Freunde, verzieht noch ein Weniges, bis wir erkennen, 

Ob und Kalchas Wahres geweiffagt oder berüdt hat. 300 
Denn wohl wiffen wir diefes im Geifte noch, und e8 bezeugen’s 

Alle von euch, die nicht in den Tod wegraffte das Schidfal. 

Geftern geſchah's, ehgeftern vielleicht, da die Schiffe vor Aulis 
Kamen vereint, zu verderben des Priamos Haus und die Troer. 
Rings um die Quelle gefchaart, auf heiligen Opferaltären 305 
Brachten wir, dankend den Göttern, erlejene Feſthekatomben 

Unter dem Grün der Platane, wo blinkendes Waffer hervorquoll. 

Und ein gewaltiges Zeichen erfchien: ein entjeglicher Drache, 

Dlutig am Rüden gefledt, den Zeus ſelbſt fandte zur Sonne, 
Schwang ſich empor zur Platane, dem Fuß des Altares entichlüpfend. 310- 
Dben im Wipfel ded Baumes befanden fich Kinder des Sperlings, 
Piepende Zunge, verftedt, und duckten fich unter die Blätter, 

Acht an der Zahl, und die Mutter dabei als neunte des Schwarmes, 
Alle verfchlang fie der Drache, die jämmerlich zwitfchernden Kleinen; 
Dod die geängftete Mutter umflog lautjammernd die Kindlein, . 315 
Bis er am Flügel erhafchte die Kreifchende, ſchnell fie umwickelnd. 
Aber nachdem er die Jungen verzehrt und die Mutter der Zungen, 
Schuf zum Wundergebilde der Gott ihn, der ihn gejendet; 

Denn ihn fchuf zum Steine der Sohn des verjchlagenen Kronos. 
Dod wir ftanden umher und bewunderten, was fich begeben. 320 
Wie ſolch furchtbares Grau'n in die Heiligen Opfer Hineintrat, 

Nedete Kalchas, der Seher, fofort weiffagend zum Volke: 

„Weßhalb fteht ihr verftummt, ihr lodigen Männer Achäa's? 

Uns ja fchuf dieß Wunder der Macht Zeus’ waltende Weisheit, 
Spät, erſt jpät fich erfüllend, zu ftetd unvergänglichen Ruhme. 325 
Sowie der Drache verzehrte des Sperlinges Brut und die Mutter, 
Acht an der Zahl, und die Mutter dabei als neunte des Schwarmes: 
Alfo werden wir auch neun Zahre vor Ilios kämpfen, 

Und im zehnten erobern die Stadt mit den räumigen Gaffen.“ 

So ſprach jener zum Bolt: das wird num Alles vollendet. 330 
Auf denn, bleibt mit einander, ihr wohlumfchienten Achäer, 
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Hier noch, bis wir gewonnen des Priamos mächtige Veſte! 

Alſo der Held; wild jauchzten die Danaer; rings an den Schiffen 
Scholl's mit Graufen zurüd vom lauten Gefchrei der Achäer, 
Welche dem Wort zuftimmten des göttlichen Helden Odyffeus. 335 
Und zu dem Bolfe begann der gerenifche reifige Neſtor: 

Weh! Ihr feid zum Rathe vereint, und wie thörichte Kinder 
Schwagt ihr fürwahr, die Nichts um die Werke des Kriegs ſich be— 

kümmern! 
Was wird aus den Verträgen zuletzt, aus unſeren Eiden? 
Mögen in Rauch aufgeh'n die Berathungen all’ und die Schlüſſe, 340 
Alle die Spenden des Weins und der Handichlag, dem wir vertrauten! 
Denn mit nichtigen Worten ereifern wir; Mittel und Wege 
Wiſſen wir nicht zu erfpäh'n, wie lange wir hier auch verweilen, 
Atreus’ Sohn, auch jept, wie zuvor, unbeugjamen Sinneg, 
Zühre das Volk der Argeier im blutigen Schlachtengewühle: 345 
Dod die laß nur ſchwinden, die Wenigen, die von Achäa's 
Söhnen getrennt fich berathen, (e8 wird ja nimmer gelingen!) 
Heim nad) Argos zu ziehen, bevor wir erfannten, ob Wahrheit, 
Was der Kronide gelobte, der Donnerer, oder Betrug jet. 
Denn wohl mein’ ich, verhieß Der gewaltige Zeus die Gewährung 350 
Damals, als wir Nrgeier in fchnellhinwandelnde Schiffe 
Stiegen, um Mord und Berderben dem troifchen Volke zu bringen : 
Rechtshin ſchwang er den Blik als heilweiffagendes Zeichen. 
Darum dränge doch Keiner zuvor und treibe zur Heimkehr, 
Eh’ er fih Einer in Liebe gefellt von den Frauen der Troer, 355 
Eh’ er Helene's Flucht und die fehmerzlichen Seufzer gerächt hat. 
Doch will Einer mit aller Gewalt heimziehen nach Argos, 
Mag fein Schiff er berühren, das dunfele, ruderbefchwingte, 
Daß ihn Tod und Schidjal zuerſt vor Allen ereile! 
Selbſt denn rathe dir wohl und folg’ auch Anderen, König: 360 
Was ich dir Fundthun will, wird kein zu verwerfendes Wort fein. 
Sondre die Männer, Atride, dir ab nach Gefchlechtern und Stämmen, 
Daß das Gefchlecht dem Gefchlecht beifteht und die Stämmeden Stämmen. 
Thateft du dieß und leiften die Danaer Folge: fo fiehft du, 
Der von den Führern des Heerd und wer von den Völkern ein Feige 
fing, 365 
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Und wer tapfer erfcheint, (denn Zeglicher ftreitet für fich dann,) 

Siehft, ob Götterbejchluß dir Ilios wehrt zu zerflören, 

Dder des Heers Feigfinn und die mangelnde Kunde des Krieges. 

Ihm antwortete drauf der Gebieter im Volk Agamemnon : 

Wieder befiegft du wahrlich, o Greis, die Achäer im Nathe. 370 

Wenn doch, o Vater Kronid’ und Pallas Athen’ und Apollon ! 

Wenn zehn folche Berather im Heer mir ftünden zur Seite: 

Bald dann follte fie fallen, des Priamos mächtige Vefte, 

Niedergeftürzt und in Staub von unferen Händen gefchmettert! 

Doch mir fandte Kronion, der Negiserfchütterer, Unheil, 375 

Daß er in eitles Gezänk und nichtigen Streit mich verwidelt. 

So ja kämpften wir auch um die Jungfrau, ich und Achilleus, 

Mit feindjeligem Wort, Ich war Urheber des Streites. 

Wenn wir indeß einmal und einigen, ſäumt das Verderben 

Nicht im mindeften mehr, auf Ilios' Volk ſich zu ftürzen. 380 

Doch nun kommt zum Mahle, damit wir bereiten den Angriff. 

Jeglicher Schärfe den Speer und halte den Schild in Bereitjchaft, 

Jeglicher reiche das Futter ſofort ſchnellfüßigen Noffen, 

SZeglicher prüfe den Wagen genau und denke des Kampfes, 

Daß wir in blutiger Schlacht mit dem Feind und meffen den Tag 
dutch! 385 

Denn nie foll dazwifchen der Kampf ruh'n, auch nicht ein Kleines, 

Ehe die Nacht einbrechend die muthigen Streiter zurüdruft. 

Triefen von Schweiß wird Manchem das Riemengehenk um die Bruft her 

Am ringsdedenden Schild, und die Hand ihm ermatten am Speere; 

Zriefen von Schweiß wird Manchem das Roß an dem Ichimmernden 
Wagen. 390 

Seh’ ich indeß, daß Einer, entfernt von der Stätte des Kampfes, 

Bei den gebogenen Schiffen in Feigheit zaudert: es ſoll ihm 

Nicht leicht werden fürwahr, zu entflieh'n Raubvögeln und Hunden! 

Alfo der Held; wild jauchzten die Danaer, laut wie die Woge 

Brüflt um das hohe Geftad, wann kommender Süd fie hinanftürmt, 395 

Am vorjpringenden Fels, den ſtets umleden die Wogen, 

Welche die Wind’ aufregten, von daher wehend und dorther. 

Eifend erhob fi) das Volk und zerftreute ſich rings an den Schiffen; 

Weithin ftieg von den Zelten der Rauch, und fie nahmen das Frühmahl. 
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Der dann opferte diefem, ein Anderer anderen Göttern, 400 
Betete, daß er entrinne dem Tod und den Schlachten des Ares. 
Aber den Stier, fünfjährig und fehllos, brachte der Heerfürft, 
Areus! Sohn, zum Opfer dem mächtigen Sohne des Kronos; 
Hiezu Iud er die Greife, die Edelften aller Achäer, 
Neftor zuerft und den Fürften Sdomeneus, weiter die beiden 405 
Ajas und Tydeus’ Sohn Diomedes; endlich als fechsten 
Lud er Odyffeus noch, der an Weisheit glich dem Kronion. 
Doch freiwillig erfchien ihm der ftreitbare Held Menelaos ; 
Denn er erkannt’ im Geifte, wieviel obliege dem Bruder. 
AM umftanden den Stier und nahmen die heilige Gerfte. 410 
Betend begann vor ihnen der Herrfcher im Volt Agamemnon: 
Zeus, ruhmmwürdig und groß, Schwarzwolfiger, Herrfcher im Aether, 
Laß nicht finfen Die Sonne bevor und das Dunkel heranzieh'n, 
Eh' ich des Priamos Haus in düfterem Rauch von den Höhen 
Warf in den Staub und die Thore mit feindlicher Flamme verheerte, 415 
Eh ich um Hektors Bruft mit der ehernen Lanze den Harniſch 
Sprengend in Stüde zerfplittert, und rings um ihn her die Genoffen, 
Niedergeftürzt, mit den Zähnen im Staub aufwühlen das Erdreich! 
Rief's; doch nimmer gewährte Kronion, was er erflchte ; 
Nein, er empfing fein Opfer und ſandt' ihm unendliche Drangfal. 420 
Als fie gefleht und die Gerfte geftreut, da bogen fie rückwärts 
Erft dem Stiere den Hals und fchlachteten, zogen Die Haut ab, 
Schnitten die Lenden heraus, umhüllten jie dann mit dem Fettnetz 
Doppelt umber, und belegten fie rings mit Stüden der Glieder. 
Diejes verbrannten fie num, auf entblätterte Scheiter e8 legend, 425 
Spießten fodann das Gekrös und hielten e8 über die Flamme. 
Als fie die Lenden verbrannt und die inneren Theile gefoftet, 
Schnitten fie Hein in Stüde das Uebrige, ſteckten's an Spieße, 
Brieten ed dann forgfältig, und zogen es wieder herunter. 
Aber nachdem fie vollendet das Werk und gerüftet die Mahlzeit, 430 
Schmausten fie froh, Nichts mißte das Herz an dem Föftlichen Mahle, 
Aber nachdem fie des Trankes Gelüft und der Speife gefättigt, 
Da vor ihnen begann der gerenifche reifige Neftor: 
Atreus’ herrlicher Sohn, weitwaltend im Volf, Agamemnon! 
Laß uns nicht noch lange mit Reden verzieh'n, und die Arbeit“ 
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Welche der Gott und eben vertraut, nicht weiter verfchieben ! 

Auf, und gebeut Herolden, fogleich zu berufen Achäa's 
Erzumpanzerted Bolt und rings an den Schiffen zu fammeln. 

Uns faß alfo vereint durch's mächtige Heer der Achäer 

Schreiten, auf daß wir in Eile den ftürmifchen Ares erweden. 440 

Alfo der Greis; ihm folgte der Herrfcher im Volk, Agamemnon. 
Und Herolden gebot, hellſtimmigen, flugs der Atride, 

Rings in den Kampf zu berufen die lodigen Männer Achäa's. 
Heroldsrufen erſcholl; raſch jammelten fich die Achäer. 

Aber die göttlichen Herrfcher, vereint mit dem Sohne des Atreus, 445 
Stürmten umher anordnend: gejellt ging ihnen Athene, 

Die den gepriefenen Schild, den unfterblichen, trug in der Rechten. 
Hundert Troddeln umflattern den Rand, von gediegenem Golde, 
Kunftreich jede geflochten und hundert Farren an Werthe. 

Damit ftürmte fie flammend wie Blig durch's Volk der Achäer, A450 
Trieb zur Eile fie an und entzündete Jedem im Bufen 

Nüftige Kraft, unermüdlich zu fteh'n in Fehden und Kämpfen, 

Allen erfchien bald füßer der Kampf, als wiederzufehren 

Auf den gebogenen Schiffen zum theueren Lande der Heimat. 

Wie das vertilgende Feuer entflammt unermeßliche Waldung, 455 
Lodernd auf Höh'n des Gebirges, und weithin leuchtet die Flamme : 
So von dem funfelnden Erze des ftolzhinfchreitenden Heeres 
Wallte der Glanz hellftrahlend empor durch die Lüfte zum Himmel, 

Wie zahlreiche Gefchwader von Iuftdurchziehenden Vögeln, 

Bon langhalfigen Schwänen, von Kranichen oder von Gänfen, 460 
Ueber die afifche Au, um Kayſtrios' wallende Fluten, 

Hierhin dorthin flattern und ftolz mit den Fittigen raufchen, 

Toſend hinab dann flürzen im Flug; rings dröhnt das Geftlde : 

So von den Schiffen und Zelten ergoffen fih über Sfamandros’ 
Weites Gefild die Gefchwader des Volks, und es hallte die Erde 465 
Fürchterlich unter den ZTritten der wandelnden Männer und Roſſe. 
Doch nun ftanden fie ftill in der blumigen Au des Skamandros, 
Zahllos, gleich wie Blätter und fchwellende Blüthen des Lenzes. 

Sowie fummende Fliegen in zahllos wimmelnden Schaaren, 
Die dicht ſchwärmen umher im ländlichen Hofe des Hirten, 470 
Wann in den Tagen des Lenzes die Milch in den Bütten emporſchäumt: 
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Alſo ſtanden unzählbar die lockigen Männer Achäa's 
Wider die Troer im Feld und dürſteten fie zu zermalnten. 

Doch fowie Geißhirten die fehmweifenden Heerden der Ziegen 
Leicht und mühlos fondern, nachdem fie fich weidend vermifchten: 475 
Alſo ftellten das Volk hierhin die Gebieter und dorthin 
Ordnend, zu zieh'n in die Schlacht, mit ihnen der Fürft Agamemnon, 
Hehr an Augen und Haupt, wie der Donnerer Zeus im Olympos, 
Gleich am Gürtel dem Ares, an mächtiger Bruft dem Poſeidon. 
Sowie der Stier von allen der ftattlichfte unter der Heerde 480 
Wandelt einher; . weit ragt er hervor aus den Haufen der Rinder: 
Alſo verberrlichte Zeus am Tage der Schlacht den Atriden, 
Daß er im Heer vorragte der ftattlichfte unter den Helden. 

Meldet mir jet, ihr Mufen, Olympos’ Hallen bewohnend : 
Seid ihr Göttinnen doch und war't bei Allem und wißt 8; 485 
Uns ward Kunde von Nichts, wir laufchen allein dem Gerüchte: 
Sagt, wer waren die Fürften der Danaer und die Gebieter? 
Niemals könnt’ ich Die Menge des Volks aufzählen und nennen, 
Wären mir auch zehn Kehlen zugleich, zehn Zungen bejchieden, 
Wäre die Stimm’ unverwüftlich, das Herz im Bufen von Erze, 490 
Wenn die olympifchen Mufen, des Aegiserſchütterers Töchter, 
Mir nicht nennten die Zahl, wie Viele vor Ilios kamen. 
Meld' ich die Führer der Schiffe fofort und die ſämmtlichen Schiffe! 

Leitos führte zugleich mit Peneleos, Arkefilaos, 
Klonios und Prothoenor die Schaar der Böoten im Kampfe, 495 
Die rings Hyrie's Au'n und die felfige Aulis bewohnten, 
Schönos und Skolos dann, Eteonos’ waldige Thale, 
Gräa fodann, Thespeia, die räumige Stadt Mykaleſſos; 
Auch die Harma bewohnten, Eilefion auch und Erythrä, 
Auch die Eleon rings und Peteon bauten und Hyle, 500 
Auch Okalea's Au'n und Medeons prangende Veſte, 
Thisbe's taubenumfchwärmtes Gebiet, Eutrefis und Kopä; 
Die Koroneia fodann und die graftge Flur Haliartos, 
Die Platäa bejaßen und Gliſas' Auen ummwohnten ; 
Die von der unteren Thebe, der ftolzaufragenden Befte, 505 
Die von Oncheſtos Gebiet mit dem glänzenden Haine Pofeidons ; 
Die Mideia befaßen und Arne's Traubengelände, 

3” 
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Niſa's heilige Gau'n, Anthedon fern an der Gränze: 
Die nun waren gekommen in fünfzig Schiffen, in jedem 
Fuhren böotifcher Jugend Erlefene hundert und zwanzig. 510 
Die von der Minyer Stadt Orchomenos und von Aspledon 
Führten Askalaphos an und Zalmenos, Söhne des Ares 
Aus der Aſtyoche Schooß. In Aktors Burg, des Aziden, 
Stieg fie vordem in den Söller empor als züchtige Jungfrau, 
Wo fich in heimlichem Bund der gewaltige Gott ihr gejellte. 515 
Diefe geleitet ein Zug von dreißig geräumigen Schiffen. , 
Schedios aber gebot und Epiftrophos über die Phoker, 
Beide von Iphitos ftammend, des Naubolos muthigem Sohne: 
Die Kypariffos umher und die felfige Pytho bewohnten, 
Krifa’s heilige Flur und Panopes’ Auen und Daulis; 520 
Die um Hyampolis hausten und rings um Anemoreia, 
Die das Gefilde beitellten am göttlichen Strome Kephifog, 
Die an Kephifos’ Quellen das Land um Liläa befaßen: 
Diefe gelangten vor Troja mit vierzig dunfelen Schiffen. 
Aber die phofifchen Führer ummwandelten ordnend die Reihen, 525 
Und links ftellten fih dann die Gerüfteten nächft den Böoten. 
Ajas führte die Lokrer, der hurtige Sohn des Dileus, 
Kleiner und nicht jo gewaltig an Wuchs, wie Telamons Ajag, 
Sa viel Heiner als der; doch Hein, und im linnenen Harnifch, 
Schwang er die Lanze, wie Keiner in Hellas oder Achäa. 530 
Die Kalliaros, Opus und Kynos' Auen bewohnten, 
Beffa fodann und Skarphe, die Tieblichen Fluren Augeiä's, 
Zarphe, Thronios auch, an Boagrios’ Strome gelagert, 
Dieſe geleiteten Ajas in vierzig dunfelen Schiffen, r 
Kofrer, die jenfeits wohnen der heiligen Inſel Euböa. 935 
Die Euböa befaßen, die muthentflammten Abanter, 
Chalkis, Eretria dann und die Traubengeländ’ Hiftiän’s, 
Auch Kerinthos am Meer und Dios' erhabene Veſte, 
Die Karyſtos befaßen und Styra’s Fluren beftellten, 
Diefen gebot ald Führer des Ares Sohn, Elephenor, 540 
Bon Ehalfodon erzeugt, Heerfürft der beherzten Abanter, 
Welche behend’ ihm folgten, mit rückwärts wallendem Haupthaar, 
Wurffpeerfchwingende Männer, mit vorwärtsragenden Lanzen 
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Stürmiſch entbrannt Stahlpanzer an feindlicher Bruſt zu durch- 
ſchmettern. 
Dieſe geleiteten ihn mit vierzig dunkelen Schiffen. 545 

Die von Athen herzogen, der ſtolzaufragenden Veſte, 

Aus des Erechtheus Reich, des erhabenen, welchen Athene 
Pflegte, Kronions Tochter, den Sohn der ernährenden Erde, 
Und in Athenä barg in ihrem begüterten Tempel, 
Wo Sühnopfer ihr weiht von erleſenen Farren und Lämmern 550 
Blühende Jugend Athens in dem rollenden Kreiſe der Jahre: 
Dieſen gebot als Herrſcher Meneſtheus, Peteos' Sprößling. 
Dem kam nimmer auf Erden ein Sterblicher gleich in der Kunde, 
Roſſe zu lenken im Kampf und beſchildete Männer zu ordnen. 
Neſtor maß ſich allein, der bejahrtere Mann, mit Meneſtheus. 555 
Dieſen geleitet' ein Zug von fünfzig geräumigen Schiffen. 
Ajas gebot zwölf Schiffen, er kam aus Salamis' Eiland, 
Führte fie vor und fteflte fie auf mit den Schaaren Athenä's. 

Dann die Argos befaßen, die thürnenden Mauern von Tiryns, 
Auch Hermione's Port und Aſine's räumige Meerbucht, 560 
Trözen, Elonä dann und die Rebengeländ' Epidaurog, 

Die Aegina bewohnten und Majes, Männer Achäa's: 

Diejen gebot im Kampfe der ftreitbare Held Diomedes, 

Sthenelos auch mit ihm, vom gefeierten Kapaneus ftammend; 

Dann ald Dritter befahl Eurvalos, ähnlich den Göttern, 565 
Der von Mekifteus ftammte, des Talaos herrjchendem Sohne. 

Alle zufammen beherrfchte der ftreitbare Held Diomedes. 

Dieſe geleitet’ ein Zug von achtzig gebogenen Schiffen. 

Die von Mykenä kamen, der Stadt mit den prangenden Häufern, 
Auch von der reichen Korinthos, Kleonä's ftattlicher Veite, 570 
Die Orneia bebauten und Aräthyrea's Luſtau'n, 

Sifyon auch, wo Adraftos zuerſt als König gewaltet, 

Die Hypereſia's Flur und die felfige Burg Gonoeffa, 

Die Pellene beſaßen und rings um Aegion wohnten 

Und an dem ganzen Geftad’ und in Helike's weiten Gefilden: 575 
Diefen gebot Agamemnon in hundert Schiffen, der König, 

Atreus’ Sohn. Ihm folgten die mehreften all! und die beiten 

Bölker zum Kampf; er ſelbſt, in ftrahlendem Erze fich brüftend, 
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Herrichte voran und glänzte der ftattlichfte unter den Helden, 
Weil er der edeljte war und die mehreften Völker beherrfchte. 580 
Die Lafedämon bewohnten im hohl umflüfteten Thale, 
Pharis und Sparta zugleich und die taubenumflatterte Mefta, 
Die Bryfeia befteflten, die lieblichen Fluren Augeiä's, 
Und in Amyklä's Feldern, in Helos hausten, der Seeftadt, 
Auch die Laas beſaßen und rings um Detylos wohnten, 585 
Diejen gebot fein Bruder, der ftreitbare Held Menelaog, 
Sechzig der Schiff’ im Geleitz doch hielten fich dieſe gefondert. 
Selbft durhfchritt er die Reiben, dem eigenen Muthe vertrauend, 
Alle zur Schlacht anfeuernd; am heftigften brannte das Herz ihm, 
Endlich der Helena Flucht und die fchmerzlichen Seufzer zu rächen. 590 
Dann die Pylos bewohnten, die lieblichen Fluren Arene's, 
Thryon, die Furth des Alpheios, und Aepy's herrliche Veſte, 
Auch die Kyparifeis und Amphigeneia beitellten, 
PBteleon auch und Helos und Dorion, — dort wo die Mufen 
Thamyris fanden, den Thrafer, und ihn des Gefanges beraubten, 595 
Der von Dechalia’8 Flur vom Oechalier Eurytos herkam. 
Denn er vermaß fi prahlend, den Sieg zu gewinnen im Liede, 
Wenn jelbit fängen die Mufen, des Aegiserfchüttererd Töchter. 
Darum blendeten ihn, drum nahmen die zürnenden Sungfrau'n 
Ihm den erhabnen Gefang, und der tönenden Lyra vergaßer: — 600 
Jenen gebot in der Schlacht der gerenifche reifige Neftor, 
Und ihm folgt‘ ein Geleite von neunzig räumigen Schiffen. 
Die vom Arkadierland, am erhabenen Berge Kyllene's, 
Nächſt an des Aepytos Grabe, die nah’ herftürmenden Streiter; 
Die von Orchomenos’ Triften, von Pheneos kamen und Nhipe, 605 
Dann von Stratie'8 Au'n und der windumbrausten Enispe, 
Die von Tegea dann und Mantinea’s Tieblichen Feldern, 
Die Stymphalos’ Gebiet und Parrhaſia's Fluren beitellten, 
Diefen gebot Agapenor, der mächtige Sohn des Ankäog, 
Sechzig der Schiffe geleitend; und viel! arfadifche Männer 610 
Fuhren in jeglihem Schiffe, gewandt in der Kunde des Krieges. 
Selbit gab ihnen der Herrfcher, de8 Atreus Sohn Agamemnon, 
Auderbeflügelte Schiffe, das dunkele Meer zu befahren ; 
Denn fie befümmerten früher fich nicht um des Meeres Geſchäfte. 
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Die Buprafion dann und die göttliche Elis bewohnten, 615 
Was Hyrmine's Gebiet und Myrfinos fern an der Gränze, 
Hier der olenifche Fels und dort Aleiſion einjchliept, 
Drdneten vier Heerfürften zugleich, und jeglichem folgten 
Zehn Tchnellwandelnde Schiffe, bemannt mit vielen Epeiern. 
Thalpios, Eurytos’ Sohn, und Amphimachos, Kteatos’ Sprößling, 620 
Zogen den Erften voran und den Anderen, Enfel des Aftor; 
Held Amarynkeus' Sohn, Diores, führte die Dritten; 
Ueber die Vierten gebot der erhabene Held Polyxreinos, 
Belchen Agafthenes zeugte, der mächtige Sohn des Augeias. 
Die von Dulichion dann und die von den heiligen Infen 625 
Kamen, den Echinaden, die jenſeits liegen von Elig, 
Diefen gebot Held Meges, dem Kriegsgott gleich, der Phylide, 
Den Zeus Liebling erzeugte, der roſſebezähmende Phyleus, 
Der nad Dulichion einft auswanderte, zürnend dem Vater. 
Jenen geleitet’ ein Zug von vierzig gebogenen Schiffen. 630 
Aber Odyffeus führte die muthigen Kephallener, 
Die auf Ithaka wohnten um Neritons raufchende Wälder, 
Die Krofyleia bebauten und Aegilips' raube Gefilde, 
Die Zakynthos bejaßen und Samos’ Fluren beftellten, 
Und die Geftade bewohnten des jenfeitsragenden Feſtlands. 635 
Dieſen gebot ald Fürft der verichlagene Sohn des Laerteg, 
Dem ein Geleit nachfolgte von zwölf rothſchnäbligen Schiffen. 
Thoas, der Sohn Andrämong, gebot den Aetolern im Streite, 
Die bei Pleuron wohnten, um Olenos her und Pylene, 
Auch bei Chalkis’ Geftaden und Kalydons felſigen Anhöh'n. 640 
Nicht mehr lebten die Söhne vom Stamm des erhabenen Deneug, 
Noch er jelbit; auch der Blonde war todt, fein Sohn Meleagros. 
Drum ward jenem gegeben die Herrichaft aller Aetoler, 
Und ihm folgt’ ein Geleite von vierzig dunfelen Schiffen. 
Ueber die Kreter gebot Idomeneus, kundig der Lanze, 645 
Sie, die Knoſos befaßen und Gortyn’s thürmende Vefte, 
Lyktos, Miletos’ Gebiet und Lykaftos’ ſchimmernde Mauern, 
Phäſtos und Rhytios auch, zwei volkreichblühende Städte, 
Und noch andre Bewohner der hundert Städte von Kreta. 
Ihnen gebot in der Schlacht Idomeneus, kundig der Lanze, 650 
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Fehlte ja doch ein Führer, in Reih'n ſie zu ordnen im Kampfe. 

Denn ſtill lag an den Schiffen der göttliche Renner Achilleus, 

Zürnend der Jungfrau wegen, der lockigen Tochter des Briſes, 

Die er ſich einſt in Lyrneſſos nach viel Drangſalen erbeutet, 690 

Als er in Staub Lyrneſſos geſtürzt und die Mauern um Thebe, 

Als er den Mynes erlegt und Epiſtrophos, Helden im Speerwurf, 

Die von Euẽknos ſtammten, Selepios' mächtigem Sohne. 

Still lag trauernd der Held; bald ſollt' er ſich wieder erheben. 
Dann die Phylake bauten und Pyraſos' Blumengefilde, 695 

Das ſich Demeter erkor, und Antron, ragend am Meere, 

Iton, die Mutter der Heerden, und Pteleos' lachende Wieſen: 

Dieſen gebot im Kampfe der ſtreitbare Proteſilaos 

Vormals wohl; jetzt aber umſchloß ihn die dunkele Erde. 

Einſam weilte die Gattin daheim mit zerriſſenen Wangen, 700 

Dort im verwaisten Palaſt; ein dardaniſcher Krieger erſchlug ihn, 

Als er von allen Achäern zuerft zum Schiffe hinausfprang. 

Doch, auch miffend das Haupt, bfieb, traun, die Gemeinde nicht 

hauptlos; 

Denn jetzt ordnete dieſe des Ares Sproſſe Podarkes, 

Sohn von Phylakos' Sohne, dem heerdenreichen Iphiklos, 705 

Aber ein leiblicher Bruder des muthigen Proteſilaos, 

Jünger indeß an Jahren; der ältere war und der ſtärk're 

Proteſilaos, ein Held wie der Kriegsgott. Alſo gebrach wohl 

Kein Heerführer dem Volk; doch mit’ e8 den Tapferen fehmerzlich. 

Jenen geleitet’ ein Zug von vierzig gebogenen Schiffen. 710 
Dann die Pherä bewohnten, am See Böbeis gelagert, 

Böbe, Glaphyrä rings, und die herrliche Stadt Zaolkos, 

Führte der Held Eumelos, der theuere Sohn des Admetog, 

Auf eilf Schiffen heran, ihm gab dem Admetos die Fürftin 

Unter den Frau'n, Alkeftis, von Pelias' Töchtern die fchönfte. 715 
Die fih fodann in Methon’ und Ihaumakia niedergelaffen, 

Die Meliböa bewohnten, Olizons rauhe Gefilde, 

Führte vordem Philoktetes, der rüftige Meifter des Bogens, 

Sieben der Schiffe geleitend; der Ruderer waren in jedem 

Fünfzig vertheilt, zu gewaltigem Kampf wohlkundig des Bogens. 720- 

Sept lag jener, gequält von beftigem Schmerz, in der Inſel 
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Lemnos, dem göttlichen Land, wo der Danaer Bolf ihn zurüdließ 
Leidend an fchwärender Wunde vom Biß der verderblichen Natter. 
Dort lag trauernd der Held; bald jollten fie feiner gedenken, 
Argos’ Söhn' in der Schiffe Bereich Philoktetes des Könige. 725 
Doch, auch miffend das Haupt, blieb, traun, die Gemeinde nicht 
| bauptlog; 
Medon führte fie jegt, ein Baftardjohn des Dileus, 
Den einft Rhene geboren dem Städteverwüfter Oileus, 
Denen von Trikka fodann und den felfigen Höhen Ithome's, 
Auch von Dechalia rings, des Dechaliers Eurytos Veſte, 730 
Denen geboten im Kampf Asklepios’ Söhne, Mahaon 
Und Podaleirios, beide der Heilkunft würdige Meifter. 
Diefe geleitet! ein Zug von dreißig geräumigen Schiffen. 
Die von Ormenion dann und die um den Quell Hppereia, 
Die von Afterion auch und des Titanos leuchtenden Gipfeln, 735 
Führt! Eurypylos an, der erhabene Sohn des Euämon, 
Dem ein Geleit nachfolgte von vierzig dunfelen Schiffen. 
Die Argiffa befaßen und die Gyrtone bewohnten, 
Orthe ſodann und Elon’ und die leuchtende Stadt Dlooffon, 
Ihnen gebot im Kampfe der muthige Held Polypötes, 740 
Gr, Peirithoo8’ Sohn, den Zeus, der Unfterbliche, zeugte. 
Diejen gebar des Tages die herrliche Hippodameia, 
Als Peirithoos ftrafend die zottigen Bergfentauren 
Trieb von Belions Höhn und in’d Land der Aethiken verjagte. 
Nebſt Polypötes führte des Ares Sproffe Leonteus, 745 
Sohn von Käneus’ Sohne, dem muthigen Helden Koronos, 
Dieſe geleitet! ein Zug von vierzig gebogenen Schiffen. 
Guneus kam aus Kyphos mit zweiundzwanzig der Schiffe. 
Diefer gebot Enienern und muthigem Volk der Peräber, 
Wetbhkꝛe lich Häufer gebaut am winterumftürmten Dodona, 750 
Auch an deikı lieblichen Strom Titarefios Felder beitellten, 
Der in PBenehios’ Fluten die Ichönhingleitenden Wellen 
Strömt, dod) N fich vermählt mit Peneios’ filbernem Strudel, 
Sondern dem SNelftrom gleich auf der oberen Fläche dahinrinnt; 
Denn von der flurchtbaren Styr, von dem Eidftrom, ift er ein Ab— 
fluß. 755 
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Prothoos endlich, der Sohn Tenthredons, führte Magneter, 

Die an PBeneios’ Geftaden und Pelions raufchenden Waldhöhn 
Wohnten; im Streite gebot Held Prothoos ihnen, der rajche, 
Und. ihm folgt’ ein Geleite von vierzig dunkelen Schiffen. 

Dieß denn waren die Fürften der Danaer und die Gebieter. 760 

Nenne mir jeßt, o Mufe, den evelften unter den Männern, 
Die den Atriden gefolgt, und die edeliten unter den Noffen. 

„Unter. den Roffen vor allen die edelften waren Admetos 
Rofje, gelenkt von Eumelos, die raſch hinflogen wie Vögel, 
Gleich an Haar, gleihjährig und fehnurgleich über den Rüden. 765 
Dort in Pereia erzog fie der Gott mit dem filbernen Bogen, 
Beide vom Stutengefchlechte, bewehrt mit dem Schreden des Ares, 
Unter den Männern erfchien als edelfter Telamons Ajas, 
Während Achilleus zürnte; denn Der war ftärfer als Alle; 
So auch waren die Roſſe des göttlichen Helden Achilleus. 770 
Doch er lag an den Schiffen, den feedurchwandelnden, ſchnellen, 
Heftig und raftlos grollend dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Atreus' Sohn, und die Völker am tofenden Meeresgeftade 
Freuten ſich hoch an dem Wurfe der Diskosjcheibe, des Jagdſpeers, 
Und am Geſchoß. Nings ftanden an jeglihem Wagen die Roſſe 775 
Müffig, den Lotos pflüdend und jumpfentiproffenen Eppich; 
Aber verhüllt in den Zelten der Oberften rubten die andern 
Wagen; fie jelbft, voll Trauer den muthigen Führer vermiffend, 
Gingen im Heer unthätig umher und entjagten dem Kampfe. 

Sie dort zogen heran, als flammt’ in Feuer die Erde 780 
Rings; dumpf hallte der Grund, wie unter dem Zorn des Kronion, 
Wann er mit flammendem Strahl wild geikelt das Land um Typhoeus, 
Arima, wo nad der Sage das Grab umfängt den Typhoeus. 

So dort unter den Füßen der Kommenden dröhnte das Erdreich 

Mächtig empor, und in Eile durchmaßen fie rings das Gefilde. 785 
Dod zu den Zroern gelangte die windjchnelleilende Iris, 

Welche der Donnerer jandte, die traurige Kunde zu bringen. 

Und fie faßen im Rathe vereint an des Priamos Pforten, 

Alle zumal mit einander, die Zünglinge fo, wie die Greife, 

Nabe dajelbit hintretend, begann die geflügelte JIris, 790 

Gleich am Zone der Stimme des Priamos Sohne Politeg, 
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Der ald Späher von Troja, den hurtigen Ferfen — * 
Hoch auf dem Gipfel des Grabes von Aeſyetes, dem Greife;  " 
Lauerte, warn von den Schiffen heran die Achäer ſich —— 
Alſo war fie geſtaltet und ſprach, die geflügelte Iris: — 795 

Göttlicher Greis, noch immer gefallen dir nichtige Nedeit; BO an 
Sowie fonft im Frieden, obwohl unvermeidlich der Krieg: nate * 
Traun, gar oftmals kam ich bereits in Schlachten der Mannerz U 


Doch nie fah ich ein Heer, jo zahlreich und fo gewaltig... 23 * 
Denn wie die Blätter des Waldes, wie Sand an des Weird: Be: 
ftaden, —8 Sn 


Zieh'n fie daher in der Ebne, die Stadt zu beſtürmen im Rai 
Heftor, dich vor Allen emahn ich, alſo zu handeln: 


Viel ſind Bundesgenoſſen in Priamos' mächtiger Veſte, er ENT 
Aber verfchieden an Sprache zerftreuthinwohnender Venſchen er 
Diefen gebiete fofort ein Zeglicher, welcher ihr Herr ifl, =: ". 39985 


Führe fie aus vor die Thore, nachdem er die Seinen georbrett” 

Jene gebot's; und Hektor, der Göttin Nede verftehend, 
Trennte den Rath fogleich ; ſchnell ſtürmten fie fort zu den: Baer... 
Ringsum thaten die Pforten fich auf, und es ftürzte Die Menge, 
Kämpfer zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit gewaltigem Toſen. 8 10 

Draußen erhebt vor den Mauern der Stadt fi) ein ſpitziger Hügel, . 
Fern im Gefild' abwärts, ringsher freiftehend und ſichtbar, En 
Der Batieia wohl von erblichen Menichen genannt wird, 

Bon den unfterblichen Göttern das Mal der behenden Myrinie. 
Allda ſchieden Die Troer fich jeßt und die Bundesgenoffen. . ee. 8 15 

Hektor führte die Troer, der Held mit dem wogenden Helmbuſch, 
Priamos' Sohn; ihm folgten die mehreſten Völker und beſten, 
Strahlend in Erz, und ſtürmiſch entbrannt, mit der Lanze zu kämpfen. 

Aber die Dardaner führte der Sohn Anchiſens, Aeneias 
Den Aphrodita geboren, die göttliche, die ſich in Liebe, = R E ;820 
Göttin, dem Manne gefellt auf waldigen Höhen des Ida, .— 

Nicht er allein, Archelochos auch und Akamas mit ihm, 
Beide die Söhn Antenors, vertraut mit jeglichen Kampfe. 

Die von Zeleia fodann am unterften Fuße des da, ©. - © 
Reich an Gut und trinfend die dunfele Flut des Aefepog, u 825 
Troer von Stamm; fie führte der glänzende Sohn des. Lykaon, 
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Pandaros, welchem der Bogen von Phöbos ſelber verlieh'n ward. 
Die das Gebiet von Apäſos und Adrafteia beftellten, 
Auch Pityeia's Flur und Tereia’s fleile Gebirgshöhn, 
Führten Adraftos heran und in linnenem Panzer Amphiog, 830 
Beide von Merops' Stamm, des Perkofters, welcher des Sehers 
Künfte vor Allen verftand und den Söhnen verbot, in des Krieges 
Männervertilgende Schlachten zu ziehn; doch diefe befolgten 
Nicht das Gebot; fort trieb fie des dunfelen Todes Verhängniß. 
Die Perkote jodann und Praktios' Ufer umwohnten, 835 
Die von Abydos und Seftos und die von der edlen Arisbe, 
Drdnete Hyrtakos’ Sohn, Held Afios, Führer der Männer, 
Afios, Hyrtakos’ Sohn, den fern von Arisbe die Roffe, 
Feurig und groß, hertrugen, vom heiligen Strome Selleis. 
Fürft Hippothoos zog vor lanzengeübten Pelasgern, 840 
Jenen, die rings um Lariffa die fruchtbaren Felder beftellten ; 
Nebit Hippothoos führte des Ares Sproffe Pyläos, 
Söhne von Teutamos’ Sohn, dem pelasgifchen Könige Lethos. 
Alkamas führte, der Held, und Peiroos Schaaren der Thrafer, 
Welche der Hellefpontos umschließt mit den flutenden Wogen. 845 
Fürft Euphemos gebot ſpeerſchwingendem Volk der Kifonen, 
Gr, ein Sohn des Trözenos, des göttlichen Sohnes von Keas. 
Aber Pyrächmes gebot den Päoniern, Führern des Bogens, 
Fern aus Amydon fommend, von Arios’ breitem Gewäſſer, 
Der mit der lieblichiten Welle dahinftrömt über die Lande. 850 
Paphlagonier führte Pylämenes, trogigen Muthes, 
Fern von der Eneter Rande, wo wild aufwachlen die Mäuler: 
Sie, die Kytoros befaßen und Seſamos' Fluren beftellten, 
Auch um Parthenios’ Strom die gepriefenen Häufer bewohnten, 
Kromna fodann, Aegialos auch und die Höhn Erythind, 855 
Hodios aber vereint mit Epiftrophos führt! Halizonen 
Fern aus Alybe her, wo des ftrahlenden Silberd Geburt ift. 
Ehromis führte die Myfer und Ennomos, fundig der Vögel; 
Aber die Kunde der Vögel entriß ihn nicht des Gefchides 
Mächten; er flel, von den Händen des Aeakiden bezwungen 860 
Dort in dem Strom, wo der Held noch andere Troer vertilgte, 
Phorkys führte fodann und Askanios, ähnlich den Göttern, 
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Fern von Adkania Phryger, ein Heer Fampfluftiger Streiter. 
Mefthles führte vereint mit Antiphos Fühne Mäonen, 
Beide Talämenes’ Söhne, gezeugt mit der Nymphe Gygäa. 865 
Sie auch führten Mäonen herbei vom Fuße des Tmolos. 
Naftes führte zum Kampfe das Volk fremdzüngiger Karer, 
Welche Miletos umwohnten und Phtheirä's laubige Berghöhn, 
Auch des Mäandros Flut und Mykale's ragende Gipfel. 
Diefe, vereint mit dem Bruder Amphimachos, ordnete Naſtes, 870 
Naftes, der glänzende Held, und Amphimachos, Söhne Nomions. 
Der zog immer zu Feld mit Golde gefhmüdt, wie ein Mädchen, 
Thor! Das mochte ja nicht ihn befrei'n von dem graufen Verderben: 
Nein, er fiel von den Händen des Aeakiden bezwungen ! 
Dort in dem Strom; da wurde das Gold ein Raub des Achilleus. 875 
Lykier führte Sarpedon, gefellt dem untadlichen Glaukos, 
Fern aus Lyfia her, vom wirbeinden Strome des Kanthos. 


Dritter Geſang. 


Inhalt: Die Heere begegnen fih. Alexandros oder Baris fchreitet vor, flieht 
aber vor Menclavs zurück. Darauf durch Hektor gefhmäht, erbietet er 
fih zum Zweifampf um Helena, den Menelaos annimmt, und Opfer zur 
Heiligung des Bertrages in Gegenwart des Priamos verlangt. Die Heere 
lagern fih. Indeſſen geht Helena, von Jris gerufen, auf die Mauer am 
jtäifchen Ihore, und nennt dem Priamos, der dort mit den Xelteften fidy 
gelagert Hat, die achäifchen Heerführer. Priamos, von Antenor begleitet, 
fährt nad dem Schladhtfelde. Feierlicher Bertrag. Rüdkehr des Priamos. 
Zweifampf zwiſchen Menelavs und Paris. Den befiegten Paris entführt 
Aphrodite zur Helena. Agamemnon fordert den bedungenen Giegespreis. 


Aber nachdem ſich Alle zugleich mit den Führern geordnet, 
Zogen die Troer heran mit Lärm und Gejchrei, wie die Vögel: 
Wie das Gefreifch Hintönt von Kranichen unter dem Himmel, 
Welche, nachdem fie dem Winter entflohn und unendlichen Regen, 
Unter Gekreifch hinwandern im Flug an Dfeanos’ Ströme, 5 
Mord und Berderben zu bringen dem Volk pygmäifcher Männer, 
Und in der dDämmernden Frühe die tödtende Fehde beginnen. 
Doch fie wandelten fohweigend, die muthdurchflammten Achäer, 
AM im Herzen entbrannt, fich treu zu befchirmen einander. 

Wie auf Höhen des Berges der Süd ausbreitet den Nebel, 10 
Unwilltommen dem Hirten, erwünjchter dem Dieb als die Nachtzeit; 
Nur auf Steinwurfs Weite vermagft du zu ſpäh'n in die Ferne: 

So dicht unter den Füßen der Kommenden wallte des Staubes 
Wirbel empor; denn in Eile durchmaßen fie rings das Gefilde. 

Als fie, wider einander gerückt, fih nahe gekommen, 15 

Schritt an der Spige der Troer der göttliche Held Alerandrog 
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Bor, mit dem Vließe des Pardels, dem Schwert und dem Frummen 
Geſchoſſe 

Rings um die Schultern bewehrt; zwei Lanzen mit eherner Spitze 

Schwang er und rief ſie hervor, die Gewaltigſten alle von Argos, 

Ihm ſich entgegenzuſtellen in blutiger Waffenentſcheidung. 20 
Aber ſobald ihn erblickte der ſtreitbare Held Menelaos, 

Wie er mit mächtigen Schritten daherzog vor dem Gewühle, 

War er erfreut, wie der hungernde Leu, wann größeres Wild ihm 

Aufſtößt, wann ſich ein Hirſch mit Geweih' ihm oder ein Gemsbock 

Darbeut; denn voll Gierde verſchlingt er ihn, ſcheuchen ihn ſelbſt auch 25 

Hurtige Hunde von dannen und kraftvollblühende Jäger: 

Alſo war Menelaos erfreut, da der göttliche Paris 

Ihm vor den Augen erſchien; er hofft' ihn zu ſtrafen, den Frevler. 

Sogleich ſprang er vom Wagen herab mit den Waffen zur Erde. 
Aber ſobald ihn erblickte der göttliche Held Alexandros, 30 

Wie er im vorderſten Treffen erſchien, laut bebte das Herz ihm; 

Flugs in den Schwarm der Genoſſen verbarg er ſich, meidend das 

Unheil. 

Wie wenn Einer die Natter erblickt in den Schluchten des Berges, 

Und ſich entſetzt abkehrt und in ängſtlicher Eile zurückflieht; 

Zittern befällt ihm die Glieder, und Bläſſ' umzieht ihm die Wangen: 35 

Alſo tauchte zurück in die Schaar hochherziger Troer 

Paris, der göttliche Held, aus Furcht vor dem Sohne des Atreus. 

Hektor ſchalt, es gewahrend, und rief die beſchimpfenden Worte: 
Weichling, ein Held an Geſtalt, Frau'nſüchtiger, loſer Verführer! 

Wärſt du doch nimmer geboren, und ch du buhlteſt, geftorben! 40 

Sa, das wünſcht' ich wahrlich, und auch viel heilfamer wär’ es, 

Als nun fo daftehen ein Spott und verachtet von Allen! 

Sicherlich werden fie lachen, die locdigen Männer Achäa's, 

Welche den tapferften Kämpfer dich achteten, weil du fo reizend 

Bilt von Geftalt: doch wohnt nicht Stärfe noch Muth dir im Herzen! 45 

Konnteft du, ſolch ein Feigling, in feedurchwallenden Schiffen 

Ueber das Meer hinziehn, von ergebenen Freunden begleitet, 

Und zu den Fremden gefellt, ein reizendes Weib dir entführen 

Aus dem entlegenen Lande, die Schwägerin tapferer Männer, — 

Priamos’ Haufe zum Leid und der Stadt und dem ſämmtlichen Volke, 50 


Ilias. 49 


Unſeren Feinden zur Luft, dir ſelber zur Schmach und Beſchämung, — 
Und wagſt nicht Menelaos zu ſteh'n? Da ſäheſt du freilich 
Bald, wie tapfer der Mann, deß blühendes Weib du geraubt Haft. 
Fa, Nichts hülfe die Laute dir dann und die Gaben der Kypris, 
Nichts die Geftalt und die Loden, fobald du im Staube dich wälzteft! 55 
Allzufeig ift Ilios' Volk: font Hüfte dich wahrlich 
Längft ein Mantel von Stein für das Unheil, das du geftiftet! 
Und es verfeßte Dagegen der göttliche Held Alerandrog: 
Hektor, du Haft nach Gebühr, nicht über Gebühr mich gejcholten; 
Scharf ift immer dein Sinn, wie das eherne Beil, unbezwingbar, 60 
Welches von Zimmererd Hand in das Holz dringt, wenn er des Schiffes 
Balken mit Kunft zuhaut; es verftärft in dem Arme die Schwungfraft: 
So wohnt dir im Bufen ein Herz, unerfchroden und ftandhaft. 
Zadle mir nicht Aphrodite's, der goldenen, Liebliche Gaben; 
Sind doch nicht zu verwerfen die ehrenden Gaben der Götter, 65 
Welche fie felber verleih'n; denn Keiner empfängt fie nach Willkühr. 
Aber verlangft du mich jet im Kampfe zu ſeh'n und im Streite, 
Heiße die Andern fich lagern, die Danaer all' und die Troer; 
Mich laßt dann in die Mitte mit Ares’ Freund Menelaos 
Treten, um Helena felbft und die fänmtlichen Schäße zu kämpfen. 70 
Welcher von Beiden fofort obftegt und den Andern bewältigt, 
Nehme das Weib und die Schäße gefammt und führe fie heimwärts. 
Ihr dann, wenn ihr den Frieden befchwort mit heiligen Opfern, 
Wohnt im gefegneten Troergebiet, fie ziehen in Argos’ 
Rofjebeweidete Flur, zu den blühenden Frauen Achäa's. 75 
Alſo Sprach er, und Hektor vernahm hochjubelnd die Nede, 
Trat in die Mitte hervor, und die Lanze gefaßt in der Mitten, 
Drängt er die Reihen der Troer zurüd; ftill ftanden fie alle. 
Doch nun fpannten den Bogen die lodigen Männer Achäa’g, 
Zielten nach ihm mit fcharfem Gejchoß und warfen mit Steinen. 80 
Aber mit mächtigem Rufe gebot Agamemnon der Herrjcher: 
Haltet doch ein, Argeier, o werft nicht, Männer Achäa's! 
Heftor verlangt ja zu reden, der Held mit dem wogenden Helmbuſch. 
Alfo der Fürft, und fie hemmten den Kampf und waren mit Einmal 
Alle verſtummt. Und Hektor begann in der Mitte der VBölfer: 85 


Höret von mir, ihr Troer und wohlumfchienten Achäer, 
Homer. 1. 4 
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Was mir Paris gefagt, um den fich erhoben die Fehde. 
Diefer verlangt, ihr Andern, die Danaer all’ und die Troer, 
Sollet die Wehr ablegen zur vielfachnährenden Erde; 
Er dann will in der Mitte mit Ares’ Freund Menelaos 90 
Kämpfen allein um Helena felbft und die ſämmtlichen Schäße. 
Welcher von Beiden fofort obfiegt und den Andern bewältigt, 
Nehme das Weib und die Schäße gefammt und führe fie heimwärts. 
Wir dann follen den Frieden mit heiligen Opfern beſchwören. 
Alfo der Held; lautlos war Alles umher und verftummte. 95 
Endlich begann zu den Männern der ftreitbare Held Menelaos: 
Jetzo vernehmt auch mich; denn mir ja vor Allen belaftet 
Kummer das Herz. Ich hoffe, fie werden fich endlich im Frieden 
Scheiden, Achäer und Troer, nachdem ihr jo Schweres erlitten 
Wegen der Fehde für mich, die Fürft Alerandros begonnen, 100 
Welchem von uns hier Beiden der Tod und das Schidjal verhängt ift, 
Sterb’ er denn; ihr Andern vertragt euch eilig im Frieden! 
Bringt zwei Zimmer herbei, für den Helios weiß und ein Bödchen, 
Schwarz ein Weibchen für Gäa; für Zeus dann bringen wir felbft eins, 
Ruft auch Priamos’ Macht, daß felbit er befehwöre das Bündnig, 105 
(Briamos’ Söhne ja find hoffärtigen Sinnes und treulos,) 
Daß nicht frevelnd ein Mann Zeus’ heilige Bünde verlege ! 
Allzeit ſchwebt in den Lüften der Jünglinge Sinnen; geſellt ſich 
Ihnen ein Greis, der jchaut nach vorne zugleich und nach hinten, 
Eifrig bedacht, wie am beiten die Wohlfahrt Beider gedeihe. 110 
Alfo der Held, und e8 freuten fich hoch Argeier und Troer, 
Hoffend, an's Ziel zu gelangen des unglüdjeligen Krieges, 
Drängten Die Roſſe zurück in die Reih'n und fprangen vom Wagen, 
Zogen die Rüftungen aus und legten fie nieder zur Erde, 
Nahe gerückt aneinander, getrennt durch weniges Feld nur. 115 
Hektor fandte ſofort zwei Kriegsherolde nach Troja, 
Schleunig die Lämmer zu bringen und Priamos herzuberufen. 
Auch den Talthybios fandte der göttliche Fürft Aganıenmon 
Nach den geräumigen Schiffen, ein Lamm zum Opfer zu holen; 
Und er gehorchte ſogleich Agamemnons Worte, des Herrfchers. 120 
Iris brachte darauf der gepriefenen Helena Botjchaft, 
Hehnlich des Paris Schweiter, der Schwägerin, die ſich Antenors 
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Sohne vermählt, Helikaon, dem herrſchenden Sohn des Antenor, 
Die ſie Laodike nannten, von Priamos' Töchtern die ſchönſte. 
Helene'n fand fie daheim; ſie wob ſich ein purpurnes, großes 125 
Doppelgewand, und wirkte hinein gar vielerlei Kämpfe, 
Welche die reiſigen Troer und erzumſchirmten Achäer 
Unter den Händen des Ares um Helene's willen beſtanden. 
Nahe vor Helena tretend, begann die geflügelte Iris: 
Komm doch, trauteſtes Mädchen, die ſeltſamen Dinge zu ſchauen, 130 
Die von den Troern gefchehn und den erzumfchirmten Achäern. 
Sie, die jüngft im Gefilde des Ares gräßlichen Jammer 
Wider einander erregt, nach verderblichem Kampfe verlangend, 
Ruh'n jetzt ſchweigend gelagert, (der Krieg ift aus,) an die Schilde 
Friedlich gelehnt, und es haften im Grund die gewaltigen Ranzen, 135 
Fürſt Alerandros allein und der tapfere Held Menelaog 
Wollen um deinen Beſitz mit gewaltigem Speer ſich bekämpfen; 
Wer in dem Zweikampf fiegt, der nennt dich traute Gemahlin. 
Sprach's, und im Herzen der Fürftin erweckte fie ſüßes Verlangen 
Nach dem Gemahl Menelaos, der heimifchen Stadt und den Eltern. 140 
Flugs in die Schleier ſich hüllend von fchimmerndem Linnengewebe, 
Eilte fie aus dem Gemache mit ſanft vorquellenden Thränen, 
Nicht fie allein; es geleiteten fie zwei dienende Jungfraun, 
Aethra, des Pittheus Tochter, und Klymene, ftrahlenden Blickes. 
Schleunig gelangten fie dann dorthin, wo das jfäifche Thor war. 145 
Aber um Priamos ſaßen am fkäifchen Thore die Fürften 
Panthoos, Klytios auch und Ares’ Sohn Hiketaon, 
Auch Antenor der Held und Ufalegon, Beide verftändig, 
Lampos fodann und Thymötes, die Aelteſten unter dem Volke, 
Welche bejahrt ausruhten vom Krieg, doch wadere Redner 150 
Waren im Rath, den Eikaden vergleichbar, die in den Wäldern 
Hoch von den Zweigen der Bäume die lieblichen Stimmen ergießen: 
Alfo waren die Fürften, die dort auf dem Thurme verweilten. 
Als fie Helena fah'n, die jeßt zu dem Thurme daherfam, 
Raunte der Eine dem Andern in's Ohr die geflügelten Worte: 155 
Schelte mir Keiner die Troer und wohlumfchienten Achäer, 
Daß fie um ſolch ein Weib fo lange fich mühen im Elend! 
Gleicht fie ja doch an Geftalt unfterblichen Frauen der Götter! 
4* 
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Aber wie reizend fie jet, doch fchiffe fie wieder nach Haufe, 

Ehe fie und und den Kindern dereinft noch werde zum Unheil! 160 
Alfo flüfterten fie; doch laut rief Priamos jener: 

Komm, mein trauteftes Kind, und feße Dich neben mir nieder, 

Daß du den erften Gemahl, die Gefreundeten jchauft und Verwandten, — 

Du trägft Eeinerlei Schuld; die Unfterblichen haben die Schuld nur, 

Die mir den Sammer gefendet, den traurigen Krieg der Achäer — 165 

Daß du mir auch den Mann da, den riefigen, nenneft mit Namen, 

Was für ein Danaer doch der große, gewaltige Mann ift! 

Wohl find andere Männer im Heer noch höher an Haupte; 

Doch ſolch ftattlichen Helden hat nie mein Auge gefehen, 

Noch jo würdiger Art; denn Königen gleicht er von Anfehn. 170 
Helene jprach, ihm erwiedernd, die göttliche unter den Frauen: 

Ehrfurcht heg’ ich und Scheu vor dir, mein theuerfter Schwäher! 

Hätt’ ich den Tod mir erforen, den bitteren, eh’ ich dem Paris 

Hierher folgte nach Troja, Gemach und Freunde verlaffend 

Und mein einziges Kind und den Lieblichen Kreis der Gefpielen! 175 

Dod) das wurde mir nicht; und darum verging ich in Thränen! 

Aber wonach du mich forfchend gefragt, das will ich Dir fagen. 

Der dort ift der Atride, der Herrfcher im Volk, Agamemnon, 

Beides, ein trefflicher König zugleich und ein tapferer Kämpfer ; 

Ach, mein Schwager vordem, der Verworfenen: Götter, er war es! 180 
Sprach's, und der Greis ſah faunend nach ihm, laut rufend die 

Ä Worte: 

Seliger Atreione, Gefegneter, Glüdlichgeborner ! 

Traun, fo gehorchten dir denn unzählige Männer Achäa's! 

Bormals Fam ich bereits in der Phrygier Rebengefilde, i 

Wo ich ein zahllo8 Heer roßtummelnder phrygifcher Männer 185 

Schaute, des Direus Volk und das Bolt des erhabenen Mygdon, 

Welche fih damals rings an Sangarios’ Ufern gelagert: 

Sch fand jelbft, ihr Helfer im Streit, in den Reihen der Phryger, 

Damals, ald herjtürmte das männliche Heer Amazonen; 

Doch ift größer die Zahl helläugiger Streiter Achäa's. 190 
Als er Odyſſeus ſah, da fragte der Greis fie von Neuem: 

Nenne mir jetzt auch den, lieb Töchterchen, fage, wie heißt er? 

Niedriger ift er an Haupt, ald Atreus’ Sohn Agamemnon, 
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Breiter indeß um die Bruft und breiter umher an den Schultern. 
Seine Bewaffnung liegt an der vielfachnährenden Erde; 195 
Aber er ſelbſt durchichreitet die Danaerreih'n, wie ein Widder. 
Traun, ich möcht! ihn dem Bode mit zottigem Vließe vergleichen, 
Welcher die wimmelnde Trift weißwolliger Schafe durchwandelt. 
Ihm gab Helena drauf, Zeus’ herrliche Tochter, zur Antwort: 
König Odyſſeus ift es, der liftige Sohn des Laertes, 200 
Welcher erwuchs im Gebiete von Ithake's felfigem Eiland, 
Und in verftändigem Rath und allerlei Ränken gewandt tft. 
Und es verſetzte darauf der befonnene Greis Antenor: 
Frau, da haft du fürwahr untrügliche Worte geredet. 
Denn er fam fchon früher hieher, der erbabne Odyſſeus, 205 
Deinetwegen gefendet, mit Ares’ Freund Menelaos. 
Sch herbergte die Beiden im Haus und pflegte fie freundlich, 
Daß mir der Männer Geftalt und befonnenes Wefen befannt ift. 
Als fie hernach in den Kreis der verfammelten Troer ſich mifchten, 
Ragt' im Stehn Menelaos hervor mit breiteren Schultern; 210 
Saßen fie dann, ſchien immer Odyffeus edler von Anftand. 
Aber jobald ihr Wort fich entfpann in weifer Berathung, 
Sprach Menelaos gedrängt und rundweg über die Sade 
Weniges, doch voll Kraft; denn nicht viel Worte zu machen 
Noch Abjchweifungen liebt' er, wiewohl noch jünger an Jahren. 215 
Aber fobald fich erhob der verfehlagene Sohn des Laerteg, 
Stand er und fenkte den Blid und heftete ihn an die Erde; 
Weder nach hinten bewegt’ er den Stab noch ſchwang er ihn vornhin, 
Sondern er hielt ihn fefte, nach Art unfundiger Leute; 
Hätteft ihn Leicht für grimmig, ja gar für blöde gehalten. 220 
Aber fobald aus der Bruft vorbrach die gewaltige Stimme, 
ALS vorbrachen die Worte, wie winterlich Flodengeftöber : 
Da wetteiferte wohl fein Sterblicher fonft mit Odyſſeus; 
Nun Ihien ung die Geftalt des Odyſſeus nicht jo befremdlich. 
Weiter erblidte den Ajas der Greis und fragte zum Dritten: 225 
Wer ift jener Achäer, der Mann fo gewaltig und wader, 
Der aus Allen mit Haupt und mächtigen Schultern hervorragt? 
Helene drauf, das erhabene Weib in dem langen Gewande: 
Das ift Ajas, der Niefe, die mächtige Wehr der Achäer, 
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Dort fteht unter den Kretern Idomeneus, der wie ein Gott ih 230 
Hebt, und eben verfammeln um ihn fich die Fürften der Kreter. 
Dftmals hat Menelaos, des Ares Freund, ihn beherbergt, 

Wenn er von Kreta bei ung in unferem Haufe ſich einfand. — 

Nun wohl jeh’ ich fie Alle, die muthigen Streiter Achäa's, 

Und ich erfennte fie leicht, und nennte dir jeden mit Namen; 235 
Nur zwei Völfergebieter vermag ich nirgend zu jehen, 

Kaftor, den Kämpfer zu Roß, und den Helden der Kauft Bolydeufes, 
Leiblihe Brüder von mir, von der nämlichen Mutter geboren. 
Folgten fie nicht hierher von der Lieblichen Stadt Lakedämon? 

Dder fie folgten vielleicht in den feedurchwallenden Schiffen, 240 
Aber enthalten fich jet, in der Schlachten Gewühl fich zu ftürzen, 
Scheuend die Schmach und den Hohn, der mich vielfältig belaftet? 

Helene ſprach's; doch die Brüder umfing die belebende Erde 
Dort im Gebiet Lakedämon bereits, in dem theuren Geburtsland. 

Aber die Herolde brachten die Stadt entlang die geweihten 245 
Opfer des Bundes, die Lämmer, und labende Frucht des Gefildes 
Im geißledernen Schlauche, den Wein: Idäos, der Herold, 

Brachte den fchimmernden Krug und Kleinere goldene Becher. 
Nahe zu Priamos tretend, ermuntert’ er ihn mit den Worten: 

Sohn des Laomedon, mache dich aufz dich rufen die Beten. 250 
Unter den reifigen Teoern und erzumfchirmten Achäern 
Dort in die Ebne hinab, um den heiligen Bund zu bejchwören. 

Fürſt Alerandros allein und der tapfere Held Menelaos 

Wollen um Helena jeßt mit gewaltigem Speer fich bekämpfen ; 

er in dem Zweikampf fiegt, dein folgen das Weib und die Schäße. 255 
Wir dann, wenn wir den Frieden mit heiligen Opfern befehwuren, 
Wohnen im fruchtbaren Troergebiet; fie ziehen in Argos’ 
Roffebeweidetes Land, zu den blühenden Frauen Achäa's. 

Sprach's; da ſtaunte der Greis, und rief den begleitenden Dienern, 
Daß fie die Roſſ' anfchirrten; und fie vollzogen e8 ämfig. 260 
Priamos ftieg in den Wagen und zog nach hinten die Zügel; 

Neben ihn trat Antenor zugleich in den ftattlichen Seffel. 
Schnell durch's ſkäiſche Thor in die Ebene flogen die Roſſe. 

ALS fie darauf hinkamen' in's Heer der Achäer und Troer, 

Stiegen fie nieder vom Wagen zur vielfachnährenden Erde, 265 


Jlias. 55 


Schritten ſodann in die Mitte des Danaervolks und der Troer. 
Eilend erhob fih vom Sig der Gebieter des Volks Agamemnon, 
Eilend der Sohn des Laerted. Die heiligen Opfer des Bundes 
Schafften die Herolde her, die gepriefenen, mifchten im Kruge 
Wein und fprengten das Waffer den Königen über die Hände. 270 
Atreus’ Sohn Agamemnon ergriff mit den Händen das Meffer, 
Das ihm ſtets an ded Schwertes gewaltiger Scheide herabhing, 
Schor vom Haupte der Lämmer die Woll’, und diefe vertheilten 
Herolde dann an die Fürften des Danaervolf8 und der Troer. 
Er nun betete laut und rief mit erhobenen Händen: 275 
Herrſcher von Ida's Höhn, rubmwürdiger, großer Kronion, 
Helios du, der Alles vernimmt uud Alles umher Tchaut, 
Ge, Stromgötter und ihr, die Seelen verblichener Menfchen 
Strafen im Schooße der Nacht, die bier Meineide gefchworen! 
Seid ihr Zeugen, und wacht ihr über dem heiligen Bündnig! 280 
Wenn Alerandros tödtet des Atreus Sohn Menelaog, 
Dann wird Helena fein, fein werden die jämmtlichen Schäße, 
Und wir kehren zurüd in den feedurchwallenden Schiffen. 
Aber erlegte den Paris der bräunliche Held Menelaog, 
Alsdann geben die Troer das Weib ihm zurüd und die Schäße; 285 
Buße zugleich den Achäern entrichten fie, Die fich gebühret, 
Die denn auch fortdauert in Fünftiger Menſchen Gedächtniß. 
Doch fo Briamos dann und Priamos’ Söhne die Buße 
Mir zu bezahlen ſich weigern, nachdem Alerandros gefallen: 
Fa, dann will ich von Neuem den Kampf um die Sühne beginnen, 290 
Und nicht weichen von dannen, bevor ich die Fehde geendigt! 
Sprach's, und mit graufamem Erz durchichnitt er die Kehlen der 
Lämmer, 
Legte die beiden fodann, wie fie zappelten, nieder zur Erde, 
Und ihr Odem entfloh; denn das Erz nahm ihnen das Leben. 
Hierauf ſchöpften fie Wein vom Krug in die goldenen Becher, 295 
Goßen ihn aus und flehten empor zu den ewigen Göttern, 
Alfo betete Mancher in Troja’s Heer und Achäa's: 
Zeus, Ruhmmwürdiger, Großer, und all’ ihr unfterblichen Götter ! 
Welche zuerit von Beiden den Eidſchwur frevelnd verlegen, 
Deren Gehirn foll fo, wie der Wein hier, fließen zur Exde, 300 
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Ihr's und der Kinder zugleich, und die Gattinnen Enechte der Fremdling ! 

Alfo das Heer; doch Zeus vollzog nicht, was e8 erflehte. 
Priamos, Dardanos’ Enkel, begann hierauf zu den Männern: 

Höret mich an, ihr Troer und wohlumfchtenten Achäer ! 

Ich denn eile zurück zur luftigen Ilios heimwärts; 305 
Denn ich kann unmöglich mit eigenen Augen e8 anfeh'n, 

Wie mein Sohn hier ftreitet mit Ares’ Freund Menelaos. 

Zeus wohl weiß es allein und die anderen ewigen Götter, 

Wem von Beiden die Stunde des endenden Todes verhängt ift. 

Alfo der göttliche Greis, und legt’ in den Wagen Die Lämmer, 310 
Stieg dann felber hinein und zog nach hinten die Zügel; 

Neben ihn trat Antenor zugleich in den ftattlichen Seffel. 
Und fo fehrten die Beiden nach Zlios wieder von dannen. 

Hektor, des Priamos Sohn, und der göttliche Kämpfer Odyffeus 
Maßen des Kampfraums Weite zuerft, und warfen die Looſe 315 
Dann in den ehernen Helm und fehüttelten, daß fie erforichten, 
Welcher zuerft von Beiden die eherne Lanze verfende. 

Laut num flehte das Volk und erhob zu den Göttern die Hände; 
Alfo betete Mancher in Troja’s Heer und Achäa's: 

Herrfcher von Ida's Höh’n, ruhmwürdiger, großer Kronion! 320 
Wer von Beiden die Fehd’ anftiftete zwiſchen den Völkern, 

Den laß fallend im Kampf hinfahren in Aides’ Wohnung; 
Uns laß leben, in Frieden und Freundfchaft ewig verbündet ! 

Alfo das Heer; und Heftor, der Held mit dem wogenden Helmbufch, 
Schüttelte, rückwärts bliddend, bis Paris’ Zeichen herausflog. 325 
Rings nun Tagerten A in Ordnungen, wo ſich ein Jeder 
Glänzendes Waffengeräth und die ftampfenden Roſſe bereit hielt. 
Do er gürtete fich Die gediegene Wehr um die Schultern, 

Fürft Alerandros, der edle, der lockigen Helena Gatte. 
Erſt denn fügte der Held Beinharnifche ſich um die Füße, 330 
Schön und umher an den Knöcheln mit filbernen Spangen befeftigt ; 
Weiter umſchloß er die Bruft ringsher mit dem ftattlichen Panzer, 
Den ihm der Bruder Lyfaon gelieh'n, und der ihm gerecht war, 
Warf hierauf um die Schultern das Schwert mit den filbernen Budeln, 
Strahlend von Erz, und darüber den Schild, den gewaltigen, 
ftarfen, 335 
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Dedte das mächtige Haupt mit dem ftattlichen, mähnenumwallten 
Helm, und graunvoll nidte der Buſch von der Spike des Helmes. 
Endlich ergriff er den Speer, der ftarf und den Händen gerecht war. 
Alfo gürtete fi auch Held Menelaos die Wehr um. 

Aber nachdem fich die Kämpen in beiderlei Heeren gewaffnet, 340 
Schritten fie vor in die Mitte des Danaervolf3 und der Troer, 
Graunvoll blidend umher, und Staunen beftel vor dem Anblid 
Alle die reifigen Troer und wohlumfchienten Achäer. 

Und nun nahe fich ftehend im Feld des gemeffenen Raumes, 
Wiegten fie dDrohend die Speere, voll Ingrimm wider einander. 345 
Paris fandte der Erfte den Ianghinfchattenden Wurfipeer ; 
Der traf Atreus’ Sohne den Schild von geründeter Wölbung ; 
Aber das Erz drang nimmer hindurch, krumm bog fich die Spitze 
An dem gediegenen Schild. Nun legte fich Held Menelaos 
Auch mit dem Wurfipeer aus und rief zu dem-Vater Kronion: 350 
Laß, allherrfchender Zeus, laß mich ihn ftrafen, den Paris, 
Der mich fränfte zuerft, gib, daß mein Arm ihn zermalme, 
Daß noch ſchaudere Mancher hinfort bei den fpäteften Enfeln, 
Böſes zu thun an dem Mann, der gaftfrei Liebe geboten ! 
Sprach es und ſchwang und fandte den langhinſchattenden 7— 
peer 
Der traf Priamos' Sohne den Schild von geründeter Wölbung. 
Siehe, den ſtrahlenden Schild durchfuhr die gewichtige Lanze, 
Bohrte ſofort fich hinein in den Eunftreichprangenden Harniſch, 
Und in der Nähe der Weichen zerfchligte der Speer ihm den Leibrod. 
Seitwärts beugte fih Paris und mied fein dunkles Verhängniß. 360 
Flugs denn zog der Atride das Schwert mit den filbernen Budeln, 
Schwang e8 und-traf ausholend den Helmfamm; aber am Helmkamm 
Brah und zerfracht! und zerfprang in Trümmer das Schwert und 
entfiel ihm. 
Ares’ Sohn wehklagte, gewandt zu den Weiten des Himmels: 

Wohl ift graufam, wie Du, fein anderer Gott, o Kronion! 365 
Sieh, ich dachte den Frevler, den göttlichen Paris, zu flrafen; 

Und nun fprang in der Hand mir in Trümmer das Schwert, und 
die Lanze 
Flog mir umfonft aus den Händen hinweg und verfehlte den Gegner! 
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Sprady’s, und ftürmte nach ihm, und ergriff ihn oben am Helmbufch, 
Wandt' ihn herum und riß ihn gegen das Heer der Achäer, 370 
Daß am Hals ihn beengte der Eunftvoll prangende Riemen, 

Den, als Halter des Helms, er unter das Kinn fi gebunden. 

Und er hätt’ ihm gefchleift und unendlichen Ruhm ſich errungen, 
Wenn Aphrodite, die Tochter des Zeus, nicht fcharf e8 bemerkte, 

Die ihm den Riemen zerriß vom Fräftigerfchlagenen Stiere: 375 
Leer blieb hängen der Helm in der marfigen Hand des Atriden. 

Raſch warf diefen der Held in's Heer der umfchienten Achäer 
Mächtigen Schwungs, und es hoben ihn auf die geliebten Gefährten. 
Doch er ſtürmte von Neuem heran mit dem ehernen Wurfipeer, 

Paris zu morden entbrannt. Den aber entrüdt! Aphrodite 380 
Leicht, durch göttliche Macht, und in dichtes Gewölf ihn verhüflend, 
Brachte fie ihn in das Ruhegemach, fügduftend von Weihrauch), 

Ging dann felbft, um zu rufen der Helena, welche fie oben 

Fand auf dem Thurme des Thores, umringt von den Frauen der Zroer. 
Jetzt mit der Hand fie faffend am neftarduftenden Schleier, 385 
Sprad fie, gleichend der Alten, der wollarbeitenden Greifin, 

Welche der Helena einft im volkreichblühenden Sparta 

Köftliche Wolle bereitet, und ihr vor Allen geliebt war. 

Diefer von Anſeh'n gleichend, begann Aphrodite die Göttin: 

Eile; dich ruft Alexandros, geſchwind nach Haufe zu fommen. 390 
Er ruht dort im Gemach auf zierlichem Lager, in Schönheit 
Strahlend, umhüllt von Feiergewand. Kaum follteft du glauben, 
Daß er vom Zweifampf kommt; vielmehr er gehe zum Reigen, 

Oder er lagre ſich eben, vom fröhlichen Reigen ermüdet. 

Sprach's, und der Helena regte fie wild im Bufen das Herz auf. 395 
Doch als dieje fofort an dem lieblichen Naden die Göttin, 

Und an der reizenden Bruft und den ftrahlenden Augen erkannte; 
Da vor ihr fich entjegend, begann fie zu reden und fagte: 

Arge, warum verlangft du mich fo durch Trug zu berüden ? 

Willſt du vielleicht mich weiterwohin in bewölferte Städte 400 
Führen, im Phrygergebiet, in Mäonia’s lieblichem Lande, 

Wenn dort Freunde von dir bei den redenden Menfchen verweilen ? 
Weil Menelaos jegt, nachdem er den göttlichen Paris 
Niedergekämpft, mich Verhaßte begehrt nach Haufe zu führen, 
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Darum kameſt du jetzt hierher, mich ſchlau zu beliſten? 405 
Setze dich ſelbſt zum Paris und laß von der Götter Gemeinſchaft; 
Lenke den Schritt nie wieder zurück zum hohen Olympos, 

Sondern. umwimmere ihn mit beſtändigen Seufzern und hüt' ihn, 
Bis er zulegt zum Weibe dich aufnimmt oder zur Sklavin! 

Dorthin geh’ ich gewiß niemals — das wäre ja fchimpflid — 410 
Ihm zu beforgen das Bett;, mich höhnten die troifchen Frauen 

Alle hinfort, und ich trage ja ſchon unendlichen Sammer. 

Ihr antwortete, glühend von Zorn, Aphrodite, die Göttin: 
Thörin, reize mich nicht! Ich könnte dich zürnend verftoßen, 
Könnte fo fehr dich haffen, du Frevlerin, als ich bis jept dich 415 
Herzlich geliebt, und inmitten des Danaervolfs und der Troer 
Zraurige Feindjchaft ſäen, und du gingft jämmerlich unter! 

Sprach's, und Helenen bangte, der reizenden Tochter Kroniong. 
Flugs in die Schleier fich hüllend, die blendenden, ging fie von dannen, 
Schweigend und nicht von den Frauen geſeh'n, und folgte der Göttin. 420 

Als fie darauf hinkamen zu Paris’ ſchönem Palafte, 

Wandten die dienenden Frauen ſich rafch zu des Haufes Gefchäften: 
Sie ging nach dem Gemache, die göttliche unter den Frauen. 

Hier nahm einen der Seffel die huldreichlächelnde Kyprig, 

Trug ihn zu Paris, die Göttin, und ſtellt' ihn gegen ihn über. 425 
Helena ließ fich nieder darauf, Zeus’ liebliche Tochter, 

Wandte die Augen hinweg und jchalt den Gemahl mit den Worten: 

Kommft du vom Kampfe zurüd? O lägeft du dort von des Mannes 
Tapferen Händen entjeelt, der einft mein Gatte gewefen! 

Ha, fonft prahlteft du ſtets, durch deine Gewalt mit den Armen 430 
Und mit dem Speer zu befiegen des Ares Freund Menelaos! 

Gehe denn jetzt und fordre des Atreus Sohn Menelaog 

Wieder heraus zum Kampfe! Doch nein, ich möchte dir rathen, 
Ruhe vom Streit und vermeid’ es, dem Mann mit den goldenen Roden 
Ohne Bedacht im Kampf und in feindlicher Schlacht zu begegnen, 435 
Daß nicht plöglich einmal fein fiegender Speer dich erlege! 

Ihr antwortete Paris und fprach, mit den Worten erwiedernd: 
Hüte dich, Frau, mir zu Eränken das Herz durch bitteren Vorwurf! 
Set hat mich Menelaos befiegt durch Hülfe der Pallag, 

Ich ein andermal ihn; auch ung ſteh'n Götter zur Seite. 440 
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Doch — laß uns zu der Liebe Genuß ung wenden im Lager! 

Denn fo ſtark hat Liebe noch nie mir die Seele bewältigt, 

Selbft nicht, als ich zuerft aus der Tieblichen Stadt Lakedämon 
Segelte, dich wegführend in feedurchwallenden Schiffen, 

Und auf Kranae’s Infel mit dir mich in Liebe vereinte, 445 
ALS ich für dich jet glühe, durchbebt von ſüßem Verlangen. 

Sprach's, und ging zu dem Lager voran; ihm folgte die Gattin. 
So denn ruhten die Beiden im fhöndurchbrochenen Bette, 

Doc der Atride durchfchritt das Gewühl dort, ähnlich dem Raubthier, 
Ob er vielleicht Alerandros, den göttlichen Helden, erfpähe. 450 
Keiner der Troer indeß und der trefflichen Bundesgenoffen 
Konnte den Feind ihm zeigen, dem tapferen Sohne des Atreus. 

Hätt' ihn Einer gefeh'n, traun, nicht aus Liebe verhehlt' er's; 
Denn er war ja von Allen gehaßt, wie das ſchwarze Verhängniß. 
Endlich begann vor ihnen der Herrfcher des Volks Agamemnon: 455 

Höret mich an, ihr Troer und Dardaner, hört, ihr Genoffen! 

Daß Menelaos fiegte, der Held, liegt offen zu Lage; 

Gebt ihr Helena denn, die Argeterin, ung mit den Schäpen 

Wieder heraus, und entrichtet zugleich die geziemende Buße, 

Die denn auch fortdauert in Fünftiger Menfchen Gedächtniß. 460 

Alfo des Atreus Sohn, und die Danaer riefen ihm Beifall. 
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Inhalt: Im Rathe der Götter verftändigen fi Zeus und Hera, und be 
fließen Troja's Untergang. Bon Athene beredet, fchießt Pandaros einen 
Bfeil auf Menelaos ab; den Berwundeten heilt Machaon. Indeſſen rüden 
die Troer von Neuem an, während Agamemnon das acäifche Heer durch» 
fchreitet und die einzelnen Führer theils lobend, theils tadelnd anredet. 
Die Heere jtürmen wider einander; die Schladht beginnt. 


Aber die Götter, um Zeus im goldenen Saale verfammelt, 
Saßen zum Rathe vereint, und Hebe, die herrliche Jungfrau, 
Schenkte den Nektar umher; fie thaten aus goldenen Bechern 
Oft einander Beſcheid, und ſah'n auf Ilios nieder, 

Alsbald juchte Kronion das Herz der Gemahlin zu reizen 5 
Durch aufftachelnde Reden und ſprach die verfänglichen Worte: 
Zwei von den Göttinnen helfen des Atreus Sohn Menelaog, 
Hera von Argos und Pallas Athen’, Alalkomene's Göttin. 
Doch fie fißen ihm ferne, des Anblids nur fich erfreuend, 
Während dem Anderen Kypris, die huldreichlächelnde Göttin, 10 
Stets an die Seite ſich ſchmiegt und die düfteren Keren ihm abwehrt. 
Sept auch fchirmte fie ihn, der fürchtete, fterben zu müffen. 
Aber fürwahr, er fiegte, der ftreitbare Held Menelaos. 
Bir denn wollen erwägen, wie nun fich füge die Sache, 
Ob wir von Neuem die Schreden des Kriegs und der Schlachten ent= 
zunden, 15 
Dder Achäer und Troer in friedlihem Bunde vereinen. 
Wenn nun Allen vielleicht dieß alfo genehm und erwünjcht ift, 
Dann mag PBriamos’ Veſte hinfort auch blühen im Frieden, 
Und Menelaos das Weib, die Argeierin, führen nach Argos, 
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Alfo der Gott; da murrten geheim Athenäa und Here, 20 
Die fich zufammen gefeßt und Unheil fannen den Troern. 

Lautlos ſaß Athenäa, fie redete Nichts, und dem Vater 
Zürnte fie nur, wild wühlte der Groll ihr im Herzen; doch Hera 
Mochte den Groll in der Bruft nicht bändigen, fondern verfeßte: 

Was für ein Wort, o Kronide, du Graufamer, pracheft du eben! 25 
Willſt du der Arbeit Frucht und den Schweiß mir völlig vereiteln, 
Den ich, in Müh'n ausharrend, vergoß? Matt Eeuchten die Noffe, 
Wenn ich die Völker erregte zu Priamos’ Leid und der Seinen. 
Thu's; doch nimmer gefällt du damit uns anderen Göttern! 

Stühend von Unmuth fprach der erhabene Wolkenverfammler: 30 
Rafende, was hat Priamos denn und des Priamos Söhne 
Dir fo Böfes gethan, daß ewig dur brennft von Verlangen, 

Ilios niederzuwerfen, die ftolzgaufragende Veſte? 

Ja, nur wenn du hinein durch thürmende Mauern und Thore 
BDrächeft, des Priamos Söhn’ und den Priamos roh zu verfehlingen 35 
Neben dem anderen Volk, dann würde der Groll dir gefättigt ! 

Thue, wie Dir es gefällt, daß nicht aus diefem Zerwürfniß 

Dir und mir fortan noch ein größerer Hader entbrenne. 

Eines erklär' ich dir noch, du aber bewahr' es im Herzen. 

Wenn auch mich voll Eifer einmal zu vertilgen gelüftet 40 
Eine der Städte, wo Männer, geliebt von Hera, verweilen: 

Halte mich dann in der Rache nicht auf, nein, laß mich gewähren, 
Weil auch ich freiwillig, obwohl unwillig, dir nachgab. 

Denn von den Städten der Erde, fo weit fie unter der Sonne, 

Unter dem fternigen Himmel von irdifchen Menfchen bewohnt find, 45 
War im Herzen mir feine fo lieb, wie die heilige Troja, 

Priamos ſelbſt und die Völker des wurfipeerfchwingenden Königs. 
Denn nie mangelte meinem Altar das gemeinfame Feftmahl, 

Mein und Opfergebüft; dieß Ehrengefchent ja gebührt ung. 

Und es verjeßte Dagegen die ftattliche Herrfcherin Here: 50 

Drei find mir vor allen die theuerften unter den Städten: 

Argos, Sparta, Mykene, die Stadt mit den räumigen Gaffen. 

Die denn magſt du zertrümmern, wofern du fie haffeft im Herzen; 
Niemals fteil’ ich vor diefe mich hin, noch werd’ ich es wehren. 

Denn mißgönnt ich e8 auch und wehrte dir, ſie zu gerftören, 55 
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Nichts doch ſchafft' ich damit; denn, traum, viel mächtiger bift du. 
Doc) e8 geziemt fih nun auch mein Werk nicht zu vereiteln. 

Denn auch ich bin Göttin, mit dir von demfelben Gefchlechte, 

Bin die gewaltigfte Tochter, erzeugt vom verfchlagenen Kronog, 

Edel jowohl an Geburt, ald weil ich deine Gemahlin 60 
Werde genannt und du den Unſterblichen allen gebieteft. 

Drum wohlan, hier wollen wir denn nachjehen einander, 

Dir ih, wie du mir; und die anderen ewigen Götter 

Werden fofort ung folgen. Gebeut denn jchleunig Athenen, 

Daß fie hinab in der Troer und Danaer furchtbare Feldfchlaht 65 
Eilend, verſuch', ob die Troer zuerft anfangen, Achäa's 
Siegfrohlodendes Volk zu beleidigen wider den Eidfchwur. 

Sprach's, und willig gehorchte der Götter und Sterblichen Vater, 
Und er begann zur Athene jofort die geflügelten Worte: 

Eile fogleich in das Lager hinab der Achäer und Troer, 70 
Daß du verfuchft, ob die Troer zuerft anfangen, Achäa's 
Siegfrohlodendes Volk zu beleidigen wider den Eidſchwur. 

Sprach's, und erregte noch mehr die zuvor fchon willige Göttin, 
Und von den Höh'n des Olympos im Sturmflug wallte fie nieder. 
Sowie der Stern, den fandte der Sohn des verfchlagenen Kronos, 75 
Schiffenden oder des Volks weitlagernden Heeren ein Zeichen, 
Flammend zur Erde fich jenkt und unzählige Funken umberfprüht: 
Dem gleich fürmte zur Erde die Herrfcherin; zwifchen die Heere 
Sprang fie mitten hinab, und Staunen befiel vor dem Anblick 
Alle die reifigen Troer und wohlumfchienten Achäer. 80 
Alfo ſprach wohl Mancher, gewandt zu dem anderen Nachbar: 

Sicher beginnen die Schreden des Kriegs und der Schlachten von 

Neuem, 
Dder Achäer und Troer vereint in friedlihem Bunde 
Zeus, der unter den Menfchen den Krieg anordnet und Teitet. 

Alfo redete Mancher in Troja’s Heer und Achäa’s. 85 
Pallas in Mannesgeftalt drang ein in die Schaaren der Troer, 

Ganz dem Laodofos ähnlich, dem tapferen Sohn des Antenor, 
Spähend umher, ob fie etwa den göttlichen Pandaros fände, 

Bald auch fand fie den ſtarken untadfichen Sohn des Lykaon 

Stehend dajelbft, und e8 fanden um ihn der bejchildeten Völker 90 
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Tapfere Reih'n; fie folgten ihm einft vom Strom des Aeſepos. 
Nahe denn trat fie vor ihn und begann die geflügelten Worte: 

Möchteft du wohl mir gehorchen, erfahrener Sohn des Lykaon ? 
Wag' es, ein ſchnelles Geſchoß nach Held Menelaos zu enden; 

Dank und Ehre gewönnft du damit von fämmtlichen Troern, 95 
Doch vor Allen am meiften von Priamos' Sohn Alerandros. 

Fa, von dieſem befonders empfingeft du glänzende Gaben, 

Säh’ er den ftreitbaren Helden, des Atreus Sohn Menelaog, 

Deinen Gefchoffen erlegen, die traurige Flamme befteigen. 

Auf denn, fende den Pfeil nach Ares’ Freund Menelaos; 100 
Aber dem bogenberühmten, dem lykiſchen Phöbos gelobe _ 

Flehend ein flattliches Opfer von Erftlingslämmern zu bringen, 

Wann du dereinft heimfehreft zur heiligen Veſte Zeleia. 

So ſprach Pallas Athene; das Herz des Bethörten gehorcht' ihr. 
Eilig enthüllt’ er das glatte Gefchoß, von des Fletternden Steinbocks 105 
Horne gefchnigt, dem felbft er die Bruft einft unten getroffen, 

Als er fprang vom Felfen; er wartete lauernd im Anftand, 

Und durchſchoß ihm die Bruft, und rüdwärts fank er am Fels hin. 

Sehzehn Handbreit waren vom Haupt ihm die Hörner gewachſen: 

Die denn drechfelte zierlich der hornarbeitende Künftler, 110 

Glättete rings, und faßte mit goldenem Rande das Ende. 

Diefes Geſchoß nun ſpannt' er, und hielt e8 gefchieft an der Erde 

Niedergelehnt; mit den Schilden bededten ihn edle Genoffen, 

Daß nicht gegen ihn ftürmten die tapferen Männer Achäa’s, 

Eh er den Helden getroffen, des Atreus Sohn Menelaos. 115 

Jetzo den Köcher erfchloß er und nahm fich einen der Pfeile, 

Einen geflügelten, neuen heraus, Quell finfterer Schmerzen, 

Legte das herbe Gefchoß dann ſchnell fich zurecht an der Senne, 

Und zu dem Iykifchen Gotte, dem fernhintreffenden Phoͤbos, 

Flehend, gelobt’ er ein Opfer von Erftlingslämmern zu bringen, 120 

Bann er dereinft heimkehre zur heiligen Veſte Zelein. 

Hierauf zog er die Kerbe zugleich mit der Senne des Rindeg, 

Hielt dann dicht an den Bufen die Senn’, an den Bogen das Eifen. 

ALS er fo Freisförmig gefpannt den gewaltigen Bogen, 

Schwirrte das Horn, laut dröhnte die Senn’, und der fpigige Pfeil 
fuhr 125 
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Ziſchend davon, in den Haufen hineinzufliegen verlangend. 
Doch wohl dachten fie dein, die unfterblichen feligen Götter, 
Atreus’ Sohn, vor Allen des Zeus fiegipendende Tochter, 
Welche vor dich hintrat und den tödtenden Pfeil dir entfernte, 
Denn fie wehrte von dir das Geſchoß ab, jowie die Mutter 130 
Bom jüpjchlummernden Kinde die jummende Fliege hinwegfcheucht. 
Dorthin lenkt! es gerade die Herrfiherin, wo fich des Leibgurts 
Goldene Spangen berührten und zwiefach wehrte der Harnifch. 
Raſch denn fauste das herbe Geſchoß in den fchliegenden Gürtel, 
Sieh’, und den Fünftlichen Gürtel hindurch drang ftürmend. die 
Spike, 135 
Bohrte jofort fih hinein in den Eunftreichprangenden Harnifch 
Und in das Blech, das ihn ald Schugwehr gegen die Lanzen 
Stets am meiften geſchirmt; auch dieß durchbohrte die Waffe. 
Und fo rigte der Pfeil an der oberſten Haut den Atriden ; 
Alsbald riefelte Blut in dunkelem Strom aus der Wunde. 140 
Wie wenn indiihen Zahn die Mäonerin oder die Karin 
Schön mit Purpur röthet, dem Roß ein Wangengefchmeide; 
Senen verwahrt fie fodann im Gemach, und der Reifigen viele 
Möchten damit gern prunfen; doch Königen hegt fie das Kleinod, 
Beides, ein Schmud für Die Roffe zu fein und dem Lenker zur Ehre: 145 
Sp rann dir, Menelaos, das Blut an den flattlichen Schenkeln 
Nöthend herab, an den Waden umd zierlichen Knöcheln darunter. 
Schauer ergriff alsbald den Beherrfcher des Volks Agamemnon, 
Als er jah, wie das dunkele Blut aus der Wunde hervorquoll; 
Schauer ergriff ihn jelber, des Ured Freund Menelaos. 150 
Als er indeß noch außen die Pfeilfchnur, außen Die Haken 
Sah, da ſammelte fich fein Muth im Bufen von Neuem, 
Doch Menelaos, den Bruder, ergriff an der Hand Agamemnon 
Schwerauffeufzend und ſprach; laut jeufzten zugleich die Gefährten: 
Ja, mein theuerfter Bruder, zum Tode dir ſchloß ich das Bündniß, 195 
AS ich, zu kämpfen für ung, dich allein Hinftellte den Troern! 
Denn dich traf ihr Gefchoß, und das Bündniß traten fie nieder. 
Aber umfonft ift wahrlich der Eidſchwur nicht und der Lämmer 
Blut und die Spenden des Weins und der Handichlag, dem wir ver— 
trauten ! 
Homer. 1. 5 


66 | Vierter Gefang. 


Wenn auch nicht fogleich der olympifche Gott es vollendet, 160 
Später vollendet er's doch, und ſchwer Dann werden fie büßen, 
Sie mit dem eigenen Haupt, mit den Gattinnen und mit den Kindern! 
Denn das weiß ich gewiß in der innerften Bruft und im Herzen: 
Einft wird kommen der Tag, da Troja, die heilige, hinfinkt, 
Priamos auch und Die Völker des wurfipeerichwingenden Königs, 165 
Da Zeus felbft, der Kronide, der Waltende droben im Aether, 
Gegen fie all’ herfchüttelt der Aegis düſteres Grauen, 
Grollend um diefen Betrug! Er wird der Feines vergeffen ! 
Aber in bitteren Kummer um dich, Menelaos, verſänk' ich, 
Wenn du ftürbft und fcheidend das Maß des Gefchides erfüllteft. 170 
Schmachvoll müßt ich ja dann heimzieh'n in das durftige Argos; 
Denn gleich würden die Freunde des Heimatlandes gedenken, 
Und wir ließen den Troern, dem Priamog hier zum Triumphe 
Helenen, Argos’ Tochter; e8 moderten deine Gebeine, 
Ruhend in Troja's Erde, nach unvollendetem Werke. 175 
Ha, dann fagte vielleicht manch übergewaltiger Troer, 
Der Menelaos’ Grab, des gepriefenen, hüpfend beträte: 
„Sättigte doch Agamemnon in Zeglichem alfo die Rache, 
Wie er umfonft auch jeßt herführte das Volk der Achäer, 
Dann mit ledigen Schiffen, o feht! zu dem Lande der Väter 180 
Heimzog, und Menelaos, den waderen Helden, zurückließ!“ 
Alfo ſpräche man wohl: dann öffne fich weit mir die Erde! 

Zröftend begann Menelaos, der Held mit den goldenen Locken: 
Harre getroft, und erfchrede mir ja das achäifche Volk nicht! 
Denn ihr fcharfes Gefchoß traf nicht an der tödtlichen Stelle; 185 
Sondern e8 fchüßte mich oben der jchimmernde Gurt und darunter 
Schurz und blecherne Binde, vom Erzarbeiter gefertigt. 

Ihm antwortete drauf und ſprach Agamemnon, der Heerfürft: 
Möcht' es doch alfo fein, Menelaos, theuerfter Bruder ! 
Prüfe die Wund' indeffen ein Arzt und lege zur Heilung 190 
Lindernden Balfam auf, um die dunfelen Qualen zu ftilfen. 

Sprach's und begann zu Talthybios dann, dem erhabenen Herold: 
Eile, Talthybios, rufe gefhwind hieher den Machaon, 
Ihn, Asklepios' Sohn, des untadlichen unter den Aerzten, 
Nach Menelaos zu fehen, dem flreitbaren Fürften Achaͤa's, 195 
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Den, wohlfundig des Bogend, ein Lykier oder ein Troer | 
Traf mit dem Pfeil, zum Ruhme fich felbft, und ung zur Betrübniß. 
Sprachs, und willig gehorchte der Herold, als er's vernommen. 

Raſch durchſchritt er die Menge der erzumfchirmten Achäer, 
Schaute ſich rings nach dem Helden Machaon um, und gewahrt ihn 200 
Stehend dajelbit; und es fanden um ihn der befchildeten Völker 
Zapfere Reih'n; fie folgten ihm einft von der reifigen Trika. 
Nahe denn trat er vor ihn und begann die geflügelten Worte: 
Auf, Asklepios’ Sohn; dich ruft Agamemnon, der Heerfürft, 
Nah Menelaos zu jehen, dem ftreitbaren Fürften Achäa's, 205 
Den, wohlfundig des Bogens, ein Lykier oder ein Troer 
Zraf mit dem Pfeil, zum Ruhme fich ſelbſt, und ung zur Betrübniß. 
Sprach's und regte das Herz ihm auf in der Tiefe des Buſens. 
Raſch durchichritten fie nun das Gewühl im achäifchen Heere. 
ALS fie darauf hinfamen, wo Atreus’ Sohn Menelaos 210 
Stand, vom Pfeile getroffen, um ihn die Gewaltigften ringsher 
Alle vereint, er jelbft, der erhabene Held, in der Mitte: 
Zog er fofort das Geſchoß aus dem feſtanſchließenden Leibgurt, 
Und im Herauszieh'n bogen die ſpitzigen Hafen fich rückwärts. 
Hierauf löst' er ihm ab den gefchmeidigen Gurt und darunter 215 
Schurz und blecherne Binde, vom Erzarbeiter gefertigt. 
Aber nachdem er die Wunde bejeh'n, wo der bittere Pfeil ihm 
Eindrang, ſog er das Blut und jalbte mit linderndem Balfam, 
Den fein Vater vor Alters empfing vom befreundeten Cheiron, 
Während fie dort ſich mühten um Ares’ Freund Menelaos, 220 
Zogen heran zum Kampfe die Reih'n der befchildeten Troer. 
Sen’ auch griffen von Neuem zur Wehr und brannten von Streitluſt. 
Da denn ſaheſt du nicht Agamemnon fchlummern, den Herrfcher, 
Noch fich zaghaft duden, und nicht unwillig zum Kampfe, 
Nein, hineilen mit Muth in die männerbewährende Feld ſchlacht. 225 
Denn dort ließ er die Roffe zurüd und den fehimmernden Wagen; 
Sene, die fchnaubenden, hielt fein Waffengenoß an der Seite, 
Fürſt Eurymedon, Sohn von des Peiraos Sohn Ptolemäos, 
Dem er mit Ernft auftrug, fie ſtets in der Nähe zu halten, 
Wenn ihm die Glieder erfchlafften, indeß er ordne die Schlachtreih’n. 230 
Selbſt durchfhritt er zu Fuße die Reih'n der achäiſchen Männer. 
5” 
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Penn er eifrig zum Kampf roßtummelnde Danaer wahrnahm, 
Zrat er zu dieſen heran und befeuerte fie mit den Worten: 

Laßt, Argeier, o laßt nicht nach in der ſtürmiſchen Abwehr! 

Denn wortbrüchigen Lügnern erjcheint Zeus nimmer ein Helfer; 235 
Nein, die frevelnd zuerjt fich verfündigten wider den Eidſchwur, 

Deren entjeeltes Gebein wird bald zum Raube den Geiern. 

Wir dann führen die Frauen und noch unmündigen Kinder 

Ahnen hinweg in den Schiffen, nachdem wir die Veſte zertrümmert. 

Wen er indeß als läffig erfand zu dem jchredlichen Kampfe, 240 
Diefen verwies er's ernftlich und fchalt mit den zürmenden Worten: 

Argos’ Volk, Pfeilgelden, Verworfene, jeid ihr fo ſchamlos? 
Weßhalb fteht ihr von Schreden fo ftarr, wie die Jungen der Hirſchkuh, 
Welche, nachdem fie vom Lauf durch weites Gefild ſich ermattet, 
Daſteh'n, zitternd, im Herzen von jeglichen Muthe verlaffen? 245 
Alfo ſteht ihr von Schreden erftarrt, nicht willig zum Kampfe! 
Wartet ihr erft, bis die Troer fich nah'n, wo unfere Schiffe 
Steh'n mit dem ftattlichen Steu'r am Strande des graulichen Meereg, 
Daß ihr erfahrt, ob die Rechte des Zeus euch fchirmend bedede? 

Alfo mit herrfchendem Wort durchfchritt er Die Reih'n der Achäer, 250 
Nun zu den Kretern gelangt er im Gang durch der Männer Getümmel. 
Diefe, vereint um den tapfern Idomeneus, ftanden gerüftet, 
Unter den Vorderften jelbft Jdomeneus, ſtark wie der Eber; 
Held Meriones regte die hinterften Reihen zur Schlacht auf. 
ALS er fie jah, da jauchzte der Herrfcher im Volk, Agamennon, 255 
Und an Idomeneus wandt' er fofort holdfchmeichelnde Worte: 

Dih, Idomeneus, ehr' ich vor Argos’ Neifigen allen, 
So im Gewühle des Kampfes, wie fonft bei jedem Gefchäfte, 
Auch beim feftlihen Mahl, wo die edelften Helden Achäa's 
Funfelnden Wein, ihr Ehrengetränf, in dem Kruge fich mifchen. 260 
Denn wenn Andere dort von den lodigen Männern Achäa's 
Nur das Befchiedene trinken, fo fteht dein Becher beftändig 
Boll, wie der meine, zu trinken jo oft es dem Herzen gelüftet. 
Stürme denn fort in die Schlacht, wie du bisher ftets Dich bewährt haft ! 

Und e8 verfeßte Dagegen Jdomeneus, Herrjcher in Kreta: 265 
Atreus' Sohn, ich werde dir ftets ein treuer Geführte 
Bleiben hinfort, fowie ich es einft dir verhieß und gelobte; 
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Darum fporne die Andern, die lockigen Männer Achäa's, 
Flugs zu beginnen den Kampf, weil Troja’s Söhne das Bündnif 
Brachen! E8 wird fie dereinft noch Tod und Jammer ereilen, 270 
Weil fie frevelnd zuerft fich verfündigten wider den Eidſchwur. 
Sprach's; da ging Agamemnon, erfreut im Herzen, vorüber. 
Nun zu den Ajas Fam er im Gang durch der Männer Getümmel. 
Beide bewaffneten ſich; nach ſtürmt' ein Gewölke des Fußvolks. 
Die wenn hoch von dem Berge der Geifhirt über die See her - 275 
Aufzieh'n ſchaut ein Gewölke, von Zephyros' Hauche getragen; 
Schwärzer erfcheint, wie Pech, das Gewölk' in der Ferne dem Hirten, 
Wenn es die See durchzieht und unendlichen Regen und Sturm führt; 
Und er gewahrt e8 mit Schaudern und birgt in der Höhle die Ziegen: 
Alſo zog mit den Ajas die ftreitbare göttliche Jugend 280 
Dicht in geordneten Reihen heran zum erbitterten Kampfe, 
Schwarz wie Gewölk, von Schilden umftarrt und gewichtigen Lanzen. 
Als er fie ſah, da jauchzte der Herrfcher im Volk, Agamemnon, 
Und zu den Ajas begann er und fprach die geflügelten Worte: 
Euch, hochherzige Fürften der erzumfchirmten Achäer, 285 
Geh’ ich feinen Befehl; denn ihr braucht Feiner Ermahnung ; 
Selbſt ſchon muntert ihr eifrig das Volk auf, wader zu flreiten. 
Wenn doch, o Vater Kronid’ und Pallas Athen’ und Ayollon ! 
Ale jo feuriger Muth in der innerften Seele durchglühte: 
Bald dann follte fie fallen, des Priamos mächtige Veſte, 290 
Niedergeftürzt und in Staub von unferen Händen gefchmettert ! 
Alfo der Held, und verließ fie dafelbft und eilte zu Andern. 
Da denn kam er zu Neftor, dem lieblichen Redner von Pylos; 
Diefer ermahnte zum Kampf und ordnete feine Genoffen 
Rings un PBelagon her, um Chromios und um Nlaftor, 295 
Auch um Bias, den Hirten des Volks, und den mächtigen Hämon. 
Neifige ftellt’ er woran mit den Roſſen zugleich und den Wagen, 
Hinten fodann Fußkämpfer, die Mauer zu fein im Gefechte, 
Biel und wadere Streiter, und drängt’ in die Mitte die Feigen, 
Daß, wer auch nicht wollte, den Kampf mitkämpfe gezwungen. 300 
Aber vor Allem gebot er den Reifigen, daß fie die Roſſe 
Wohl anbielten und nicht im Gewühl fich drängend verwirrten: 
Keiner, auf Kunde des Wagens und männliche Stärke vertrauend’ 
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Stürme den Andern voraus, um allein mit den Troern zu kämpfen, 
Keiner auch weiche zurüd: denn alfo würdet ihr ſchwächer! 305 
Mer von dem eignen Geſpann zu dem feindlichen Wagen hinandringt, 
Lege fih aus mit der Lanze; fürwahr, jo thut er am beiten. 
Dieß war alter Gebrauch, fo ftürzten fie Mauern und Beiten, 
Solcherlei Sinn und Gedanken in innerfter Seele bewahrend. 
Alfo mahnte der Greis, vorlängft wohlfundig des Kriegs. 310 
Als er ihn ſah, da jauchzte der Herrfcher im Volk, Agamemnon, 
Und er begann zu Neftor und ſprach die geflügelten Worte: 
Möchten, o Greis, wie der Muth dich belebt in der innerften Seele, 
Alſo die Kniee dir folgen und feft ausharren die Wehrkraft! 
Doc dich drüdt ja zu Boden das Roos des gemeinfamen Alters: 315 
Daß es ein Anderer trüg’ und Du zu den Jünglingen zählteſt! 
Und e8 verſetzte darauf der gerenifche reifige Neftor : 
Selbſt noch möcht ich, Atride, der Mann fein, der ich geweſen 
Damals, als ich den Helden, den Ereuthalion, binwarf. 
Doch nicht Alles verliehen zumal uns Menfchen die Götter. 320 
War ich ein Züngling vordem, jet folgt mir drüdend das Alter. 
Doch auch alfo geleit' ich die Neifigen, mahne mit Worten, 
Helfe mit Rath allzeit: das ift ja die Ehre der Alten! 
Speere zu werfen geziemt für Die Jüngeren, welche der Jahre 
Weniger zählen als ich und der rüftigen Stärke vertrauen. 325 
Sprach's; da ging Agamemnon, erfreut im Herzen, vorüber. 
Peteos' Sohn dann fand er, den reifigen Helden Meneftheus, 
Stehend dafelbft, umringt von Athens kampfmuthigen Männern. 
Aber zunächft ihm fand der erfindungsreiche Odyſſeus, 
Rings um ihn Her Kephallener in undurchdringlichen Schlachtreih'n. 330 
Bisher hatten die Völker noch nicht vernommen den Kampflärm ; 
Denn erſt eben erhoben zur Schlacht fich wider einander 
Reiſige Schaaren der Troer und Danaer. Darum erwartend 
Standen fie ftill, ob nicht ein anderer Zug der Achäer 
Wider die Troer heran fich ſtürzt' und das Treffen begönne. 335 
Deßhalb fchalt, He gewahrend, der Heerfürft, Held Agamemnon, 
Und zu den Beiden begann er und fprach die geflügelten Worte; 
Peteos' Sohn, du Sproffe des göttlichen Königs, und du dort, 
Du mit verderblichen Ränken Gerüfteter, Meifter in Schlaubeit ! 
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Weßhalb bleibt ihr geduckt fernſteh'n und wartet der Andern? 340 
Euch doch ziemte fürwahr, in der vorderſten Reihe der Kämpfer 
Freudig zu ſteh'n und der flammenden Schlacht euch entgegenzuwerfen! 
Ihr ſeid immer die Erſten von mir zu dem Mahle geladen, 
Wenn wir Männer von Argos ein Mahl für die Aelteſten rüſten. 
Dann iſt's Freude, zu ſchmauſen gebratenes Fleiſch und Pokale 345 
Labenden Weines zu ſchlürfen, ſo lang euch immer gelüſtet. 
Doch jetzt ſähet ihr gern, wenn auch zehn Haufen Achäer 
Eh' als ihr anhüben den Kampf mit dem mordenden Erze. 
Grimmvoll blickend begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Was für ein Wort, Agamemnon, entfloh dir über die Lippen? 350 
Wie? Mich ſchölteſt du läſſig zum Kampf? Bald, wenn wir Achäer 
Wider die reiſigen Troer den ſtürmiſchen Ares erwecken, 
Sollſt du mir ſeh'n, wofern dir's gefällt und Solches dich kümmert, 
Wie des Telemachos Vater ſich kühn in die vorderſten Schlachtreih'n 
Troiſcher Reiſigen ſtürzt! Du ſchwatzeſt da ganz in den Wind hin! 355 
Lächelnd erwiederte drauf der Gebieter des Volks Agamemnon, 
Als er ſah ſein Zürnen, indem er die Rede zurücknahm: 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Traun, ich ermahne dich nicht noch tadel' ich über Gebühr dich. 
Denn ich weiß, du hegteſt im wackeren Herzen beſtändig 360 
Freundesgefinnungen mir, du theilſt ganz meine Gedanken. 
Komm, das wollen wir ſpäter berichtigen, ſprach ich ein hartes 
Wort jetzt; mögen die Götter es all' in die Winde verwehen! 
Alſo der Held, und verließ ſie daſelbſt und eilte zu Andern. 
Und Diomedes fand er, des Tydeus muthigen Sprößling, 365 
Steh'n bei ſeinem Geſpann auf ſtattlichgezimmertem Wagen. 
Sthenelos, Kapaneus' Sohn, der gewaltige, ſtand ihm zur Seite. 
Aber es ſchalt, ihn erblickend, des Atreus Sohn Agamemnon, 
Und er begann zu dem Helden und ſprach die geflügelten Worte: 
Wehe mir, Tydeus' Sohn, des erfahrenen Roſſebezähmers! 370 
Weßhalb zagſt, was ſchauſt du fo bang nach den Pfaden des Schlacht- 
feldg ? 
Nie doch war ed die Weile des Tydeus, jo zu verzagen, 
Sondern, voraus den Genoffen, fich kühn mit dem Feinde zu meſſen. 
So ſprach, wer ihn im Kampfe gefeh'n; nie ſah ich und traf ich 
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Selbſt ihn dort; doch fagt man, die Anderen wichen ihm alle. 375 

Außer dem Kampf wohl kam er als Gaft in die Thore Mykenä's, 

Er und der göttliche Held Polyneikes, Völker zu fammeln, 

Da fie zu Feld auszogen vor Thebe's heilige Mauern; 

Und da baten fie eifrig um wadere Kampfesgenoffen. 

Die nun wollten gewähren und billigten, was fie verlangten; 380 

Doch Zeus wendet e8 ab durch unheildrohende Zeichen. 

ALS fie darauf abzogen und fürbaß famen des Weges 

Bis zu den grafigen Au'n und dem binfigen Strand des Aſopos; 

Sandten fofort als Boten den Tydens ab die Achäer. 

Alſo ging er und fand viel Kadmeionen am Mahle 385 

In Eteokles' Haufe, des mächtigen Fürften, verfammelt. 

Hier, obwohl er, ein Fremdling, allein in der Menge der Theber 

Daftand, zagte der Held doch nicht, der erhabene Tydeus, 

Sondern er rief fie zum Kampfe heraus, und in jedem gewann er 

Ohne Bejchwerde den Sieg: fo machtvoll half ihm Athene, 390 

Aber die Sporner der NRoffe, die Kadmeionen, ihm grollend, 

Sandten, am Wege zu lauern, erlefener Jünglinge fünfzig, 

ALS er heim fich gewandt; zwei Häuptlinge führten die Rotte, 

Mäon, des Hämon Sohn, unfterblichen Göttern vergleichbar, 

Und Autophonos' Sohn, der beharrliche Held Polyphontes. 395 

Tydeus hat auch ihnen ein ſchmähliches Ende bereitet: 

Alle zufammen erfchlug er und ließ nur Einen nach Haufe, 

Frei nur gab er den Mäon, dem Wink der Unfterblichen folgjam. 

So war Tydeus einft, der Netolier; aber der Sohn hier 

Iſt ein geringerer Held in der Schlacht, nur ftärfer in Worten! 400 
Sprach's; ihm entgegnete Nichts der gewaltige Held Diomedes; 

Denn er fcheute die Rüge des ehrfurchtwürdigen Königs. 

Aber des Kapaneus Sohn, des gepriefenen, rief ihm die Antwort: 
Lüge mir nicht, Atride; du Fennft ja fo gründlich die Wahrheit! 
Wir doch wahrlich befiegen an Tapferkeit unfere Väter; 405 

Denn wir ftürgten die Veſte der fiebenthorigen Thebe, 

Zwar von weniger Männern gefolgt zu der troßenden Mauer, 

Aber der Hülfe des Zeus und den göttlichen Zeichen vertranenb: 

Jene bereiteten fich durch eigene Frevel Berderben. 

Darum erhebe mir nicht auf unfere Stufe die Väter! 410 
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Grimmvoll blickend verſetzte der muthige Held Diomedes: 
Halte dich ſtill, mein Trauter, und füge dich meiner Ermahnung. 
Ih mag's nimmer verübeln dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Daß er zum Kampf anfeuert die wohlumfchienten Achäer. 
Denn ihm folgt ja die Ehre verherrlichend, wenn die Achäer 415 
Ilios' Volk austilgen und Troja, die heilige, ftürzen, 
Ihm der unendliche Gram, wenn Argos’ Helden erliegen. 
Auf, laß auch uns Beide des ftürmifchen Kampfes gedenfen ! 

Sprach's und ſchwang fich. vom Wagen herab mit den Waffen zur 

Erde. 

Fürchterlich dröhnte Das Erz um Bruft und Schultern des Königs, 420 
Als er fih ſchwang; da hätte der muthigfte Kämpfer gezittert. 

Wie wenn wogende Flut am tofenden Meeresgeftade 
Unter des Zephyros Stoß in gewaltigen Ringen hevanftürzt ; 
Erft auf der Höhe des Meeres erhebt fie fih, aber mit Einmal 
Mächtig am Ufer fich brechend erdonnert fie, rings um die Klippen 425 
Thürmt fie züngelnd fich auf, und fpeit in die Ferne den Salzſchaum: 
Alfo ſtürzten fich dort dichtwogende Schaaren Achäa's 
Endlos fort in die Schlacht. Es gebot lautrufend den Seinen 
Jeglicher Fürſt; ſtumm fchritten die Anderen; wahrlich du glaubteft, 
Daß fo gewaltigem Volk fein Laut im Bufen ſich rege; 430 
Fürchtend verftummten fie fo vor den Königen. Weit um das Kriegsheer 
Strahlte der Waffen Gefchmeide, womit e8 befleidet einherzog. 
Troja’8 Heer, — wie die Schafe gedrängt in unendlicher Menge 
Steh'n in der Hürde des Neichen und Milch darbieten in Fülle; 
Raſtlos tönt ihr Blöcden, dem Ruf antwortend der Lämmer: 435 
So ſcholl wirres Gefchrei im mächtigen Heere der Troer. | 
Denn nicht gleich war Allen der Laut, nicht einerkei Mundart, 
Sondern die Zungen gemifcht und mancherlei Stammes die Völker. 
Ares ermunterte diefe, die Danaer Pallas Athene, 
Schreden und Graun im Geleit und die raftlosftürmende Zwietracht, 440 
Sie, die Genoffin und Schweiter des männerzermalmenden Ares. 
Anfangs nur ganz winzig erhebt fie fih, aber mit Einmal 
Stredt fie das Haupt in den Himmel empor und wallt auf der Erde. 
Sie denn warf auch jego gemeinfamen Streit in die Mitte, 
Wandelnd umber im Gewühl, dag Geftöhn zu vermehren der Männer. 445 
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Als nunmehr die Gefchwader in einerlei Raum fich begegnet, 
Trafen fich Ranzen und Schilde zugleich und die rüftige Wehrfraft 
Erzumpanzerter Männer; der Stoß der genabelten Schilde 
Schlug an einander mit Macht, und gewaltiges Tofen erhob fich. 
Hier von Mordenden ſcholl, von Gemordeten dort, fi) vermifchend, 450 
Siegsfrohloden und Stöhnen; es floß vom Blute das Erdreid). 

Wie zwei Ströme, geihwollen im Herbft, den Gebirgen entftürzen, 
Und in’s gemeinfame Thal ihr reißendes Waffer ergiepen 

Aus dem gewaltigen Quell, im hohlen Geklüft fich vereinend ; 

Ferne vernimmt ihr Toſen der weidende Hirt in den Bergen: 455 
Alfo Sol in der Kämpfer Gewühl Frohloden und Wehruf. 

Nunmehr fällte zuerft Antilochos einen der beften 

Troer im Vordergewühl, des Thalyſios Sohn, Echepolos. 

Ihm traf jener zuerft den umflatterten Bügel des Helmes, 

Daß er die Stirn durchbohrte; die eherne Spike der Lanze 460 

Drang tiefein in den Schädel, und Nacht umhüllte fein Auge. 

Und er ftürgte dahin, wie ein Thurm, in der tofenden Feldichlacht. 

Drauf an den Füßen ergriff den Gefallenen Held Elephenor, 

Den Chalkodon erzeugt, Heerfürft der beherzten Abanter. 

Eifrig fofort den Gefchoffen entzog er ihn, daß er die Rüftung 465 

Ohne Berzug ihm raube; doch kurz nur währte die Arbeit. 

Denn kaum ſah ihn Agenor, der Held, fortichleppen die Leiche, 

Als er mit eherner Lanze die Seiten ihm, die fih im Büden 

Hinter dem Schild entblößten, durchſtieß und die Glieder ihm löste, 

Alfo verließ ihn der Geift; doch über ihm raste der wilde 470 

Streit fort zwiſchen den Troern und Danaern; ähnlich den Wölfen, 

Rannten fie wild an einander, und Mann warf mordend den Mann 
hin. 

Ajas, Telamons Sohn, traf jeßt Anthemions edlen, 

Sugendlich blühenden Sohn Simoeifios, welchen die Mutter 

Einft heimkehrend vom Ida gebar an des Simois Ufern, 475 
Als fie die Heerden zu ſchau'n dorthin mit den Eltern gezogen. 
Darum nannten fie ihn Simoeiſios. Aber der Eltern 

Pflege vergalt er nicht; denn Eurz nur blühte fein Leben, 

Weil ihn Ajas’ Lanze, des tapferen Helden, entjeelte. 

Ihm, der vorn in den Reihen daherſchritt, traf der Achäer 480 
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Rechts an Der Warze die Bruft, und gerad’ an der Schulter hindurch ihm 

Sauste der eherne Speer. Er ſank in den Staub, wie die Pappel, 

Die auf grafiger Aue des mächtigen Sumpfes emporwuchg, 

Slatt um den Stamm, an der Scheitel von grünenden Zweigen ums 

wachſen, 

Bis ſie der Wagner zuletzt abhaut mit dem funkelnden Eiſen, 485 

Um ſie zum Kranze des Rades am prächtigen Wagen zu biegen; 

Und nun liegt ſie gefällt, und verdorrt an des Fluſſes Geſtaden. 

So des Anthemion Sohn Simoeifios, als ihn erſchlagen 

Ajas, der göttliche Held. Doch Antiphos, rüſtig im Harniſch, 

Priamos' Sohn, warf dieſem den ehernen Speer in's Gewühl nach, 490 

Fehl zwar, aber den Leukos, Odyſſeus' edlen Gefährten, 

Traf das Geſchoß in die Scham, als der fortſchleppte den Todten. 

Ueber ihn ſtürzt' er zuſammen und ließ hinſinken den Leichnam. 

Tief im Herzen ergrimmte der Ithaker um den Erſchlagnen, 

Schritt durch's Vordergewühl, mit funkelndem Erze gewappnet, 495 

Trat dann näher hinan und ſchnellte den blinkenden Wurfſpeer, 

Erſt umſchauend im Kreiſe. Zurück nun ſtoben die Troer, 

Als hinzielte der Held. Nicht fruchtlos ſchwang er die Lanze, 

Sondern des Priamos Sohn, Demokoon, traf er, den Baſtard, 

Der von Abydos gekommen, dem Land ſchnellfüßiger Roſſe. 500 

Ihn traf gegen den Schlaf Laertes' Sohn mit der Lanze, 

Um den Gefährten erzürnt; und hindurch bis zum anderen Schlafe 

Stürmte die Spitze von Erz, daß Nacht ihm die Augen umhüllte. 

Toſend ſtürzt' er in Staub, und über ihm dröhnte die Rüſtung. 

Rückwärts wichen die Vordern zugleich mit dem ſtrahlenden Hektor: 505 

Laut auf ſchrie'n und zogen die Leichname weg die Achäer, 

Drangen ſodann noch weiter voran. Doch Phöbos ergrimmte, 

Nieder von Pergamos ſchauend, und rief, aufmunternd die Troer: 
Troja's Reiſige, auf, räumt Argos' Söhnen das Feld nicht! 

Denn von Stein iſt wahrlich ihr Leib nicht oder von Eiſen, 510 

Daß er den Wurf aushielte des leibdurchbohrenden Erzes! 

Iſt doch Achilleus ſelbſt, den die lockige Thetis geboren, 

Nicht in der Schlacht; er nährt herzkränkenden Groll an den Schiffen. 
Alſo rief von der Veſte der Schreckliche. Doch die Achäer 

Weckte zum Kampf Zeus' Tochter, die herrliche Tritogeneia, 515 
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Wandelnd umher im Gewühl, wo fie fäumige Kämpfer gewahrte. 

Jetzt umftridte der Tod Amarynkeus' Sohn, den Diores; 

Denn ihn traf, fcharffantig, ein Feldftein neben dem Knöchel 

Rechts in den Fuß; den hatte der thrakifche Führer geworfen, 
Peiroos, Imbraſos' Sohn, der fern aus Aenos gekommen. 520 
Knochen zugleich und die Sehnen zermalmt’ ihm beide der arge 
Steinblod ſonder Erbarmen, und rüdlings flürzte Diores 

” Nieder in Staub, nach den Freunden umher ausbreitend die Arme, 
Matt aushauchend den Geift. Doch Peiroos, der ihn getroffen, 

Eilte heran urd durchbohrte den Nabel ihm; alle Gedärme 525 
Quollen heraus zur Erden und Nacht umhüllte fein Auge. 

Ihn traf Thoas' Geſchoß, des Aetoliers, als er zurüdiprang, 
Ueber der Warz’ in die Bruft; tief bohrte das Erz in die Lunge, 
Nahe zu ihm trat Thoas heran und zerrte des Speeres 
Mächtigen Schaft aus der Bruft; dann griff er zum fchneidenden 

Schwerte, 530 
Hieb ihn damit quer über den Bauch, und nahm ihm das Leben — 
Aber die Rüftung nicht; denn ringsher ftanden die Freunde, 
Thraker mit lodiger Scheitel, die ragenden Speer’ in den Händen, 
Welche, wie groß und tapfer er war und edel von Anfehn, 
Dennoch hinweg ihn trieben; er wich voll ängftlicher Eile. 535 

Alſo Tagen die Beiden im Staub dort neben einander, 

Diefer des Thrafiervolkes, der Andere tapfrer Epeier 
Führer im Kampf; noch fanken umber viel andere Männer. 

Nunmehr hätte das Werk kein Mann wohl Länger gefcholten, 

Wär er, vor Wurf und Stoße des fpikigen Erzes gefichert, 540 

Durch das Getümmel gefchritten, und hätt’ ihn Pallas Athene 

Schirmend geführt an der Hand, um dem Sturm der Gefchoffe zu 
wehren. 

Denn viel lagen der Troer und viel der Achäer im Staube 

Miedergeftredt des Tages und bluteten neben einander. 
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Inhalt: Thaten des Divmedes, den Athene zur Tapferkeit aufregt. Bon dem 
Pfeile des Bandaros getroffen, erfegt er diefen, und verwundet den Aeneias 
ſammt der ihm entführenden Aphrodite. Die Göttin flieht auf dem Wagen 
des Ares zum Olympos. Apollon rettet den Neneins in jeinen Tempel 
auf Bergamos, und ruft den Ares wieder in die Schladht. Diefer ermahnt 
die Troer, zu welchen Aeneias geheilt zurückkehrt. Sarpedon erlegt den 
Tlepolemos. Die Achder weichen. Hera und Athene verlaffen den Olympos, 
um den bedrängten Achäern wider Ares Beiftand zu gewähren, der, von 
Diomedes verwundet, in den Olympos zurüdflieht; die Göttinnen folgen ihm. 


Nun gab Pallas Athene des Tydeus Sohn Diomedes 
Kraft und entſchloſſenen Muth, auf daß er in herrlichem Glanze 
Leuchte vor allen Argeiern und ſtrahlenden Ruhm ſich gewinne. 
Helm und Schild umgoß ſie mit unauslöſchlichem Feuer, 
Aehnlich dem funkelnden Sterne der Herbſtnacht, wenn er im hellſten 5 
Schimmer erglänzt, nachdem ihn Okeanos' Welle gebadet: 
Solch ein Feuer ergoß ſie von Haupt und Schultern des Helden, 
Trieb ihn ſodann in's Gewühl, wo der Kampf am dichteſten wogte. 

Dares war in Troja, Hephäſtos' würdiger Prieſter, 

Reich, won untadlicher Sitte, nach dem zwei Söhne ſich nannten, 10 
Wohl mit jeglihem Kampfe vertraut, Idäos und Phegeus. 
Die nun flürzten hervor aus den Reih'n dem Tydiden entgegen, 
Beide mit ihrem Gefpann; er fprang von der Erde zu Fuß an. 
Als fie, wider einander gerüdt, fich nahe gekommen, 
Sendete Phegeus eilig den Ianghinfchattenden Wurffpeer; 15 
Doch Links über die Schulter des Tydeusfohnes hinweg flog, 
Ohne zu treffen, das Erz. Nun ſchwang Diomedes Die Lanze, 
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Ihn, den gewaltigen Jäger; gelehrt von Artemis ſelber, 
Fällt' er jegliches Wild, das rings im Gebirge der Wald nährt. 
Doch jetzt half ihm weder die pfeilausſendende Göttin, 
Noch ſein treffender Bogen, wodurch er ehe ſo groß war; 
Denn der geprieſene Kämpfer, des Atreus Sohn Menelaos, 55 
Stach, indeß er vor ihm hinfloh, mit dem Speere den Rüden 
Zwifchen den Schultern ihm durch, daß vorn an der Bruft er hervor— 
drang. 
Borwärts ſank er in Staub, und über ihm dröhnte die Rüftung. 
Held Meriones fällte den Phereklos, welcher von Tekton 
Stammte, Harmonia’d Sohn, der Werke der Kunft mit geſchickter 60 
Hand zu bereiten verftand — ihn liebte vor Allen Athene — 
Der einft auch für Paris die ſchwebenden Schiffe gezimmert, 
Welche, des Unheild Quelle, das Unheil brachten den Troern 
Und ihm ſelbſt; er wußte ja Nichts von den Sprüchen der Götter. 
Als Meriones diefen ereilt in verfolgendem Laufe, 65 
Zraf er ihn rechts in's Gefäß; hindurch dann fauste des Erzes 
Spige, die Blafe durchbohrend, und rang fich hervor an dem Hüftbein. 
Sammernd ſank er in's Knie, und Dunkel des Todes umfing ihn. 
Meges erlegte darauf Antenors Sohn, den Pedäog, 
Welcher ein Baftard war, und den die erhabne Theano, 70 
Shrem Gemahl zu Gefallen, erzog wie die eigenen Kinder, 
Nahe zu diefem heran trat Phyleus’ Tanzenberühmter 
Sohn, und mit fpigiger Lanze durchbohrt' er ihm hinten den Naden. 
Zwiſchen den Zähnen durchfchnitt das Gefchoß ihm unten die Zunge; 
Borwärts ſank er zu Boden und Enirfcht' an dem fchaurigen Erze. 75 
Aber Euämons Sohn, Eurypylos, traf den Hypfenor, 
Ihn, des Dolopion Sohn, des erhabenen, welcher Skamandros 
Priefter vordem, wie ein Gott im troifchen Volke verehrt ward. 
Diefen erfchlug nachrennend der glänzende Sohn des Euämon, 
Als er vor ihm hinfloh: er ſchwang ihm gerad’ in die Schulter 80 
Raſch anfpringend das Schwert und hieb den gewaltigen Arm ab. 
Blutvoll fank in's Gefilde der Arm, und über die Augen 
Senkte der finftere Tod fich herab und das graufe Verhängniß. 
Alfo rangen fie dort im tofenden Waffengewühle, 
Aber an Tydeus Sohne vermochteft du nicht zu erkennen, 85 
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Ob in dem Heer der Achäer er ſchaltete oder der Troer. 

Denn er rast’ im Gefilde, dem übergefchwollenen Strom gleich, 
Welcher mit herbftlicher Flut wild raufcht und die Dämme zertrümmert ; 
Weder zu hemmen vermag ihn der Wall einfchlichender Dämme, 

Noch auch hemmt das Gehege der blühenden Saatengefilde, 90 
Wenn er daherbraust plöglich, indeß Zeus’ Regen herabſtrömt; 

Bor ihm flürzen dahin viel ftattliche Werke der Männer. 

Alfo Shwankten, verfürmt von Tydeus’ Sohne, der Troer 

Wogende Reih'n und beftanden ihn nicht, fo viele fie waren. 

Aber fobald ihn erblickte der glänzende Sohn des Lyfaon, 95 
Wie er das Feld durchrafend die wogenden Schaaren verftürmte, 
Richtet' er auf Diomedes ſofort fein Frummes Gefchoß hin, 

Schoß und traf ins Gewölbe des Harnifches rechts an der Schulter, - 
Als er daher ſich ſchwang; da ſtürmte der bittere Pfeil durch, 

Bohrte Hinein in die Schulter, und Blut umftrömte den Harniſch. 100 
Nun rief Taut frohlodend der glänzende Sohn des Lyfaon: 

Auf, hochherzige Troer, ermannt euch, Sporner der Roffe! 

Seht, ihn traf ich, den beften der Danaer! Wahrlich, er hält nicht 
Lange den Pfeil mir aus, den gewaltigen, wenn mic) in Wahrheit 
Phöbos, der Sohn des Kroniden, aus Lykia trieb in den Kampf hier! 105 

Alfo rief laut jubelnd der Held; doc) jenen bezwang es 
Nicht, fein ſchnelles Geſchoß; er wandte fih, trat vor den Wagen 
Und das Gefpann, und jagte zu Sthenelos, Kapaneus’ Sohne: 

Trauteſter Kapaneusfohn, flugs hebe dich, feige vom Wagen, 

Daß du geichwind aus der Schulter den bitteren Pfeil mir heraus— 
ziehft! 110 

Sprach's, und Sthenelos fprang vom Wagen herab zu der Exde, 
Nahte ſich ihm und zog das bejchwingte Gefchoß aus der Schulter. 
Hochauf Iprigte das Blut, dem geringelten Panzer entquellend. 

Und nur betete laut dev gewaltige Held Diomedes: 

Höre mich, Nimmerbezwung'ne, des Aegiserſchütterers Tochter! 115 
Wenn du mit Huld jemals auch unjerem Vater zur Seite 
Standeit im feindlichen Kampf: Hilf mir jegt liebend, Athene! 

Zap mich tödtenı den Mann, laß meinem Geſchoß ihn begegnen, 
Melcher zuvor mich getroffen und jebt frohlodt und behauptet, 
Nicht mehr ſchau' ich Lange die leuchtenden Strahlen der Sonne, 120 
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Alto flehte der Held; es vernahm ihn Pallas Athene, 

Schuf ihm die Glieder gefhmeidig, die Füß' und die Arme darüber, 
Zrat dann nahe vor ihn und begann die geflügelten Worte : 

Kämpfe getroft nunmehr, Diomedes, 'wider die Troer: 

Denn ich ſenkte des Vaters entjchloffene Kraft in die Bruft dir, 125 
Wie fie bewährte der Held, der befchildete reifige Tydeus, 

Nahm Dir zugleich von den Augen die Finfterniß, welche fie deckte, 
Daß du fortan deutlich den Gott und den Menfchen erfenneft. 

Drum, wenn einer der Götter daherfommt, dich zu verfuchen, 

Tritt dann nimmer im Kampf unfterblichen Göttern entgegen; 130 
Nur wenn etwa die Tochter des Zeus, Aphrodite, fich hierher 

Wagt in's Gefecht, die magft du mit fpigigem Erze verwunden. 

Alfo ſprach und verfchwand Zeus’ himmliſche Tochter Athene; 
Wiederum brach Diomedes hinaus in die vorderften Reihen. 

Bar er zuvor im Herzen entbrannt, mit den Troern zu kämpfen, 135 
Jetzt durchflammt' ihm die Bruft dreifältiger Muth, wie dem Löwen, 
Welchen der Hirt, im Gefilde die wolligen Schafe bewachend, 

Streift im Erfpringen des Pferches, indeß nicht tödtlich verwundet ; 
Jenem erregt er die Kraft, und denkt nicht Länger an Abwehr, 
Sondern verbirgt fih im Stall; fcheu flieht die verlaffene Heerde; 140 
Nahe gedrängt dann ftürzen die Schafe fich über einander ; 

Aber der Leu fpringt glühend von Wuth aus dem hohen Gehege: 

So brach Held Diomedes mit Wuth in die Neihen der Troer. 

Erft den Aftynoos warf er dahin und den Herrfcher Hypeiron. 
Ueber der Bruft durchftieß er mit eherner Lanze den Einen, 145 
Haute den Anderen dann in's Schultergelent mit dem großen 
Schwert und trennte mit Einmal von Hals und Rüden die Schulter. 
Sie nun ließ er und ging auf Abas und Polyidos 
208, Eurydamas’ Söhne, des traumweiffagenden Greifes. 

Aber den Scheidenden hatte der Greis nicht Träume gedeutet; 150 
Denn fie ftredte dahin der gewaltige Held Diomedes. 
Xanthos darauf und Thoon bekämpft‘ er, Söhne des Phänops, 
Innig vom Bater geliebt; denn Schwach vom traurigen Alter, 
Zeugte der Greis fein anderes Kind als Erben der Güter. 
Da nun raubte die Waffen der Held und raubte das Leben 155 
Beiden zumal, und ließ trübfeliges Wehe dem armen 
Homer. I. 6 
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Pater daheim; nicht lebend empfing er fie wieder, fie Fehrten 

Nicht vom Kampfe zurüd, und Fremdlinge theilten das Erbgut. 
Dann zwei Priamosföhne, des Dardanos Enkel, bezwang er, 

Beid' auf Einem Gefpanne, den Chromios und den Echemmon. 160 

Sowie der Leu in die Ninder fih ftürzt und den Naden der Färſe 

Oder der Kuh abknickt, die waldige Gründe dDurchweiden : 

Alfo warf Diomedes, wie fehr fich fträubten die Beiden, 

Sie mit Gewalt vom Wagen herab, und raubte die Rüftung ; 

Doch das Gefpann entführten die Seinigen ihm zu den Schiffen. 165 
Da nun fah ihn Aeneias die troiſchen Schaaren zerftäuben : 

Flugs durchichritt er die Reihen der Schlacht und die fchwirrenden 

, Ranzen, 

Spähend umher, ob er etwa den göttlichen Pandaros fünde. 

Bald auch fand er den ftarfen untadlichen Sohn des Lyfaon, 

Trat dann nahe vor ihn, und rief ihm entgegen die Worte: 170 
Bandaros, wo dein Bogen und wo die geflügelten Pfeile, 

Wo dein Ruhm, den bier kein anderer Mann dir beftreitet, 

Und in der Lykier Land Fein kühnerer Kämpfer dir abfpricht ? 

Hebe die Hände zu Zeus und fende den Pfeil nach dem Manne, 

Welcher fo ftolz dort fchaltet und fchon viel Böfes den Troem 175 

Anthat, da er jo viele, fo tapfere Streiter erlegte; 

Sit e8 vielleicht nicht irgend ein Gott, der zürnend verfäumte 

Opfer an Ilios rächt ; denn furchtbar zürnen die Götter. 
Und es verfeßte dagegen der glänzende Sohn des Lykaon: 

Fürſt Aeneias, Gebieter der erzumpanzerten Troer, 180 

Tydeus' muthigem Sohne vergleich’ ich jenen in Allem ; 

Denn ich erfenn’ ihn am Schild, an der ragenden Kuppe des Helmes, 

Auch am Roſſegeſpann: vielleicht auch, daß e8 ein Gott ift. 

Iſt's der, welchen ich meine, der muthige Held Diomedes; 

Weckt ein Unjterblicher ihm folch grimmige Wuth, von den Göttern 185 

Steht ihm Einer zur Seite, Gewölf um die Schultern ſich hülfend, 

Der ihm das schnelle Geſchoß abwendete, das ihn getroffen. 

Denn ihm jandt ich bereits ein Gefchoß, und rechts in die Schulter 

Traf's ihn, daß es gerad’ am Panzergewölb' ihm hindurhdrang ; 

Ja, ſchon hofft’ ich hinab in des Aides Haus ihn zu fehlendern; 190 

Dennoch bezwang ich ihn nicht; mir muß ein Unfterblicher zürnen. 
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Auch Streitwagen und Roſſe gebrechen mir, ſie zu beſteigen. 
Aber ich ließ eilf Wagen daheim im Palaſte Lykaons, 
Stattliche, neue, vor kurzem gezimmerte; Teppiche hängen | 
Rings um fie her; auch fteht bei jeglichem Wagen der Noffe 195 
Doppelgefpann, die Spelt und gelbliche Gerfte verzehren. 
Ernftlich empfahl mir freilich der Greis in der prangenden Wohnung, 
ALS ich zog in die Fchde, der Wurfſpeerſchwinger Lykaon, 
Mahnte mich, ftehend im Wagen, dem ftattlichen, roffebejpannten, 
Troifchem Volk als Führer in tofender Schlacht zu gebieten. 200 
Doch ich gehorcht' ihm nicht — wohl wär's viel beffer gewefen! — 
Nein, ich ſchonte der Roſſe, die reichlicher Pflege gewohnt find, 
Daß fie mir hier, in dem Männergewühl, nicht mißten des Futter. 
Alſo ließ ich fie dort, und zog nach Troja zu Fuße, 
Nur auf den Bogen vertrauend; indeß Nichts frommte der Bogen! 205 
Denn ſchon ſandt' ich Gefchoffe nach zwei Heerfürften, nach Tydeus' 
Sohn und des Atreus Sohn, und verwundete Beide; das heile 
Blut entfirömte der Wunde; doch reizt’ ich Beide nur mehr auf. 
Darum nahm ic) den Bogen in unglücfeliger Stunde 
Mir vom Pflode herab, als, Hektor zu Gunft, dem erhabnen, 210 
SH, um Troer zu führen, zur Tieblichen Ilios aufbrach. 
Kehr' ich indeß einft wieder zurüd und ſehe mit Augen 
Heimatland und Gemahl und die ftolzaufragende Wohnung : 
Schnell dann möge das Haupt vom Rumpfe mir trennen ein Fremdling, 
Wenn ich diefes Geſchoß, mit den Händen zerknickt, in die hefle 215 
Kodernde Glut nicht werfe; denn unnüg ſchlepp' ich e8 mit mir! 

Und e8 verfeßte dagegen der troifche Führer Neneias: 
Rede mir fo nicht, Freund; nicht eher ja wendet ſich's anders, 
Eh wir vereint dort wider den Mann mit Roffen und Wagen 
Aug’ in Aug’ anrüden, mit rüſtiger Wehr ihn verfuchend. 220 
Auf mein eignes Gefpann denn hebe dich, daß du gewahreft, 
Wie es die Roſſe des Tros im behendeften Laufe verftehen, 
Hier zu verfolgen und dort in der Ebene oder zu flüchten. 
Uns auch retten fie wohl in die Stadt, wenn anders Kronion 
Wieder den Sieg ihm verliche, des Tydeus Sohn Diomeded. 225 
Auf denn, faffe die Geißel fofort und die fchimmernden Zügel; 
IH dann ſteig' in den Wagen, den Kampf mit dem Feinde zu Fümpfen; 
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Oder empfange dur felbft ihn, und mich laß lenken die Roffe ! 
Ihm antwortete drauf der gepriejene Sohn des Lykaon: 
Lenke du felbft dein Roffegefpann und die Zügel, Aeneias: 230 
Hurtiger zieh'n fie den Wagen, gelenkt vom gewöhnlichen Führer, 
Wenn uns wieder verfolgte des Tydeus Sohn Divmedes. 
Denn ſcheu möchten fie fonft ablaffen vom Lauf und fich fträuben, 
Uns aus dem Kampfe zu tragen, den Nuf des Gebieters vermiffend ; 
Her auf ung dann ftürzte der Sohn des erhabenen Tydeus, 235 
Tödtete uns und jagte davon mit den ftampfenden Roſſen. 
Darum führe du felbit dein Noffegefpann und den Wagen ; 
Ihm will ich, jo er fommt, mit der fpigigen Lanze begegnen. 
Alſo befprachen fie fich, und den fchimmernden Wagen befteigend, 
Sprengten fie kühn mit dem fchnellen Gefpann dem Tydiden ent- 
gegen, 240 
Sthenelos, Kapaneus' Sohn, ward ihrer gewahr, und in Eile 
Sprach er zu Tydeus’ Sohne, der Held, die geflügelten Worte: 
Tydeus’ Sohn, Diomedes, o du mein Herzensgeliebter! 
Sieh, Zwei ftürmen heran, zwei Tapfere, dich zu bekämpfen, 
Boll unermeßlicher Kraft: der hier, wohlfundig des Bogens, 245 
Pandaros, rühmt ſich entſproſſen zu ſein dem erhabnen Lykaon; 
Der dort rühmt ſich den Sohn des untadlichen Helden Anchiſes, 
Fürſt Aeneias, von Kypris, der göttlichen Mutter, geboren. 
Weichen wir denn mit dem Wagen zurück, und tobe mir ſo nicht 
Vorn in der Schlacht; leicht möchteſt du ſonſt in's Verderben dich 
ſtürzen! 250 
Grimmvoll blickend verſetzte der muthige Held Diomedes: 
Rede mir nimmer von Flucht; ich möchte dir ſchwerlich gehorchen! 
Nicht ſo bin ich geartet, im Kampf auf die Seite zu weichen, 
Oder mich ſcheu zu verkriechen; noch ſteht unerſchüttert die Kraft mir! 
Auch das Geſpann zu beſteigen bedenk' ich mich; nein, wie ich hier 
bin, - 255 
Tret' ich an Beide heran; nicht zittern ja läßt mich Athene. 
Beide zumal doch follen die flüchtigen Roffe gewiß nicht 
Wieder von uns heimtragen, wofern auch Einer entrönne! 
Eines erklär' ich dir noch, du aber bewahr' e8 im Herzen: 
Splite den Ruhm mir verleih'n die berathende Göttin Athene, 260 
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Daß ich die Beiden erſchlüge, ſo laß hier unſere ſchnellen 

Roſſe zurück und feſſlle die Zäum' an dem Rande des Wagens; 

Springe mir dann ſogleich nach Aeneias' Roſſen, und treibe 

Sie von den Troern hinweg zu den wohlumſchienten Achäern. 

Sie find jenes Geſchlechts, das einſt für den Sohn Ganymedes 265 
eus, der Kronide, dem Tros zum Erſatz gab, weil ſie von allen 

Roſſen die edelſten ſind rings unter der Sonn' und dem Frühroth. 

Heimlich erſchlich Anchiſes die Art von ihrem Geſchlechte, 

Ohne Laomedons Wiſſen die eigenen Stuten vermählend, 

Die ſechs Füllen darauf in ſeinem Palaſt ihm gebaren. 270 

Bier von dieſen behielt er und nährte fie ſelbſt an der Krippe; 

Die zwei gab er Neneias, dem ftürmenden Schredenverbreiter. 

Führten wir diefe davon, das wär ein herrlicher Ruhm ung. 

Alfo ſprachen fie dort und wechlelten folcherlei Reden. 

Schnell nun fuhren die Beiden heran mit den flüchtigen Roffen. 275 
Und e8 begann zum Tydiden der glänzende Sohn des Lyfaon: 
Zapferer Held, hochherziger Sohn des gefeierten Tydeus, 
Wohl zwang dich das beſchwingte Gefhoß, mein bitterer Pfeil, nicht; 
Nun, fo verfuch’ ich e8 jegt mit dem Wurffpeer, ob er dich treffe! 
Sprach e8 und ſchwang und fandte den langhinfchattenden Wurf— 
ſpeer, 280 
Daß er des Tydeus Sohne den Schild traf; dieſen hindurch flog 
Stürmend die Spitze des Erzes und ſchmetterte gegen den Harniſch. 
Da rief laut frohlockend der glänzende Sohn des Lykaon: 

Nun, das traf dir die Weichen hindurch! Ich denke, du wirſt nicht 
Lang aushalten den Wurf! Mir gabeſt du herrlichen Siegsruhm! 285 

Furchtlos aber verfegte der muthige Held Diomedes: 

Böllig gefehlt; trafjt nicht! Doch dünkt mich, werdet ihr Zwei nicht 
Eher zur Ruhe gebracht, bis wenigftens Einer am Boden 
Liegend mit Blute gefättigt den unaufhaltjamen Kriegsgott. 

Sprach's und fandte den Speer; den richtete Pallas Athene 290 
Neben dem Aug’ in die Naſe; die ſchimmernden Zähne durchfuhr er. 
Hinten zerfchnitt ihm die Zunge das flarrende Erz an der Wurzel, 
Und an dem unterften Kinne hervor drang zifchend die Spike, 

Und er entſank dem Geſpann, und über ihm dröhnte die Rüftung, 
Schillernd in blendendem Glanz; das Geſpann fehnellfüßiger Roſſe 295 
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Scheute zurüd und zur Stelle verließ ihn Odem und Leben. 

Doch nun ſchwang fich Aeneias herab mit dem Schild und der Lanze, 
Fürchtend, die Danaer möchten hinweg ihm reißen den Todten. 
Schügend umging er ihn denn, wie der Leu, voll trogender Kühnheit; 
Veber ihm bielt er den Speer und den Schild von geründeter Wöl- 

bung, 300 
Jeden zu tödten bereit, der nur dem Gefallenen nahte, 
Drohend mit graufem Gefchrei. Da nahm der Tydide den Feldftein, 
Sold ein gewaltige Stüd, daß nicht zwei Männer es trügen, 
Wie jetzt Sterbliche find, doch Leicht ſchwang jener allein ihn. 
Damit traf er Aeneias am Hüftblatt, wo fich des Schenfels 305 
Bein in der Hüfte bewegt, das wohl auch Pfanne genannt wird; 
Und er zermalnte die Pfanne, zerriß ihm beide die Sehnen, 
Schund mit dem zadigen Steine die Haut ab. Aber Neneias 
Sank halb ftehend in's Knie, und ſtemmte die marfige Rechte 
Gegen den Grund, und die Augen umzog ihm nächtliches Dunkel, 310 

Und nun hätte der Tod ihn ereilt, den Gebieter Neneiag, 

Henn Aphrodite, die Tochter des Zeus, nicht fcharf e8 gewahrte, 
Welche vordem ihn geboren dem weidenden Hirten Anchifes. 

Sie, den geliebteften Sohn mit den fchimmernden Armen umfchlingend, 
Dedt' ihn umher mit den Kalten des ftrahlenden Obergewandes 315 
Gegen der Feinde Geſchoß, Daß fein Roßtummler Achäa's 

Ihm in die Bruft einbohre das Erz und das Leben ihm raube. 
Heimlich entrüdte fie jo den gelichteften Sohn dem Gefechte, 

Sthenelos aber vergaß nicht achtlos jenes Gebotes, 

Das ihm eben ertheilte der ftreitbare Held Diomedes, 320 
Sondern er hielt fein eignes Geſpann einhufiger Roffe 

Ferne dem Sturm, anfeffelnd die Zäum’ an dem Rande des Wagens, 
Sprang dann hin, und Aeneias' Geſpann mit den wallenden Mähnen 
Trieb er hinweg von den Troern zu wohlumfchienten Achäern, 

Gab es darauf dem Gefährten Deipylos, welcher an Sinn ifm 325 
Gleich und der theuerfte war von ſämmtlichen Jugendgenoffen, 

Daß er's hinab zu den Schiffen geleitete. Aber der Held ftieg 

Auf fein eignes Geſpann, und die ſchimmernden Zügel ergreifend, 
Stürzt' er des Tydeus Sohne fih nach mit den ftampfenden Roffen, 
Stürmifch entbrannt. Der folgte mit graufamem Erze der Kypris, 330 
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Beil er erkannt, fie fcheue den Kampf, fei feine von jenen 
Göttinnen, die in den Kriegen der Sterblichen herrfchend einhergeh'n, 
Nicht, wie Enyo, der Städte Zerftörerin, oder Athene. 
Als er fie denn nachrennend ereilt in dem dichten Gewühle, 
Regte fich aus mit der Lanze der Sohn des erhabenen Tydeus, 335 
Stürzte daher und traf mit eherner Spige verwundend 
Dben die liebliche Hand. Zach ftürmte der Speer in die Haut ein 
Durch das ambrofifche Kleid, jo die Chariten felbft ihr gewoben, 
Ueber der Fläch' am Gelenf. Da floß das unfterbliche Blut ihr, 
Ichor, wie's in den Adern der feligen Götter dahinſtrömt; 340 
Denn nicht effen fie Brod, noch trinfen fie funkelnden Weines; 
Blutlos find fie daher und heißen unfterbliche Götter. 
Laut wehklagte die Göttin, der Sohn fiel nieder vom Arm ihr, 
Und ihn empfing in den Händen und rettete Phöbos Apollon 
Sn Schwarzblauem Gewölf, daß kein Roptummler Achäa's 345 
Ihm in die Bruft einbohre das Erz und das Leben ihm raube. 
Aber der Göttin rief mit mächtigem Laut Diomedes : 
Hebe dich weg, Zeus’ Tochter, aus Kampf und Warfengetümmel ! 
Oder genügt dir's nicht, ſchwachherzige Frau'n zu bethören? 
Kommft du Hinfort in den Krieg, dann foll vor dem Kriege dir 
Ichaudern, 350 
Glaube mir, wenn du davon auch nur in der Ferne vernahmeft ! 
Alfo der Held; da wich fie betäubt und von Qualen gefoltert. 
Iris ergriff windfchnell und führte fie aus dem Gewühle, 
Welche der Schmerz durchzudte, die rofigen Wangen entfärbend. 
Ares, den ftürmenden, fand fie darauf; zur Linfen der Wahlftatt 355 
Saß er, in Nebel die Lanze gehüllt und die flüchtigen Roffe. 
Und fie ſank in das Knie, und laut zu dem trautejten Bruder 
Flehend, erbat fie von ihm das Geſpann mit goldenem Hauptſchmuck: 
Bringe mich weg und gib mir, o trautefter Bruder, die Roffe, 
Dap ih geihwind zum Olympos, dem Sit der Unfterblichen, 
komme. 360 
Ha, wie die Wunde mich brennt, die der fterbliche Mann mir gefchlagen, 
Tydeus' Sohn, der jetzo mit Zeus felbft kämpfte, dem Vater! 
Sprach's; da gab ihr der Gott das Gefpann mit goldenem Haupt- 
ſchmuck. 
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Sie denn trat in den Wagen, betrübt in der innerften Seele; 
Meben fie dann trat Iris, ergriff mit den Händen die Zügel, 365 
Trieb mit gefchwungener Geißel, und rafch hin flogen die Roſſe. 
Schnell zum Olympos kamen fie drauf, zu dem Sitze der Götter. 
Da nun hielt mit den Roffen die windfchnell eilende Iris, 
Schirrte fie ab vom Wagen und warf ambrofifche Koft vor. 
Doch Aphrodite ſank in Dione's Schooß, der geliebten 370 
Mutter; die Mutter umfchlang und hielt in den Armen die Tochter, 
Streichelte fie mit der Hand und begann und fagte die Worte: 
Mer von den Himmlifchen hat, mein Töchterchen, ſolches gethan Dir, 
Wider Gebühr, als hätt'ſt du den offenften Frevel begangen ? 
Ihr antwortete Kypris, die huldreichlächelnde Göttin: 375 
Tydeus' Sohn, Diomedes, der troßige, hat mich verwundet, 
Weil ich den trauteften Sohn vom Schlachtfeld heimlich hinwegtrug, 
Der mir weit vor Allen am theuerften ift, den Aeneias. 
Nicht mehr zwifchen den Troern und Danaern wüthet die Feldſchlacht; 
Nein, jebt kämpfen bereits mit Göttern fogar die Achäer. 380 
Ihr antwortete wieder die herrliche Göttin Dione : 
Faſſe dich, Kind, und ertrage, wie fehr dich's fchmerze, den Kummer. 
Viele von ung im Olympos ertrugen. ja ſchon von den Menfchen 
Schmerzliches Leid, und wir ſchufen es jelbft ung unter einander. 
Ares ertrug’s, als einft des Aloeus tapfere Söhne, 385 
Otos und Ephialtes, mit mächtiger Feffel ihn banden: 
Der lag dreizehn Monden im ehernen Kerker gebunden. 
Und er wäre verfchmachtet, des Kampfs unerfättlicher Meifter, 
Hätte des Paars Stiefmutter, die reizende Eeriböa, 
Nicht e8 dem Hermes vertraut; er ſtahl dann heimlich den Ares, 390 
Der zu verfchmachten begann, von der graufamen Feſſel bewältigt. 
Hera ertrug's, als einft Amphitryons tapferer Sohn fie 
Rechts in den Bufen getroffen mit dreifachjchneidendem Pfeile; 
Damals ward auch fie von unendlichen Schmerzen ergriffen. 
Hades ertrug, der gewaltige Gott, das beſchwingte Gefhoß auch, 395 
ALS derfelbige Mann, der erhabene Sohn des Kronion, 
Unten am Thore der Zodten ihn traf und dem Schmerze dahingab. 
Aber er Fam zu dem Haufe des Zeus in den hohen Olympos, 
Zrauernd im Geift, durchdrungen von Schmerz; tief hatte der Pfeil fich 
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Ihm in die mächtige Schulter gebohrt, und quälte das Herzihm. 400 

Do ihm legte Päeon darauf jchmerztödtenden Balfam, 

Und er genas; denn nicht als Sterblicher war er geboren. 

Dreifter, entjeglicher Mann, der nicht fich fcheute zu freveln, 

Der mit feinem Geſchoß des Olympos Götter verlepte! | 

Dich zu befämpfen erregte den Mann dort Pallas Athene: 405 

Thörichter, welcher e8 nicht im Geifte bedacht, Diomedeg, 

Daß nicht lange befteht, wer wider Unfterbliche ftreitet, 

Daß nicht Kinder ihm einft an den Knie'n „Lieb Väterchen!" ftammeln, 

Wenn er vom Krieg heimfehrt und gräßlichem Schlachtengewühle ! 

Darum hüte fich jebt, wie tapfer er fei, der Tydide, 410 

Daß kein ftärkerer Gott, als du bift, wider ihn ftreite, 

Daß nicht Negialeia, die finnige Tochter Ndrafteng, 

Durch ihr Klagen erwede vom Schlaf die Genoffen des Haufe, 

Rad dem Gemahle fich jehnend, dem Edelften aller Achäer, 

Sie, das erhabene Weib vom reifigen Sohne des Tydeus. 415 
Sprach's, und wifchte der Tochter den Ichor ab mit den Händen; 

Alsbald Heilte die Hand und die grimmigen Schmerzen entichliefen. 
Als nun Pallas Athen’ und Hera dieſes gewahrten, 

Suchten fie Zeus, den Kroniden, mit höhnifchen Worten zu reizen. 

Alfo begann denn Pallas, des Zeus helläugige Tochter: 420 
Wirſt du mir zümen, o Bater Kronion, über die Rede? 

Kypris verlodte gewiß ein achäifches Weib, zu den Troern 

Ueberzulaufen mit ihr; die liebt fie ja jeßt jo gewaltig; 

Da denn, als fie das ſchöne Gewand ihr ftreichelnd berührte, 

Hat fie die rofige Hand fich gerigt an der goldenen Spange. 425 
Sprach's; da lächelte fanft der erhabene Vater der Götter, 

Rief Aphroditen herbei und fprach zu der goldenen Göttin: 
Nicht find Werke des Kriegs, mein trauteftes Kind, dir befchieden; 

Lieber bemühe du dich um die reizenden Werke der Ehe, 

Da dieß Alles Athene beforgt und der ſtürmende Ares. 430 
Alſo ſprachen fie dort und wechjelten folcherlei Reden. 

Doch den Neneias beftürmte der muthige Held Diomedes, 

Wußt' er auch, daß Phöbos es ſelbſt war, der ihn befchirmte. 

Aber er achtete nicht des gewaltigen Gottes und ftrebte 

Nur zu erfchlagen den Feind und der herrlichen Wehr zu berauben. 435 

A 


90 Fünfter Gefang. 


Dreimal fprang er hinan, voll heftiger Gier, ihn zu morden; 
Dreimal wehrt’ ihm Apollon, den leuchtenden Schild ihm erfchütternd. 
ALS er zum Vierten darauf, wie ein Dämon, wider ihn anlief, 

Rief ihm graunvoll drohend der fernhintreffende Phöbos: 

Hüte dich, Tydeus' Sohn, und weiche mir! Stelle dich niemals 440 
Uns Unfterblichen gleich; nicht ähnlich ja find die Gefchlechter 
Endloswaltender Götter und erddurchwallender Menfchen. 

Alfo der Gott; da wich er ein wenig zurüd, der Tydide, 

Nicht zu verfallen dem Zorne des fernhintreffenden Phöbos. 

Aus dem Getümmel hinweg trug Phöbos darauf den Aeneias 445 

Hin auf Pergamos’ Höh'n da wo fein Tempel erbaut war., 

Leto pflegte daſelbſt und die pfeilausfendende Göttin 

Ihn in dem heiligften Raume, verherrlichend ihn und verjüngend. 

Aber ein Bild Ihuf Phöbos, der Gott mit dem filbernen Bogen, 

Das dem Aeneias glich an Geftalt und in glänzender Rüftung. 450 

Um dieß Trugbild kämpften Achäa's Helden und Troja's, 

Und fie zerfchlugen umher an der Bruft fich einander die runden 

Schilde von Häuten des Stierd und die flüchtiggefhwungenen Tartfchen. 

Und zu dem flürmenden Ares begann jetzt Phöbos Apollon: 
Menfchenverfchlingender Gott, Bluttriefender, Stürmer der Mauern, 

455 

Möchteft du nicht hingeh'n und den Mann wegreißen vom Schlachtfeld, 

Tydeus’ Sohn, der jetzo mit Zeus felbft kämpfte, dem Vater? 

Hat er doch erft Aphroditen die Hand am Gelenke verwundet, 

Und dann flürmte der Mann, wie ein Dämon, wider mich felbft an. 

Alfo der Gott, und ſetzte fich felbft auf Pergamos' Höhe. 460 
Ilios' Reih'n durcheilte der Wütherich Ares ermunternd, 

Akamas Ähnlich an Bildung, dem hurtigen Fürften der Thraker. 
Und zu des Priamos Söhnen, den zeusentiproff’nen, begann er: 

Ihr da, Priamos’ Söhne, des zeusentiproffenen Königs, 

Sagt, wie lange vergönnt ihr dem Feind, zu morden die Troer? A65 
Etwan, bis fie kämpfen an Ilios' prangenden Thoren? 

Der Mann, welchem wir Ehre gezollt wie dem göttlichen Heftor, 
Liegt am Boden, Aeneias, der Sohn des beherzten Anchifes. 

Auf, dem Getümmel entzieh'n wir den waderen Kampfesgenoffen ! 

Sprach's und erregte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter. 470 
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Nun ſchalt auch Sarpedon mit heftigem Worte den Hektor: 

Hektor, wohin doch entſchwand dir der Muth, der einſt dich beſeelte? 
Wähnteſt du wohl, auch ohne das Volk und verbündete Streiter 
Troja beſchirmen zu können, allein mit den Schwägern und Brüdern? 
Keinen von dieſen vermag ich zu ſeh'n itzt und zu bemerken; 475 
Nein, ſie verkriechen ſich ſcheu, wie die Hund' in der Nähe des Löwen. 
Wir nur ſchlagen die Schlacht, die bloß als Helfer mit euch geh'n. 
Denn auch ich bin Helfer, aus weiteſter Ferne gekommen; 

Liegt doch Lykia fern, am wirbelnden Strome des Xanthos, 

Wo ich das theure Gemahl und ein lallendes Söhnchen zurückließ, 480 
Großes Beſitzthum auch, wie's nur die Bedürftigen wünſchen. 
Dennoch feur' ich die Lykier an, ich brenne, dem Feinde 

Selbſt im Kampfe zu ſteh'n, und gleichwohl hab' ich in Troja 
Nichts, was weg mir trügen die Danaer oder entführten. 

Du ſtehſt müſſig und mahnſt auch Andere nicht, im Gefechte 485 
Muthig den Feind zu beſteh'n und Schutz zu gewähren den Frauen. 
Daß nur nicht, wie gefangen im allumgarnenden Netze, 

Ihr den erbitterten Feinden zum Raub und zur Beute verfallet: 
Dieſe zertrümmerten euch wohl bald die bevölkerte Veſte! 

Du doch mußt dieß Alles bei Nacht und am Tage bedenken, 490 
Mußt anflehen die Fürften der rühmlichen Bundesgenoffen, 

Hier unerſchüttert zu ſteh'n; doch meide mir heftigen Borwurf! 

Alfo der Held; tief bohrte das Wort in die Seele dem Hektor. 
Sogleich fprang er vom Wagen herab mit den Waffen zur Exde, 
Schwenkte die jpigigen Lanzen und fchritt durch alle Gefchwader, 495 
Rings anfeuernd zum Kampf, und wedte die tofende Feldfchlacht. 

Sie nun traten, ſich wendend, beherzt den Achäern entgegen; 
Furchtlos ftanden, gedrängt in gefchloffene Reih'n, die Achäer. 

Wie Windhauche die Spreu von der heiligen Tenne zerftieben, 

Wenn man worfelt die Frucht, und im Zug anftürmender Winde 500 
Körner und Spreu abfondert die goldumlodte Demeter ; 

Dort denn fammeln die Haufen fich weiß: fo wallte von oben 

Weiß um Achäa's Söhne der Staub, der zwifchen den Neihen 

Stieg zu dem ehernen Himmel, geftampft von den Hufen der Roffe, 
Als fich erneute die Schlacht und rings umwandten die Lenker. 505 
Gradaus ftürmte der Arme Gewalt. Weit hüllte die Wahlftatt 
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Ares, der tobende Streiter, in Nacht, um die Troer zu ſchirmen, 
Allhin lenkend den Schritt: er richtete Phöbos' Gebot aus; 

Denn ihm hatte befohlen der Gott mit dem goldenen Schwerte, 
Troja's Heere zu weden den Muth, nachdem er Athenen 510 
Scheiden geſeh'n; fie ftand ja den Danaern helfend zur Seite, 

Auch den Aeneias holte vom opferumdufteten Tempel 
Phöbos zurück und befeelte mit Muth den Gebieter des Volkes, 
Alsbald trat vor die Seinen der Held, und fie freuten fich herzlich, 
Als fie lebend ihn ſah'n und in rüftiger Stärfe dahergeh'n 515 
Und voll tapferen Muths. Doch mocht' ihn Keiner befragen; 

Denn dieß wehrte das andre Geſchäft, das Phöbos erwedte, 
Ares, der Mörder im Streit, und die raftlos ſtürmende Zwietracht. 

Aber die Danaer mahnte das Ajaspaar und Odyffeus 
Und der Tydide zum Kampf; doch zitterten jene von felbft fhon 520 
Nicht vor der Troer Gewalt und nicht vor dem flürmenden Anlauf; 
Nein, feft blieben fie fteh'n, dem Gewölk gleich, welches Kronion 
Auf hochragenden Bergen in heiteren Lüften emporhängt, 

Regungslos, folange des Boread Wuth und der andern 

Winde Gewalt in Schlummer verfank, die, jtürmend in voller 525 
Kraft, mit braufenden Hauchen die fchattigen Wolken zerftreuen: 

So feft hielten fie Stand und zitterten nicht vor den Troern. 

Atreus’ Sohn durcheilte die Reih'n mit ermunterndem Rufe: 

Auf, feid Männer, ihr Lieben, und faßt ein muthiges Herz euch; 
Scheut euch felbft vor einander im tofenden Waffengewühle! 530 
Denn wo Männer ſich fcheu’n, fteh'n mehrere Kämpfer denn fallen ; 
Aber dem Fliehenden blüht nicht Ruhm noch rettende Schußwehr. 

Rief's, und fchnellte die Lanze mit Macht, und im vorderften Treffen 

Warf er Deikoon nieder, den Freund des beherzten Aeneias, 
Pergafos’ Sohn, den hoch wie des Priamos Söhne die Troer 535 
Ehrten, dieweil er behend’ allzeit mit den Erften voranftritt. 
Ihm denn traf mit dem Speere den Schild Agamemnon, der Heerfürft; 
Und nicht hemmte die Lanze der Schild; ganz ftürmte der Erzſpieß 
Durch, und drang in den Bauch ihm unten hinein durch den Leibgurt. 
Toſend ftürzt' er in Staub, und über ihm dröhnte die Rüftung. 540 

Doch Aeneias erlegte der Danaer edelfte Männer, 

Krethon, Orfilochos auch, des Diokles tapfere Söhne. 


Ferne bewohnt’ ihr Vater die ftolzaufragende Phere, 

Reich an mancherlei Gütern, entftammt dem Gejchlecht des Alpheios, 
Der mit breitem Gewäſſer im Pylierlande dahinſtrömt, 545 
Und den Orfilochos zeugte, den weithinwaltenden Herrſcher. 

Aber Orſilochos zeugte den muthigen Helden Diokles, 

Und dem Diokles wurden die Zwillingsſöhne geboren, 

Krethon zugleich mit dem Helden Orſilochos, jeglichen Kampfes 
Kundig. Als Jünglinge hatten die Zween auf dunkelen Schiffen 550 
Zur roßtummelnden Troja das Heer der Achäer geleitet, 

Rache für Atreus’ Söhn', Agamemnon und Menelaog, 

Fordernd im Kampf; hier aber umfing fie des Todes Verhängniß, 
Gleichwie dort zwei Löwen, in düfteren Gründen des Waldes 

Auf des Gebirgs Anhöhen ernährt von gemeinfamer Mutter, 555 
Jetzt ausgehen zu rauben gemäjtete Rinder und Schafe, 

Und die Gehege verwüften des Landmanns, big fie zuleßt jelbft 

Unter den Fäuften der Männer entfeelt die gefchliffene Lanze: 

Alfo flürzten die Zwei, von Aeneias’ Händen bewältigt, 

Nieder am Boden zugleich, hochwipfligen Tannen vergleichbar. 560 

Um die Gefallenen Elagte des Ares Freund Menelaog, 

Und durch's Vordergewühl, mit dem ftrahlenden Erze gewaffnet, 
Schritt er und wiegte den Speer; Gott Ares wecte den Muth ihm, 
Sinnend allein, daß ihn des Aeneias Hände bezwängen. 

Doch Antilochos jah ihn, der Sohn des erhabenen Neftor.. 565 
Born durchfchritt er die Reihen, beforgt um den Hirten der Völker, 
Daß er erlieg' und alle die Mühfal ihnen vereitle. 

Und fchon hielten die Beiden die Arm' und die ſpitzigen Lanzen 
Wider einander gezudt, durchflammt von Begierde des Kampfes; 
Sieh, da trat dem Atriden Antilochog nahe zur Seite. 570 
Doch nun wich Aeneias, der fonft unerfchütterte Kriegsheld, 

Als er zum Kampf zwei Männer bereit fah neben einander. 

Diefe, nachdem fie die Todten gefchleift in's Heer der Achäer, 

Legten die Armen dafelbft in die jchügenden Hände der Freunde, 
Bandten fodann ſich zurüd, in den vorderften Reihen zu impfen. 575 

Ahnen erlag der beherzte Pylämenes, ähnlich dem Kriegsgott, 
Führer des muthigen Volkes befchildeter Paphlagonen. 

Den durchftach mit der Lanze des Atreus Sohn Menelaog, 
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Während er hoch daftınd, am Schultergelenk' ihn durchbohrend. 

Aber Antilocho8 warf des Atymnios Sproffen, den Mydon, 580 

Der ihm lenkte die Zügel und jet umwandte den Wagen, 

Grad’ an des Armes Gelenk mit dem Feldftein, daß ihm die Zügel, 

Schimmernd von Elfenbein, in den Staub hinglitten zur Erde. 

Da fprang jener hinan und traf mit dem Schwerte die Schläfe; 

Mydon ſank aufröchelnd vom Funftreichprangenden Wagen 585 

Nieder in Staub Eopfüber, geftellt auf Scheitel und Schultern. 

Alfo fand er lange, gebohrt in die Tiefe des Sandeg, 

Bis das Gefvann ausfchlagend zur Erd’ ihn hinab in den Staub warf, 

Als es Antilochos geißelnd in's Heer der Achäer davontrieb. 
Wie nun Hektor die Beiden erfah in den Neihen, jo brad er 590 

Wider fie ein, Tautrufend; gewaltige Schaaren der Troer 

Folgten ihm. Ares führte fie an und die graufe Enyo, 

Diefe, gefolgt von dem Gotte des gräßlichen Schlachtengewühles ; 

Ares ſchwang in den Händen die graunvoll ſchattende Lanze, 

Und bald fchritt er wor Hektor einher, bald folgt’ er ihm wieder. 595 
Schaudernd erblidte den Gott der gewaltige Held Diomedes. 

Wie wenn etwan ein Mann, der weit in der Ebne gewandert, 

Rathlos fteht an dem Rande des Stroms, der reißend in's Meer ftürzt, 

Sprudelnd von Schaum hinraufchen ihn fieht und die Schritte zurüd- 

lenkt: 

Alſo wich der Tydide zurück, und ſprach zu dem Volke: 600 
Freunde, warum denn bewundern wir ſo den erhabenen Hektor 

Als hochherzigen Meiſter des Speers, als muthigen Krieger? 

Ihm ſteht immer ein Gott, Unheil abwehrend, zur Seite; 

Jetzt auch ſteht ihm Ares geſellt dort, menſchlich geſtaltet. 

Darum gegen die Troer das Antlitz immer gewendet, 605 

Weichet zurück, und verlangt nicht ſtürmiſch den Kampf mit den Göttern! 
Alſo der Held; ganz nahe heran ſchon rückten die Troer. 

Hektor erlegte ſofort zwei ſchlachtenerfahrene Männer, 

Beid' auf Einem Geſpann, den Anchialos und den Meneſthes. 

Ajas, Telamons Sohn, die Gefallenen innig betrauernd, 610 

Trat ganz nahe hinan, und ſchwingend die funkelnde Lanze, 

Traf er des Selagos Sohn, Amphios, welcher in Päſos 

Wohnte, geſegnet an Land und Beſitzungen; aber das Schicſal 
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Führt als Kampfesgenoffen zu Priamos ihn und den Söhnen. 
Ihn nun traf an dem Gurte der herrliche Telamonide; 615 
Unten den Bauch durchbohrte der langhinſchattende Wurfipeer ; 
Toſend ftürzt' er in Staub. Da rannte der leuchtende Ajas 
Her, ihm zu rauben die Wehr; doch wider ihn jchütteten fcharfe, 
Blitzende Lanzen die Troer; davon fing viele fein Schild auf. 
Aber er ſtemmte den Fuß und zerrte den Speer aus der Leiche; 620 
Doch er vermochte dem Todten das andere Waffengefchmeide 
Nicht von den Schultern zu zieh'n; fo drängten ihn rings die Gefchoffe. 
Und er ſcheute die ftolzen, den Leichnam fehirmenden, Troer, 
Die, zahlreich und tapfer, mit dDrohendem Speer ihn umftanden, 
Die, wie groß und gewaltig er war und edel von Anfeh’n, 625 
Democh hinweg ihn trieben; er wich voll ängftlicher Eile. 

Alſo rangen die Männer im tofenden Waffengewühle. 
Aber Herakles' Sohn, den Tlepolemos, tapfer und mächtig, 
Irieb das gewaltige Schidfal zum Kampf mit dem edlen Sarpedon. 
Als fie, wider einander gerückt, fich nahe gefommen, 630 
Sohn und Enkel zugleich des allmächtigen Wolkenverfammlers ; 
Hob Tlepolemos an und fprach zu dem Andern die Worte: 

Herrscher im Lykierland, was trieb dich hieher, o Sarpedon, 
Hier dich zu ducken im Feld, did Mann, unfundig des Kampfes? 
Unwahr rühmen die Menfchen, du feift aus Zeus’ des Kroniden 635 
Blute gezeugt, da du weit vor den göttlichen Helden zurüditehft, 
Welche von Zeus abftammten in früheren Menfchengefchlechtern. 
Ganz ein Anderer war der gewaltige Streiter Herakles, 
Wie man erzählt, — mein Vater, der troßige, löwenbeherzte, 
Welcher hieher einft fam, um Laomedons NRoffe zu fordern, 640 
Nur ſechs Schiffe geleitend, gefolgt von wenigen Männern, 
Und doch Ilios' Veſte zerftört und die Gaffen entvölfert. 
Du bift feigen Gemüthes und führit hinfterbende Völker; 
Niemals wirft du, bedünkt mich, ein Schuß für die Troer erftehen, 
Kamft du von Lykia gleich, und wäreft du noch fo gewaltig; 645 
Sondern bezwungen von mir durchwanderſt du Aides’ Pforten! 

Aber der Lykierfürſt Sarpedon Sprach, ihm erwiedernd: 
Sa, Zlepolemos, Er hat Ilios' Veſte zertrümmert, 
Weil Laomedon thöricht gethan, der erhabne Gebieter, 
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Der für erwiefene Huld mit gehäffigem Wort ihn bedrohte, 650 
Und das Gefpann ihm verfagte, warum er ferne daherkam. 
Du follft hier zur Stelle den Tod und das ſchwarze Verhängniß, 
Sag’ ich, erleiden durch mich, gibft, hier von der Lanze bewältigt, 
Siegsruhm mir und die Seele dem reifigen Schattenbeherrjcher ! 
Alfo Sprach Sarpedon, und hoch mit dem efchenen Wurfipeer 655 
Holte Zlepolemos aus, und Beiden zugleich von den Händen 
Sausten die mächtigen Langen. Sarpedon traf in den Naden 
Mitten hinein ; ganz fuhr fie hindurch, die zerfleifchende Spike; 
Jenem umhüllte die Nacht mit finfteren Schatten das Auge. 
Doch Tlepolemos hatte mit mächtigem Speer den Sarpedon 660 
Links in die Hüfte getroffen; hindurch ſchoß wüthend die Spike, 
Bohrt' in den Knochen hinein; no ch wendete Zeus ihm den Tod ab. 
Ihn, den erhabenen Helden Sarpedon, trugen die edlen 
Freunde hinweg aus dem Kampfe; der lang nachichleppende Wurfipeer 
Schmerzt' ihn; Niemand merkte darauf und dachte, Die Lanze 665 
Ihm aus der Hüfte zu zieh'n, auf daß er zu gehen vermöchte, 
Bor eilfertiger Haft; jo trieb fie gefchäftige Sorge. 
Auch den Tlepolemos trugen die wohlumfchienten Achäer 
Aus dem Gewühle des Kampfes; Odyffeus fah’s, der erhabne, 
Feſt ausharrende Held, und muthvoll brannte das Herz ihm. 670 
Und er bedachte fofort in dem innerften Grunde der Seele, 
Ob er zuerfi nachjege des mächtigen Donnererd Sohne,. 
Dder der Lykier dort noch Mehreren raube das Leben. 
Dod war's nicht vom Gefchide beftimmt dem erhabnen Odyſſeus, 
Zeus’ hochherzigen Sohn mit dem fpigigen Erze zu tödten; 675 
Darum lenkt' ihm Athene den Muth zum Volke der Lyker. 
Und den Alaftor erfchlug er, den Köranos und den Alkandrog, 
Chromios, Halios dann und Prytanis, auch den Noemon. 
Und wohl hätte der Held noch mehrere Lyker getödtet, 
Wenn's nicht Hektor gewahrte, der Held mit dem wogenden Helm⸗ 
buſch. 680 
Raſch durch's Vordergewühl, mit dem ſtrahlenden Erze gewaffnet, 
Schritt er, ein Graun den Achäern; erfreut war, als er herankam, 
Zeus Sohn, Fürft Sarpedon, und ſprach mit jammernder Stimme; 
Laß doch, Priamos’ Sohn, mich nicht den Achäern zum Raube 
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Liegen; o wehre die Feinde mir ab! Mag immer in Troja 685 
Dann mein Leben entflieh'n,; mir gönnt Doch nimmer das Schiefal, 
Daß ich im Glück heimkehre zum trauteften Rande der Väter, 

Und mein ſüßes Gemahl und das Iallende Söhnchen erfreue! 

Nichts antwortete Heftor, der Held mit dem wogenden Helmbufch; 
Rein, er ftürmte vorbei, von Begier nur brennend, Achäa’s 690 
Bolt alsbald zu vertreiben und ihm noch Viele zu tödten. 

Aber den göttlichen Helden Sarpedon legten die Freunde 

Unter die ftattliche Buche des ägisfchwingenden Gottes. 

Da 309 Pelagon denn, der ihm ein lieber Genoß war, 

Ihm mit der tapferen Rechte den efchenen Speer aus der Hüfte; 695 
Und ihm fchwanden die Sinne, die Nacht umhüllte fein Auge. 

Doch er athmete wieder; des Nordwinds Hauche belebten, 

Rings anwehend, von Neuem die mattarbeitende Seele. 

Aber von Ares gedrängt und dem erzumpanzerten Sektor, 

Wandten fich doch die Achäer noch nicht zu den dunfelen Schiffen, 700 
Stürzten auch nicht in die Feinde zum Kampf, nein, wichen beftändig 
Rüdwärts, als fie den Ares in Troja’ Heere gewahrten. 

Welcher zuerft und welcher zuletzt ward jego von Hektor, 

Priamos’ tapferem Sohne, gefällt und dem ehernen Ares? 

Zeuthras, der göttliche Held, und der Roifebezähmer Oreftes, 705 
Trechos, der Wurfipeerfchwinger Aetolia's, Helenos, Denopg’ 

Sohn, Dendmaos auch, und Oresbios, ftrahlend im Leibgurt, 
Welcher in Hyle wohnte, des Reichthums eifriger Hüter, 

Bauend am See Kephiſſis; um ihn in der Nähe bewohnten 
Andre Böoten das Land, die gefegneten Fluren beftellend. 710 

Als nun Hera gewahrte, die lilienarmige Göttin, 

Wie fie das Volk der Argeier in fchredlichem Kampfe vertilgten ; 
Sogleich trat fie zu Pallas und jprach die geflügelten Worte: 

Weh, unbezwungene Zochter des ägisfchwingenden Gottes ! 
Traun, mit nichtigem Worte verhießen wir einft Menelaog, 715 
Daß er heimzieh’n follte, nachdem er Troja zertrümmert, 

Laſſen wir alfo rafen die Wuth des vertilgenden Ares. 
Auf, laß auch uns Beide des flürmenden Kampfes gedenken! 

Sprach's, und willig gehorchte des Zeus helläugige Tochter, 

Sie nun ſchirrte fofort das Gefpann mit dem goldenen Hauptihmud, 720 

Homer. 1. 7 " 


98 Fünfter Gefang. 


Hera, die herrliche Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos; 
Hebe fügte gefchwind die geründeten Näder des Wagens 
Mit acht ehernen Speichen umher an die eiferne Achfe. 
Dran find Felgen von Gofd, nie alternde, oben darüber 
Eherne Reife gelegt, anfchließende, Wunder dem Anblick. 725 
Rings geh'n filberne Naben umher an den Enden der Achſe. 
Aber in goldenen Bändern und filbernen hängt das Geftelle 
Schwebend gejpannt und umgeben von zwei Randlehnen im Kreife. 
Vornhin ftredte von Silber die Deichfel ſich; aber an's Ende 
Band fie das Koch, Schön ftrahlend von Gold, an dem fie die Schönen 730 
Riemen von Gold durchſchlang. Nun führte die flüchtigen Roſſe 
Hera unter das Joch, nach Streit und Getümmel verlangend. 

Aber Athene, die Tochter des ägisfchwingenden Gottes, 
Ließ in des Vaters Palaft ihr Obergewand hingleiten, 
Das fie, ftattlich und bunt, mit eigener Hand fich gefertigt, 735 
Hüllte fich dann in den Panzer des wolfenverfammelnden Vaters, 
Gürtete fich mit der Wehr zum thränenerregenden Kampfe, 
Warf auch über die Schultern die Aegis, prangend mit Troddeln, 
Graunvoll, welche der Schreden umkränzt in allen Geftalten: 
Dort ift Kampf, dort Waffengewalt und die grimme Verfolgung, 740 
Weiter des Scheufal® Haupt, der entjeßlichen Gorgo, gebildet, 
Furchtbar, fchredenverbreitend, des Uegiserfchütterers Graunbild. 
Schüpend umfchloß fie das Haupt mit des Helms viergipfliger Kuppel, 
. Golden und groß, Borkämpfer von hundert Städten zu deden. 
Jetzo beftieg fie den Wagen, den flanımenden, faßte die fchwere, 745 
Große, gediegene Lanze, womit fie die Reihen der Männer 
Hinftredt, welchen fie grollte, das Kind des gewaltigen Vaters. 
Hera ftreifte die Roffe behend mit der Geißel, des Himmels 
Pforten erfchloffen fich donnernd von felbft; hier wachten die Horen, 
Welchen Olympos' Höh'n und der mächtige Himmel vertraut find, 750 
Dichtes Gewölf zu verfchliepen fowohl als wieder zu öffnen. 
Dort nun lenkten fie mitten hindurch die geftachelten Noffe. 
Und fie trafen den Zeus; er faß, von den Andern gefondert, 
Auf der erhabenften Kuppe des vielumzadten Olympos. 
Alda hemmte die Roſſe die lilienarmige Hera, 755 
Wandte fodann fich fragend an Zeus den Kroniden und fagte: 
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Zürnft du dem Ares nicht um die fchredlichen Thaten, o Vater, 
Daß er vertilgt ein fo großes, fo herrliches Volk der Achäer, 
Blindlings, wider Gebühr? Mich jammert es; aber in Ruhe 
Freuen ſich Kypris und Phöbos, der Gott mit dem filbernen Bogen, 760 
Welche den Tollen gereizt, der feiner Gerechtigkeit achtet. 

Sollteft du mir wohl zürnen, Kronion, wenn ich den Ares 
Aus dem Gewühle des Kampfes mit ſchmählichen Stößen verfcheuchte? 

Ihr antwortete drauf der allmächtige Wolkenverſammler: 

Auf denn, fend’ ihm entgegen die Beuteverleiherin Pallas, 7695 
Welche zumeift auch jonft mit empfindlichen Qualen ihn heimfucht ! 

Alfo der Gott; ihm folgte die lilienarmige Hera, 

Trieb mit gefchwungener Geißel, und rajch hin flogen die Roſſe 
Zwiſchen den Räumen der Erd’ und dem fternigen Himmelsgewölbe. " 
Soweit ald mit den Augen in neblige Fernen ein Mann fpäht, 770 
Wenn er herab von der Warte hinaus in die finjtere See blidt, 
Soweit hoben fich fpringend der Göttinnen wiehernde Rofle. 

Aber nachdem fie vor Troja gelangt an die doppelte Strömung, 

Wo fih des Simois Fluten vereinigen und des Skamandros; 

Ada hielt mit den Roſſen die lilienarmige Hera, 775 
Schirrte jie aus, und hüllte fie rings in dichtes Gewölk ein; 

Aber der Simois jproß Ambrofia ihnen zur Weide, 

Sie nun wandelten hin, gleich chüchternen Tauben im Gange, 
Beide von Eifer erglühend, dem Volk der Argeier zu helfen. 

Als fie darauf hinfamen im Feld, wo die Meiften und Beiten 780 
Um Diomedes ftanden, den mächtigen Roffebezähmer, 

Dicht aneinander gedrängt, rohfreffenden Löwen vergleichbar, 

Dder wie Keuler im Wald voll nimmerbezwingbarer Stürfe; 

Da blieb fteh'n und rufte die lilienarmige Hera, 

Stentorn gleich, dem beherzten, dem Mann mit der ehernen Stimme, 785 
Die laut jcholl, wie die Stimme von anderen Fünfzig zufammen : 

Schmachvoll iſt's, Argeier, Verworfene, ſchön von Geſtalt nur! 

Als Er noch in die Schlacht auszog, der erhabne Pelide, 
Wagten die Troer e8 nie, vor Dardanos' Thore zu rüden; 
Denn fie fürchteten fich vor Achilleus’ mächtiger Lanze. 790 
Und nun kämpfen fie ferne der Stadt an den räumigen Schiffen! 
Sprach's und erregte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter, 
7 x r 


Fa 
Ta, f) 
* 


100 Fünfter Gefang. 


Aber zu Tydeus’ Sohn ging eilenden Schrittes Athene, 
Und ihn fand fie, den Herrfcher, dafelbit bei Roffen und Wagen, 
Wie er die Wunde fich fühlte, die Pandaros' Pfeil ihm gefchlagen. 795 
Denn ihn quälte der Schweiß und der Drud von dem breiten Gehenfe 
Seines geründeten Schilde; matt ftarrte die Hand von dem Schmerze. 
Dephalb hob er den Riemen und wifchte fich dunfeles Blut ab. 
Jetzo berührte die Göttin das Zoch des Gefpannes und fagte: 
Wenig gleicht er dem Vater, der Sohn des erhabenen Tydeus! 800 
Wohl nur Elein von Geftalt war Tydeus, aber ein Kriegsheld. 
Selbft auch, als ich einmal ihm gebot, vom Kampfe zu laffen 
Und anftürmendem Troß, da ferne dem Heer der Achäer 
„Er als Bote zu Theben erfchien vor vielen Kadmeiern, 
(Dringend befahl ich ihn ruhig am Mahl im Palafte zu figen:) 805 
Da mit dem tapferen Muth, der fonft ihn immer befeelte, 
Rief er zum Kampf die Kadmeier heraus und in jeglichem fiegt' er. 
Dir fteh’ ich als Helferin nah’, als fchirmende Freundin, 
Mahne dich, freudiges Muthes mit Troja's Männern zu Fämpfen ; 
Doch dir lähmte die Glieder des Kampfs vielftürmende Mühjal, 810 
Oder befiel dich entfeelende Furcht. So ftammft du fürwahr denn, 
Nicht von Tydeus ftammft du, dem ftreitbaren Sohne des Oeneus! 
Und e8 verjegte dagegen der muthige Held Diomedes 5 
Wohl, ich erkenne dich, Göttin, des Negiserfchütterers Tochter ! 
Frei denn will ich's befennen vor dir, und Nichts dir verbergen. 815 
Weder beftel mich entjeelende Furcht noch erfchlaffende Trägheit, 
Sondern id) denk’ annoch der Ermahnungen, wie du geboteft, 
Niemals ſollt' ich im Kampfe den feligen Göttern begegnen ; 
Nur wenn etwa die Tochter des Zeus, Aphrodite, fich hierher 
Wag' in die Schlacht, die mög’ ich mit fpigigem Erze verwunden. 820 
Deshalb weich’ ich eben zurüd, und den andern Achäern 
Allen gebot ich zugleich, hieher fich zufanmenzudrängen. 
Denn ich jehe den Ares im Schlachtfeld herrfchend einhergeh’n. 
Ihm antwortete Pallas, des Zeus helläugige Tochter : 
Tydeus’ Sohn, Diomedes, o du mein Herzensgeliebter, 825 
Weder vor Ares bange dir fo, noch einem der andern 
Himmlifchen; ich bin dir al8 Helferin mächtig zur Seite! 
Friſch, auf Ares zuerft dring’ ein mit den ſtampfenden Roffen, 
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Faſſ' ihn, verwund' ihn, und ſcheue dich nicht wor dem ſtürmenden Ares, 
Diejfem vollendeten Schelme, dem rafenden Hübenunddrüben, 830. 
Der, nachdem er mir felbft und der Hera neulich verheißen, 
Wider die Troer zu Fämpfen und Argos’ Söhnen zu helfen, 
Nun der Argeier vergeffen und Ilios' Heer fich gefellt hat ! 

Sprach e8, und rüdwärts zerrend den Sthenelog, trieb fie vom 

Magen 

Ihn zu der Erde herab, und mit eilenden Schritten entiprang er. 835 
Sie nun flieg in den Wagen zu Tydeus’ göttlichem Sohne, 
Stürmifchen Eifers entbrannt. Laut dröhnte die buchene Achfe 
Unter der furchtbaren Göttin Gewicht und des tapferften Helden. 
Geißel ergriff und Zügel die Herrfcherin Pallas Athene, 
Lenkte ſodann auf Ares zuerjt mit den ftampfenden Noffen. 840 
Der z0g eben die Wehr der Aetolier edelftem Kämpfer, 
Periphas, aus, dem Rieſen, Ochefios' glänzendem Sohne: 
Ihm nahm Ares, der Mörder, die Wehr. Doch Pallas Athene 
Barg ſich in Aides’ Helm, daß nicht fie ſähe der Kriegsgott. 

Wie num Ares, der Mörder, erfah Divmedes den edeln, 845 
Ließ er den Periphas liegen, den riefigen, dort an der Stätte, 
Wo er mit tödtendem Schlage zuerft ihm raubte das Leben. 
Flugs dann ſchritt er entgegen des Tydeus reifigem Sohne. 
Als fie, wider einander gerüdt, fich nahe gekommen, 
Stredte der Gott fich über das Joch und die Zügel des Wagens 850 
Bor mit dem ehernen Speer, von Eifer entbrannt, ihn zu tödten. 
Aber die Herricherin Pallas ergriff mit den Händen die Lanze, 
Stieß fie vom Wagen hinweg, und vergeblichen Schwunges entflog fie. 
Wieder erhob fich darauf der gewaltige Held Diomedes 
Mit erzblinkendem Speer; den trieb Zeus’ Tochter Athene 855 
Unten hinein in die Weichen dem Gott, wo die Binde fih anſchloß: 
Dorthin traf er, zerriß ihm die blühende Haut, und hinwieder 
Zog fie die Lanze heraus, Da brüflte der eherne Ares, 
Gleich als wenn neuntaufend, ja wohl zehntaufend vereinte 
Männer im Streit aufjchrie'n, wann Ares’ Kampf fich entzündet, 860 
Zittern erfaßte die Troer und Danaer, Schreden ergriff fie 
Ale zumal: jo brüllte des Kampfs unerfättlicher Meifter. 

Sowie nächtliches Dunkel erfcheint aus dichtem Gewölfe, 


102 Fünfter Gefang. 


Wann wildbraufender Wind fich erhebt nach drüdender Schwüle: 
So ſchien Tydeus' Sohne der erzumpanzerte Ares, 865 
Als er, in Wolfen gehüllt, auffuhr in die Weiten des Himmels. 
Schnell in den hohen Olympos, den Sitz der Unfterblichen, kam er, 
Septe fi) neben Kronion, den Donnerer, trauernd im Herzen, 
Zeigte das göttliche Blut, das noch von der Wunde herabtroff, 
Und wehklagend begann er zu Zeus die geflügelten Worte: 870 
Zürneft du nicht, o Vater, zu feh'n fo fchredliche Thaten ? 
Stets doch müffen wir Götter die bitterften Qualen erdulden, 
Die wir einander bereiten, um Sterblichen Gunft zu erweifen, 
Mit dir hadern wir Alle; denn du bift Vater der Jungfrau, 
Die nur Frevel erfinnt allzeit, der verderblichen Thörin. 875 
Alle wir anderen Götter, foviel den Olympos bewohnen, 
Huldigen deinem Gebot, dir find wir alle gehorſam. 
Sie nur, weder mit Worten beftrafft du fie, weder mit Thaten, 
Nein, ſiehſt Alles ihr nach, da du felbft die Verderberin zeugteft, 
Die jegt auch Diomedes, den hochmuthvollen Tydiden, 880 
MWider unfterbliche Götter zu rafendem Kampfe getrieben. 
Hat er doch erft Aphroditen die Hand am Gelenke verwundet, 
Und dann ftürmte der Mann, wie ein Dämon, wider mic felbft an. 
Doch ſchnell trugen die Füße mich weg; fonft räng’ ich dafelbft noch 
Zange vielleicht mit Qualen im gräßlichen Leichengewimmel, 885 
Oder ich lebte gelähmt, Eraftlos von den Stößen des Erzes. 
Grimmvoll blickend verfegte der donnernde Wolfenverfammler: 
Winſ'le, du Hübenunddrüben, mir nicht fo bang an der Seite! 
MWahrlich, du bift mir verhaßt, wie fonft der Olympier feiner; 
Allzeit Liebft du ja nur Ziwietracht und Fehden und Kämpfe, 890 
Hegft unerträglichen Trog und Starrfinn, ganz wie die Mutter 
Hera; diefe vermag ich ja kaum durch Worte zu zähmen, 
Nur ihr Rath, fo vermuth' ich, bereitete dieſes Geichid dir. 
Aber ich kann nicht länger e8 anfeh'n, wie du dich abhärmft. 
Bift du doch meines Gefchlechts, mir hat dich Hera geboren. 895 
Wenn, heillofer Verderber, ein anderer Gott Dich erzeugte; 
Längft Schon lägeft du tiefer in Nacht, al8 Uranos' Söhne! 
Alfo der Gott, und rief dem Pälon, daß er ihn heile. 
Ihm denn legte Päkon darauf fchmerztödtenden Balſam, 
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Und er genas; denn nicht als Sterblicher war er geboren. 900 

Schnell wie ſchimmernde Milch vom kräftigen Lab ſich verdichtet, 

Flüſſig zuvor; denn ſchleunig gerinnt ſie dir, wenn du ſie umrührſt: 

So ſchnell heilte die Wunde dem ſtürmenden Gotte der Schlachten. 

Dann von Hebe gebadet und ſchön umhüllt mit Gewanden, 

Setzte der Gott zu Kronion ſich hin voll freudigen Stolzes. 905 
Sie nun kehrten zurück in's Haus des erhabnen Kroniden, 

Hera von Argos und Pallas Athen', Alalkomene's Göttin, 

Als ſie dem Ares gewehrt, dem verderbenden Menſchenverſchlinger. 


Sechster Geſang. 


Inhalt: Die Achäer ſiegreich. Auf den Rath des Helenos eilt Hektor in 
die Stadt, anzuordnen, daß ſeine Mutter Hekabe mit den edelſten Troer— 
frauen im Tempel Athene's opfere. Diomedes und Glaukos erneuern die 


Gaſtfreundſchaft der Bäter. Hekabe opfert mit den Troerfrauen. 


Hektor 


ruft den Paris in den Kampf zurück. Er ſucht ſeine Gattin Andromache 
zu Haufe, findet fie am ſtäiſchen Thore, nimmt Abſchied von ihr und 


eilt mit Paris wieder in die Schlacht. 


Nunmehr ſchlugen Achäer allein und Troer die Feldſchlacht. 


Vielfach wogte der Kampf in der Ebene hierhin und dorthin, 
Als ſie wider einander die ehernen Lanzen gerichtet 


Zwiſchen des Simois Bett und der wallenden Flut des Skamandros. 


Ajas, Telamons Sohn, die gewaltige Wehr der Achäer, 
Sprengte zuerſt ein Geſchwader und öffnete Bahn den Genoffen, 
ALS er den edelften Helden erfchlug im Thrakiervolke, 

Den Euforos erzeugte, den Akamas, tapfer und mächtig. 

Ihm traf Ajas zuerft den umflatterten Bügel des Helmes, 

Daß er die Stirn durchbohrte; die eherne Spike der Lanze 
Drang tiefein in den Schädel, und Nacht umhüllte fein Antlig. 

Weiter erfchlug Diomedes, der ftreitbare Held, den Axylos, 
Teuthras' Sohn; der wohnte vordem in der ftolzen Arisbe, 
Reich an mancherlei Gut, und wurde geliebt von den Menfchen, 
Weil er fie liebreich alle bewirthete, wohnend am Heerweg. 
Doc jeßt wendete Keiner von ihm fein graufes Verderben, 

Bor ihn tretend zum Schuß; Diomedes tödtete Beide, 
Ihn und den Waffengenoffen Kalefios, der das Gefpann ihm 
Lenkte zur Zeit, und Beide verfanfen fie unter das Erdreich. 
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Fürft Euryalos warf den Opheltios hin und den Drefos, 20 
Ging dann wider Aeſepos und Pedafos, die mit der Nymphe 
Abarbaren einft Bufolion zeugte, der edle. 

Aber Bukolion war Laomedons Sohn, des erlauchten, 

Meltefter feines Gefchlechts, und heimlich gebar ihn die Mutter, 

Er als Hüter der Schafe gefellte fich einft der Najade, 25 
Welche die Zwillingsföhne gebar aus feiner Umarmung. 

Und nun löste die Kraft und die glanzvoll jchwellenden Glieder 
Beiden Mekifteus’ Sohn und raubte die Wehr von den Schultern. 

Auch den Aftyalos fällte der muthige Held Polypötes; 

Auch Pidytes erlag, der Perkoſier, vor des Odyffeus 30 
Ehernem Speer, durch Teufros der göttliche Held Aretaon. 

Neftors tapferer Sohn Antilocho8 warf den Ableros 

Nieder mit blinfender Lanze, den Elatos Fürft Agamemnon. 

Diefer bewohnte vordem an Satniois Lieblichen Waſſern 

Pedaſos' luftige Stadt. Den entfliehenden Phylakos ſtreckte 35 
Zeitos hin; den Melanthios warf Eurypylos nieder. 

Doch den Adraſtos erfaßte der ftreitbare Held Menelaos 
Lebend anno, da die Roffe, das Feld durchrennend im Schreden, 
In Tamariskengefträuch fich verwidelten; vorn’ an der Deichfel 
Brach der gebogene Wagen entzwei, fie flohen der Stadt zu; 40 
Dorthin rannten im Schred noch andere Roffe mit ihnen. 

Aber er jelbt, aus dem Wagen geftürzt, jank neben dem Rade 

Borwärts auf das Geficht in den Staub. Da trat Menelaos 

Meben ihn, Atreus’ Sohn, mit dem langhinfchattenden Wurfſpeer. 

Und es umfchlang ihm Adraftos mit jammerndem Flehen die Kniee: 45 
Fahe mich, Atreus’ Sohn, und nimm dir würdige Löfung ! 

Biel Kleinodien birgt der Palaft des begüterten Vaters, 

Erz und Goldes die Füll' und Eünftlichgetriebenes Eifen. 

Davon böte der Bater dir gern unermeßliche Löfung, 

Wenn er vernähm’, ich lebe noch hier an den Schiffen Achäa's. 50 

Sprach's und bewegte das Herz in der innerften Bruft dem Atriden. 
Schon war diejer bereit, ihn feinem Genoffen zu geben, 

Daß er ihn flugs zu den Schiffen geleitete. Doch Agamemnon 
Eilte heran, ihm entgegen, und rief mit fcheltenden Worten: 
D Menelaos, Geliebter, warum doch bift du für Troer 55 
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Alfo beforgt? Ja wohl, die haben's um dich in der Heimat 
Trefflich verdient! Mein, ihrer entflieh’ aus unferen Händen 
Keiner dem graufen Verderben! Das Knäblein, welches der Mutter 
Schooß noch trägt, auch diefes entrinne nicht! Alles zufammen 
Sterbe, was Ilios nährt, fpurlos hinfchwindend und grablog! 60 
Alfo fprach zu dem Bruder der Held und wandte den Sinn ihn, 
Weil er Gebührendes ſprach. Menelaos ftieß den Adraftos 
Weg mit der Hand; ihm bohrte fofort Agamemnon, der Herrfcher, 
Tief in die Weichen den Speer; da ſank er zurüd; der Atride 
Stemmte den Fuß ihm gegen die Bruft und riß ihm den Speer aus. 65 
Neftor gebot nunmehr mit gewaltigem Ruf den Argeiern: 
Freunde, der Danaer Heldengefchlecht, ihr Diener des Ares, 
Keiner verziehe mir jeßo, den Sinn auf Beute gerichtet, 
Hinter dem Heer, mit dem reichften Gewinn zu den Schiffen zu fommen! 
Laßt uns tödten die Männer; ihr Eönnt ja ruhig hernach auch 0 
Auf dem Gefilde die Wehr auszieh'n den erfchlagenen Todten! 
Sprach's und erregte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter. 
Nun floh Ilios' Heer nach Troja zurüd, von Achäa's 
Muthigen Söhnen gedrängt und von eigener Schwäche bewältigt, 
Hätte fih Helenos nicht, der erfahrenfte Schauer’ der Vögel, 75 
Priamos’ Sohn, mit den Worten genaht dem Aeneias und Hektor: 
Hört, Aeneias und Hektor; auf euch ja Taftet die meifte 
Kampfarbeit bei Troern und Lykiern, weil ihr die Beften 
Seid für jedes Beginnen an Kampfmuth fo, wie an Einſicht: 
Bleibt hier ſteh'n, und haftet zurück vor den Thoren die Völker, 80 
Allhin wendend die Schritte, bevor fie wieder entfliehend 
Sich in die Arme der Frauen, ein Spott der Achäer, zurüdzieh'n! 
Aber nachdem ihr die Schaaren umher zum Kampfe befeuert, 
Wollen wir jelbft hier muthig das Heer der Achäer beftehen, 
Wenn auch heftig gedrängt, da die Noth uns alſo gebietet. 85 
Hektor, und du geh’ eilig zur Stadt und fage der Mutter, 
Die und Beide gebar: fie foll in dem Tempel Athene's 
Hoch auf Ilios' Veſte die edelften Frauen verfammeln, 
Dann mit dem Schlüffel eröffnen das. Thor des geheiligten Haufes, 
Und ein Gewand, das ihr im Palaſt vor allen das größte 90 
Und das gefälligfte dünkt, und ihr vor anderen werth ift, 
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Dort zu den Knie'n darlegen der ſchönumlockten Athene; 
Und fie gelobe dabei, zwölf jährige Rinder im Tempel, 
Die kein Stachel berührt, ihr zu heiligen, wenn fich die Göttin 
Gnädig erbarme der Stadt’ und der Frau'n und der lallenden Kinder, 95 
Wenn fie des Tydeus Sohn von der heiligen Ilios wehre, 
Der wild fürmt mit der Lanze, den mächtigen Schredenverbreiter, 
Den ich wahrlich erachte den tapferiten aller Achäer. 
Selbſt den Achilleus nicht, den erhabenen, fcheuten wir alfo, 
Den fie den Sohn doc nennen der Göttin: gar zu entjeglih 100 
Wüthet er, Keiner vermag ihm gleich fich zu ftellen an Muthe! 
Sprach's, und Hektor gehorchte fofort dem Gebote des Bruders, 
Sogleich fprang er vom Wagen herab mit den Waffen zur Erde, 
Wiegte die jpigigen Lanzen und fchritt durch alle Gefchwader, 
Rings anfeuernd zum Kampf, und wedte die tofende Feldfchlacht. 105 
Sie nun traten, ſich wendend, beherzt den Achäern entgegen; 
Aber die Danaer wichen zurüd und ließen vom Morde, 
Wähnend, ein Ewiger fei vom fternigen Himmel den Troern 
Hülfreich niedergewallt; fo plößlich wandten fich diefe. 
Hektor gebot nunmehr mit gewaltigem Nufe den Troern: 110 
Auf, hochherzige Troer und rühmliche Bundesgenoffen, 
Auf, jeid Männer, ihr Lieben, und denkt auf muthigen Angriff, 
Während ich jelbit Hingehe nach Ilios und die bejahrten 
Männer des Rathes zugleich und unfere Frauen ermahne, 
Daß fie fleh'n zu den Göttern und Sühnhefatomben geloben. 115 
Sektor ſprach's und enteilte, der Held mit dem wogenden Helmbufch. 
Knöchel und Naden umſchlug ihm der dunkele Streifen des Leders, 
Der um den Außerften Rand des genabelten Schildes umherlief. 
Do Sippolochos Sohn, Held Glaufos, und Diomedes 
Traten von Kampfluft brennend hervor in die Mitte der Heere, 120 
Als fie, wider einander gerückt, fich nahe gekommen, 
Da ſprach jener zuerft, der gewaltige Held Diomedes: 
Wertheiter, jprich, wer bift du der fterblichen Erdebewohner ? 
Niemals jah ich dich früher im ehrenden Männergefechte ; 
Und jet ſtrebſt du foweit durch deine vermeffene Kühnheit 125 
Allen voran, da du wagſt, mein langes Gefchoß zu beftehen. 
Sohn unglücklicher Väter begegneten meiner Gewalt nur. 


108 Sechster Gefang. 


Wenn du vom Himmel indeß, der Unfterblichen Einer, herabkamſt: 
Nimmer begehr' ich fürwahr, mit den himmliſchen Göttern zu Fämpfen ! 
Selbft ja des Dryas Sohn, der gewaltige Held Lyfoorgog, 130 
Hat nicht lange gelebt, nachdem er gekämpft mit den Göttern, 

Der Dionyfos’ Ammen, des wahnfinntrunfenen, fcheuchte 

Auf den geheiligten Höh'n des Nyfeion; alle die Frauen 

Warfen die Weinlaubftäbe hinweg, da der Mörder Lyfurgos 

Frech mit dem Stachel fie ſchlug. Der geängftigte Gott Dionyſos 135 
Tauchte hinab in die Woge des Meers, wo Thetis im Schooß ihn 
Barg, den mächtiger Schreden erfaßt vor dem Drohen des Mannes. 
Doch dem Lykurgos zürnten die harmlos lebenden Götter, 

Und ihn blendete Zeus der Kronid’; auch Tebte der Held nicht 

Zange hinfort, dieweil er den Himmlifchen allen verhaßt war. 140 
Darum begehr’ ich nie mit den feligen Göttern zu kämpfen. 

Bift du der Sterblichen Einer, genährt von den Früchten des Feldes; 
Näher heran: und eher ereilt dich das Ziel des Verderbens! 

Ihm antwortete drauf des Hippolochos glänzender Sprößling: 
Tydeus' muthiger Sohn, was fragt du nach meinem Gefchlechte? 145 
Sowie der Blätter Gefchlecht, fo find die Gefchlechte der Menschen. 
Blätter ja fchüttet zur Erde der Sturm jet, andere fproffen 
Neu im grünenden Wald, und wieder gebiert fich der Frühling: 

Alfo der Menfchen Gejchlecht; dieß treibt und das andre verfchwindet. 
Aber verlangt dich auch dieß zu erkundigen, daß dir befannt jei 150 
Unferer Ahnen Gefchlecht, wie denn viel Menfchen es Eennen: — 
Ephyra hebt fih, die Stadt, im roffebezähmenden Argos, 

Wo einft Sifyphos lebte, der fchlauefte unter den Menfchen, 
Sifyphos, Aeolos’ Sohn. Der nun ward Vater des Glaufos; 
Glaukos erzeugte darauf den untadlichen Bellerophonteg, 155 
Welchen die feligen Götter mit Anmuth und mit der Mannheit 
Reizen gefhmücdt. Doc Prötos erfann ihm Böfes im Herzen, 
Trieb ihn hinweg aus Argos’ Gebiet; denn feine Gewalt war 

Größer im Land, Zeus beugte das Volk ihm unter das Zepter. 
Rafend verlangt’ Antein, des Prötos hohe Gemahlin, 160 
Ihm fich in heimlicher Liebe zu nah'n; doch nimmer gehorchte 

Ihr der unfträflichgefinnte, verftändige Bellerophontes. 

Darum fprach fie lügend das Wort zu dem Könige Prötos: 
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Tod dir, oder, o Prötos, erfchlage mir Bellerophonten ; 
Denn er verlangte, der Freche, fih mir zu vereinen in Liebe! 165 
Alſo das Weib; fchwer zürnte der Fürft, nachdem er's vernommen. 
Zwar ihn zu tödten vermied er, fein Herz entfegte fich davor ; 
Aber nach Lykia hieß er ihn zieh'n mit Zeichen des Unheils, 
Tödtenden, deren er viel’ eingrub in gefaltete Tafeln, 
Daß er fie dort vorzeige, damit ihn tödte dev Schwäher. 170 
Alſo nad Lykia zog er, in fegnender Götter Geleite, 
As er darauf gen Lykia Fam zu dem flrömenden Kanthog, 
Ehrt ihn freundlichen Sinnes der mächtigen Lykia König, 
Gab neuntägiges Mahl und erfchlug neun Stiere zum Opfer. 
As dann Eos am zehnten erfchten mit den rofigen Fingern, 175 
Jetzo befragt’ er ihn erit und hieß vorweiſen das Zeichen, 
Welches der Gaſt ihm brächte, gefandt von Prötos dem Eidam, 
Aber nachdem er empfangen das Unglüdszeichen des Eidams, 
Hieß er zuerit ihn erlegen die unnahbare EChimära. 
Die war göttlichen Stammes, und nicht von Menfchen entfproffen, 180 
Löwe von Haupt und Drache von Schweif und Geiß in der Mitte, 
Furchtbar umber ausfprühend die Glut heillodernden Feuers. 
Doch er firedte fie nieder, auf göttliche Zeichen vertrauend. 
Ferner beftand er den Kampf mit der Solymer rühmlichen Schaaren,. 
Der ihm der härtefte dünkte der je durchitrittenen Kämpfe, 185 
Endlich zum Dritten erfchlug er das männliche Volk Amazonen. 
As er zurüdkam, ſann ihm der Fürft noch anderen Trug aus. 
Zapfere Männer erfor er im räumigen Lykierlande, 
Heimlich zu lauern am Weg; doch niemals kehrten fie wieder; 
Denn es erſchlug fie alle der wackere Bellerophontes. 190 
Als denn jener erkannte, der Held fei göttlichen Stammes, 
Hielt er dafelbit ihn zurück und gab ihm die eigene Tochter, 
Schenkte zugleich ihm die Hälfte der fürftlichen Würde zum Antheil. 
Aber die Lykier ſteckten ihm ab ein erleſenes Grundftüd, 
Trefflihe Saatengefild’ und Pflanzungen, daß er fie baue. 195 
Jene gebar drei Kinder dem flreitbaren Bellerophontes, 
Laodameia zuerft, Hippolochos dann und Iſandros. 
Laodameien umarmte der weisheitwolle Kronide, 
Und fie gebar Sarpedon, den erzumpanzerten Helden, 
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Aber nachdem auch Er den Unfterblichen allen verhaßt ward, 200 
Irrt' er allein in den Feldern Aleions, einfam in ftillem 
Harme verzehrend das Herz und der Sterblichen Pfade vermeidend. 
Seinen Iſandros erfchlug ihm des Kampfs unerfättlicher Meifter, 
Ares, als er befämpfte der Solymer rühmliche Schaaren; 
Prangend mit goldenem Zaum, traf Artemis zürnend die Tochter. 205 
Sch bin Hippolochos’ Sohn und rühme mich feines Gefchlechtes. 
Und er fandte mich her nach Ilios, mahnte mich ernftlich, 
Allzeit wader zu fein, vor den Anderen allen der Erfte, 
Daß ich der Ahnen Gefchlecht nicht Tchändete, welche die Beften 
Immer in Ephyre waren und weit in der Lykier Lande. 210 
Dieß das Gejchlecht und das Blut, aus dem ich zu ſtammen mich rühme. 
Sprach's, und mit Freude vernahm es der flreitbare Held Diomedes, 
Senkte die Lanze jofort in die vielfachnährende Erde, 
Und zu dem Hirten des Volks mit fchmeichelnden Worten begann er: 
Siehe, fo bift du mir jchon Gaftfreund von den Zeiten der 
Väter! - 215 
Deneus hat ja vordem den untadlichen Bellerophontes 
Gaſtlich im Haufe gepflegt und zwanzig Tage bewirthet. 
Beide verehrten fih dann zur Erinnerung ſchöne Gefchenfe: 
Deneus reichte dem Gafte den Leibgurt, ftrahlend in Purpur, 
Ihm gab Bellerophontes den goldenen doppelten Becher, 220 
Den, in den Krieg ausziehend, ich dort im Palaſte zurückließ. 
Nicht mehr denk' ich des Waters, des Tydeus; denn er verließ mich 
Noch als Kind, da die Völker Achäa's ſanken vor Thebä. 
Alfo bin ich nunmehr dein Gaftfreund mitten in Argos, 
Meiner in Lykia du, wenn Lykia's Volk ich befuche. 225 
Drum laß unfere Speere fih auch im Getümmel vermeiden ! 
Mir ja fteh'n viel Troer und rühmliche Helfer entgegen, 
Wen mir ein Gott darbeut und wen ich ereile, zu tödten, 
Dir der Achäer genug, um, welchen du kannt, zu erfchlagen, 
Doch wir taufchen die Waffen, damit auch jehen die Völker 230 
Unferen Stolz, Gaftfreunde zu fein von den Zeiten der Väter ! 
Alfo Sprachen fie dort, und herab von den Wagen fich fchwingend, 
Boten fie treu fich einander die Hand und gelobten fich Freundichaft. 
Da ſchlug Zeus der Kronide des Glaufos Sinne mit Blindheit, 
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Daß er die ehernen Waffen von Tydeus' Sohn mit den goldnen 235 
Wechielte, fie neun Farren an Werth und hundert die feinen. 

Doch als Hektor gelangt zu dem ſkäiſchen Thor und der Buche, 
Seit umringten ihn eilig die Frau'n und die Töchter der Troer, 
Welche nad) Söhnen und Brüdern im Heer, nach) Verlobten und Gatten 
Fragten; indeß er hieß fie gefammt nach der Neihe die Götter 240 
Anfleh'n; vielen ja ſchon war jchmerzliches Wehe befchieden. 

Aber jobald er gelangte zu Priamos' jchönem Palafte, 

Den glattjchimmernde Hallen im Kreis umfchloffen, — im Innern 
Reihten fich fünfzig Gemächer von zierlichgeglättetem Marmor 

Neben einander gebaut, und Priamos’ Söhne, ded Königs, 245 
Schliefen in diefen Gemächern, den würdigen Frauen zur Seite: 
Jenſeits waren im Hof am inneren Raum für die Töchter 

Noch zwölf hohe Gemächer von zierlichgeglättetem Marmor 

Meben einander gebaut, und Priamos' Eidame fchliefen 

AM in diefen Gemächern, den züchtigen Frauen zur Seite: — 250 
Sieh, da kam ihm entgegen die huldreichfpendende Mutter, 

Die zu Laodife wollte, der reizendften unter den Töchtern. 

Freundlich die Hand ihm faffend, begann fie zu reden und fagte: 

Zrauter, warum denn fommft du zurüd von der tofenden Feld— 

ſchlacht? 
Hart wohl drängen ſie uns, die verderblichen Männer Achäa's, 255 
Kämpfend um unſere Stadt; da trieb dein Herz dich herein denn, 
Hier von der Burg zu Kronion die flehenden Hände zu heben. 
Aber verzeuch, ich bringe dir erſt des gewürzigen Weines, 
Daß du dem Vater Kronion zuvor und den anderen Göttern 
Spendeſt und dann auch ſelbſt an dem lieblichen Trunke dich labeſt. 260 
Mächtig erhöht ja der Wein die Kraft des ermüdeten Mannes, 
Wie du jetzt dich ermüdet im Kampf um deine Geliebten. 

Ihr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 
Bringe mir nicht herzlabenden Wein, ehrwürdige Mutter; 

Denn leicht möcht' ich erſchlaffend der Kraft und des Muthes ver— 
geſſen. 265 

Und ich ſcheue mich billig, dem Zeus Trankopfer zu ſpenden 

Mit unheiliger Hand; denn nimmer geziemt's, dem Kronion 

Flehend zu nah'n, mit Blute befleckt und dem Staube der Schlachten. 
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Doch wohlan, zu dem Tempel der Beuteverleiherin Pallas 
Wandle du felbft im Geleite der edelften Frauen mit Opfern, 270 
Und ein Gewand, das dir im Palaft vor allen das größte 
Und das gefälligfte dünkt, und dir vor anderen werth ift, 
Lege dafelbft zu den Knieen der fchönumlodten Athene ; 
Aber gelobe dabei, zwölf jährige Rinder im Tempel, 
Die Fein Stachel berührt, ihr zu heiligen, wenn fich die Göttin 275 
Gnädig erbarme der Stadt und der Frau'n und der fallenden Kinder, 
Wenn fie des Tydeus Sohn von der heiligen Ilios wehre, 
Der wild ſtürmt mit der Lanze, den mächtigen Schredenverbreiter. 
Du denn wandle zum Tempel der Beuteverleiherin Pallas ; 
Ich dann will hingehen zu Paris, ihn zu berufen, 280 
Achtet er etwa der Stimme des Mahnenden. Schlinge die Erde 
Gleich ihn hinab! Ihn ſchuf ja der Gott des Olympos zu großem 
Leide dem Volk und dem Priamos felbft und des Priamos Kindern! 
Fa, wenn diefen ich fähe hinab in des Aides Haus geh'n, 
Gerne vergäß’ ich im Herzen der unheilvollen Bedrängniß ! 285 

Sprach's; gleich eilte die Mutter in's Haus und fandte die Mägde; 
Und die riefen der Stadt ehrwürdige Frauen zufammen. 
Aber fie felbft ging jchleunig hinab in die duftende Kammer, 
Wo fie die ſchönen Gewande verwahrt, Funftreiche Gebilde 
Jener fidonifchen Frau'n, die Paris, der göttliche Held, ent 290 
Selbft aus Sidon entführt, unendliche Meere durchichiffend, 
Als er nah Ilios fuhr mit Helena, Tochter Kronions. 
Eines davon nahm Hekabe nun zum Gefchente für Pallas, 
Welches, fo groß wie kein's und zugleich im Gewebe das fchönfte, 
Schimmerte heil wie ein Stern; am unterften lag es von allen. 295 
Und dann ging fie, geleitet von viel ehrwürdigen Frauen. 

Aber nachdem fie gefommen zur Burg und dem Tempel Athene’s, 
Defnete ihnen die Pforte die anmuthvolle Theano, 
Kiffeus’ Tochter, vermählt mit dem reifigen Helden Antenor, 
Welche die Troer verordnet zur Priefterin Pallas Athene’s. 300 
Sammernd erhoben fie Alle darauf zur Athene die Hände. 
Und das Gewand nahm jene, die anmuthvolle Theano, 
Legt’ es fofort zu den Knieen der ſchönumlockten Athene, 
Betete laut und flehte zu Zeus’, des allmächtigen, Tochter: 
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Heilige Tochter des Zeus, Stadtſchirmerin, herrliche Göttin! 305 
Brich doch endlich die Lanze des Tydeusſohnes und laß ihn 
Niedergeſtürzt in den Staub vor dem ſtkäiſchen Thore verderben, 

Daß wir ohne Verzug zwölf jährige Rinder im Tempel, 
Die kein Stachel berührte, dir heiligen, wenn du der Stadt dich 
Gnädig erbarmft und der Frau'n und der fallenden Kinder in Troja! 310 

Alſo flehte fie laut, unerhört von Pallas Athene. 

Während die Frau'n fo flehten zu Zeus’, des allmächtigen, Tochter, 
Wandelte Heftor den Pfad zu Paris’ ſchönem Palafte, 

Den er ſelbſt fih gebaut mit den Eunfterfahrenften Meiftern, 

Welche zu der Zeit lebten in Troja's fruchtbarem Lande, 315 
Diefe bereiteten ihm das Gemach und den Saal und den Vorhof, 
Hoch auf der Burg, in der Nähe von Priamos’ Wohnung und Heftors. 
Dort ging Heftor hinein, der Geliebte des Zeus; in der Rechten 
Trug er den Speer, eilf Ellen an Läng', und vorn an dem Schafte 
Blinkte die Spike von Erz, umfaßt mit dem goldenen Reife, 320 
Baris war im Gemache, die ftattlichen Waffen beſchickend, 

Glättete Panzer und Schild und das Horn des gebognen Geſchoſſes. 
Auch ſaß Helena dort, die Argeierin, unter den Mägden, 

Zreibend die dienenden Frau'n in der Fertigung zierlicher Werke. 
Hektor erblickte den Bruder und Schalt mit den Schmähenden Worten: 325 

Wahrlich, du thuft nicht Recht, Unfeliger, alfo zu grollen! 

Troja's Volk geht unter, um Stadt und thürmende Mauern 
Ringend im Kampf, und dein ift die Schuld, daß unfere Veſte 

Krieg und Getümmel umflammt. Auch Andere wiürdeft dur fchelten, 
Welche du fähft feigherzig vom traurigen Kampf ſich zurüdzieh'n. 330 
Auf denn, ehe die Stadt von der feindlichen Flamme verzehrt wird! 

Und e8 verfegte dagegen der göttliche Held Alexandros: 

Hektor, du haft nach Gebühr, nicht wider Gebühr, mich gefcholten ; 
Darum erklär’ ich dir num, du merke dir wohl und vernimm mich: 
Traun, nicht wider die Troer erboßt und grollend verzog ich 335 
Hier im Gemach; ich wollte mich nur hingeben dem Schmerze. 
Doch nun hat die Gemahlin mit fchmeichelndem Wort mich beredet, 
Wieder zu geh'n in den Kampf; und alfo dünkt es mir ſelbſt auch) 
Beffer hinfort ; denn es wechfelt der Sieg ſtets unter den Männern. 
Homer. I. 8 
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Auf nun, warte fo lang, ich hülle mich erft in die Kriegswehr; 340 
Dder ich will dir folgen und denke dich bald zu erreichen. 

Nichts antwortete Heftor, der Held mit dem wogenden Helmbujch. 
Helene aber begann mit hold einfchmeichelnden Worten: 

O mein Schwager, des böfen, des unheilftiftenden Weibes! 

Hätte mich doch auf ödes Gebirg' an demfelbigen Tage, 345 
Da mic die Mutter geboren, die Wuth des Orkanes gefchleudert 
Oder hinab in die Woge des wildauftofenden Meeres, 

Wo mich die Flut wegipülte, bevor die Dinge gefchahen! 

Aber nachdem dieß Leid von den Himmlifchen aljo verhängt ward: 
Wünſcht' ich fürwahr, ich wäre vermählt mit dem befferen Manne, 350 
Welcher den Tadel empfände der vielfach ſchmähenden Menfchen. 
Dem ja mangelt e8 jeßt und wird’8 auch, mein’ ich, in Zufunft 
Mangeln an Muth; wohl wird er davon auch ärnten die Krüchte ! 
Aber o fomm doc) herein, laß bier in dem Stuhle dich nieder, 
Schwager, da dich vor Allen die Müh'n in der Seele belaften 355 
Um mic jchändliches Weib und Paris’ verderblichen Frevel, 

Denen ein böfes Gefchid von Zeus ward, daß wir hinfort noch 
Werden gefeiert im Liede der kommenden Menjchengefchlechter. 

Ihr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 

Nöthige nicht, wie freundlich du's meinft, zum Sigen; ich fann 
nicht. 360 

Denn ſchon treibt mich das Herz in ſtürmiſchem Drange, den Troern 

Hülfe zu leih'n, die jehnlich nach mir, dem Entfernten, verlangen. 

Aber ermuntere deinen Gemahl, und er treibe fich ſelbſt auch, 

Daß er annoch mich erreiche, bevor ich die Vefte verlaffe, 

Denn ich will heimgehen indeß, die Genoffen des Haufes 365 

Und mein trautes Gemahl und den fallenden Sohn zu begrüßen. 

Weiß ich doch nicht, ob ich wieder einmal heimfehre zu diefen, 

Dder die Götter mich jegt durch der Danaer Hände vertilgen. 

Heftor ſprach's und enteilte, der Held mit dem wogenden Helmbuſch. 
Und er gelangte fofort in die ftolzgaufragende Wohnung ; 370, 
Doch nicht traf er im Haufe die lilienarmige Gattin, 

Sondern zugleich mit dem Kind und der fchönumfchleierten Amme 
War fie zum Thurme gegangen und ftand dort Elagend und jammernd, 
Wie nun Hektor daheim nicht fand die untadliche Gattin, 
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Trat er zur Schwelle des Haufes und fprach zu den dienenden 
Frauen: 375 

Auf, wohlan, ihr Mägde, verkündet mir offen die Wahrheit! 

Sagt mir, wo ging Andromache hin aus ihrem Gemache? 

Ging fie zu Schweftern des Gatten, zu ftattlichen Frauen der Schwäger, 

Dder hinauf in den Tempel Athene's, dort wo die andern 

Lockigen Frauen der Troer die furchtbare Göttin verfühnen ? 380 
Und e8 verſetzte dagegen die rührige Schaffnerin aljo: 

Hektor, weil du gebotft, dir treu zu verkünden die Wahrheit: — 

Weder zu Schweftern des Gatten und ftattlichen Frauen der Schwäger, 

Noch in Athene's Tempel enteilte fie, dort wo die andern 

Lockigen Frauen der Troer die furchtbare Göttin verjühnen ; 385 

Sondern fie ging nad) dem Thurme von Ilios, weil fie vernommen, 

Troja's Völker erliegen der fliegenden Macht der Achäer. 

Deßhalb eilte fie eben mit haftigem Schritte zur Mauer, 

Wahnſinntrunkenen gleich; ihr folgt mit dem Knaben die Amme. 
Alfo die Schaffnerin dort; doch Hektor ftürmte vom Haufe 390 

Wieder deffelbigen Weges zurück durch prangende Gaffen. 

Als er zum ſkäiſchen Thore gelangt, durchwandelnd der Troer 

Mächtige Stadt — dort wollt! er hinaus in's offne Gefilde — 

Kam fein reiches Gemahl Andromache eilenden Schrittes 

Gegen ihn her, des beherzten Eetion glänzende Tochter. 395 

Fürft Eetion wohnte, Eilififche Männer beherrjchend, 

Fern in der Beite von Theben am Waldabhange des Plakos, 

Und er vermählte die Tochter dem erzumpanzerten Heftor. 

Die Fam jept ihm entgegen; die Dienerin folgte zugleich ihr, 

Tragend am Bufen das zarte, fo ganz unmündige Anäblein, 400 

Hektors einzigen Sohn, holdleuchtendem Sterne vergleichbar. 

Hektor nannte den Knaben Sfamandrios, aber die Andern 

Nannten Aftyanaz ihn; nur Hektor ſchirmte ja Troja. 

Schweigend betrachtete Hektor mit lächelndem Blicke den Knaben ; 

Aber Andromache trat mit thränenden Augen ihm näher, . 405 

Drückt' ihm zärtlich die Hand und begann und fagte die Worte: 
Böfer, dich wird noch verderben dein Muth, und des lallenden 

Knäbleing 
Jammert dich nicht, noch meiner, die bald, ach! Wittwe von Hektor 
8” 
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Sein wird! Bald ja werden Achäa's Söhne dich morden, 

Alle mit Macht einftürzend auf dich! Mir wäre das Beſte, 410 
Dedte das Erdreich mich, wenn du ftarbft; bleibt doch in Zukunft 
Mir kein anderer Troft, wenn du dein Schickſal befchleunigft, 

Nein, nur Trauer; und auch mein Vater ift hin und die Mutter ! 
Denn es erichlug mir den Vater der göttliche Renner Achilleug, 

ALS er des Kilikervolks hochragende Veſte zerſtoͤrte, 415 
Thebe mit thürmenden Thoren; er ſchlug den Eetion nieder, 

Ohne die Wehr ihm zu rauben; fein Herz entſetzte ſich davor; 

Nein, er verbrannte den Helden zugleich mit der ftattlichen Rüftung, 
Häufte fofort, ihn ehrend, ein Grab, und mit Ulmen umpflanzten 
Nymphen der Berge die Stätte, des Zeus liebreizende Töchter. 420 
Sieben der Brüder fodann, die daheim im Palafte mir lebten, 
Stiegen deffelbigen Tages hinab in den Aides alle; 

Denn es erfchlug fie alle der göttliche Renner Achilleus 

Bei weißmwolligen Schafen und fchwerbinwandelnden Rindern. 

Aber die Mutter, die Fürftin an Plakos' waldigen Abhang, A425 
Führte der Held hierher mit anderer Beute des Krieges; 

Frei zwar ließ er fie wieder und nahm unermeßliche Löſung; 

Doch im Palafte des Vaters entjeelte fie Artemis’ Bogen. 

Heftor, jo bit du Bater mir jegt und würdige Mutter, 

Du mir Bruder zugleich, du bift mein blühender Gatte! 430 
Darum erbarme Dich jeßt, und verweile dich hier an dem Thurme; 
Mache doch nicht zur Waife das Kind, zur Wittwe die Gattin! 

Stelle das Heer dorthin an den Feigbaumhügel; die Stadt ift 

Dort ja jo leicht zugänglich und Leicht zu bevennen die Mauer. 
Dreimal ftürmten bereits die Gewaltigften dort und verfuchten’s, 435 
Kühn um das Ajaspaar und des Atreus Söhne fich jchaarend, 

Auch um den fernegeprief’'nen Idomeneus und Diomedes, 

Sei's daß ihnen vielleicht ein fundiger Seher e8 eingab, 

Oder des eigenen Muthes Gelüft fie ftachelt und aufregt. 

Ihr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbufh: 440 
Mich auch härmt dieß Alles, o Frau; doch ſcheu' ich der Troer 
Männer zu fehr und die troifchen Frau'n in den langen Gewanden, 
Wenn ich, dem Feiglinge gleich, abjeitd mich entzöge dem Kampfe. 
Auch mein Herz wehrt ſolches; ich lernte ja, tapferen Muthes 
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Immer zu fein und im Kampfe zu fteh'n mit den vorderften Troern, 445 

Ringend zugleich für des Vaters erhabenen Ruhm und den meinen. 

Denn das weiß ich gewiß in der innerften Bruft und im Herzen: 

Einft wird fommen der Tag, da Troja, die heilige, hinfintt, 

Priamos auch und die Völker des wurfipeerfchwingenden Königs. 

Doc nicht kümmert mich fo das Geſchick, das künftig der Troer 450 

Dder der Hefabe jelbft und Priamos’ wartet, des Herrfchers, 

Dder der Brüder Geſchick, die, viel’ an der Zahl und fo tapfer, 

Dann in den Staub hinfänfen, von feindlichen Männern erfchlagen, 

ALS dein Loos, wenn Einer der erzumfchirmten Achäer 

Weg dich Weinende führte, der Freiheit Tag dir entreißend, 455 

Wenn du, nach Argos gefchleppt, für die Herrfcherin wöbeft am 

Webſtuhl, 

Oder das Waſſer vom Quell Hypereia's oder Meſſeis 

Trügſt, mit heftigem Sträuben dem eiſernen Zwange gehorchend. 

Sa, dann jagt wohl Mancher, gewahrt er dich Thränen vergießend: 

„Seht hier Hektors Gemahl, der unter den reifigen Troern 460 

Immer der Zapferfte focht, da fie Slios kämpfend umlagert!” 

Alfo ruft einft Mancher, und Schmerz durchdringt dich von Neuem, 

Daf du den Gatten verlorft, der dir abwehre die Knechtfchaft ! 

Aber o wär ich dahin und dedte zuvor mich der Hügel, 

Ehe der Feind dich entführt und mir dein Sammer in's Ohr tönt! 465 
Hektor ſprach's und beugte fich hin zu dem lieblichen Knaben. 

Aber zurüd an den Bufen der fchönumgürteten Amme 

Schmiegte ſich jchreiend das Kind, vor dem Anblid fcheuend des Vaters, 

Mächtig erfchredt von dem Erz und der wallenden Mähne des Bufches, 

Als es ihn fah von der Kuppe des Helms gar fchredlich herabweh'n. 470 

Laut auf lachte der Vater zugleich und Die würdige Mutter. 

Alsbald nahm er vom Haupte den Helm, der gewaltige Hektor, 

Legte jodann zur Erde den weithinftrahlenden nieder. 

Als er gefüßt fein Söhnchen und fanft in den Armen gefchaufelt, 

Rief er empor laut flehend zu Zeus und den anderen Göttern: 475 
Zeus und ihr anderen Götter, o laßt mein theuerftes Kind hier 

Werden wie mich, auf daß er, der Edelften Einer in Troja, 

Auch gleich rüftig an Kraft, gleich mächtig in Ilios herrſche! 

Dann jagt Mancher dereinft: „Der ragt weit über den Vater!“ 
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Wenn er, mit bfutiger Wehr des erfchlagenen Feindes beladen, 480 
Aus dem Gefecht heimkehrt! Deß freue fich herzlich die Mutter ! 

Alfo der Held, und legte den Sohn der geliebten Gemahlin 
Sanft in den Arm; fie drüdte das Kind an den duftenden Bufen, 
Lächelnd mit Thränen im Blid, Boll Mitleid fah e8 der Gatte, 
Streichelte fie mit der Hand und begann und jagte die Worte: 485 

Härme dich dech nicht über Gebühr im Herzen, o Traute! 

Gegen Geſchick wird Keiner hinab zu den Schatten mich enden; 
Doch kein Sterblicher, wahrlich, entrann noch feinem Berhängniß, 
Bornehm oder gering, nachdem ihn die Mutter geboren. 

Gehe du denn in's Gemach und fürdere deine Gefchäfte, 490 
MWebftuhl, Spindel zugleich, und mahne mir drinnen die Frauen, 
Friſch ihr Werk zu beftellen. Den Krieg laß Männern zur Sorge, 
Allen in Ilios hier, und mir am meiften von Allen ! 

Hektor ſprach's und raffte den ftattlichen, mähnenumwallten 
Helm vom Boden empor. Heim ging die geliebte Gemahlin, 495 
Dft umblicdend nach ihm und fchmerzliche Thränen vergießend. 

Eilig gelangte fie dann in des männervertilgenden Hektor 
Stolzaufragendes Haus; fie fand viel dienende Frauen 

Dort im Gemach, und allen erwedte fie Trauer und Klage. . 

Alfo beklagten die Frau'n im Palaft noch lebend den Heftor; 500 
Glaubten fie doch, nie Eehre der Held aus Schlacht und Getümmel 
Wieder zurüd, der Achäer Gewalt und Händen entronnen. 

Auch Held Paris verzog nicht lang’ in den haben Gemächern ; 
Sondern gehüllt in die fchöne, von Erz buntfchimmernde Rüftung, 
Stürmt' er die Gaffen hindurch, den gelenkigen Füßen vertrauend. 505 
Sowie das Roß, das lang an der Krippe geruht, in der Gerfte 
Schwelgend, — die Bande zerreißt und mit ftampfendem Hufe das 

Feld durch 
Rennt, ſich zu baden gewohnt in dem ſchönhinwogenden Strome, 
Sirehend von Kraft; hoch trägt es das Haupt, und umher an den 
Schultern 
Flattern die Mähnen empor; ſtolz wiegend die ſtattlichen Glieder, 510 
Tragen die Schenkel es leicht zu der traulichen Weide der Stuten: 
So Schritt Priamos' Sohn ven Pergamos’ Höhen hernieder, 
Paris in leuchtenden Waffen, jo hell wie die ftrahlende Sonne, 
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Freudig und flolz; rafch trugen die Schenkel ihn. Und er erreichte 
Hektor, den göttlichen Bruder, fofort, als diefer fich eben 515 
Wandte von dort, wo er traulich verkehrt mit der Liebenden Gattin. 
Und es begann zu Hektor der göttliche Held Alerandros: 

Bruder, ich hielt, ein Säumer, dich Eilenden wahrlich zu lang’ auf, 
Bin nicht, wie du befahlft, zur gebührenden Stunde gefommen. 

Ihm antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 520 
Seltjamer, nie wohl tadelt ein Mann, der billig gefinnt ift, 
Was du vollbringft in Schlachten; du bift ein wackerer Kämpfer. 
Dft nur zauderft du gerne, du willft nicht. Tief in der Seele 
Jammert ed mich, von dir jo befchimpfende Reden zu hören 
Unter dem Volk, das Vieles um dich und Schweres erduldet. 525 
Gehen wir jet: hierüber vergleichen wir fünftig einmal ung, 
Wenn der Kronide vergönnt, den unfterblichen Göttern des Himmels 
Dankend daheim im- Palafte der Freiheit Becher zu kränzen, 
Weil wir verjagt aus Troja die erzumfchirmten Achäer. 


Siebenter Gefang. 


Inhalt: Den Kampf der Heere zu endigen, fordert Heftor, auf Athene’s 
und Upollons Geheiß und nah dem Rathe des Helenos, den tapferften 
Achäer zum Zweifampfe Unter neun adhäijchen Fürften, die, von Neftor 
ermahnt, fih zu Pämpfen erbieten, trifft das Loos den Ajas, den Sohn 
des Telamon. Er fümpft mit Heftor, bis die Naht einbriht; Beide 
icheiden mit Gefchenfen von einander. Bei dem Chrenmahle im Zelt 
Agamemnons räth Neftor zum Waffenftillftand, um die Todten zu be: 
ftatten und das Lager zu verfchanzen. In der Berfammlung der Troer 
ſchlägt Antenor die Zurüdgabe der Helena vor: Paris meigert fih; er 
will nur die Schäte, nicht Helenen felöft, zurüderitatten. Am folgenden 
Morgen läßt Priamos bei den Achern auf MWarffenftillftand antragen. 
Diefer wird angenommen. Beide Heere beftatten ihre Todten. Die Achaäer 
verfhanzen ihr Lager durh Mauer und Graben, worüber Bofeidon er: 
grimmt. In der Nacht unheildrohende Zeichen von Zeus. 


Syrachs und ſtürmte die Pforte hinaus, der erhabene Hektor, 
Und Alexandros, der Bruder, geleitet' ihn; ſtürmiſch entbrannt war 
Beiden das Herz in der Bruſt, in Fehden und Kampf ſich zu meſſen. 
Sowie den harrenden Schiffern ein Gott zuſendet erſehnten 
Fahrwind, wenn fie ermatten, nachdem fie lange mit blanken 5 
Rudern gefchlagen die See, und erfchöpft hinfinken die Arme; 

Alfo erfchienen die Beiden erfehnt von den harrenden Troern. 

Paris erfchlug alsbald Areithoos’ Sohn, des Gebieters, 
Welcher in Arnä wohnte, Meneſthios; Philomedufa 
Gab dem Areithoos ihn, dem gewaltigen Helden, zum Sohne. 10 
Hektor traf in's Genid den Eiones unter des Helmes 
Ehernem Rand mit der Schärfe des Speers, und löst’ ihm die Glieder. 
Glaukos, Hippolochos' Sohn, Heerführer der lykiſchen Männer, 
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Traf in der tofenden Schlacht dem Iphinoos, Dexias' Sohme, 
Als er den Wagen beftieg, mit mächtiger Lanze die Schulter; 15 
Und er fürzte vom Wagen zur Erd’, ihm brachen die Glieder. 
Als nun Pallas gewahrte, des Zeus helläugige Tochter, 
Wie fie das Volk der Achäer in jchredlichem Kampfe vertilgten; 
Schnell von den Höh'n des Olympos im Sturmflug wallte fie nieder, 
Hin zu der heiligen Troja. Herab von Pergamos ſchauend, 20 
Eilt' ihr Phöbos entgegen, den Siegsruhm gönnend den Troern. 
Beide begegneten fich, die Unfterblichen, dort an der Buche. 
Und zu der Göttin begann Zeus’ Sohn, der Gebieter Apollon: 
Tochter des mächtigen Zeus, warum denn wieder fo eilig 
Kommt du herab vom Olympos, von beftigem Eifer getrieben? 25 
Etwan, daß du des Kampfs umwechjelnden Sieg den Achäern 
Bringt? Denn gar nicht rührt dich der fallenden Troer Berderben. 
Wollteft du mir doch folgen, fürwahr viel heilfamer wär’ es. 
Laß ung jegt aufhalten die Schlacht und die blutigen Fehden, 
Heut; und morgen erneu’'n fie den Kampf, bis endlich erfüllt wird 30 
Ilios' Endſchickſal, weil euch Göttinnen es aljo 
Stets im Herzen gefallen, des Priamos Stadt zu vertilgen. 
Ihm antwortete Pallas, des Zeus helläugige Tochter: 
Alſo ſei's, Ferntreffer; denn ganz mit denfelben Gedanken 
Kam auch ich vom Olympos in Troja’s Volk und Achäa's. 35 
Aber wohlan, wie willft du der Feldſchlacht Ruhe gebieten? 
Und es verjeßte darauf Zeus’ Sohn, der Gebieter Apollon : 
Laß und weden die Kraft und den Muth des gewaltigen Hektor, 
Ob er der Danaer Einen hervorruft, einzel dem Einzeln 
Kühn ſich entgegenzuftellen in graunvoll jchlichtendem Zweifampf, 40 
Daß fie dann ſich ereifernd, die erzumfchienten Achäer, 
Einen allein ausfenden zum Kampf mit dem göttlichen Heftor. 
Alfo der Gott; ſchnell ftimmte dazu Zeus’ Tochter Athene. 
Doch der Beſchluß, den eben gefaßt die berathenden Götter, 
Ward im Geifte vernommen von Helenos, Priamos’ Sohne. 45 
Der trat nahe vor Hektor und Sprach zu dem Helden die Worte: 
Hektor, Priamos' Sohn, an Einficht gleich dem Kronion, 
Wollteft du mich wohl hören ein Wort? Dein Bruder ja-bin ich. 
Laß fich lagern die Andern, Achäa's Männer und Troja's; 
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Ford’re fodann zur Fehde den tapferften aller Achäer, 50 
Dir fi) entgegenzuftellen in graunvoll fchlichtendem Zweifampf. 
Noch nicht follft du ja dulden den Tod und das letzte Verhängniß: 
Alfo vernahm ich die Stimme der endloswaltenden Götter. 

Helenos ſprach's, und Heftor vernahm hochjubelnd die Rede, 
Trat in die Mitte hervor, und den Wurfipeer faffend im Mittel, 55 
Drängt’ er die Schaaren der Troer zurüd; fill ftanden fie Alle. 
Auch Agamemnon gebot dem achätfchen Volk fich zu lagern. 
Pallas indeß und Phöbos, der Gott mit dem filbernen Bogen, 
Septen ſich jetzt, an Geftalt hochfliegenden Geiern vergleichbar, 
Auf die erhabene Buche des ägisfchwingenden Vaters, 60 
Sid) an dem Männergewühle zu freu'n; die faßen in Dichten 
Reihen umher, von Lanzen umftarrt und von Schilden und Helmen. 
So wie über die See fich ergießt das Gefräufel des Weſtwinds, 
Penn er fich eben erhob, und das Meer fich darunter verdunfelt: 
Alfo wogten gelagert die Reih'n der Achäer und Troer 65 
Auf dem Gefild’, und Hektor begann in der Mitte der Völker: 

Hört auf mich, ihr Troer und erzumfchienten Achäer, 
Daß ich fofort, wie das Herz im Bufen gebeut, e8 verfünde. 
Kronos' erhabener Sohn hat nicht vollendet das Bündniß, 
Sondern er finnt und befchließt Unheil für beiderlei Völker, 70 
Bis ihr Ilios' Vefte gewinnt mit den prangenden Thürmen, 
Oder erliegt durch ung an den feedurchwallenden Schiffen. 
Doch ihr zählt ja im Heere die tapferften Männer Achäa's: 
Wem von diefen das Herz mit mir fich zu meffen gebietet, 
Tret' er hervor aus Allen zum Kampf mit dem göttlichen Heftor! 75 
Und ich bedinge zuvor, und Zeus fei Zeuge des Wortes: 
Wenn mich jener erlegt mit der mächtigen Spibe des Erzes, 
Nehm' er die Wehr und trage fie weg zu den räumigen Schiffen; 
Aber den Leichnam fend’ er nach Ilios, daß in der Heimat 
Troja's Männer und Frauen das Scheitergerüft mir entflammen. 80 
Doch wenn er mir erliegt und Apollon Ruhm mir gewährte, 
Nehn ich die Wehr und trage fie weg zu der heiligen Troja, 
Hänge fie auf an den Tempel des fernhintreffenden Phöbos, 
Sende den Leichnam aber zurüd zu den ftattlichen Schiffen, 
Daß ihn gebührend beftatten die Iodigen Männer Achän’s, 85 
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Und ihm ein Grab aufſchütten am räumigen Meere der Helle. 

Dann ſagt Mancher dereinſt auch unter den ſpäteren Menſchen, 

Im vielrudrigen Schiffe die dunkelen Wogen durchſegelnd: 

„Seht, hier ragt ja der Hügel des längſtverblichenen Mannes, 
Welcher, im Kampf einſt wacker, erlag vor dem ſtrahlenden Hektor!“ 90 
So ſagt Mancher dereinſt, und mir bringt's ewigen Nachruhm. 

Alſo der Held; lautlos war Alles umher und verſtummte; 
Schmachvoll war's ſich weigern des Kampfs, annehmen gefahrvoll. 
Endlich erſtand Menelaos, der Held, und redete alſo, 
Scheltend mit ernſtem Verweis und tiefaufſeufzend im Herzen: 95 

Weh, ihr drohenden Prahler, Achä'rinnen, nimmer Achäer! 
Schmach wird ſolches fürwahr, wird unauslöſchliche Schmach ſein, 
Wenn kein Danaer nun ſich ermannt, zu begegnen dem Hektor! 
Aber o möchtet ihr Alle zergeh'n in Waſſer und Erde, 


Wie ihr am Ort hier ſitzet, ſo herzlos Alle, ſo ruhmlos! 100 
Gürt' ich denn ſelbſt mich zum Kampfe mit ihm! Dort oben im 
Himmel 


Hängen die Looſe des Siegs an der Hand der unſterblichen Götter. 
Alſo ſprach er und hüllte den Leib in die ſtattliche Rüftung. 

Nun, Menelaos, wäre des Lebens Ziel dir erfchienen 

Unter den Händen des Hektor, des ungleich ftärkeren Helden, 105 

Hielten dich nicht auffpringend zurüd die Beherrfcher Achäa's. 

Auch er felber erhob fih, der mächtige Fürft Agamemnon, 

Faßte die Nechte des Bruders, begann und fagte die Worte: 
Göttliher Held Menelaos, befinne dich! Nimmer geziemt dir 

Solch unfinnige Wuth: ja, mag dich's fchmerzen, ertrag’ e8! 110 

Hüte dich doch, wetteifernd dem ftärkeren Mann zu begegnen, 

Hektorn, Priamos’ Sohne, vor dem noch Anderen fchaudert! 

Graute doch felbft dem Peliden, und er ift ftärfer, ald du bift, 

Ihm fich entgegenzuwerfen im ehrenden Kampfe der Männer. 

Du denn jege dich jeßt und gefelle dich deinen Genoffen: 115 

Hektorn ftellen wir hier fchon andere Kämpfer entgegen. 

Wenn er beherzt auch ift, im Gewühle der Schlacht unerfättlich, 

Wird er gewiß doch gerne das Knie ausftreden zur Rube, 

Wenn er den feindlichen Waffen entrinnt und dem gräßlichen Kampfe. 
Alfo ſprach zu dem Bruder der Held und wandte das Herz ihm, 120 
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Weil er verftändig geredet: er folgt’ ihm, und die Genoffen 
Nahmen erfreut alsbald ihm wieder die Wehr von den Schultern. 
Neftor erhob fich fofort und fprach zu dem Volke von Argos: 

Götter, ein fchredliches Leid Fommt über das Land der Achäer! 
Peleus janımerte wahrlich, der reifige graue Gebieter, 125 
Er, in Rath und Nede der Myrmidonen Beherricher, 

Der einft herzlicherfreut in feinem PBalaft mich befragte, 

Und der gefammten Achäer Geſchlecht und Kinder erforfchte! 

Hörte der Held, wie diefe fich all’ itzt ducken vor Hektor: 

Traun, er erhöbe die Hände mit brünftigem Flehn zu den Göttern, 130 
Daß, vom Leibe fich löfend, fein Geift hinfahre zum Hades! 

Daß ich, o Vater Kronid’ und Pallas Athen’ und Apollon! 

Noch jung wäre, wie einft an des Keladon reißendem Strome, 

Da fpeerfundige Männer Arfadia’s kämpften und Pyler, 

Unter den Mauern von Pheia gefchaart, um des Jardanos Fluten! 135 
Jenen voran jchritt Held Ereuthalion, ähnlich den Göttern, 

Der um die Schultern die Wehr des Areithoog trug, des erhabnen 
Königes, der mit dem Namen des Keulenfchwingers genannt ward 
Unter Arkadia’8 Männern und fhönumgürteten Frauen. 

Denn nie trug er im Kampfe die mächtige Lanz’ und den Bogen; 140 
Nein, mit eiferner Keule bewehrt, durchbrach er die Schlachtreih'n. 
Diefen erfchlug durch Lift und nicht duch Stärke Lykurgos, 

Dort in den Engen des Wegs, wo die eiferne Keule den Tod nicht 
MWehrte von ihm; ihm fam Lykoorgos zuvor mit der Lanze, 

Und durchftach ihn mitten, und rüdwärts ſank er zu Boden. 145 
Aber die Wehr, die jenem der eherne Ares verehrte, 

Nahm er und trug fie felber hinfort im Getümmel der Schlachten. 
Dod nachdem Lykoorgos daheim im Palaſte gealtert, 

Ließ er fie feinen Genofjen, den Ereuthalion, tragen. 

Damit forderte diefer die Edelften alle zum Zweikampf; 150 
Dod die zitterten heftig und fürchteten, Keiner beftand ihn. 

Mich nur trieb vor Allen des vielausharrenden Muthes 

Kühnes Bertrau'n in den Kampf, obwohl viel jünger an Jahren. 

Und ich Fämpfte mit ihm, und Siegsruhm gab mir Athene. 

Ihn, den gewaltigften Streiter, den mächtigen Riefen, erfchlug ih; 155 
Weithin lag er geftredt, hierhin wildzappelnd und dorthin. 
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Wär' ich ſo jugendlich noch und die Kraft unerſchüttert, wie damals: 
Bald dann fänd' er den Kämpfer, der Held mit dem wogenden Helm- 
buſch. 

Aber von euch, Ihr ſeid die beherzteſten aller Achäer, 

Dennoch wagt nicht Einer, dem Hektor kühn zu begegnen. 160 
So ſchalt Neſtor der Greis, und Neun mit einander erſtanden. 

Erſt vor Allen erhob ſich der Herrſcher des Volks Agamemnon, 

Dann nach ihm der Tydide, der tapfere Held Diomedes, 

Weiter die Ajas beide, mit ſtürmiſchem Muthe gewaffnet, 

Weiter Idomeneus ſelbſt und Idomeneus' Waffengenoſſe, 165 

Held Meriones, kühn wie der männerzermalmende Ares, 

Dann Eurypylos auch, der geprieſene Sohn des Euämon, 

Thoas, Andrämons Sohn, und der göttliche Kämpfer Odyffeus: 

Alle fie waren bereit, mit dem göttlichen Heftor zu kämpfen. 

Nun aufs Neue begann der gerenifche reifige Neitor : 170 
Werft nun Alle dad Loos, wer wohl vom Looſe beftimmt ift! 

Innig erfreu'n wird diefer die wohlumfchienten Achäer ; 

Selbft auch wird er fich freu'n im eigenen Herzen, entrinnt er 

Aus dem erbitterten Kampf und dem gräßlichen Waffengewühle. 
Alſo der Greis, und die Neune bezeichneten jeder ein Loos fich, 175 

Warfen es dann in den Helm Agamemnons felbft, des Atriden. 

Laut nun flehte das Heer und erhob zu den Göttern die Hände. 

Afo betete Mancher, gewandt zu den Höhen des Himmels: 
Gib Divmeden das Loos, o Kronion, oder dem Ajas, 

Dder ihm ſelbſt, dem Beherrjcher der goldenen Veſte Mykene's! 180 
Alſo das Heer, und e8 fchüttelte flugs der gerenifche Neftor. 

Sieh, da ſprang aus dem Helme das Loos, wie's Allen erwünfcht war, 

Ajas’ Loos. Nings trug es ein Herold durch die Verfammlung, 

Rechtshin Allen es zeigend, Achäa's tapferen Fürften. 

Aber von Niemand ward es erkannt und von Allen verläugnet. 185 

Als er indeß, durchwandelnd den Kreis, zu dem Helden gelangte, 

Der in den Helm e8 geworfen, dem ruhmvoll ftrahlenden Ajas, 

Hielt der offen die Hand, und der Herold warf e8 hinein dann. 

Aas ſah und erfannte das Loos und freute fich herzlich, 

Warf es fodann vor die Füße zur Erd’ und ſprach zu den Andern: 190 
Mic) traf, Freunde, das Loos, und ich freue mich deffen im Herzen 
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Selbft auch, weil ich den Hektor im Kampf zu befiegen gedenke. 
Aber wohlan, indeß ich mir ſelbſt umhülle die Kriegswehr, 
Fleht ihr Andern empor zum waltenden Zeus, dem Kroniden, 
Für euch felbft in der Stille, daß euch nicht hören die Troer, 195 
Oder mit lautem Gebet: denn Niemand fürshten wir, Niemand! 
Keiner ja joll mit Gewalt trogvoll mich zwingen zu weichen, 
Noch durch Kunde des Krieges; fo ganz unerfahren im Kampfe 
Ward ich in Salamis nicht vom Vater gezeugt und erzogen. 
Ajas ſprach's, und fie flehten zum waltenden Zeus, dem Kro— 
| niden. 200 
Alfo betete Mancher, gewandt zu den Höhen des Himmels: 
Herrfcher von Ida's Höhn, ruhmwürdiger, großer Kronion! 
Gib, daß Ajas den Sieg und herrlichen Ruhm fich gewinne ! 
Liebft du jedoch auch Hektor, und walteit du liebend des Helden: 
Gleich dann ftärke mit Kraft, gleich kröne mit Ehre die Beiden! 205 
Alfo das Volk; und mit ftrahlendem Erz umhüllte fih Ajas. 
Aber nachdem er den Leib ringsher fich gedeckt mit den Waffen, 
Stürmt’ er heran, wie Ares, der riefige, fchreitet, jo oft er 
Unter die Männer zum Kampf augzieht, die wider einander 
Zeus mit der Wuth entflammte der lebenverzehrenden Zwietradht. 210 
So trat Ajas heran, die gewaltige Wehr der Achäer. 
Furchtbares Lächeln umfpielte fein Antlit; mächtigen Ganges 
Schritt er einher und wiegte den langhinfchattenden Wurffpeer. 
Ihn denn fchauend im Kreis, frohlockten fofort die Achäer; 
Aber den Troern befchlich ein fchauriges Zittern die Glieder. 215 
Hektorn felber begann fein Herz im Bufen zu Elopfen; j 
Dod er konnte ja nimmer zurüdflieh'n und fich verbergen 
Unter des Heeres Gewühl, da er jelbft zu dem Kampfe gefordert. 
Ajas nahte fih ihm mit dem fiebenhäutigen Stierfchild, 
Den, thurmähnlich und ehern, des Tychios Kunft ihm gefertigt, 220 
Welcher in Hylä wohnte, der trefflichite Lederbereiter, 
Der ihm den leuchtenden Schild aus fieben gemäfteter Stiere 
Häuten erſchuf und zum achten mit eherner Dede bezogen. 
Borne, zu jhirmen die Bruft, trug Ajas, Telamons Sohn, ihn, 
Trat ganz nahe vor Hektor und rief mit drohenden Worten: 225 
- Nunmehr wirft du mir endlich, o Sektor, deutlich erfennen, 
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Einzel dem Einzelnen hier in blutiger Fehde begegnend, 

Was für Meifter des Kampfes auch unter den Danaeın walten 

Außer Achilleus noch, dem zermalmenden, Löwenbeherzten ! 

Der liegt freilich im Zelt an den feedurchwallenden Schiffen 230 
Müffig, im Geift fortzürnend dem Hirten des Volks Agamemnon; 
Aber auch wir find Männer, im Kampf dir entgegenzutreten, 

Biele ſogar: wohlauf, fo beginne den Strauß und die Fehde! 

Ihm antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Sun 
Ajas, göttlicher Held, Telamonier, Völkergebieter, 235 
Hüte dich, mich zu verſuchen, als wär' ich ein ſchwächlicher Knabe 
Oder ein Weib, das Nichts von des Kriegs Arbeiten gelernt hat! 
Denn ich verſtehe mich trefflich auf Kampf und Schlachten der Männer; 
Rechtshin weiß ich und weiß linkshin zu bewegen des Schildes 
Dröhnende Laſt und vermag in der Schlacht unerſchüttert zu ſtehen, 240 
Weiß in's Getümmel zu ſtürzen der flüchtigen Roſſegeſpanne, | 
Weiß in geordnetem Kampfe des Ares Reigen zu tanzen. 

Aber ich will dich nicht, du tapferer Kämpfer, ereilen 
Lauernd mit heimlicher Lift, nein öffentlich, ob ich dich treffe. 
Sprach es und ſchwang und jandte den ae a 


ſpee 
Der traf Ajas den grauſen, den febenhäutigen Stierſchild 
Hoch in das äußerſte Erz, das noch zum achten darauflag. 
Sechs Fellſchichten durchdrang das unhemmbare Erz und zerriß ſie, 
Bis es im ſiebenten Fell feſthaftete. Aber zum zweiten 
Sandte der göttliche Ajas den langhinſchattenden Wurfſper; 250 
Der traf Priamos' Sohne den Schild von geründeter Wölbung. 
Siehe, den ſtrahlenden Schild durchfuhr die gewichtige Lanze, 
Bohrte ſofort ſich hinein in den kunſtreich prangenden Harniſch, 
Und in der Nähe der Weichen zerſchlitzte der Speer ihm den Leibrock. 
Seitwärts beugte ſich Hektor und mied ſein dunkles Verhängniß. 255 
Jetzt, nachdem ſie die Lanzen heraus mit den Händen gezogen, 
Rannten ſie wider einander, wie rohverſchlingende Löwen, 
Oder wie Keuler im Wald voll nimmerbezwingbarer Stärke. 
Priamos' Sohn traf mitten des Ajas Schild mit der Lanze; 
Aber das Erz drang nimmer hindurch, Frumm bog fi) die Spitze. 260 
Hektors Schild traf Ajas im Anlauf; völlig hindurch fuhr 


128 Siebenter Gefang. 
Schmetternd der Speer, ſchlug Hektorn zurüd in dem ftürmifchen Ans 


. griff, 

Schnitt in den Hals ein ſtreifend, und ſchwarz entſpritzte das Blut ihm. 
Doch nicht ließ er vom Kampfe, der Held mit dem wogenden Helmbuſch; 
Rückwärts weichend ergriff er den Stein mit der markigen Rechte, 265 
Welcher im Feld dalag, ſchwarz, groß, mit gewaltigen Zacken; 
Damit traf er dem Ajas den ſiebenhäutigen Stierſchild 
Mitten gerad' auf den Nabel und ringsum dröhnte das Erz nach. 
Wieder erhob jetzt Ajas ein noch viel größeres Felsſtück, 
Schwang es umher und warf es und ftrengt' endlofe Gewalt an. 270 
Einwärts brach er den Schild mit dem mühlfteinähnlichen Felsblod, 
Hektord Kniee verlegend; zurück ſank diefer zu Boden, 
Feft noch haltend den Schild; doch eilig erhob ihn Apollon. 
Und fie hätten fih nun mit dem Schwert in der Nähe verwundet, 
Eilten die zwei Herolde, des Zeus und der Menfchen Gejandte, 275 
Nicht von den Troern heran und den erzumfchirmten Achäern, 
Dort Idäos und hier Talthybios, Beide verftändig. 
Zwifchen die Kämpfenden traten fie rafch, ausjtredend die Stäbe; 
Aber Idäos begann, in verftändigen Planen erfahren : 

Laßt, o trautefte Kinder, den Streit, nicht länger bekämpft euch, 280 
Denn euch Beide ja liebt der erhabene Wolfenverfammler, 
Beide ja feid ihr im Kampfe bewährt; das wiſſen wir Alle. 
Doch jetzt nahte die Nacht, und der Nacht auch muß man gehorchen. 

Und e8 verjegte dagegen der Telamonier Ajas: 
Erft, Idäos, gebietet dem Hektor, das zu verfünden; 285 
Hat doch er zum Kampfe die Tapferften alle gefordert. 
Hektor gehe voran; gern folg’ ich dir, wenn er zuerft folgt. 

Drauf antwortete Heftor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 
Ajas, weil dich die Götter mit Kraft und Größe begabten 
Und mit Berftand, und im Kampfe die Danaer alle dir nachftehn: 290 
Laß ung jept ablaffen von Streit und bfutiger Fehde, 
Heut; und morgen erneu'n wir den Kampf, bis unferen Hader 
Schlichtet ein Gott und dem einen der fämpfenden Völker den Sieg 

ſchenkt. 

Doch jetzt nahte die Nacht, und der Nacht auch muß man gehorchen, 
Daß du dort an den Schiffen erfreuſt die gefammten Achäer, 295 
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Deine Verwandten zumal und die trauteſten Waffengenoſſen, 

Aber ich ſelbſt, heimkehrend in Priamos' mächtige Veſte, 

Troja's Männer erfreu' und die Frau'n in den langen Gewanden, 
Welche für mich Dank opfernd im heiligen Raum ſich verſammeln. 
Laß uns jetzt einander mit herrlichen Gaben bedenken, 300 
Daß von Achäern und Troern hinfort noch Mancher bekenne: 

„Seht, fie bekämpften ſich beid’ um lebenverzehrenden Hader; 

Doch dann fchieden fie wieder verſöhnt und in Liebe verbunden!” 

Hektor rief's und gab ihm ein Schwert voll filberner Budeln, 

Bot ihm die Scheide zugleich und das zierliche Riemengehenk dar; 305 
Ajas gab ihm dagegen den purpurfchimmernden Leibgurt. 

Alſo trennten fie fih: der eilte zum Heer der Achäer, 

Hektor zurüd in der Troer Gewühl. Die freuten fich innig, 

As fie fah'n, wie er lebend heranfchritt ohne Verlegung, 

Ajas' Gewalt entronnen und unaufhaltfamen Händen, 310 
Führten ihn dann in die Stadt, kaum glaubten fie, daß er entronnen. 
Dort auch führten den Ajas die wohlumfchtenten Achäer 

Hin zu des Atreus Sohn, der hoch frohlodte des Sieges. 

ALS fie darauf in den Zelten um Atreus’ Sohn fich gefammelt, 
Weihte, zum Opfer für fie, dem gewaltigen Sohne des Kronos 315 
Argos’ Fürft Agamemnon ein Rind, fünfjährig und männlich. 

Und fie zogen gefchäftig e8 ab und zerlegten e8 völlig, 

Schnitten geſchickt in Stüde das Fleifch und ſteckten's an Spieße, 
Brieten e8 dann forafältig und zogen es wieder herunter. 

Doc nachdem fie vollendet das Werk und gerüftet die Mahlzeit, 320 
Schmausten fie froh, Nichts mißte das Herz an dem Föftlichen Mahle. 
Aber den Ajas ehrte mit langausreichendem Rücken 

Atreus’ tapferer Sohn, weitherrfchend im Volk, Agamemnon. 

Doch nachdem fie des Trankes Gelüſt und der Speiſe geſättigt: 

Jetzt hob an vor Allen der Greis Rathſchläge zu ſpinnen, 325 
Neſtor, welcher im Rath auch ſonſt als der Beſte bewährt war. 

Dieſer begann zu den Helden und ſprach mit verſtändigem Sinne: 

Atreus' Sohn und ihr andern gewaltigen Fürſten Achäa's! 
Zahlreich ſind ſie gefallen, die lockigen Männer Achäa's, 

Welchen das dunkele Blut am lieblichen Strom des Skamandros 330 
Ares, der grimme, verfprißt und in's Nachtreich ſanken die Seelen, 
Homer. I. 9 
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Drum mit des Frühroths Glanz laß ruhen den Kampf der Achäer; 
Wir dann fchaffen vereint hierher auf Wagen die Todten, 
Mit Maulthieren und Rindern; fofort von den Schiffen ein wenig 
Ferne, verbrennen wir alle, damit die Gebeine den Kindern, 335 
Denn wir dereinft heimziehen, ein Seglicher bringe nach Haufe. 
Dann um das Scheitergerüft laßt ung ein gemeinfames Grabmal 
Allen erhöh'n im Gefild’, und neben ihm baun wir in Eile 
Mauern mit ragenden Thürmen, ein Bollwerk ung und den Schiffen, 
Brechen zugleich in die Mauern hinein wohlfugende Thore, 340 
Daß ein offener Pfad für Roß und Wagen hindurchführt. 
Nahe dabei von außen umziehen wir Alles mit tiefem 
Graben, der rings abwehre das Volk ſammt Roffen und Wagen, 
Daß nicht mehr anftürme der Kampf hochherziger Troer. 

Neftor ſprach's, und fie alle, die Könige, riefen ihm Beifall. 345 
Dort auch hatten die Troer in Ilios' Burg fich verfammelt; 
Furchtbar toste der Sturm vor Priamos’ mächtigen Pforten. 
Und Antenor begann, der verftändige, alfo vor ihnen: 

Hört auf mich, ihr Troer und Dardaner, hört, ihr Genoffen, 
Daß ich rede, ſowie's mein Herz mir im Bufen gebietet. 350 
Auf, laßt Atreus’ Söhnen zurüd ung geben die Schäße 
Sammt der Argeierin Helena felbft! Sept kämpfen wir treulos 
Wider den heiligen Bund: das wird und nimmer gedeihen! 

Alſo ſprach Antenor und ſetzte fih. Und es erhob ſich 
Priamos’ Sohn, Alerandros, der lockigen Helena Gatte, 355 
Der antwortete jenem und fprach die geflügelten Worte: 

Gar nicht mehr, Antenor, gefällt mir, was du geredet. 
Weißt du doch anderen wohl und befferen Rath zu erfinnen. 
Wenn du jedoch hier wirklich in ernftlichem Sinne geredet, 
Schlugen dih, traun, die Unfterblichen felbft mit völliger Blind- 

heit. 360 

Sch dagegen verkünde den roffebezähmenden Troern 
Dffen und frei: Dies Weib, nie geb’ ich's zurück den Achäern! 
Was ich an Schäßen indeß aus Argos gebracht in das Haus hier, 
AL das will ich erflatten und noch von dem Meinen hinzuthun. 

Alſo ſprach Alerandros und ſetzte fh. Und es erhob ſich 365 
„ Priamos, Dardanos’ Enkel, an Weisheit ähnlich den Göttern; 
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Diefer begann vor ihnen und ſprach mit verftändigem Sinne: 
Hort auf mich, ihr Troer und Dardaner, hört, ihr Genoffen, 
Daß ich rede, ſowie's mein Herz mir im Bufen gebietet. 
Nehmt jept hinter den Mauern die Spätkoft nach der Gewohnheit; 370 
Denkt jorgfältig der Hut, und halte ſich Zeglicher wachſam! 
Früh dann gehe hinab zu den räumigen Schiffen Idäos, 
Daß er an Atreus’ Söhn’, Agamemnon und Menelaog, 
Melde den Willen des Paris, um den ſich der Hader erhoben. 
Auch dieß ernftliche Wort verkünd' er noch, ob fie geneigt find, 375 
Bis wir die Todten verbrannten, zu ruh'n von des Krieges Getofe. 
Später erneuen wir wieder den Kampf, bis unferen Hader | 
Schlichtet ein Gott und dem einen der ftreitenden Heere den Sieg ſchenkt. 
Priamos ſprach's, und jene vernahmen ihn wohl und gehorchten. 
Spätkoft nahmen fie nun, nach Rotten gefondert, im Heere. 380 
Früh dann eilte hinab zu den räumigen Schiffen Idäos. 
Und er traf die Achäer im Rath, die Genoffen des Ares, 
Neben dem Hinterverdeck Agamemnons. Mitten hirrein trat 
Unter die Fürften und fagte der hellausrufende Herold: 
Atreus’ Sohn und ihr andern gewaltigen Fürften Achäa's! 385 
Priamos jendete mich, und die anderen Edlen in Troja, 
Daß ich, wofern euch jolches genehm und gefällig erfchiene, 
Melde den Willen des Paris, um den fich der Hader erhoben. 
Was Alerandros an Schägen in räumigen Schiffen nach Troja 
Mit fi geführt, — o hätte zuvor ihn ereilt das Verderben! — 390 
AU das will er erftatten und noch von dem Seinen hinzuthun. 
Aber die Zugendgemahlin von Ares’ Freund Menelaos 
Gibt er nimmer heraus, fo fehr ihn mahnen die Troer. 
Dieß Wort auch zu verfünden gebot er mir, ob ihr geneigt wärt, 
Bis wir die Todten verbrannten, zu ruh'n von des Krieges Getoſe. 395 
Später erneuen wir wieder den Kampf, bis unferen Hader 
Schlichtet ein Gott und dem einen der ftreitenden Heere den Sieg fchenkt. 
Alſo redete jener; verftummt war Alles und lautlos. 
Endlich begann vor ihnen der ftreitbare Held Diomedes: 
Daß doch ja jeßt Keiner das Gut annehme von Paris, 400 
Und felbft Helenen nicht, weil’8 auch für den Blödeften Elar ift, 
Daß jept Troja's Söhnen das Endziel naht des Verderbens. 
9* 
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Alfo fagte der Held; da jauchzten Die Danaer alle, 
Freudig vernehmend die Nede von Tydeus’ reifigem Sohne. 
Jetzo begann zum Idäos der mächtige Fürſt Agamemnon: 405 
Eben vernahmft du felber das Wort der Achäer, Idäos, 
Welchen Beicheid fie dir geben; ich felbft bin gleicher Gefinnung. 
Wegen der Todten indeß, — ich weigere nicht die Verbrennung. 
Denn man verzögere nicht der gefchiedenen Todten Beftattung, 
Sondern verfühne fie fchnell, nachdem fie geftorben, mit Feuer. 410 
Höre den Eid der Kronide, der donnernde Gatte der Hera! 
Sprach e8 und hob fein Zepter empor zu den Himmliſchen allen; 
Aber Idäos eilte zur heiligen Ilios wieder. 
Dort noch faßen die Troer im Rath und die Dardanosenfel, 
Alle vereint mit einander, und warteten feiner Zurüdkunft. 415 
Endlich erfchien Idäos und trat in die Mitte der Helden, 
Meldend von dort den Beicheid. Num rüfteten Alle fich eilig, 
Diefe, die Todten zu holen, und Andere, Holz in den Wäldern. 
Auch die Achäer beeilten ſich dort an den ſtattlichen Schiffen, 
Dieſe, die Todten zu holen, und Andere, Holz in den Wäldern. 420 
Helios warf jetzt eben den Lichtſtrahl über die Zluren; 
Aus des Okeanos tiefem, gelindhinwogenden Strome 
Stieg er am Himmel herauf, als Beide fich trafen im Felde, 
Da war's fchwer, zu erfennen die einzelnen Leichen der Männer; 
Doc) fie wuſchen mit Waffer den blutigen Schlamm von den Todten, 425 
Luden fie dann auf Wagen, in fchmerzliche Thränen ergoffen. 
Aber zu weinen verbot Held Priamos; jchweigend und ſtumm denn 
Schichteten jen’ auf Scheiter die Leichname, trauernd im Herzen; 
Als fie die Todten verbrannt, da zogen fie wieder gen Troja. 
Alfo thaten auch dort die geharnifchten Männer Achäa’s, 430 
Schichteten hoch auf Scheiter die Leichname, trauernd im Herzen; 
Als fie die Todten verbrannt, da zogen fie heim zu den Schiffen. 
Frühe, bevor fich der Morgen erhob, noch in dämmerndem Zwielicht, 
- Sammelte fidy um die Scheiter erfefenes Vol der Achäer. 
Allen erhöhten fie dort im Gefild’ ein gemeinfames Grabmal 435 
Rings um das Scheitergerüft, und neben ihm bauten fie eilig 
— mit ragenden Thürmen, ſich ſelbſt und den Schiffen ein Boll— 
werk, 
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Brachen zugleich in die Mauern hinein wohlfugende Thore, 

Daß ein offener Pfad für Roß und Wagen hindurchging. 

Nahe ſodann von außen umzog man Alles mit tiefem, 440 

Breitem, gewaltigem Graben, und ſtützt' ihn innen mit Pfahlwerk. 
Alſo mühten ſich dort die geprieſenen Männer Achäa's. 

Aber die Götter, um Zeus, den gewaltigen Donnerer, thronend, 

Sah'n mit bewunderndem Staunen das mächtige Werk der Achäer. 

Und e8 begann vor ihnen der Erdumftürmer PBofeidon: 445 
Iſt wohl, Vater Kronion, ein Menſch im unendlichen Erdkreis, 

Welcher den Göttern hinfort Vorſatz und Entſchlüſſe vertraun wird? 

Schaueſt du nicht, wie ſie wieder, die lockigen Männer Achäa's, 

Sich an den Schiffen die Mauer gebaut und den Graben geleitet 

Ringsher, ohne den Göttern zuvor Hekatomben zu opfern? 450 

Die wird dauern im Ruhme, ſoweit hinleuchtet das Frühroth; 

Jene vergißt man hinfort, die Ich ſammt Phöbos Apollon 

Dort dem Laomedon einſt um die Stadt mühſelig erbaute. 
Unmuthglühend verſetzte der donnernde Wolkenverſammler: 

Weh, was redeteſt du, weitherrſchender Ländererſchütt'rer! 455 

Wohl ein anderer Gott nährt furchtvoll ſolche Gedanken, 

Der viel ſchwächer als du daſteht an Gewalt und an Kühnheit: 

Doch dein Ruhm wird leben, ſoweit hinleuchtet das Frühroth! 

Auf, wohlan, wenn wieder die lockigen Männer Achäa's 

Heim in den Schiffen gezogen zum trauteſten Lande der Väter, 460 

Sprenge die Mauer ſofort und ſtürze ſie ganz in die Meerflut, 

Hülle von Neuem in Sand ringsher die gewaltige Küſte, 

Dap er ſpurlos ſchwinde, der mächtige Bau der Achäer ! 
Alſo Iprachen die Götter und wechjelten folcherlei Reden. 

Helios tauchte hinab; da war vollendet das Bauwerk. 465 

Rinder erjchlugen fie jegt und nahmen das Mahl an den Zelten. 

Aber von Lemnos waren indeß viel Schiffe gekommen, 

Die mit Weine gefendet Euneos, Sohn des Zafon, 

Den Hypfipyle eint dem Zafon fchenkte zum Sohne. 

Atreus’ Söhnen allein, Agamemnon und Menelaos, 470 

Sandt' er taufend der Mafe des edelften Tranks zum Gefchenfe, 

Da denn kauften vom Weine die lodigen Männer Achäa's, 

Einige Erz umtaufchend und Einige funfelndes Eijen, 
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Andere Häute von Stieren und Andere lebende Rinder, 

Andre Gefangne der Schlaht. Dann hielten fie üppige Mahlzeit. 475 
Alfo die Nacht durch fchmausten die lodigen Männer Achäa's, 

Troja's Söhne zugleich in der Stadt und die Bundesgenoffen: 

Aber die Nacht hindurch fann Zeus der Berather Verderben, 

Donnernd mit gräßlichem Hall; da faßte fie bleiches Entſetzen. 

Aus den Pokalen verftrömten fie Wein zur Erden, und Keiner A480 

Trank ihn, bevor er gefpendet dem mächtigen Sohne des Kronos. 

Dann ging Jeder zu ruh'n und der Gabe des Schlafs zu genießen. 


Achter Gefang. 


Inhalt: Den verfammelten Göttern verbietet Zeus, am Kampfe theilzunehmen, 
und fährt nach dem Ida. Die Schlacht hebt an; unentichieden wogt der 
Kampf bis zum Mittag; da hält Zeus die Wange des Schickſals empor, 
und wägt den Achäern VBerderben: fie werden in die Berfchanzung zurück— 
gedrängt. Bergebens bittet Hera den Pofeidon um Beiltand für fie. Aber 
Agamemnon ermuthigt fie zu neuem Angriff. Teufros erlegt vicle Troer; 
Heftor verwundet ihn, und treibt die Achäer abermals in die Berfhanzung 
zurüd. Hera und Athene wollen vom Olympos den Achäern Hülfe bringen; 
Zeus gebeut ihnen durch Iris umzufenfen, und Fehrt felöft in den Ofympos 
zurüf, wo er, der Göttinnen fpottend, eine nocd größere Niederlage der 
Achäer für den folgenden Tag verfündet. Hektor mit den fiegenden 
Trvern übernachtet bei Wachfenern vor dem achäifchen Lager. 


Ess im Safranmantel ergoß fih über den Erdfreis. 

Da rief Donnerer Zeus der unfterblichen Götter Verſammlung 
Auf die erhabenfte Kuppe des vielumzadten Olympos. 
Zeus nahm felber das Wort, und die Himmlifchen laufchten ihm alle: 

Hört auf mich, ihr Götter gefammt und ihr Göttinnen alle, 5 
Daß ich rede jowie'd mein Herz mir im Buſen gebietet. 
Weder ein himmlifcher Gott noch der Göttinnen Eine verſuch' es, 
Diep mein Wort zu vereiteln hinfort; nein, alle zufammen 
Stimmt mir bei, daß ohne Verzug mein Wille gejchehe. 
Welchen ich jegt, von dem Rathe der anderen Götter gefondert, 10 
Hingeh'n ſehe, zu heifen den Danaern oder den Troern, 
Der ſoll ſchmählich geichlagen mir heimzieh'n nach dem Olympos; 
Dder ich faſſ' und ſchleudr' ihn hinab in des Tartaros Dunkel, 
Fern wo die tiefften der Schlünde ſich aufthun unter dem Erdreich, 
Welche die eiferne Pforte verfchließt und die eherne Schwelle, 15 
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Setzte ſodann auf dem Gipfel in freudigem Stolze ſich nieder, 
Blickend hinab zu der Troer Gebiet und den Schiffen Achäa's. 

Aber das Frühmahl hielten die lockigen Männer Achäa's 

Eilig umher in den Zelten und hüllten ſich dann in die Waffen. 
So auch legten die Troer in Ilios drüben die Wehr an, 55 
Minder an Zahl, doch ſtürmiſch entbrannt, ſich im Kampfe zu meſſen; 
Denn ſie drängte die Noth, und es galt für Frauen und Kinder. 
Ringsum thaten die Pforten ſich auf, und es ſtürzte die Menge, 
Kämpfer zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit gewaltigem Toſen. 

ALS nunmehr die Geſchwader in einerlei Raum ſich begegnet, 60 
Trafen ſich Lanzen und Schilde zugleich und die rüſtige Wehrkraft 
Erzumpanzerter Männer; der Stoß der genabelten Schilde 
Schlug an einander mit Macht, und gewaltiges Toſen erhob ſich. 
Hier von Mordenden ſcholl, von Gemordeten dort, ſich vermiſchend, 
Siegsfrohlocken und Stöhnen; es floß vom Blute das Erdreich. 65 

Während das Frühroth ſchien und der heilige Morgen emporſtieg, 
Hafteten Beider Geſchoſſe mit Macht, und es ſanken die Völker. 

Doch als Helios flammend am Mittagshimmel einherging, 

Richtete Vater Kronion die goldenen Schalen der Wage, 

Legte hinein zwei Looſe des langhinſtreckenden Todes 70 
Troja's reiſigem Volk und den erzumſchirmten Achäern, 

Faßte ſie mitten und wog; da neigte ſich tief der Achäer 

Schickſalstag und ſchwebte zur vielfachnährenden Erde 

Nieder, und Troja's Loos ſtieg auf in die Weiten des Himmels. 

Zeus nun donnerte mächtig von Ida's Höhen und ſandte 75 
Mitten in's Heer der Achäer den lodernden Strahl; von dem Anblick 
Standen ſie Alle betäubt, und es faßte ſie bleiches Entſetzen. 

Nun ſtand nicht Agamemnon und nicht Idomeneus länger, 

Nicht mehr ſtanden die Ajas, des Ares treue Genoſſen; 

Neſtor allein hielt Stand, die gereniſche Wehr der Achäer, 80 
Ungern nur, da ein Roß ihm verletzt war, das mit dem Pfeile 

Held Alexandros getroffen, der lockigen Helena Gatte, 

Hoch in die Spitze des Haupts, wo die vorderſte Mähne den Roſſen 
Oben den Schädel bedeckt und am tödtlichſten iſt die Verwundung. 
Tief in's Gehirn ein drang das Geſchoß; da bäumte ſich's ſchmerzvoll 85 
Auf und verwirrte das Nebengeſpann, an dem Erze ſich windend. 
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Während der Greis anftürmte, dem Roß mit erhobenem Schlachtfchwert 
Raſch zu zerhauen die Stränge, da faust' im Getümmel der Streiter 
Hektors hurtiges Doppelgeipann mit dem mutbigen Lenker 
Heftor heran. Sept hätte der Greis fein Leben verloren, 90 
Wenn nicht ſcharf e8 bemerkte der ftreitbare Held Diomedes. 
Furchtbar rief er daher und ermunterte jo den Odyffeus : 
Göttliher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyffeus, 
Weßhalb Eehrft du den Rüden und fliehft, wie ein Feiger im Haufen ? 
Daß nur Keiner den Speer bei'm Flieh'n in den Rüden dir hefte! 95 
Steh do, daß wir den wüthenden Mann von dem Greife vertreiben ! 
Alfo der Held; Nichts hörte der göttliche Dulder Odyſſeus; 
Nein, er ſtürmte vorbei zu den räumigen Schiffen Achäa's. 
Aber des Tydeus Sohn dramg kühn in die vorderften Reihen, 
Ob er allein auch ftand, trat dann vor die Roffe des Neitor, 100 
Und zu dem Greife begann er und Sprach die geflügelten Worte: 
Wahrlich, o Greis, hart drängt dich der Angriff jüngerer Streiter! 
Iſt doch die Kraft dir gebrochen, und mühſames Alter bejchwert dich ; 
Auch dein Wagengenoß ift ſchwach und die Roffe zu langſam. 
Auf mein eignes Gefpann denn hebe dich, daß du gewahreft, 105 
Wie es die Roſſe des Tros im behendeiten Laufe verftehen, 
Hier zu verfolgen und dort in der Ebene oder zu flüchten. 
Neulich entführten wir fie dem Erweder des Grau'ns, dem Aeneias. 
Deine befehl den Genoffen zur Hut, und die meinigen laß ung 
Gegen die reifigen Troer gerad’ anlenfen, damit auch 110 
Heftor erfährt, ob mir in der Hand auch wüthe der Wurfipeer. 
Sprach's, und willig gehorchte dem Wort der gerenifche Neftor. 
Neftord Roffe beforgten fodann die beherzten Gefährten, 
Sthenelos, rüftig an Kraft, und Eurymedon, glühend von Mannfinn. 
Jene beftiegen darauf Diomedes’ Wagen zufammen, 115 
eftor nahm in die Hände die kunſtvoll fchimmernden Zügel, 
“Gelte dann das Geſpann; bald kamen fie nahe dem Hektor. 
Kühn drang diefer heran; da ſchwang Diomedes die Lanze, 
Und er serfehlt' ihn zwar; doch Hektors Wagengenoffen, 
Welcher die Zügel ihm hielt, des verwegenen Helden Thebäos 120 
Sohn, den Eniopes, traf er, die Bruft an der Warze durchbohrend; 
Und er fürzte yom Wagen; die ſchnellhinſtürmenden Roffe 


Ilias. 139 


Bebten zurück und zur Stelle verließ ihn Odem und Leben. 

Hektors Bruft Durchzudte der bittere Schmerz um den Lenker; 
Dennod) ließ er ihn liegen, jo fehr ihm jchmerzte des Freundes 125 
Fall, um zu jpäh'n, ob fonft kein muthiger Lenker erfcheine. - 

Nicht Lang blieben die Noffe verwaist; bald fand er den Lenker, 
Sphitos’ muthigen Sohn Archepolemog; diefem befahl er 

Sein fohnellfüßig Geſpann und gab in die Hände die Zügel. - 

Und nun wüthete Tod und entfegliche Thaten gefchahen, 130 
Sa, man jcheuchte die Troer hinein in die Veſte wie Rämmer, 
Wenn nicht jcharf e8 bemerkte der Götter und Sterblichen Vater. 
Fürchterlich donnerte Zeus und fandte den leuchtenden Blitzſtrahl, 

Bor Diomedes’ Roffe hinab ihn fchleudernd zur Erde. 

Furchtbar Ihlug in die Höhe die Glut von dem brennenden Schwefel; 
135 

Angftvoll bebten die Roſſ' und ducdten fich unter den Wagen. 

Neitors Händen entflohen die Eunftvoll ſchimmernden Zügel, 

Und er erjchrad im Herzen und fprach zu dem Sohne des Tydeus: 
Wende die ftampfenden Roffe gefehwind zur Flucht, Divmedes ! 
Dder erfannteft du nicht, daß Zeus dir Hülfe verweigert? 140 

Jetzt und für heute verleiht wohl Zeus der Kronide dem Heftor 
Siegsruhm; künftig indeffen, gefällt's ihm, wird er ihn uns auch 
Wieder verleih'n; kein Menfch ja vermag Zeus’ Willen zu hemmen, 
Selbft der Gewaltigfte nicht; denn Zeus ift mächtig vor Allen. 

Und e8 verjegte dagegen der ftreitbare Held Diomedes: 145 

Wahrlich, du haft das Alles, o Greis, wohlziemend geredet; 

Aber ein bitteres Leid durchzuckt mir das Herz und die Seele: 

Hektor verkündet dereinft in des troifchen Volkes Verſammlung: 
„Tydeus' Sohn iſt zagend vor mir zu den Schiffen geflüchtet !* 

Alſo rühmt er fich einft: dann öffne fich weit mir die Erde! 150 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Weh, wie redeft du doch, o Sohn des verftändigen Tydeus! 
Sollte dereinft auch Hektor dich Feigling nennen und kraftlos: 
Dennoch glaubten die Troer ihm nicht und des Dardunos Enkel, 
Glaubten die Frau'n ihm nicht der befchildeten muthigen Troer, 155 
Denen in Staub du gebettet die blühenden Jugendgemahle. 

Sprach's und lenkte zur Flucht das Gefpann einhufiger Roffe 
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Durch das Getümmel zurück; ihm flürmten die.Troer und Hektor 
Nach mit graufem Gejchrei und fendeten herbe Geſchoſſe. 
Laut nun rief ihm Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 160 
Tydeus' Sohn, hoch ehrten die reifigen Männer Achäa's 
Allzeit dich mit dem Site, mit Fleifch und vollen Pofalen ; 
Künftig verachten fie dich: zum Weibe ja bift du geworden ! 
Fort, feigherzige Dirn'! Ich weiche dir nimmer, du fleigft nie 
Unfere Mauern im Sturme hinan, noch führft du die Frauen 165 
Uns in den Schiffen hinweg: erft jend’ ich auf dich den Verderber ! 
Sprach's, und zweifelnd erwog in wanfendem Sinn Diomedes, 
Ob er die Roff’ umlenfe, den Kampf zu beftehen mit Heftor. 
Dreimal fann er umher in den innerften Tiefen der Seele; 
Dreimal donnerte Zeus von Ida's Höhn, der Berather, 170 
Troja's Volk zu verfünden des Kampfs umwechfelnden Siegsruhm. 
Hektor aber ermahnte mit mächtigem Rufe die Troer: 
Troer und Lykier ihr und Dardaner, Streiter der Nähe, 
Auf, ſeid Männer, ihr Lieben, und denkt auf ftürmifchen Angriff! 
Denn ich erkenne gewiß, daß mir voll Huld der Kronide 175 
Sieg und gewaltigen Ruhm und den Danaeın Sammer verheißen. 
Thörichte, die zum Schuge fi dort ausdachten der Mauer 
. Schwachen, verächtlichen Bau! Der wehrt nicht meine Gewalt ab; 
Leicht ja Springen die Roffe hinweg mir über den Graben. 
Aber fobald ich hinan zu den räumigen Schiffen gekommen, 180 
Dann ſei Zeglicher eifrig bedacht auf vertilgendes Feuer, 
Daß ich die hurtigen Schiffe verbrenn’ und die Männer erfchlage, 
Argos’ Volk um die Schiffe, betäubt von dem Rauche des Brandes ! 
Alfo ſprach er und rief mit ermunternder Stimme den Roffen: 
Kanthos und du Podargos, o göttlicher Lampos und Aethon, 185 
- Heute bezahlt für die Pflege den Dank, die euch in fo reicher 
Fu Andromache bot, Eetions Kind, des beherzten, 
Welche zuerft euch immer mit labendem Weizen erquidte, 
Und von dem Wein euch mijchte, nach Herzenswunfche zu trinken, 
Ehe denn mir, der doch ihr blühender Gatte genannt wird ! 190 
Auf denn, folget in Eile den Flüchtigen, daß wir erbeuten 
Neftors Schild, von welchem der Ruhm zum Himmel verfündigt, 
Daß er von lauterem Gold und mit goldenen Stangen gefchmücdt fei, 
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Ihm dann auch von den Schultern, dem reifigen Sohne des Tydeus, 
Reipen den prächtigen Panzer, Hephäftos’ göttlich Gebilde! 195 
Wenn wir Beides erbeuten, fo hoff ich, follen Achäa's 
Söhne die Nacht noch alle die hurtigen Schiffe befteigen. 
Alfo jauchzte der Held; da zürnte die Herrfcherin Hera, 
Warf fih im Seffel umher und Olympos’ Höhen erbebten. 
Und zu Poſeidon dann, dem gewaltigen Gotte, begann fie: 200 
Wehe, jo rühren auch dir, weitherrjchender Ländererfchütt'rer, 
Nimmer das Herz im Bufen die fallenden Männer Achäa's? 
Bringen fie doch in Negä und Helife Gaben die Fülle 
Dir und fo reigende dar: fo gönne du ihnen den Sieg doch! 
Wollten wir nur hier Alle, wir göttlichen Helfer Achäa's, 205 
Troja's Volk wegtreiben und Zeus, dem alljehenden, wehren: 
Wahrlich, er follte fih härmen, allein dort figend auf Ida! 
Unmutbglübend verfeßte der erdumftürmende Herrſcher: 
Ha, was jpracheft du da für ein Wort, Fühnfchwagende Hera! 
Daß wir anderen Götter mit Zeus ung meffen im Kampfe, 210 
Das fei ferne von und: Zeus ift ja der ftärkfte von Allen! 
Alfo fprachen die Götter und wechſelten folcherlei Reden. 
Soviel Raum von den Schiffen zum Wall und dem Graben ſich dehnte, 
Wimmelte Alles von Roſſen zumal und befchildeten Männern, 
Hier fich dringend und dort; gleich Ares drängte, dem Stürmer, 215 
Hektor, Priamos’ Sohn, als Zeus ihm Ehre verliehen. 
Und nun hätt’ er die Schiffe verbrannt in flammender Lohe, 
Wenn nicht Hera fofort aufregte das Herz Agamemnong, 
Selbft voll Eifer fih tummelnd, den Muth der Achäer zu weden. 
Flugs denn ging er hinab zu der Danaer Schiffen und Zelten, 220 
Haltend in marfiger Hand den gewaltigen Mantel von Purpur, 
Stellte fih dann vor das dunkle, geräumige Schiff des Odyſſeus, 
Das daftand in der Mitte, damit ihn Alle vernähmen, 
Dort bis hinab zu dem Zelte des Telamoniers Ajas, 
Hier an Achilleus’ Zelt, die fern an den Enden die Schiffe 225 
Troden gelegt, Fühn bauend auf Muth und Stärke der Arme, 
Er denn rief den Achäern mit helldurchdringender Stimme: 
Schmachvoll iſt's, Argeier, Verworfene, ſchön von Geftalt nur! 
Bohin kam's mit dem Ruhm, wir wären die tapferften Kämpfer ? 
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Denn fo prahftet ihr einft mit nichtigen Reden in Lemnos, 230 
ALS ihr in Menge das Fleifch hochhörniger Rinder verzehrtet, 

Und die Pokal’ austranfet, gefüllt mit Weine bis oben: 

Hundert Troer zumal, auch wohl zweihundert, verfchwur fich 

Jeder im Kampf zu befteh'n! Nun gelten wir Nichts vor dem Einen 
Sektor, der bald uns die Schiffe verbrennt in flammender Lohe! 235 
Gibt es, 0 Zeus, wohl einen Gewaltigen, den du mit ſolchem 
Schlage getroffen einmal und des herrlichen Ruhmes beraubt haft? 
Niemals ging ich ja doch an deinen Altären vorüber, 

Am vielrudrigen Schiffe hieher einft fegelnd in's Unheil: 

Nein, auf allen verbrannt’ ich das Fett und die Lenden der Stiere, 240 
Trachtend allein, zu zerftören die feftummauerte Troja. 

Auf denn, Zeus, jo gewähre mir doch nur diefes Verlangen: 

Laß ung wenigftens felbft entrinnen der Noth und davonflieh'n,. 

Laß nicht alfo vergeh'n vor Ilios' Macht die Achäer! 

Alfo rief er mit Thränen: es jammerte feiner den Vater, 245 
Und er verhieß ihm gnädig das Volk vom Verderben zu retten. 
Sogleich fandt’ er den Aar, den bedeutungsreichften der Vögel, 

Der in den Klauen ein Junges der flüchtigen Hindin dahertrug. 
Neben des Zeus Altare, dem prangenden, warf er es nieder, 

Wo die Achäer mit Opfern den Allweiffagenden fühnten. 250 
Kaum daß diefe geſeh'n, wie Zeus herfandte den Vogel, 

Stürmten fie muthiger wider den Feind und brannten von Kampfluft. 

Nun wohl rühmte ſich Keiner, fo viel der Achäer auch waren, 

Daß er, Tydeus’ Sohne voran, mit den fliegenden Roffen 

Ueber den Graben gefprengt und dem Kampf fich entgegengeworfen; 255 

Nein, er, Allen voraus, erfchlug den gerüfteten Troer, 

Phradmons Sohn Agelaos, der bang mit den Roſſen zur Flucht fich 

MWandte: dem Fliehenden ftieß der Tydide den Speer in den Rüden 

Zwiſchen die Schultern hinein, daß vorn’ an der Bruft er hervordrang. 

Und er ftürzte vom Wagen und über ihm dröhnte die Rüftung. 260 
Nach ihm fürmte zum Kampf Agamemnon und Menelaos, 

Weiter die Ajas beide, mit trogigem Muthe gewaffnet, 

Weiter Idomeneus ſelbſt und Idomeneus' Waffengenoffe, 

Held Meriones, kühn wie der männerzermalmende Ares, 

Dann Eurypylos auch, der gepriefene Sohn des Euämon, 265 


Ilias. 143 
Teukros zuletzt als Neunter, geſpannt den geſchmeidigen Bogen, 
Stellte ſich hinter dem Schilde des Telamoniers Ajas. 
Oft hob Ajas den Schild ihm hinweg; dann ſchaute ſich Teukros 
Um, und wen fein Todesgeſchoß im Getümmel ereilend 
Traf, der ſtürzte zur Erde fofort und verhauchte fein Leben; 270 
Teukros verbarg fi darauf, wie das Kindlein hinter die Mutter, 
Unter des Ajas Wehr; der dedt' ihn mit firahlendem Schilde. 
Welchen der Troer zuerſt traf jeßt der untadliche Teukros? 
Erf den Orfilochog traf er, den Ormenos und Opbeleftes, 
Dätor und Chromios auch und den göttlichen Mann Lykophontes, 275 
Auch Polyämons Sohn Amopaon, auch Melanippos. 
Alle fie warf er in Haufen zur vielfachnährenden Erde. 
Ihn ſah herzlicherfreut der Beherricher des Volks Agamemnon, 
Wie er die Reihen der Troer mit mächtigem Bogen vertilgte; 
Nahe vor ihn dann trat er und fprach zu dem Helden die Worte: 280 
Teukros, trautefted Haupt, Telamonier, Völkergebieter ! 
Wirf jo fort und werde der Danaer Licht und des Vaters 
Zelamon, welcher in Liebe dich aufzog, ald du noch Kind warft, 
Und im PBalafte dich pflegte, wiewohl dich die Sklavin geboren ! 
Ihn, auch ferne von dir, ihn hebe zu glängendem Ruhme! 285 
Denn ich verfündige dir, und wahrlich, e8 wird ſich erfüllen: 
Benn mir der Donnerer Zeus die Gnade verleiht und Athene, 
Ilios niederzufchmettern, die volfreihblühende Veſte: 
Sollſt du, der Erfte nach mir, ein Geſchenk hinnehmen zur Ehre, 
Sei e8 ein Dreifuß, ſei's ein Doppelgefpann mit dem Wagen, 290 
Dder ein Weib, das liebend mit dir dein Lager befteige, 
Ihm antwortete wieder und jprach der untadliche Teukros: 
Atreus’ herrlicher Sohn, was mahnt du mich, während mich felbft 
ſchon 
Stürmiſcher Eifer beſeelt? So lange die Kraft es geſtattet, 
Raſtet' ich nie. Seitdem wir nach Ilios warfen die Troer, 295 
Hab' ich gezielt mit dem Bogen und feindliche Männer getödtet. 
Acht langzüngige Pfeile verſandt' ich ſchon in die Ferne, 
Und tief bohrten fich all’ in den Leib Eanipfrüftiger Streiter: 
Nur den Hund, den tollen, vermag ich nimmer zu treffen. 
Sprach's und fandte fofort ein andres Gefchoß von der Senne 300 
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Grade daher auf Sektor; es brannte fein Herz, ihn zu treffen. 

Und er verfehlt’ ihn zwar; Gorgythion aber, den edeln, 

Traf er, des Priamos Sohn, in die Bruft mit dem jpigigen Pfeile, 

Dieſen gebar als Mutter die reizende Kaftianeira, 

Die von Aeſyme gefommen, jo ſchön, wie Frauen der Götter. 305 

Sowie der Mohn zur Seite das Haupt jenkt, der fi im Garten 

Unter der Fruchtlaft beugte, befchwert von dem Regen des Frühlings: 

Alſo neigt’ er zur Seite das Haupt, von dem Helme belaftet. 

Zeufros fandte darauf ein andres Geſchoß von der Senne 

Grade daher auf Hektor; es brannte ſein Herz, ihn zu treffen. 310 

Doch er verfehlt! auch nun; denn Phöbos lenkte den Pfeil ab. 

Archeptolemos aber, dem muthigen Lenker des Heftor, 

Der in die Schlacht vorfprengte, durchichoß er die Bruft an der Warze. 

Und er ftürgte vom Wagen; die fchnellhinftürmenden Roffe 

Bebten zurüd und zur Stelle verließ ihn Odem und Leben. 315 

Heftord Bruft durchzudte der bittere Schmerz um den Lenker; 

Dennod ließ er ihn liegen, ſo jehr ihn fchmerzte des Freundes 

Fall; dann rief er dem Bruder Kebriones, der ihm zunächft war, 

Daß er Die Zügel ergreife; gefchwind und gerne gehorcht' er. 

Selbft nun forang er zur Erde vom glänzenden Stuhle des Wagens; 

320 

Graunvoll fchrie er daher, und ergriff mit der Rechten ein Felsftüd, 

Schritt dann wider den Teukros; es drängte fein Herz, ihn zu treffen. 

Der nahm eben das herbe Gejchoß aus dem Köcher und legt’ es 

Schon an der Senne zurecht; da traf der gewaltige Hektor, 

Als er die Senn’ angog, an der Schulter ihn, da wo das Schlußbein 
A 325 

Nacken und Bruft abjcheidet und tödtlicher ift die VBerwundung : 

Dorthin, während er zielte, verwundet er ihn mit dem Felditein, 

Daß ihm die Senne zerriß und die Hand am Knöchel erftarrte. 

Alsbald ſank er in's Knie; von der Hand glitt finfend der Bogen. 

Doc, wohl achtete Ajas des niedergefunfenen Bruders, 330 

Und er umging ibn im Kreis und hielt ihm den dedenden Schild vor. 

Unter ihn büdten fich dann zwei tapfere Warfengenoffen, 

Echios! Sohn Mekiftes zugleich mit dem edlen Alaftor, 

Die zu den räumigen Schiffen den Schweraufftöhnenden trugen, 
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Wieder entflammte die Troer mit Muth der olympiſche König. 335 
Sie denn warfen gerad’ an den Graben zurüd die Achäer; 
Hektor Jchritt mit den Erften voran in dem Troge der Kühnpeit. 
So wie der Hund im Gebirge das Waldjchwein oder den Löwen 
Hinten erfaßt, indeß er mit hurtigen Füßen ihm nachſetzt, 
An dem Gefäß und den Hüften, und Acht hat, ob.er fi) wendet: 340 
Alfo verfolgt’ auch Hektor die lockigen Männer Achäa's, 
Stets in den Staub hinftredend den Hinterften, während fie flohen. 
Aber nachdem fie gelangt bis hinter die Pfähl’ und den Graben 
Fliehenden Laufs, und Viele geftürzt von den Händen der Troer : 
Hemmten fie dort an den Schiffen die Flucht und beharrten zur Stelfe, 
345 
Niefen einander ermunternd, und laut mit erhobenen Händen 
Flehten fie al! in heigem Gebet zu den Himmlifchen allen. 
Heftor tummelte rings das Geſpann fchönmähniger NRoffe, 
Drobend mit Gorgo's Blid und des männerzermalmenden Ares. 
Die num fah, fih erbarmend, die lilienarmige Hera, 350 
Sprach dann, fchnell zur Athene gewandt, die geflügelten Worte: 
Wehe, Kroniong Tochter, des Donnerers! Fühlen wir nicht mehr, 
Selber zulegt nicht mehr, mit den fallenden Danaeın Mitleid, 
Die jegt wohl, ihr böfes Gefchid vollendend, verderben 
Unter des Einen Gewalt? Der wüthet ja ganz unerträglih, 355 
Hektor, Priamos' Sohn, und that ſchon Böſes in Menge! 
Ihr antwortete Pallas, des Zeus helläugige Tochter: 
Ja, der möge mir nur bald Kraft und Leben verlieren, 
Unter dein Arm der Achäer vertilgt auf heimiſcher Erde! 
Aber es tobt mein Vater mit nicht wohlmeinendem Sinne, 360 
Grauſam, ſtets feindfelig, und was ich befchließe, vereitelnd. 
Nimmer gedenft er mir deffen, wie oft ich feinen Herakles 
Rettete, als er jo fchwer von Eurpftheus’ Kämpfen bedrängt ward. 
Ja, da weinte der Held zum Himmel empor, und Kronion 
Sendete mich vom Himmel herab, ihm ſchirmend zu helfen. 365 
Hätt' ich, was heute gefchieht, doch erfannt in der ahnenden Seele, 
As er hinab zu des Hades verfchloffenen Thoren gefandt ward, 
Daß er vom Erebos holte den Hund des entjeglichen Hades: 
Niemals wär’ er entronnen der Styr hochftrömenden Waſſern. 
Homer. I. 10 
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Dafür haßt er mich jegt und erfüllt die Verlangen der Thetis, 370 
Welche das Kinn mit der Hand ihm berührt und die Kniee geküßt hat, 
Daß er Achilleus ehre, den trogigen Städteverwälter. 
Doch — er nennt mich gewiß „helläugiges Töchterchen“ wieder! 
Auf nun, ſchirre du uns das Geſpann einhufiger Noffe, 
Während ich ſelbſt zum Palafte des ägisſchwingenden Vaters 375 
Gehend, die Wehr anlege zum Kampf: ich werde ja fehen, 
Ob uns Priamos’ Sprößling, der Held mit dem wogenden Helmbufch, 
Freudig empfängt, wenn wir in den Gaffen der Schlacht ihm erfcheinen. 
Traun, noch mancher der Troer, entfeelt an den Schiffen Achäa's, 
Soll mit dem eigenen Fleifche mir fättigen Vögel und Hunde! 380 
Sprach's, und willig geborchte die lilienarmige Hera. 
Sie nun jchirrte fofort das Geſpann mit dem goldenen Hauptichmud, 
Hera, die herrliche Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 
Aber Athene, die Tochter des ägisjchwingenden Gottes, 
Ließ in des Vaters Palaft ihr Obergewand hingleiten, 385 
Das fie, ftattlich und bunt, mit eigener Hand fidy gefertigt, 
Hüllte fih dann in den Panzer des wolfenverfammelnden Vaters, 
Gürtete fich mit der Wehr zum thränenerregenden Kampfe, 
Und in den flammenden Wagen erhob fie ſich, faßte die jchwere, 
Große, gediegene Lanze, womit fie die Reihen der Männer 390 
Hinftredt, welchen fie grollte, das Kind des gewaltigen Vaters. 
Hera ftreifte die Noffe behend mit der Geißel, des Himmels 
Pforten erfchloffen fich Donnernd von felbit; hier wachten die Horen, 
Welchen Olympos’ Höhn und der mächtige Himmel vertraut find, 
Dichtes Gewölk zu verfchließen ſowohl als wieder zu öffnen. 395 
Dort nun lenkten fie mitten hindurch die geftachelten Roffe. 
Doch Zeus fah fie vom Ida herab, und gewaltig ergrimmend, 
Sandt' er Iris, die Botin, hinaus mit den goldenen Schwingen: 
Eile mir, hurtige Iris, und wende fie, daß fie daher nicht 
Kommen; wir möchten im Kampf unfanft an einander gerathen. 400 
Denn ich verfündige dir, und e8 wird fich wahrlich erfüllen: . 
Sieh, ich lähme den Beiden das fihnelle Gejpann vor dem Wagen, 
Werde hinab fie fchleudern vom Sig und den Wagen zertrümmern ; 
Nimmer hinfort, ob zehn umkreiſende Jahre zerrinnen, 
Sollen die Wunden verharfchen, womit fie zeichnet der Blitzſtrahl: 405 
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Daß mir Pallas erkennt, was Kampf ſei gegen den Vater! 
Hera reizt nicht alſo den Unmuth oder den Groll mir; 
War ſie doch immer gewohnt, mir, was ich beſchloß, zu verrücken. 

Sprach's, und Iris erhob ſich, die ſturmſchnelleilende Botin, 
Schwebte vom Idagebirge daher zu dem hohen Olympos, 410 
Und an der äußerſten Pforte des vielumzackten Olympos 
Hielt ſie die Kommenden auf, Zeus’ Worte ſofort zu verkünden: 

Sagt, wo ſtürmet ihr hin? Was wüthet das Herz in der Bruſt euch? 
Ernſtlich verbeut der Kronide, dem Danaervolke zu Helfen. 

Denn ſo drohte Kronion, und alſo wird er's erfüllen: 415 
Sieh, er lähm' euch Beiden das ſchnelle Geſpann vor dem Wagen, 
Werde hinab euch fchmettern vom Sit und den Wagen zertrümmern ; 
Nimmer hinfort, ob zehn umkreifende Jahre zerrinnen, 

Würden die Wunden verharfchen, womit euch zeichne der Blitzſtrahl: 
Das du, Pallas, erfennft, was Kampf fei gegen den Vater, 420 
Hera reizt nicht alfo den Unmuth oder den Groll ihm; 

War fie doch immer gewohnt, ihm, was er befchloß, zu verrüden. 
Aber Verwegene du, Wahnfinnige, wenn du im Ernfte 

Wider den Zeus dich erfühntert den riefigen Speer zu erheben! 

Sprach's und ſchwebte von dannen, die fturmfchnell eilende Zris. 425 
Aber zu Pallas Athene gewandt, fprach Hera die Worte : 

Wehe, des Donnerers Tochter! Es will mir nimmer gefallen, 
Daß wir Beide den Zeus um der Sterblichen willen befämpfen. 
Sinke der Eine von ihnen in Staub und lebe der Andre, 

Welchen es trifft! Doch Jener, nach eigenem Sinne befchließend, 430 

Mag, wie's recht ift, richten den Streit der Achäer und Troer! 
Sprach's und lenkte zurüd das Geſpann einhufiger Roffe. 

Alsbald lösten die Horen die ftattlichen Roffe vom Wagen, 

Führten fie fort und banden fie feft an ambrofijche Krippen, 

Lehnten darauf das Gejtell an die weithinleuchtenden Wände. 435 

Sie dort ließen fofort auf goldene Stühle fich nieder 

Unter die anderen Götter, von Unmuth glühend im Herzen. 

Zeus nun lenkte vom Ida hinauf zum Olympos die Roſſe 
Auf fchönrädrigem Wagen und Fam in der Götter Verfammlung. 

Und ibm Löste die Roſſe der Erdumſtürmer Pofeidon, 440 
Hob dann auf das Gerüſt und deckte mit Linnen den Wagen. 
10* 
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Aber der Donnerer Tieß auf goldenem Throne ſich nieder, 
Und ihm unter den Füßen erzitterte weit der Olympos. 
Pallas und Hera ſaßen allein, von Kronion gelondert, 
Nicht anredend den Gott, noch ihn zu befragen entjchloffen. A45 
Doc der Kronide vernabm es im Geift und redete ſolches: 

Weßhalb quält euch alfo der Unmuth, Pallas und Hera? 
Traun, ihr ermübdetet euch doch nicht in der ehrenden Feldjchlacht, 
Troja's Volk zu verderben, auf das ihr grimmig erboßt jeid! 
Freilich bin ich fo gewaltig an Macht, unbezwinglich an Stärke, 450 
Daß mich nicht abwehren die Ewigen all’ im Olympos. 
Doch euch bebte die Furcht vorher in den reizenden Gliedern, 
Eh’ ihr fahet den Krieg und des Kriegs unfelige Thaten. 
Denn ich verfündige euch, und aljo wär’ e8 gejchehen : 
Niedergefchmettert vom Blig, wär't ihr auf eurem Geſpann nit 455 
Wiedergefehrt zum Olympos, dem Sig der unfterblichen Götter! 

Alfo der Gott; da Murrten geheim Athenäa und Here, 
Die ſich zufammen gefegt und Unheil jannen den Troern. 
Lautlos ſaß Athenäa, fie redete Nichts, und dem Vater 
Zürnte fie nur, wild wühlte der Groll ihr im Herzen; do Hera 460 
Mochte den Groll in der Bruft nicht bändigen, ſondern verfepte: 

Was für ein Wort, o Kronide, du Graufamer, fpracheft du eben! 
Wir auch willen e8 wohl, dir ward unbezwingliche Stärfe: 
Dennoch jammern fie ung, die gewaltigen Streiter Achäa's, 
Die jegt wohl, ihr böſes Geſchick vollendend, verderben. 465 
Nun, jo laffen wir denn vom Kampf ab, wenn du gebieteft; 
Aber wir wollen mit Rath beifteh'n, der ihnen gedeihe, 
Daß nicht Alle vergeh'n vor deinem entjeglichen Zorne. 

Ihr antwortete drauf der allmächtige Wolfenverfammler: 
Morgen gewiß noch mehr, o ftattliche Herrfcherin Hera, 470 
Sollſt du mir ſeh'n, wenn Dir es gefällt, wie Kronos’ erhabner 
Sohn die gewaltigen Schaaren vertilgt der beherzten Achäer. 
Denn nicht raftet er eher vom Streit, der gewaltige Heftor, 
Bis fi erhebt an den Schiffen der flüchtige Nenner Achilleus, 
Am unfeligen Tag, da der Kampf in der fchredlichen Enge 475 
Dort an den Steuern entbrennt um den Leib des erjchlagnen Patroklos. 
Denn jo ward's von den Göttern verhängt. Doch nimmer beacht' ich's, 
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Penn du zürnſt, und wollteſt du ſelbſt zu den äußerſten Enden 
Fliehen des Meers und der Erde, wo Japetos lagert und Kronog, 
Nie von dem Gotte der Sonne, dem ftrahlenden Sohn Hyperions, 480 
Dder von Lüften erquidt, in des Tartaros ewigen Tiefen, 
Nein, ob du dorthin ſtürmteſt im Zorn, dein Toben beacht' ich 
Nimmer; wo gäb's in der Welt fchamlofere Wefen, als du bift? 
Nichts antwortete Hera, die lilienarmige Göttin. 
Doch in Dfeanos’ Flut fank Helios’ flammende Leuchte, 485 
Ziebend die düftere Nacht auf nahrungfpendendes Erdreich. 
Ungern fahen die Troer das Licht hinfinken ; erfreulich 
Kam, dreifach willfommen, die finftere Nacht den Achäern. 
Aber die Troer berief in den Rath der gewaltige Heftor, 
Fern abſeits von den Schiffen zum wirbelnden Strome fie führend, 490 
Mo nod) frei das Gefilde ſich öffnete zwifchen den Leichen. 
Sie nun fliegen vom Wagen herab und vernahmen die Rede, 
Die Held Hektor begann, der Geliebte des Zeus: in der Rechten 
Trug er den Speer, eilf Ellen an Läng’, und vorn an dem Schafte 
Blinfte die Spige von Erz, umfaßt mit dem goldenen Reife. 495 
Darauf ftügte fich Heftor und fprach zu den Troern die Worte: 
Hört auf mich, ihr Troer und Dardaner, hört, ihr Genoffen ! 
Schon zu vernichten gedacht ich Achäa's Heer mit den Schiffen, 
Und dann wiederzufehren in Zlios’ fuftige Vefte ; 
Aber die Nacht fam früher, und fie vornehmlich befchirmte 500 
Heute das Volk mit den Schiffen am tofenden Meeresgeftade. 
Auf, jo wollen wir jego dem nächtlichen Dunfel gehorchen, 
Und zurüften das Mahl! Gleich fchirrt von den Wagen die Roffe 
Los mit den wallenden Mähnen, und reicht vorfchüttend das Futter. 
Hornvieh ſchafft aus Troja herbei und gemäftetes Kleinvieh 505 
Ohne Berzug ; auch bringt herzlabenden Wein in Gefäffen, 
Brod aus den Häufern zugleich; auch Brennholz fammelt in Menge, 
Daß wir die Nacht hindurch, bis Eos leuchtet im Frühroth, 
Feuer die Meng’ anzünden und Glanz auffteige zum Himmel, 
Daß nicht gar im Finftern die lodigen Männer Achäa’s 510 
Etwa verjuchen die Flucht auf mächtigem Rücken des Meeres, 
Traun, fie befteigen mir nicht mühlos und in Ruhe die Schiffe, 
Sondern es foll fih Mancher daheim noch pflegen die Wunde, 
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Die von der Schärfe des Speers ihn ereilt hat oder vom Pfeile, 
Als er in's Fahrzeug fprang, daß auch manch Anderem graue, 515 
Troja's reifigem Volke des Ares Wehe zu bringen. 
Laßt in der Stadt Herolde, Kronions Freunde, verkünden, 
Daß graulodige Greife mit fraftvoll blühenden Knaben 
Rings um die Stadt auf den Thürmen, den gotterbauten, fich lagern. 
Doch von den zarteren Frau'n ſoll jede daheim in den Häufern 520 
Mächtiges Feuer entflammen, und ſorgſam wache die Nachthut, 
Daß in die Stadt nicht fchleiche der Feind, weil draußen das Volk fteht. 
Alfo thut nach meinem Gebot, huchherzige Troer ! 
Was ich für jet als heilfam erkannt, das hörtet ihr eben; 
Anderes werd’ ich am Morgen den reifigen Troern verkünden. 925 
Hoffend erheb’ ich zu Zeus und den anderen Göttern die Hände, 
Daß ich von hier wegtreibe die gräßlichen Hunde des Schidjals, 
Welche das Schickſal uns auf dunkelen Schiffen gefendet. 
Auf, wir wollen die Nacht für ung nur forgen und wachen, 
Morgen indeß in der Frühe, mit Wehr und Waffen gerüftet, 530 
Bei den gebogenen Schiffen den ftürmifchen Ares erweden. 
Seh'n dann will ich, ob mich der gewaltige Held Diomedes 
Dort von den Schiffen zur Mauer zurüdichlägt, oder ich jelbft ihn 
Tödte mit chernem Speer und die blutigen Waffen erbeute, 
Morgen erprobe fich ung fein Kampfmuth, ob er vor Hektors 535 
Nahender Lanze beiteht! Doc unter den Borderften, hoff’ ich, 
MWird er im Blut daliegen, und viel’ um ihn her der Genoffen, 
Wenn fich die morgende Sonne heraufhebt. O jo gewiß nur 
Möcht' ich in ewiger Jugend die kommenden Tage durchleben, 
Und fo gewiß, gleih Pallas und Leto's Sohne, geehrt fein, 540 
Als der erfcheinende Tag Unheil den Achäern bereitet! 

Alſo redete Hektor, und Beifall riefen die Troer. 
Sie nun lösten die Roffe, die dampfenden unter dem Joche, 
Banden mit Riemen fie feft, an den eigenen Wagen ein Jeder, 
Schafften herbei von der Stadt Hornvieh und gemäfteted Kleinvieh 545 
Dhne Verzug, und zugleich Herzlabenden Wein in Gefäffen, 
Holten fi) Brod in den Häufern, und jammelten reichliches Brennholz, 
Weihten den Göttern jodann untadliche Fefthefatomben. 
Bon dem Gefild’ aus trugen die Lüft' in den Himmel der Opfer 


Ilias, 151 


Süßen Geruch; doch wiefen die feligen Götter die Gabe, 550 

Ohne zu Eoften, zurüd, weil Jlios ihnen verhaßt war, 

Priamos jelbjt und die Völker des wurfipeerichwingenden Königs. 
Alſo lagerten Jene die Nacht in den Gaffen der Wahlitatt, 

Freudig und ftolz, und es brannten in reichlicher Menge die Feuer. 

Sowie am Himmelsgewölb' um den funkelnden Mond die Geſtirne 555 

Leuchten in ftrahlendem Glanz, wann windftill feiert der Aether; 

Ringsum treten die Warten, die zadigen Höhn und die Thäler 

Leuchtend hervor, und am Himmel erjchließt fich endlos der Aether; 

Ringsum blinken die Sterne, der Berghirt freut fich im Herzen: 

Alſo Teuchteten Feuer vor Ilios, welche die Troer 560 

Zwiſchen den Schiffen entflammt und der wogenden Flut des Skamandros. 

Taufende brannten empor im Gefild’ und an jeglichem Feyer 

Hatten fih Fünfzig gelagert im Schein heillodernder Flammen. 

Aber die Roffe, des Spelts und der gelblichen Gerfte fich freuend, 

Standen umher am Gefchirr, und harrten der goldenen Frühe, 565 
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Inhalt: In der Berfammlung der Achäerfürften räth Agamemnon zur Flucht; 
Divmedes und Neſtor widerfegen fih. Am Graben werden Wachen auss 
geſtellt. Die Fürften, im Zelt Agamemnons zum Mahle verfammelt, bes 
rathichlagen. Auf Neftors Antrag fendet Agamemnon den PBhönir, den 
Telamonier Ajas und den Odyſſeus mit zwei Herolden ab, um den Adhilleus 
zu verfühnen. Achilleus empfängt fie freundfich, verwirft aber ihre Anträge. 
Ajas und Odyſſeus Fehren ohne Phönix mit Der Antwort in Agamemnons 
Zeit zurüd. Diomedes ermahnt zur Beharrlichkeit. 


Alto wachten die Troer vor Ilios: doc) die Achäer 
Trieb unfelige Flucht, die Gefährtin ftarren Entjegeng, 
Und unerträgliher Schmerz durchzudte die Edelſten alle. 
Wie zwei Winde der See fifchwimmelnde Fluten erregen, 
Nord und Wet, die beide vereint aus Thrakia herweh'n, 5 
Kommend in plöglicher Haft, und mit Einmal düftere Wallung 
Thürmend fich hebt; fie jchleudern zum Strand in Haufen das Meergras: 
Alfo wogte zerriffen das Herz in der Bruft der Achäer. 

Atreus’ Sohn, in der Seele von fchmerzlichem Leide verwundet, 
Ging und gebot Herolden von weithin tönender Stimme, 10 
Jeglichen Mann mit Namen fofort in den Rath zu berufen, 

Ohne Gefchrei; er felber bemühte ſich unter den Erften. 

Bald nun jaßen fie trauernd im Rath; Agamemnon erhob fidh, 

Bang in Thränen ergoffen, der dunkelen Quelle vergleichbar, 

Die vom erhabenen Fels ihr düfteres Waſſer herabgießt. 15 

Alfo ſprach fchwerjeufzend der Held zu den Männern von Argos: 
Freunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herricher, 

Mich hat Zeus, der Kronide, verftridt in ſchweres Verderben, 
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Grauſamer, welcher mir einſt Heimkehr zuwinkend gelobte, 

Wenn ich zuvor ſie zertrümmert, des Priamos mächtige Veſte, 20 
Und jetzt argen Betrug ausſann und ſchimpflich nach Argos 
Heimzuzieh'n mir gebietet, nachdem viel Volks ich verloren. 

Wohl mag's alſo gefallen dem übergewaltigen Gotte, 

Welcher die Häupter bereits unzähligen Städten gebeugt hat, 

Und noch fürder fie beugt; denn fein iſt Stärke die Fülle. 25 
Auf denn, laßt ung Alle nach Dem thun, was ich gebiete: 

Laßt uns flieh'n mit den Schiffen zum trauteften Lande der Heimat; 
Nie doch nehmen wir Troja, die Stadt mit den räumigen Gaffen! 

Alfo der Held; lautlos jaß Alles umher und verftummte. 

Lang auch blieben fie ſtumm, die befümmerten Männer Achäa's; 30 
Endlich begann vor ihnen der ftreitbare Held Diomedes : 

Atreus’ Sohn, erft muß ich mit dir um die thörichten Worte 
Hadern, wie's wohl im Nathe mir freifteht; zürne mir nicht, Herr! 
Jüngſt wohl ſchmähteſt du mich vor den Danaern wegen des Mutheg, 
Schalt'ſt unkriegerifch mich und Eraftlos; diefes indeß weiß 35 
Alles das Volk der Argeier, die Zünglinge ſowie die Greife. 

Dod dir gab nur Eines der Sohn des verfchlagenen Kronos: 

Daß du geehrt mit dem Stabe der Herrfchaft prangteft vor Allen ; 
Mannsmuth gab er dir nicht, der doch die gewaltigfte Macht ift. 
Seltjamer, glaubteft du wirklich im Ernft, wir Männer Achäa's 40 
Wären jo gar unmännlich und Fraftlos, wie du behaupteft? 

Treibt dich felber indeffen das Herz fo mächtig zur Heimkehr, 

Gehe: der Weg fteht offen, und nahe ja lagern am Meerftrand, 
Welche jo zahlreich dir von Mykenä folgten, die Schiffe! 

Aber die Anderen bleiben, die lodigen Männer Achäa's, 45 
Bis wir Ilios' Veſte zerftört! Doch, wollen auch fie fort: 

Mögen fie denn mit den Schiffen entflieh'n zu dem Lande der Väter! - 
Sch und Sthenelos kämpfen den Kampf durch, bis wir den Ausgang 
Troja’s endlich gefunden ; mit Gott ja kamen wir hierher! 

Alſo ſagte der Held; da jauchzten die Danaer alle, 50 
Freudig vernehmend die Rede von Tydeus’ reifigem Sohne. 

Aber der reifige Neftor erftand vor ihnen und fagte: 

Tydeus' Sohn, wohl bift du der Tapferften Einer im Kriege, 
Auch im Rathe der Befte vor ſämmtlichen Altersgenoffen. 
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Keiner vermag dir zu tadeln das Wort noch widerzureden, 55 
Keiner im Heer; nur kameſt du nicht zu dem Ziele der Rede. 
Freilich, du bift noch jung; mein Sohn wohl könnteft du heißen, 
Und mein jüngfter fogar; doch redeft du Elug und befonnen 
Unter den Fürften von Argos, und ſprach'ſt auch, wie fich gebührte, 
Aber wohlan, laß mich, der ich höherer Jahre mich rühme, 60. 
Nun dein Wort ausreden und endigen; Keiner von euch wird, 

Was ich rede, verwerfen, auch nicht Agamemnon der Herricher. 
Rechtlog nenn’ ich den Mann, unmwürdig des Stammes und des Herdes, 
Der einheimifchen Zwiftes fich freut, des entjeglichen, graufen! 

Doch jetzt laßt und Alle dem nächtlichen Dunkel gehorchen, 65 
Laßt uns rüften das Mahl, und die fämmtlichen Hüter der Schaaren 
Gehen hinaus an den Graben und lagern fich außer der Mauer! 
Diejes Gebot nun geb’ ich den Zünglingen. Du, Agamemnon, 

Gehe voran in's Zelt; denn du bift oberfter König. 

Rüfte den Edlen ein Mahl; dir ziemt es ja, wahrlich, e8 ziemt dir. 70 
Boll find deine Gezelte des Weins, den täglich Achäa's 

Schiffe vom Thrakierland auf wogendem Meere dir bringen; 

Borrath fteht dir in Fülle bereit; denn Vielen gebeutft du. 

Sind dann Viele verfammelt, fo folg’ ihm, welcher den beften 

Rath dir zu bieten vermag; denn noth thut allen Achäern 75 
Kluger und tüchtiger Rath, weil dicht an den Schiffen die Feinde 
Feuer die Meng’ entflammt; wer mag hierüber fich freuen? 

Ja, die Nacht wird retten das Kriegsheer oder vernichten! 

Alfo der Greis, und jene vernahmen ihn wohl und gehorchten. 
Ohne Verzug denn ftürmten die Hüter hinaus in der Rüftung, 80 
Folgend dem Hirten der Völker, des Neftor Sohn Thrafymedes, 
Dann dem Askalaphos auch und Zalmenos, Söhnen des Ares, 

Auch dem Meriones dort und Deipyros und dem beherzten 

Aphares, Andre des Kreion erhabenem Sohn Lykomedes. 

Sieben geboten der Hut, und der Zünglinge ‚zogen mit Jedem 85 
Hundert hinaus, in den Händen die ragenden Speere bewegend. 
Zwiſchen dem Graben fofort und dem Steinwall fegten fich Alle, 
Zündeten Feuer ſich an und bereiteten Jeder die Nachtkoft. 

Doch Agamemnon führte die Edelften alle von Argos 
In fein Zelt, und empfing fie dafelbft mit erquickendem Mahle. 90 
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Und ſie erhoben die Hände zum Schmaus, der ihnen bereit ſtand. 
Aber nachdem ſie des Trankes Gelüſt und der Speiſe geſättigt, 

Jetzo begann vor Allen der Greis und wob die Berathung, 

Neſtor, welcher im Rath auch ſonſt als der Beſte bewährt war. 

Dieſer begann vor ihnen und ſprach mit verſtändigem Sinne: 95 

Atreus’ herrlicher Sohn, weitherrſchend im Volk, Agamemnon, 
Ende mit dir mein Wort, es beginne mit dir, da du vielen 
Völkern gebeutſt als König und Zeus dir Scepter und Rechte 
Selbit in die Hände gelegt, auf daß du fie weije beratheft. 

Drum mußt du vornehmlich ein Wort ausfprechen und hören, 100 
Auch e8 erfüllen dem Andern, wofern fein Herz ihm gebietet, 

Daß er rede zum Guten; an dir hängt ſtets die Entjcheidung. 

Doch ich ſage dir nun, wie mir's am beften zu fein dünkt. 

Denn kein Anderer wohl mag Beſſeres hegen im Sinne, 

Als. was ich mir erfonnen, vorlängft ſchon, aber auch jetzt noch, 105 
Seit du, göttlicher Held, hingingft und die Tochter des Briſes 

Aus dem Gezelt wegriffeft dem zürnenden Sohne des Peleus, 

Nicht nach unferem Sinne fürwahr! Sch habe dich damals 
Ernftlich gewarnt; doch du, hochmüthigem Sinne gehorchend, 

Haft den gewaltigiten Mann, den felbit die Unfterblichen ehrten, 110 
Schmählich entehrt: du nahmft das Gefchent ihm. Aber auch jegt noch 
Sein wir bedacht, fein Herz zu befänftigen und zu gewinnen 

Durch anmuthige Gaben und boldeinfchmeichelnde Worte! 

Ihm antwortete drauf der Beherricher des Volks Agamemnon: 
Greis, nicht unwahr fpracheft du jest von meiner Verfchuldung. 115 
Ja, ſchwer fehlt’ ich und läugne die Schuld nit! Schaaren von 

Männern 
Wiegt ein Einziger auf, den Zeus ſich im Herzen erwählte, 
Wie er geehrt den Peliden und Argos’ Völker geichlagen. 
Aber nachdem ich gefehlt, dem verderblichen Sinne gehorchend, 
Will ich e8 jeßt ausgleichen, unendliche Sühne bezahlend, 120 
Doc ich will euch Allen die herrlichen Gaben benennen: 
Zehen Talente des Goldes, dazu dreifüßiger Keffel 
Sieben, noch nicht von der Flamme berührt, auch ſchimmernder Beden 
Zwanzig, und zwölf Preisroffe, gekrönt mit den Preiſen des Wettlaufs, 
Wohl nicht ohne Befiß noch arm an gefeierten Schäßen 125 
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Goldes erfchiene der Mann, dem foviel Güter geworden, 

Als mir Preife des Sieges die ſtampfenden Roſſe gewannen. 

Frauen gewähr’ ich ihm fieben, in trefflichen Werfen erfahren, 
Lesbifche, die, da er felber die blühende Lesbos erobert, 

Ich mir erwählt; fie befiegten an Reiz die Gefchlechter der Frauen. 130 
Diefe gewähr’ ich ihm denn; es geleite fie, die ich ihm raubte, 

Brifes’ Tochter zugleich, und mit heiligem Eide gelob’ ich, 

Daß ich noch nie ihr Lager beftieg und ihr mich gefellte, 

ie in der Menfchen Gefchlechte den Frau'n fich gefellen die Männer. 
Diefes gewähr’ ich ihm Alles fofort. Doc, gönnen die Götter, 135 
Daß wir endlich gewinnen des Priamos mächtige Veſte, 

Soll er das Schiff in Fülle mit Erz und Golde belaften, 

Selbſt in die Stadt fich begebend, fobald wir theilen den Siegsraub. 
Dann von den troifchen Frauen erwähl’ er felber fich zwanzig, 

Welche nach Argos’ Kinde, nach Helena, feien die ſchönſten. 140 
Kommen wir heim in's gefegnete Land des achäiſchen Argos, 

Soll er mir Eidam werden, ich ehr’ ihn gleich dem Oreſtes, 

Der, mein einziger Sohn, in fröhlicher Fülle heranblüht. - 

Denn drei Töchter beſitz' ich daheim in dem ftolzen Palaſte: 

Welche davon ihm gefällt, Laodike, Sphianafla, 145 
Dder Chryſothemis auch, die führ' er ohne Gefchenfe 

Heim in des Peleus Haus; ich geb’ ihr reichlichen Brautſchatz, 

Wie noch nimmer ein Vater der eigenen Tochter gegeben. 

Sieben verleih' ich ihm auch gar volkreich blühende Städte, 

Enope hier, Kardamyle dort, und die.grafige Hira, 150 
Pherä's heilige Flur, Antheia’s üppige Triften, 

Auch Aepeia, die ſchöne, mit Pedaſos' Rebengeländen. 

Nahe dem Meer find alle, begränzt von der jandigen Pylos, 

Und e8 bewohnen fie Männer, an Hornvieh reih und an Schafen, 
Die mit Gefchenken ihn dann, gleich einem Unfterblichen, ehren, 155 
Und von dem Scepter beherrfcht, anfehnlichen Schoß ihm entrichten. 
Diefes erfüll' ich ihm Alles, ſobald fein Zürnen fich wendet, 

Zähm’ er fih! Aides grollt unbeugfam, zürnt unerbittlich; 

Darum haffen die Menfchen ihn auch, wie feinen der Götter, 

Und mir ordn’ er fich unter, foweit ich höher an Ehren 160 
Und an Gewalt, und foweit ich höherer Jahre mich rühme! 
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Ihm antwortete drauf der gereniſche reiſige Neſtor: 
Atreus' herrlicher Sohn, weitherrſchend im Volk, Agamemnon, 
Nimmer verächtliche Gaben gewährſt du dem Herrſcher Achilleus. 
Auf denn, erkorene Männer entſenden wir, daß fie zum Zelte 165 
Ohne Verzug hineilen des Peleiaden Achilleus. 
Oder wohlan, ich wähle fie jelbft: fie feien bereit nur! 
Phönir geh’ als Führer voran, der Geliebte Kroniong; 
Ajas gehe, der große, zugleich mit dem edlen Odyſſeus; 
Odios folge zulegt mit Eurybates ihnen als Herold. 170 
Bringt für die Hände das Waffer und mahnt andächtig zu fchweigen, 
Daß wir Zeus den Kroniden erfleh'n, ob er fich erbarme. 

Neſtor ſprach's, und Allen gefiel die vernommene Nede. 
Alsbald ſprengten mit Waſſer die Herold’ ihnen die Hände; 
Jünglinge füllten die Krüge fodann mit Getränfe His oben, 175 
Schöpften zur Spende daraus und verteilten es rings in den Bechern. 
Aber nachdem fie gefpendet und dann zur Genüge getrunken, 
Eilten fie fort aus dem Zelte von Atreus’ Sohn Agamemnon. 
Manches ermahnte fie noch der gerenifche reifige Neftor, 
Jedem allein zuwinfend, dem Sohn des Laertes vor Allen, 180 
Daß er Achilleus’ Sinn zu begütigen eifrig verſuche. 

Sie nun, wandelnd am Ufer des wildauftofenden Meeres, 
Beteten laut zu Pofeidon, dem erdumgürtenden Herrfcher, 
Daß fie leicht umftimmten den trogigen Sinn des Achilleus. 

Als fie zu Schiffen und Zelten der Myrmidonen gelangten, 185 
Tafen fie ihn, wie er Tabte das Herz an der tönenden Laute, 
Die gar künftlich und ſchön und mit filbernem Stege gefhmüdt war, 
Die er vom Raub fich genommen, Eetions Veſte zerftörend. 
Damit labt' er das Herz und fang von den Thaten der Männer. 
Bor ihm ſaß Patroklos allein ſtillſchweigend und harrte, 190 
Dis abließe zu fingen des Aeakos Enkel Achilleus. 
Fürbaß fehritten die Helden, geführt von dem edlen Odyſſeus; 
Bor ihn traten fie dann. Doc) ftaunend erhob ſich Achilleug, 
Sprang mit der Leier empor von dem Sitz, da er eben verweilte. 
Auch Patroklos erhob fih, ſobald er die Männer gewahrte. 195 
Und es begrüßte fie freundlich und fprach der erhabne Pelide: 

Seid mir gegrüßt! Willfommen! Gewiß drängt mächtig die Noth, daß 
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Ihr kommt! Zürn' ich auch ſchwer, ihr feid mir die Tiebften Achäer. 

Alfo Sprach der Pelid’ und geleitete näher die Männer, 

Hieß fie fofort auf Seffeln und Purpurteppichen figen, 200 
Und zu Mendtios’ Sohne begann er, der ihm zunächft war: 
Stelle den größeren Krug uns auf, mein theurer Patroklos, 
Miſche vom ftärferen Wein und Zeglichem fülle den Becher; _ 
Denn die geliebteften Männer bewirthen wir unter dem Dache. 

Alfo der Held, und es folgte dem trauteften Freunde Patroklos. 205 
Er nun trug in den Schimmer der Glut die gewaltige Fleiſchbank, 
Legte den Nüden des Schafs und einer gemäfteten Ziege, 
Legte des Maſtſchweins Rüden darauf in der Blüte des Fettes. 
Und Automedon hielt; da ſchnitt der erhabne Achilleus; 
Alles zerlegt’ er geſchickt und bohrte das Fleifh an die Spieße. 210 
Mächtig entflammte die Glut des Menötios göttlicher Sprößling. 
Aber fobald fich die Lohe verzehrt und die Flamme verlojchen, 
Schichtete jener die Kohlen und hielt darüber die Spieße, 
Streute mit heiligem Salz und hob’3 auf ftügende Gabeln. 
Aber nachdem er's gebraten und hin auf Bretter gefchüttet, 215 
Nahm Patroklos das Brod, und in zierlichgeflochtenen Körben 
Bot er es rings um den Tiſch, und Achilleus theilte das Fleifch aus. 
Gegen Odyffeus über, dem göttlichen, ließ er fih nieder 
Dort an der anderen Wand, und gebot dem Patroklos, den Göttern 
Opfer zu weih'n; der folgt’, und die Erftlinge warf er in's Feuer. 220 
Und fie erhoben die Hände zum Schmaus, der ihnen bereit ftand. 
Aber nachdem fie des Trankes Gelüft und der Speiſe gefättigt, 
Winkte dem Phönir Ajas; Odyffeus ſah's, der erhabne, 
Füllte mit Wein den Pokal und rief, den Peliden begrüßend : 

Freude mit dir, o Belid’! An dem köſtlichen Mahle gebricht's 

ung 225 

Niemals, weder im Zelt um Atreus’ Sohn Agamemnon, 
Noch jet hier; denn genug herzlabende Speifen zur Mahlzeit 
Stehen vor und. Doch begehren wir nicht des erfreuenden Mahles; 
Nein, um das jchredliche Leid, o Göttlicher, das wir gewahren, 
Bangt und; zweifeln wir Doch, wenn du nicht fchirmend dich gürteft, 230 
Ob wir erretten die Schiffe, die rudernden, oder verlieren. 
Dicht an den Schiffen bereits und dem Steinwall ſchlugen ihr Lager 
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Troja's muthige Söhne zugleich mit den rühmlichen Helfern, 

Feuer die Meng' entflammend im Heer; Nichts hemme ſie fortan, 

Prahlen fie, daß fie mit Macht in die dunkelen Schiffe ſich ſtürzen. 235 

Zeus der Kronide gewährt heilkündende Zeichen den Troern, 

Schwingend den Blitz; graumvoll, in der Kraft auffprudelndem Troße, 

Bauend auf Zeus, rast Hektor umher, Nichts achtet er Menjchen, 

Nichts Unfterbfiche mehr: fo treibt ihn tobender Wahnfinn ! 

Sehnlich erfleht er fih nur, daß bald aufleuchte das Frührotb; 240 

Denn er verfchwört, von den Schiffen die ftattlichen Schnäbel zu hauen, 

Dann fie felbft zu verfengen in ftürmender Glut, und Achäa's 

Söhn' um die Schiffe zu morden, betäubt von dem Rauche des Brandes. 

Darum ift mir im Herzen jo bang, daß zürnende Götter 

Ihm fein Dräuen erfüllen und ung vom Geſchicke beftimmt ſei, 245 

Unterzugehn vor Troja, fo fern von der reifigen Argos. 

Auf denn, gebeut dir das Herz, ob fpät auch, rette die Armen 

Aus dem Getümmel der Troer, Achäa's ringende Söhne! 

Dir wird's felber dereinft noch leid fein, und für gefcheh'nes 

Unglüd ſpäht man umfonft nach Heilung: lange zuvor denn 250 

Sinne darauf, von dem Volke den Tag des Verderbens zu wehren. 

Lieber, du weißt, wie dringend dich einft dein Vater ermahnte, 

Peleus, als er von Phthia zu Atreus’ Sohne dich fandte: 

„Zrauteftes Kind, Kraft werden dir noch, wenn's ihnen genehm ift, 

Pallas und Hera verleih'n; nur zähm’ im Buſen des Herzens 255 

Muthigen Troß; denn beffer, du hegſt liebreiche Gefinnung. 

Halte vom Zwifte dich fern, dem verderblichen, daß um fo höher 

Argos’ Söhne dich ehren, die Zünglinge fo wie die Greife!" 

Alſo der Greis; du denfft an die Mahnung nimmer. Doch jetzt auch 

Laß den verzehrenden Groll und bezwinge dich! Beut Agamemnon 260 

Dir doch wirrdige Gaben, fobald dein Zürnen fich wendet. 

Merke mir auf, wohlan, — ich nenne dir alle Gefchente, 

Welche des Atreus Sohn in feinem Gezelt dir verheißen: 

Zehen Talente des Goldes, dazu dreifüßiger Keffel 

Sieben, noch nicht von der Flamme berührt, auch fehinmernder 
Beden 265 

Zwanzig, und zwölf Preisroffe, gekrönt mit den Preifen des Wettlaufs, 

Wohl nicht ohne Befig noch arm an gefeierten Schägen 
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Goldes erichiene der Mann, dem ſoviel Güter geworden, 

Als Kleinode des Siege Agamemnons Roffe gewannen, 

Frauen gewährt er dir fieben, in trefflichen Werfen erfahren, 270 

Lesbifche, die, da du jelber die blühende Lesbos erobert, 

Er fid) erfor; fie befiegten an Reiz die Gefchlechter der Frauen, 

Diefe gewährt er dir denn; es geleite fie, die er dir raubte, 

Briſes' Tochter zugleich, und mit heiligem Eide gelobt er, 

Daß er noch nie ihr Lager beftieg und ihr fich gefellte, 275 

Wie in der Menjchen Gefchlechte den Frau'n fich gejellen die Männer. 

Diefes gewährt er dir Alles fofort. Doch, gönnen die Götter, 

Daß wir endlich gewinnen des Priamos mächtige Vefte, 

Sollſt du das Schiff in Fülle mit Erz und Golde belaften, 

Selbft in die Stadt Dich begebend, fobald wir theilen den Siegs— 
raub. 280 

Dann von den troifchen Frauen erwählft du felber dir zwanzig, 

Welche nach Argos’ Kinde, nach Helena, feien die ſchönſten. 

Kommen wir heim in's gefegnete Land des achäifchen Argos, 

Sollſt du ihm Eidam werden, er ehrt dich gleich dem Oreſtes, 

Der, fein einziger Sohn, in fröhlicher Fülle heranblüht. 285 

Denn drei Töchter befigt er daheim in dem ftolzen Balafte: 

Welche davon dir gefällt, Laodike, Sphianaffa, 

Oder Chryſothemis auch, die führe dir ohne Geſchenke 

Heim in des Peleus Haus; er gibt ihr veichlichen Brautichaß, 

Wie noch nimmer ein Vater der eigenen Tochter gegeben. 290 

Sieben verleiht er dir auch gar volfreich blühende Städte, 

Enope hier, Kardamyle dort, und die grafige Hira, 

Pherä's heilige Flur, Anthein’8 üppige Triften, 

Auch Aepeia, die fchöne, mit Pedaſos' Rebengeländen. 

Nahe dem Meer find alle, begränzt von der fandigen Pylos, 295 

Und e8 bewohnen fie Männer, an Hornvich reich und an Schafen, 

Die mit Gefchenken dich dann, gleich einem Unfterblichen, ehren, 

Und von dem Scepter beherrfcht, anfehnlichen Schoß dir entrichten. 

Dieſes erfüllt er dir Alles, fobald dein Zürnen fich wendet. 

Wenn dir indeß der Atride zu fehr im Herzen verhaßt ift, 300 

Er und feine Gefchente, fo fieh doch andrer Achäer 

Noth im Heer mit Erbarmen, die dann gleich Göttern dich ehren: 
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Denn gar herrlichen Ruhm errängſt du dir wahrlich von ihnen! 
Hektor erſchlügeſt du jetzt, der dir ſich zu nahen erkühnte 
Voll unſeliger Wuth; denn keiner ja, wähnt er, von allen 305 
Danaern mög' Ihm gleichen, ſo viel' hertrugen die Schiffe. 
Und es verſetzte dagegen der flüchtige Renner Achilleus: 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Siehe, ſo muß ich es denn ganz rückhaltlos dir bekennen, 
Wie ich es denk' im Herzen und wie's auch ſicher geſcheh'n wird, 310 
Daß ihr nicht mit Gewinſel von hier und von dort mich umlagert. 
Denn der iſt mir verhaßt, wie des Aides düſtere Pforten, 
Welcher ein Andres im Herzen verbirgt und ein Anderes ausfpricht. 
rei denn fag’ ich heraus, wie mir's am beften zu fein dünkt. 
Traun, nicht Atreus’ Sohn Agamemnon ſoll mich bereden, 315 
Dder die andern Achäer: ein Dank ja wurde mir niemals, 
Daß ich jo raftlos immer mit feindlichen Männern geftritten. 
Gleiches erringt, wer wader ſich ſchlug und wer fich zurüdzog; 
Nicht mehr Ehre gewinnt fich der tapfere Held, wie der Feigling; 
Gleich auch firbt, wie der Träge, der Mann, der Vieles vollbracht 
hat. 320 
Und Nichts fruchtete mir’, fo viel ich Jammer im Herzen ' 
Duldete, ftetd mein Leben im Kampf darbietend dem Tode, 
Sowie der Dogel im Net unbefiederten Jungen das Futter 
Zuträgt, wenn er's gefunden, obwohl felbft darbend und m. 
Alſo hab’ ich gemacht durch viel unruhige Nächte, 
Und viel blutige Tage durchkämpft ausharrend im Felde, 
Männer beftehend im Streit, um euere Weiber zu rächen, 
Schon zwölf Städte der Menfchen bezwang ich kämpfend zu Schiffe, 
Und eilf andre zu Land im gefegneten Reiche der Troer; 
Und aus allen erfor ich für mich manch Eöftliches Kleinod, 330 
Brachte jedoch ein jedes und gab’8 Agamemnon dem Herrfher. 
Der blieb hinten zurüd an den hurtigen Schiffen und nahm es 
Gern und vertheilte davon nur Weniges, Vieles behielt er. 
Sonft auch gab er den Helden und Königen Ehrengefchente; 
Diefe bewahren fie noch; mir nur von den Danaern allen 335 
Nahm er das Tiebliche Weib und behält fie! Mag er in ihren 
Armen fich freun! Doch warum foll Argos’ Volk mit den Troern 
Homer. 1. ii 
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Kämpfen? Warum zog jener hieher mit gefammelter Streitmacht, 

Atreus’ Sohn? War's nicht um der lodigen Helena willen? 

Lieben vielleicht die Atriden allein von den redenden Menſchen 340 

Ihre Gemahlinnen nur? Nein, wer einfichtig und gut ift, 

Liebt voll zärtlicher Sorge die Seinige, fowie ich jelbft auch 

Jene von Herzen geliebt, obwohl fie der Speer mir gewonnen, 

Nun er indeß mein Ehrengefchent mir raubte mit Arglift, 

Soll er mich nimmer verfuchen: er täufcht mich nimmer, ich kenn' 
ihn! 345 

Lieber bedenf’ er mit dir und den anderen Fürften, Odyffeus, 

Wie er die feindliche Flamme von unjeren Schiffen entferne! 

Wahrlich, bereits gar Vieles vollendet’ er, feit ich entfernt bin, 

Baute die Mauer bereits und leitete außen den Graben, 

Breit und gewaltig, umher, und fügt’ ihn innen mit Pfahlwerk. 350 

Gleichwohl kann er nimmer die Kraft des zermalmenden Heftor 

Bändigen! Als ich noch mit Achäa's Heere zum Kampf z0g, 

Wagte fih Heftor nie von der Mauer hinweg in die Feldichlacht; 

Nur zu dem fkäifchen Thor und bis an die Buche gelangt! er, 

Wo er mir Einmal ftand, doch kaum mir entrann vor dem Angriff. 355 

Nun mir's nimmer gefällt, mit dem göttlichen Hektor zu kämpfen, 

Bring’ ich morgen ein Opfer dem Zeus und den übrigen Göttern, 

Fülle die Schiffe fodann, und wann ich in's Meer fie gezogen, 

Siehſt du, wenn's dich gelüftet und wenn dergleichen dich kümmert, 

Ueber des Hellefpont fiichwimmelnde Fluten im Frühroth 360 

Unfere Schiff’ hinſchwimmen mit raftlosrudernden Männern. 

Gönnt dann glüdliche Fahrt der gepriefene Ländererfchütt'rer, 

Komm’ ich am dritten der Tage bereits in die fruchtbare Phthia. 

Gar viel hab’ ich daheim, was, hierher wandernd, ich dort Lie, 

Führe zudem noch Vieles an Gold und röthlichem Erze, ° 365 

Schönumgürtete Frau'n und graufiches Eifen von binnen, 

Was ich im Loofe gewann: das Gefchent nur — der e8 gegeben, 

Nahm e8 mit Hohn mir wieder hinweg, Agamemnon der Herrfcher, 

Atreus’ Sohn! Dieß Alles verfünd’ ihm, wie ich es fage, 

Offen und laut, daß ihm auch andere Danaer zürnen, 370 

Hofft er vielleicht noch; Einen im Danaerheer zu betrügen, 

Er mit der Hülle fih dedfend der Frechheit! Nimmer in Zukunft 
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Wagt er es, mir in's Auge zu feh'n, wie hündiſch er fein mag! 
Nimmer zu Rath verbünd' ich mich ihm, und nimmer zu Thaten. 
Denn er berüdte mich Einmal und frevelte; nimmer bethört mih 375 
Wieder fein Wort; an dem Einen genüg’ ihm! Nenn’ er in's Unglüd 
Sorglos hin: ihm raubte der waltende Zeus die Befinnung! 
Mir find feine Geſchenke verhaßt; nichts acht! ich ihn, gar nichts! 
Nein, ob er zehnmal mir und zwanzigmal Größeres gäbe, 
Als er jetzo befigt und als ihm etwa noch zufällt, 380 
Was nady Orchomenos fommt, und was der ägyptiſchen Thebä 
Befte verfchließt, wo die Häufer des Reichthums Fülle bewahren — 
Die hat hundert Pforten; zugleich aus jeglicher Pforte 
Zieh'n zweihundert Männer zum Streit mit Roffen und Wagen — 
Rein, und gäb’ er foviel, wie des Sandes am Meer und des Staubes; 385 
Niemals jollte mir doch mein Herz der Atride bereden, 
Eh’ er völlig des Hohns herzkränfende Schmach mir gebüßt hat! 
Keine der Töchter begehr’ ich von Atreus Sohn zur Gemahlin, 
Und wetteif’re fie jelbft an Neiz mit der goldenen Kyprig, 
Sei fie geſchickt in Werfen der Kunft, gleich Pallas Athene: 390 
Nein, ich freie fie nicht! Er wähle fich einen Achäer, 
Welcher ihm mehr anfteht und höher an Würd’ und Gewalt ift. 
Schirmen die Götter mich nur und gelang’ ich wieder nach Haufe, 
Dann wird Peleus felber mir ſchon auswählen die Gattin. 
Biel der achäiſchen Frau'n find noch in Hellas und Phthia, 395 
Töchter der edelften Väter, die Städt! und Lande befchirmen; 
Welche davon mir gefällt, die wähl' ich mir dann zur Gemahlin. 
Ah, wie oft ſchon brannte mein muthiges Herz von Berlangen, 
Einem erforenen Weibe vermählt, in herzlicher Eintracht, 
Dort mich der Güter zu freu'n, die der Greis, mein Vater, ge— 

fammelt ! 400 
Denn ich gäbe das Leben auch nicht für die Schäke von Troja, 
Die nach der Sage bewahrte die ftolgaufragende Veſte 
Einft in den Tagen des Friedens, bevor die Achäer gefommen, 
Nicht für den Schuß, den drinnen des pfeilausfendenden Gottes 
Phöbos fteinerne Schwelle verfchließt in der felfigen Pytho. 405 
Rinder erbeutet man leicht im Gefecht und gemäftete Schafe, 
Auch Dreifüße gewinnt man und bräunliche Häupter der Roffe; 

11” 
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Aber der Geift ehrt nimmer zurück, wird nimmer erbeutet, 

Nimmer erfaßt, nachdem er entfloh'n ift über die Lippen, 

Oft wohl fagte die Mutter, die filberfüßige Ihetig, 410 

Daß mich ein Doppelgefchid zu dem Ziel hinführe des Todes. 

Wenn ich dahier ausharrend den Kampf um Ilios kämpfte, 

Kehr' ich zur Heimat nie, doch Fröne mich ewiger Nachruhm. 

Aber gelang’ ich zurüd zum trauteften Lande der Väter, 

Schwinde mir hin mein herrlicher Ruhm, doch werde das Leben 415 

Lange mir blüh'n, und des Todes Gefchid nicht ſchnell mich erreichen. 

Auch euch Andere möcht! ich indeß wohlmeinend ermahnen, 

Heim in den Schiffen zu geh'n; denn Ilios' thürmende Veſte 

Werdet ihr nicht mehr ſtürzen; der weithindonnernde Zeus hält 

Schirmend die Hand wohl über die Stadt, kühn trogen die Völker, 420 

Ihr denn gehet und bringt den erhabenen Helden Achäa's 

Diefen Beicheid, (das ift ja das Amt und die Ehre der Fürften,) 

Daß fie auf anderen Rath und befferen finnen im Herzen, 

Welcher die Schiffe zugleich und das Volk der Achäer errette 

Bei den geräumigen Schiffen: Gedeih'n ſchafft ihnen der Rath nicht, 425 

Welchen fie jegt fih erdacht, weil ich im Grolle verharrte. 

Phönir bleibe bei ung, in unferem Zelte zu ruh'n hier, 

Daß er zu Schiff mich geleite zum trauteften Rande der Väter 

Morgen, wofern's ihm gefällt; ich zwing’ ihn nicht mir zu folgen. 
Alfo der Held; Tautlos jaß Alles umher und verftummte, 430 

Mächtig erregt von dem Wort; denn fraftvoll ſprach der Pelide. 

Endlich begann zu den Männern der Greis, der reijige Phönir, 

Schmerzliche Thränen vergießend; er bangt' um der Danaer Schiffe: 
Wenn du die Heimkehr denn im Geifte dir, edler Achilleug, 

Bornahmft, wenn du durchaus es verſchmähſt, das vertilgende Feuer 435 

Uns von den Schiffen zu wehren, da Zorn dir erfüllte die Seele: 

O wie könnt’ ich von dir mich trennen, o Kind, und allein hier 

Bleiben? Mit dir ja kam ich, gefandt von dent reifigen Peleus, 

Damals, als er von Phthia zu Atreus’ Sohne dich fandte 

Jung wie du warft, unkundig des allaustilgenden Krieges, 440 

Sowie der Neden im Rathe, worin fih Männer hervorthun. 

Darum fendet’ er mich, dieß Alles getreu dich zu lehren, 

Daß du beredt Dich erweifeft im Wort und rüftig in Thaten, 
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Sonach könnt' ich ja nicht mich trennen von dir und allein hier 
Bleiben, o Kind, und wenn ein Unſterblicher ſelbſt mir verhieße, 445 
Mich, vom Alter entkleidet, zum Jünglinge umzugeſtalten, 

So, wie ich war, da ich Hellas, die Heimat reizender Jungfraun, 
Räumend, entfloh vor dem Vater Amyntor, Ormenos' Sohne. 

Denn der zürnte mir ſchwer um die lockige Nebengemahlin, 

Welcher er ſelbſt ſich in Liebe geweiht, mißachtend die Gattin, 450 
Die mich gebar. Stets flehend umſchlang mir dieſe die Kniee, 

Daß ich die Kebſe beſchliefe, den Greis ihr ſo zu verleiden. 

Und ich gehorchte dev Mutter und that's. Mein Vater, es merkend, 
Rief mit entfeglichem Fluch der Erinnyen furchtbare Mächte, 

Niemals mög’ auf den Kniten ein Sohn ihm figen als Enkel, 455 
Melcher von mir entſpröſſe; den Fluch vollbrachten die Götter, 
Drunten im Hades Zeus und die jchredliche Perjephoneia. 

Zürnend beſchloß ich den Vater mit ſpitzigem Erze zu morden ; 

Doch ein Unfterblicher hemmte den Zorn und hieß mich des Volkes 
Schmäh'n und der Welt vielfaches Gered’ im Herzen erwägen, 460 
Daß ich im Danaervolf nicht VBatermörder genannt fei. 

Aber von jetzt an war's im Innerſten mir unerträglich, 

Länger daheim im Palafte des zürnenden Vaters zu weilen. 

Bielfach bittend umringten mich zwar die Verwandten und Freunde, 
Unabläffig bemüht, mich zurüd im Haufe zu halten. 465 
Viele gemäftete Schafe, dazu Ichwerwandelnde Rinder, 

Schlachteten fie; viel Schwein’ in ftrogender Blüte des Fettes 
Kurden geftredt und gebraten an lodernder Flamme des Herdeg ; 
Biel aucd trank man des Weines, geichöpft aus den Krügen des Greifes, 
Alfo umringten fie mich neun Nächte hindurch, um einander 470 
Hielten fie Wacht abwechjelnd bei mir, und die euer erlojchen 
Niemals, eins in der Halle des wohlumzäunten Gehöfdeg, 

Eines im Vorhaus dort, an der doppelten Thür des Gemaches. 

Als mir indefjen die zehnte der düjteren Nächte gekommen, 

Da durchbrach ich fofort des Gemachs feitichließende Thüre, 475 
Eilte hinaus und ſchwang mich hinab an der Mauer des Hofes 
Leicht, und die Hüter gewahrten mich nicht und die dienenden Frauen. 
Fernhin floh ich darauf durch Hellas’ weite Gefilde, 

Bis ich gelangt nach Phthia, dem fruchtbaren Lande der Lämmer, 
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Und in des Peleus Haus. Willfährig empfing mich der König, 480 

Liebte mich fo, wie der Vater den einzigen zärtlichgepflegten 

Sohn liebt, den er im Alter gezeugt auf großem Befigthum, 

Machte mich reich und gab mir ein zahlreich Volk zu beherrfchen, 

Und an der Gränze von Phthia den Dolopern allen gebot ich. 

Dich auch zog ich zum Männe heran, gottgleicher Achilleus; A85 

Denn ich liebte dich herzlich, du wollteft ja nimmer mit Andern 

Meder zum Gaftmahl geh'n noch Speife daheim im Palaſte 

Nehmen, bevor ich jelber zu mir auf die Kniee dich fepte, 

Bon der zerfchnittenen Speife Dir bot und den Becher dir vorbhielt. 

Manchmal befeuchteteft du das Gewand mir über dem Bufen, A490 

Mein mit dem Mund ausjprudelnd in läftiger Weife des Kindes, 

Alfo hab’ ich um dich gar viel mich geplagt und geängftet ; 

Denn ich beherzigte wohl, daß eigene Kinder die Götter 

Nicht mir befchert, und wählte zum Sohn, gottgleicher Achilleug, 

Did, auf daß du dereinft vor Fläglicher Schmach mich bewahrteft. 495 

Bändige denn dein ftolzes Gemüth; nicht ziemt dir, Achilleus, 

Unbarmberzig zu fein! Selbit Götter ja find zu erbitten, 

Die doc) erhabner fogar an Tugend und Ehr’ und Gewalt find. 

Traun, auch diefe vermag durch demuthvolle Gelübde 

Leicht zu verfühnen der Menih, duch Weihrauh, Spenden und 
Fettdampf, 500 

Bittet er fie, nachdem er geſündiget oder gefrevelt. 

Auch die beweglichen Bitten ja find Zeus’ Töchter, des großen, 

Lahm und zufammengefchrumpft, mit feitwärts irrendem Auge, 

Die felbft hinter der Schuld voll Sorg’ im Herzen einhergeh'n. 

Aber die Schuld ift hurtig und ftark; drum läuft fie den Bitten 505 

Weithin allen voraus, und fchneller die Lande durchftürmend, 

Bringt fie den Menfchen das Leid; ihr folgen die heilenden Bitten. 

Wer fih in Ehrfurcht beugt vor den nahenden Töchtern Kroniong, 

Dieſen beglüden fie hoch und erhören ihn, wenn er fie anflebt. 

Doc wenn Einer ſich fträubt und mit trogigem Sinne fie abweist, 510 

Geh'n fie zum Throne des Zeus und Elagen ihn an und erbitten, 

Dat ihm die Schuld nachfolge, damit er büße das Unrecht. 

Darum, Ahilleus, gib auch du Zeus’ Töchtern die Ehre, 

Die ja fo oft die Gemüther bezwingt auch anderer Edeln. 


Wenn der Atride dir jebt nicht alebald Gaben gewährte, 515 

Andre verhieße hinfort, und in feindlichem Grolle verharrte: 

Nimmer geböt' ich dir wahrlich, den Zorn zu verbannen im Herzen, 

Und den Argeiern zu helfen, jo jehr fie des Helfer bedürfen; 

Doch jegt bietet er Vieles jofort, und Vieles verheißt er, 

Sendet, um dich zu erbitten, die edelften Männer des Heeres, 520 

Die er im Bolf der Achäer erfor, und welche die lichiten 

Aller Argeier dir find: fo verwirf nicht unfere Nede, 

Unferen Gang! Wir verargen dir nicht dein früheres Grollen. 

Alſo hörten wir ſchon ruhmwürdige Kunden von Helden 

Voriger Zeit: wenn Einer in heftigem Zürnen entbrannte, 525 

Wurden fie doch durch Gaben verföhnt, durch Worte gewonnen. 

Eins noch, was fi vor Alters begab, nicht eben vor kurzem, 

Denk' ich, wie es geſcheh'n; euch, all’ ihr Lieben, erzähl’ ich's. 

Einf um Kalydon rangen im Streit die beherzten Netoler 

Und der Kureten Geſchlecht, und erfchlugen fich unter einander, 530 

Hier die Netoler bewehrt für Kalydons liebliche Veſte, 

Dort die Kureten entbrannt, im Kampfe die Stadt zu zertrümmern. 

Artemis jendete jenen das Leid, auf goldenem Throne 

Zürnend, daß Deneus ihr Fein Opfer geweiht von der Saatflur 

Erftlingen; alle die Götter empfingen zum Mahl Hefatomben; 535 

Ihr nur opfert' er nicht, des gewaltigen Donnerers Tochter, 

Achtlos oder vergeffen; doch ſchwer war feine Verſchuldung. 

Sie, voll Grimm, Zeus’ Tochter, die pfeilausfendende Göttin, 

Sandte den wüthenden Eber ihm zu mit den gräßlichen Hauern, 

Der viel Böſes verübte, des Deneus Fluren zerwühlend, 540 

Auch viel Hämmige Bäume von Grund ausriß und zur Erde 

Warf mit den Wurzeln zugleich und zugleich mit den Blüten des 
Obſtes. 

Endlich erlegte den Eber des Oeneus Sohn Meleagros, 

Der aus den Städten umher jagdkundige Männer und Hunde 

Aufbot; nimmer ja hätten es wenige Männer gebändigt, 545 

Solch Unthier, das Viele geführt auf die traurigen Scheiter. 

Artemis weckte ſofort endloſes Getof’ und Getümmel 

Ueber dem gräßlichen Haupt und dem borſtigen Felle des Ebers 

Zwiſchen dem tapferen Volk Aetolia's und den Kureten. 
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Welche die wertheſten ihm und geliebteſten waren von allen. 
Dennoch vermochten fie nicht fein Herz im Buſen zu rühren, 
Bis das Gemach wildftürmend Gefchoß traf, bis der Kureten 
Volk ihm die Mauern erflomm und die mächtige Stadt ihm verbrannte, 
Und nun trat zu dem Helden die fhönumgürtete Gattin 590 
Mit wehklagenden Bitten und nannt’ ihm alle den Sammer, 
Der in eroberten Städten hereinbricht über die Menfchen, 
Wie man die Männer erfchlägt und die Stadt von der Flamme ver- 
heert wird, 
Wie man die Kinder entführt, die gegürteten Frauen hinwegichleppt. 
As er den Jammer vernahm, da wurde das Herz ihm erfchüttert, 595 
Und er entwich und hüllte ſich flugs in die ftrahlende Nüftung. 
Alfo wehrte der Held den verderblichen Tag der Aetoler, 
Folgend dem eignen Gemüth; doch nicht viel köftliche Gaben 
Brachten fie fürder ihm dar, und er wendete doch das Verderben, 
Denfe du mir nicht jo, mein Theuerfter; laß von dem Dämon 600 
Did nicht dahin treiben! Es wär’ ein größeres Unheil, 
Wollteſt du brennende Schiffe vertheidigen! Nimm die Gejchenke, 
Komm, und die Danacr ehren dich dann gleich einem der Götter! 
Zögeft du jonder Geſchenk in die männervertilgende Schlacht aus, 
Würdeſt du minder geehrt, auch wenn du wehrteft dem Kriege. 605 
Und e8 verjegte dagegen der flüchtige Nenner Achilleus: 
Phönir, trautefter Alter, du Göttlicher, nimmer bedarf ich 
Ehre von dort; ſchon bin ich geehrt durch den Willen Kroniong; 
Der hält mich an den Schiffen zurüd, fo lange der Odem 
Mir noch weht in der Bruft und die rüftigen Kniee fih regen. 610 
Eines bedeut' ich dir noch, und bewahre du dir's in der Seele: 
Rege mir nicht durch Weinen und jammernde Klage das Herz auf, 
Atreus’ tapferen Sohn zu begünftigen; nimmer geziemt dir's, 
Daß du ihn liebft; du möchteft in Haß mir die Liebe verwandeln. 
Daß du mit mir den kränkſt, der mich kränkt, ziemte dir beffer. 615 
Theile das Reich mit mir, und nimm dir die Hälfte der Ehre! 
Jene verfündigen meinen Bejcheid ; du bleibe zu ruhen 
Hier auf jchwellendem Lager. Sobald aufleuchtet das Frühroth, 
Halten wir Rath, ob wir ziehen zur Heimat oder verweilen. 
Sprach es und winkte jofort dem Patroklos fill mit den Brauen, 620 
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Wärmende Deden zu breiten für Phönir, daß fie der Heimkehr 
Dächten und alsbald räumten das Zelt. Doch Ajas erhob nun, 
Telamons göttlicher Sprößling, das Wort und fprach zu den Männern: 

Göttliher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Laß uns geh'n; wir verfehlen gewiß auf folcherlei Wegen, 625 
Dünft mir, unferes Zieled. So ſchlimm auch laute die Botihaft, 
Ziemt's doch, ohne Verweilen den Danaern fie zu verkünden, 
Die jetzt wohl dafigen und unferer harren. Achilleus 
Hat fein hohes Gemüth zu trogiger Härte verwildert, 
Schrecklicher, der Nichts achtet die Freundfchaft feiner Genoffen, 630 
Die wir ihn hoch vor den Andern geehrt an den Schiffen Achäa's; 
Graufamer! Nahm doch Mancher bereitd von dem Mörder des Bruders, 
Dder jogar von dem Mörder des eigenen Sohnes ein Sühngeld: 
Dann bleibt, wenn er die Buße bezahlt, im Lande der Mörder, 
Und der Gekränfte bezähmt fein Herz und die muthige Seele, 635 
Wenn er die Sühnung empfing. Doch dir, dir gaben ein arges 
Herz, unverföhnlic und hart, die Unfterblichen wegen der Einen 
Zungfrau! Bieten wir jegt doch fieben der edeljten Frauen 
Und viel Andres zu diefen! So nimm fanftmüthigen Sinn an, 
Ehre das gaftlihe Dach! Wir find hier Gäfte des Haufes, 640 
Aus dem achäifchen Volke gewählt, und trachten vor allen 
Danaern dir als die liebiten und wertheften Freunde zu gelten. 

Und e8 verjegte dagegen der flüchtige Renner Achilleug : 
Ajas, göttlicher Sprößling des Telamon, Völkergebieter, 
Segliches haft du mir, mein’ ich, jo ganz nad) dem Sinne geredet; 645 
Aber es jchwillt mein Herz von Galle mir, wenn ic) gedenke, 
Was er in Argos’ Volke mit frevelndem Sinn mir gethan hat, : 
Atreus' Sohn, ald wär ich ein ehrlosjchweifender Fremdling. | 
Gehr denn eueres Weges zurüd und verkündet die Botjchaft. | 
Denn ich will nicht cher des blutigen Kampfes gedenken, 650 


>. Ehe der göttliche Hektor, des ftreitbaren Priamos Spröpling, 


Dis zu den Zelten und Schiffen der Myrmidonen herandringt, | 
rgos Völrer erfchlägt, und der Brand von den Schiffen emporflammt. 
ier bei meinem Gezelt und dunkelen Schiff wird Heftor, 
zoff ich, jo ftsurmifch er fei, doch wohl fich enthalten des Kampfes. 655 


I Alfo der Help, und fie alle, die doppelten Becher ergreifend, 


ä 
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Sprengten und zogen fodann mit Odyffeus heim zu den Schiffen. 
Doc e8 befahl den Genoffen und dienenden Frauen Patroklos, 

Ohne Verzug für Phönix ein wärmendes Bett zu bereiten. 

Und es gehorchten die Frau'n und breiteten, feinem Gebot nad, 660 
Wollige Deden und Vließ' und die zartefte Blume des Linnens. 

Allda ruhte der Greis und harrte der göttlichen Frühe. 

Aber Achilleus jchlief in dem innerjten Raume des Zelteg, 

Und ihm ruhte zur Seite des Phorbas Kind, Diomede, 

Das er von Lesbos entführte, die anmuthftrahlende Jungfrau. 665 
Jenſeits ging Patroflos zu ruh'n; ihm lag an der Seite 

Iphis, das reizende Weib, das einft ihm geſchenkt der Pelide, 

Als er Skyros bezwungen, Enyeus’ ragende Veſte. 

Jene, gelangt in die Zelte von Atreus’ Sohn Agamenmon, 
Wurden mit goldenen Bechern von Argos’ Söhnen bewillfommt, 670 
Welche ſich alle von hier und von dort, fie zu fragen, erhoben. 

Doc er fragte von Allen zuerft, Agamemnon der Heerfürft: 

Sprich, ruhmwürdiger Held, du Preis der Achäer, Odyffeus: 
Iſt er bereit, von den Schiffen das feindliche Feuer zu wehren, 

Oder verjagt er's und nährt in der muthigen Seele den Groll noch? 675 

Und e8 verfeßte darauf der erhabene Dulder Odyffeus : 

Atreus' herrlicher Sohn, weitherrfchend im Volk, Agamemnon, 

Wohl will jener die Flamme des Grolls nicht Löfchen, ihm ſchwillt noch 
Höher der Zorn; dich weist er zurüd und deine Geſchenke. 

Selbft nur foliteft du, jagt er, im Kreis der Achäer erwägen, 680 
Wie du die Schiffe zugleich und das Volk der AUchäer erretteft; 

Aber er felbft will, droht er, fobald aufleuchtet das Frühroth, 

Zieh'n in die Wogen des Meeres die gleichhinfchwebenden Schiffe. 
Auch euch Andere möcht er indeß wohlmeinend ermahnen, 

Heim in den Schiffen zu geh'n; denn Ilios' thürmende Veſte 685 
Werdet ihr nicht mehr ſtürzen; der weithindonnernde Zeus hält 
Schirmend die Hand wohl über die Stadt, kühn trotzen die Völker. 
Alfo ſprach er, und dieſe bezeugen es, die mir gefolgt find, 

Ajas, die zwei Herolde mit ihm, die befonnenen Männer. 

Phönir ſchläft in dem Zelte dafelbft; denn alfo gebot ers, 690 
Daß er zu Schiff ihn geleite zum trauteften Lande der Väter 
Morgen, wofern’s ihm gefällt; er zwingt ihn nicht, ihm zu folgen. 
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Alfo der Held; lautlos faß Alles umher und verftummte, 
Ueber die Rede beftürzt; denn mächtig erhob er die Stimme. 
Lang auch blieben fie ſtumm, die befümmerten Männer Achäa's; 695 
Endlich begann vor ihnen der ftreitbare Held Diomedes: 
Atreus’ herrlicher Sohn, weitherrfchend im Volk, Agamemnon, 
Hätteft du doch ihm nimmer gefleht, und die reichen Geſchenke 
Nicht dem Peliden gelobt, der jo ſchon trogig genug iſt: 
Und nun haft du noch höher den trogigen Muth ihm gefteigert! 700 
Aber wir laffen ihn fürder, den Trogenden, ob er hinweggeht 
Oder verzieht: er wird fchon wieder hinaus in den Kampf zieh'n, 
Wenn fein Herz im Bufen ihn treibt und ein Gott ihn erwedte. 
Doch jept laßt ung Alle nach dem thun, was ich gebiete: 
Legt euch nun zur Ruhe, nachdem ihr mit Speijen und Weine 705 
Euere Herzen erfrifcht; denn das ift Leben und Stärke. 
Doch wenn Eos, die ſchöne, fich hebt mit den rofigen Fingern, 
Drdne fofort an den Schiffen das Volk mit Wagen und Roffen, 
Munt're fie auf und zugleich mit den Vorderften kämpfe du ſelbſt auch. 
Alfo der Held; und fie alle, die Könige, riefen ihm Beifall, 710 
Ueber das Wort frohlodend von Tydeus’ reifigem Sohne. 
Und nun jprengten fie Wein und kehrten zurüd in die Zelte; 
Da ging Jeder zu ruh'n und der Gabe des Schlaf zu genießen. 





Zehnter Geſang. 


Inhalt: Zn der Nacht weckt der fchlaflofe Agamemnon mit Menelaos den 
Neftor und andere Achäerfürſten. Gie fehen nah der Wache und bes 
rathen fi am Graben. Diomedes und Odyſſeus gehen als Späher nad) 
dem troifchen Lager aus. Sie ergreifen und tödten den Dolon, den 
Heftor auf Kundfchaft ausgefandt. Bon Dolon belehrt, ſchleichen fie in’s 
troifhe Lager, erfchlagen den jüngst angefommenen König Nhefos nebit 
zwölf anderen Ihrafern, und entführen die NRoffe des Königeds. Rückkehr 
in das Lager der Achäer. 


Ai denn fonft an den Schiffen, die waltenden Fürften Achäa's, 
Auhten die Nacht hindurch, von labendem Schlummer gefeffelt ; 
Ihm nur, Atreus’ Sohne, dem Hirten des Volks, Agamemnon, 
Nahte der Schlummer ſich nicht, da Vieles im Geift er umherſann. 
Sowie der lodigen Hera Gemahl in den Wolken die Blike 5 
Schwingt, um Regen zu fenden, unendlichen, oder des Hagels 
Flut, das Geftöber des Schnees, das ſchimmernd umhüllt die Gefllde, 
Dder den gähnenden Rachen des bitteren Kriegs zu verfünden: 
So ftieß häufige Seufzer im Bufen hervor Agamemnon, 
Tief aus den Gründen der Bruft, und im Innerſten bebte das Herz 

ihm. 10 

Wenn er den fpähenden Blic zum Troergefild’ hinwandte, 
Staunt’ er über die Feuer, die zahllos brannten um Troja, 
Ueber der Flöten und Pfeifen Getön und der Menfchen Gewimmel. 
Wenn er jodann hinblichte nach Argos’ Volk und den Schiffen, 
Viele der Locken des Hauptes entrauft’ er fich dann mit den Wurzeln, 15 
Slehend zu Zeus in den Höh’n; tief feufzte das muthige Herz auf, 
Endlich erfehien ihm diefer Entfchluß in der Seele der befte; 
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Erſt vor Allen zu Neftor, des Neleus Sohne, zu gehen, 
Ob er zufammen mit ihm untadliche Mittel erſpähe, 
Die von den Danaern allen vielleicht abwehrten das Unheil. 20 
Auf denn fand er, umhüllte die Bruft mit dem Untergewande, 
Und an die glänzenden Füße befeftigt' er ftattliche Sohlen, 
Dedte ſich auch mit des Löwen, des funkelnden, blutiggefledtem 
Vließ, das bis an die Knöchel Herabhing, faßte den Speer dann. 
So rang auch Menelaos in bebender Angft; kein Schlummer 25 
Sant ihm über die Augen herab, ihm bangte für Argos’ 
Bolt, das muthig für ihn vor Ilios über die weiten 
Wogen des Mecres gezogen, den troßigen Kampf zu beginnen. 
Erft umhüllte der Held mit gefprenfeltem Felle des Panthers 
Sich den gewaltigen Rüden; darauf mit dem ehernen Helme 30 
Deckt' er das Haupt und ergriff mit der marfigen Rechte den Wurffpeer. 
Schnell, um den Bruder zu weden, erhob er fich, welcher gewaltig 
Allen in Argos gebot und im Volk gleich Göttern geehrt ward. 
Ihn denn fand er die Schultern mit flattlicher Wehr fih umgürtend 
Hinten am Schiff, und erfchien ihm herzlich erwünfcht und will- 
- fommen. 35 
Und nun fprach er zuerft, der gepriefene Held Menelaog : 
Weßhalb rüfteft du dich, mein Trauteſter? Willft du der Freunde 
Einen auf Kundfchaft jenden nach Zlios? Aber ich fürchte 
Gar fehr, daß fich zu folchem Gefchäft fein Mann dir erbiete, 
Unter das feindliche Heer fich allein ald Späher zu wagen 40 
Während der heiligen Nacht; das müßt’ ein verwegener Mann fein, 
Und es verfeßte darauf der Gebieter des Volks Agamemnon: 
Beide bedürfen wir Rath, o göttlicher Held Menelaog, 
Klüglich erfonnenen Rath, der Schuß und Hülfe gewähre 
Argos’ Volk und den Schiffen, nachdem Zeus’ Sinn ſich gewandt hat. 45 
Gnädiger neigte der Gott fein Herz zu den Opfern des Heftor. 
Denn nie ſah ih zuvor, noch niemals hört’ ich erzählen, 
Daß ein einziger Mann jo viel Graunvolles an Einem 
Zage vollbracht, als Hektor verübt an den Söhnen Achäa's, 
Er durch eigene Kraft, den Gott nicht zeugte noch Göttin, 50 
Er hat Thaten verrichtet, woran die Achäer hinfort wohl 
Spät und lange gedenken; fo gar viel Böfes erfann er, 
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Auf denn, rufe fofort den Idomeneus mir und den Ajas, 

Laufe behend zu den Schiffen hinab; ich eile zu Neftor, 

Bill vom Schlaf ihn erweden und zufeh'n, ob er geneigt if, 55 
Unter die heiligen Wächter zu geh'n und Gebote zu geben. 

Denn ihm folgen fie wohl am freudigften; über die Hut ja 

Führt fein Sohn den Befehl, und Meriones, Eretifchen Königs 
Waffengenoß; denn ihnen vertrauten wir jolches am liebſten. 

Ihm antwortete wieder der ftreitbare Held Menelaos : 60 
Sprich, wie foll ich’8 verfteh'n, wie deut’ ich es, was du mir aufträgft? 
Soll ich dajelbft bei jenen verzieh’n, bis dag du zurückkehrſt, 

Oder dir gleich nacheilen, fobald ich beftellte den Auftrag ? 

Wieder verfepte darauf der Gebieter des Volls Agamemnon: 
Bleibe mit ihnen dafelbft, daß nicht wir einander verfehlen 65 
Unter dem Geh’n, da der Pfade fo viel fih im Lager umberzieh'n. 
Rufe, wohin du wendeft den Schritt, und ermahne zu wachen, 
Seglihen Mann nach dem Batergeichlecht anrufend mit Namen; 

Ehre mir Alle dafelbft, nicht ftolz dich erhebend im Herzen: 
Nein, arbeiten auch wir- mit den Anderen! Alſo verhängte 70 
Uns dieß drüdende Leid, fchon als wir wurden, Kronion. 

Sprady’8 und entjandte den Bruder, nachdem er ihm Alles bedeutet, 

Eilte fodann zu Neftor, dem waltenden Hirten der Völker. 

Und ibn fand er dafelbft; im Zelt an dem dunkelen Schiffe 

Ruht' er in jchwellendem Bett, und neben ihm lag die gediegne, 75 

Schimmernde Wehr, zwei Lanzen, der Schild und der glänzende 
Sturmhut. 

Neben ihm lag der gefchmeidige Gurt, mit welchem der Greis fi 

Gürtete, wann er gewappnet zum mordenden Kampfe hinauszog, 

Führend das Volk; er kehrte fich nicht an das traurige Alter. — 

Und er erhob fich fofort und ftüßte das Haupt mit dem Arme, 80 

Und zum Atriden begann er und fprach, ihn alſo befragend: 

Mer du, der du das Lager allein an den Schiffen durchwandelſt 
Sept in der düfteren Nacht, wenn andere Sterbliche jchlafen? 

Suchſt wohl einen Gefährten, vielleicht ein entlaufenes Maulthier? 
Wandle mir nicht fo fchweigend daher! Was Haft du zu fpähen? 85 

Ihm antwortete drauf der Gebieter des Volks Agamemnon ; 

Neftor, des Neleus Sohn, du gewaltiger Stolz der Achäer, 
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Kenne mich doch, ich bin Agamemnon, welchen vor Allen 
Zeus mit unendlichen Leid heimfucht, jo lange der Odem 
Mir im Bufen fich hebt und die rüftigen Kniee fich regen. 90 
Sieh, fo irr’ ich umher, da der labende Schlummer das Auge 
Mir nicht ſchloß und der Krieg und das Leid der Achäer mich fümmert, 
Denn ich ängfte mich fchwer um die Danaer, nicht in der Faſſung 
Blieb mein Geift, ich ſchwank' unruhig umher, und das Herz fpringt 
Saft aus der Bruft mir heraus, und Zittern befchlich mir die Glieder. 95 
Willſt du noch Etwas thun, (denn dich auch flieht ja der Schlummer,) 
Laß ung hier zu den Wächtern hinabgeh’n, daß wir erkennen, 
Ob fie, vom Schlafe beftegt und von Kriegsarbeiten ermattet, 
Nicht dafiegen im Schlummer, der Obhut völlig vergeffend. 
Lagerte doch in der Nähe der Feind, und wir wiffen ja gar nicht, 100 
Ob fie vielleicht nicht nächtlich fogar fich bereiten zum Kampfe. 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor : 
Atreus’ herrlicher Sohn, du Gebieter des Vo, Agamemnon, 
Wohl nicht jeglichen Wunſch, den Hektor vielleicht fich erträumte, 
Wird Zeus’ waltender Rath in Erfüllung bringen; ich hoff’, ihn 105 
Wird noch ſchwerere Sorge beängftigen, wenn der Pelide 
Sein hochfinniges Herz von dem fchredlichen Grolle gewandt hat. 
Gerne geleit’ ich Dich nun; doch auch noch Andere laß ung 
Wecken, den Schwinger des Speerd Diomedes und den Odyffeus, 
Ajas auch, den behenden, und Phyleus' muthigen Sprößling. 110 
Wenn nur Einer gefchwind hinging’, auch fie zu berufen, 
Ajas, Zelamons Sohn, und Idomeneus, Fürften der Kreter : 
Steh'n doch die Schiffe von diefen am ferneften, nicht in der Nähe. 
Aber den Freund Menelaos, fo ſehr ich ihn Lieb’ und verehre, 
Schelt' ih, und wenn du mir auch es verübelteft, nimmer verberg’ 

ich's, 115 

Daß er fchläft und allein auf dich abwälzte die Mühe. 
Er doch follte fich jet mit Bitten bemüh’n bei den Fürften 
Allen umher, da die Noth uns heimfucht, ganz unerträglich. 

Wieder entgegnete drauf der Gebieter des Volks Agamemnon: 
Alter, in anderen Zeiten geftatt! ich dir wohl ihn zu tadeln; 120 
Denn oft ſäumt Menelaos und mag nicht gerne fich mühen, 

Nicht aus Trägheit, denk' ich, und nicht aus thörichtem Leichtfinn, 
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Nein, nur ſchauend auf mich und von mir das Beginnen erwartend. 
Doch heut kam er zu mir und war viel früher als ich wach; 
Und ich ſandt' ihn zu rufen die Anderen, die du begehrteſt. 125 
Gehen wir denn: ſie treffen wir dort wohl unter den Hütern 
Draußen am Thor; hieher ja beſchied ich ſie, ſich zu verſammeln. 
Ihm antwortete drauf der gereniſche reiſige Neſtor: 
So wohl wird ihm gewiß kein Danaer zürnen, und gern ihm 
Folgen, fobald er Einen mit Ernſt aufmuntert und antreibt. 130 
Alfo der Greis, und umhüllte die Bruft mit dem Untergewande. 
Auch an die glänzenden Füße befeftigt' er ftattliche Sohlen, 
Heftete Dann mit Spangen das Purpurgewand um die Schultern, 
Doppeltgewirkt, weitbaufehig, umblüht von gefräufelter Wolle, 
Rahm die gewichtige Lanze, die jcharf an dem Erze gefpigt war, 135 
Eilte fodann zu den Schiffen der erzumfchirmten Achäer. 
Erſt den Odyffeus num, an Einficht gleich dem Kroniden, 
Weckte der Greis vom Schlaf, der gerenifche reifige Neitor, 
Mit lauthallendem Ruf. Schnell drang ihm der Laut in die Seele, 
Und er verließ das Gezelt und jprach zu den Männern die Worte: 
140 
Weßhalb fchweift ihr jo einfam umher an den Schiffen im Lager 
Während der heiligen Nacht? Was treibt für gewaltige Noth euch? 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neſtor: 
Göttliher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyffeus, 
Zürne du nicht; drängt doch jo ſchweres Geſchick die Achäer! 145 
Folge, wir weden fofort auch Andere, welchen e8 zufteht, 

Sich zu berathen mit ung, ob Kampf wir erwählen, ob Heimkehr. 
Sprach's; er eilte zurüd in das Zelt, der verjchlagne Odyſſeus, 
Hing um die Schulter den funfelnden Schild und folgte den Männern, 
Und fie gelangten zum Sohne des Tydeus. Draußen am Zelte 150 

Trafen fie ihn mit der Wehr, und ringsher fchliefen die Freunde, 
Unter den Häuptern die Schilde; gerad’ auf fanden die Ranzen, 
Wohl mit dem Schaft in die Erde gebohrt; fern flammte das Erz hin, 
Hell, wie die Blige des Vaters Kronion. Aber der Held jelbit 
Schlummerte, niedergeftredt auf das Fell des gewaltigen Stieres; 155 
Unter dem Haupt ihm lag ein glänzender Teppich gebreitet. 
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Neben ihm trat und weckt' ihn der Greis, der gerenifche Neftor, 
Ihn mit dem Fuß aufrüttelnd, und mahnt’ ihm jcheltend in's Antlig: 
Mache doch, Tydeus’ Sohn! Was fhlummerft du ruhig die Nacht 
durch ? 
Weißt du denn nicht, wie die Troer fich dort auf der Höhe des or 
Ganz in der Nähe der Schiffe, von und nicht ferne, gelagert? 
Alfo der Greis, und in Haft fuhr jener empor aus dem Schlafe; 
Und er begann zu Neſtor und ſprach die geflügelten Worte: 
Allzugeſchäftiger Greis, nie läſſeſt du nach in der Arbeit! 
Gibt's nicht andere noch und jüngere Männer Achäa's, 165 
Welchen es ziemte die Fürſten umher nach einander zu wecken, 
Allhin wendend den Schritt? Du biſt unermüdlich, o Alter! 
Wieder entgegnete drauf der gereniſche reiſige Neſtor: 
Wahrlich, du haſt dieß Alles, o Kind, wohlziemend geredet. 
Hab' ich ja ſelbſt doch Söhne, vortreffliche, habe der Krieger 170 
Viele, wovon wohl Einer umhergeh'n könnte zu rufen; 
Aber ein gar zu ſchweres Geſchick drängt jetzt die Achäer. 
Denn nun ſchwebt es für Alle bereits auf der Spitze des Meſſers, 
Ob wir leben hinfort, ob ſchmählich vergeh'n, wir Achäer. 
Gehe denn, Phyleus' Sohn und den hurtigen Ajas zu wecken, 175 
Wenn mein Alter dich rührt; du biſt ja der Jüngeren Einer. 
Sprach's; der warf um die Schultern des funkelnden mächtigen 
Löwen 
Vließ, das bis an die Knöchel herabhing, faßte den Speer dann. 
Weg nun eilte der Held und weckt' und holte die Beiden. 
ALS fie darauf in die Schaar der verfammelten Hüter ſich mifchten, 180 
Banden fie nicht im Schlafe die Oberften unter den Hütern, 
Sondern mit wachendem Aug’ in den Nüftungen jaßen fie Alle. 
Gleichwie Hund’ im Gehege das Kleinvieh ängftlich umfchleichen, 
Wenn fie den Raubwolf hörten, den grimmigen, welcher den Wald 


durch 
Ueber den Berg herkommt; laut hallt von den Männern und 
Hunden 185 


Wildes Getümmel um ihn, und der Schlaf iſt ihnen geſchwunden: 
Alſo ſchwand auch jenen der labende Schlaf von den Augen, 
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Da fie die Nacht durchwachten, die ſchreckliche, nach dem Gefild' hin 
Immer gewandt, um zu hören, ob nicht anrückten die Troer. 

Als er ſie ſah, da jauchzte der Greis und ermuthigte rufend, 190 
Und er begann zu den Männern und ſprach die geflügelten Worte: 

Wacht ſo fort, ihr Kinder, und laſſe ſich Keiner vom Schlafe 
Feſſeln, damit wir nicht zum Geſpött daſtehen den Feinden! 

Sprach's und ſtürmte den Graben hindurch, und es folgten zu— 

gleich ihm 
Argos’ Könige nach, fo viele zum Rath ſich verſammelt. 195 
Auch Meriones folgte mit Neftors glängendem Sohne; 
Denn fie jelber, die Fürften, beriefen fie mit zur Berathung. 
Und fie jchritten den Graben hindurch und jegten fich alle, 
Wo nod) frei das Gefilde ſich öffnete zwifchen den Leichen, 
Dort, wo Heftor, der Held, vom blutigen Mord der Achäer 200 
Laſſend, zurüd fich gewandt, als endlich die Nacht ihn umhüllte. 
Allda ſaßen fie jegt, im Geſpräch mit einander verkehrend. 
Und vor ihnen begann der gerenifche reifige Neftor : 

Freunde, getraute fich wohl nicht Einer von euch mit beherztem 
Muthe hinüberzugehen in's Volk hochherziger Iroer ? 205 
Ob er vielleicht von den Feinden der äußerften Einen erhafchte, 

Oder vielleicht ein Gerücht im troifchen Lager erfpähte, 

Was fie für Plane zufammen beredeten, ob fie, von Troja 

Fern, an den Schiffen zu bleiben gewillt find, oder fich ſtadtwärts 

Wieder zurüdzieh'n wollen, nachdem fie befiegt die Achäer? 210 

Dieß denn Alles erſpäht' er, und käm' auch ohne Verlegung 

Mieder zu und; groß wäre fein Ruhm dann unter dem Himmel 

Weit in der Menjchen Gefchlecht, auch lohnten ihm reiche Geſchenke. 

Denn von den Edelften allen, jo viel’ an den Schiffen gebieten, 

Wird ein Zeglicher dann ein dunkeles Schaf ihm verehren, 215 

Weiblich und fäugend ein Lamm — dem fommt fein anderer Schaf 
gleih —; 

Stets auch wird er geladen zu Schmaus und Freudengelagen. 

Alfo der Greis; lautlos jaß Alles umber und verftummte, 

Endlich begann zu den Männern der ftreitbare Held Diomedes: 

Neleus' Sohn, mich treibt das Gemüth und die männliche Seele, 220 
Unter das Heer mich zu jchleichen der nah’ uns lagernden Troer. 
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Aber erböte fich mir noch ein anderer Mann zum Geleite, 
Würde mich höherer Muth und Eühnere Freude befeelen. 
Geh'n zwei Männer gejellt, merkt Einer ja mehr denn der Andre, 
Wie der Gewinn ſich erzielt; und merkt's auch Einer allein nur, 225 
Iſt doch langſamer ftets fein Sinn und befchränfter die Einficht. 
Sprach's, und viele der Fürften erboten fih, ihn zu begleiten. 
Eifrig erboten fich Beide, des Ares Diener, die Ajag, 
Eifrig Meriones auch ſammt Neftors glänzendem Sohne, 
Eifrig der Lanzenberühmte, des. Atreus Sohn, Menelaog, 230 
Eifrig Odyffeus auch, in der Troer Gewühl fich zu jchleichen ; 
Stets ja ſchlug im Buſen ein ftandhaftwagendes Herz ihm. 
Und vor ihnen begann der Gebieter des Volks Agamemnon: 
Tydeus’ Sohn, Diomedes, o du mein Herzensgeliebter, . - 
Wähle du denn nun felbft den Genoffen dir, welchen du wünſcheſt, 235 
Der dir der befte von Allen erfcheint, da jo Viele bereit find. 
Doch laß nicht das Gemüth durch Scheu dir verblenden und Ehr— 
furdht, 
Daß du, den Befferen laſſend, den jehlechteren Dann dir gefellteft, 
Auf das Gejchlecht nur fehend, und wär's ein größerer König ! 
Alfo der Held; ihm bangte für Atreus’ Sohn Menelaos. 240 
Wieder. begann zu den Männern der ftreitbare Held Diomedes: 
Wenn ihr alſo gebietet, mir felbit den Genoffen zu wählen ; 
Wie doch könnt' ich vergeffen des göttlichen Helden Odyſſeus, 
Der folch tapferen Muth und fo Eühnausharrenden Mannfinn 
Zeigt in allen Gefahren, geliebt von Pallas Athene? 245 
Wenn mich dieſer geleitet, jogar aus flammendem Feuer 
Kehrten wir Beide zurück: fo weife verfteht er zu rathen ! 
Und e8 verjeßte darauf der erhabene Dulder Odyſſeus: 
Lobe mich nicht zu jehr, noch tadle zu viel, Diomedes! 
Kennen mich doc die Achäer bereits, wor welchen du redeft. 250 
Gehen wir nun! Bald fcheidet die Nacht, und Eos erhebt ſich, 
Weit ſchon rücten Die Sterne ; die größere Hälfte der Nacht ift 
Um zwei Theile gefhwunden und nur noch übrig ein Drittheil. 
Alſo der Held; fie hüllten fih dann in die ſchreckliche Rüftung. 
Tydeus’ Sohne verlich der beharrliche Held Thraſymedes 255 
Sein zweifchneidiges Schwert, (denn das eigene ließ er am Schiffe) 


Ilias, 181 


Gab ihm den Schild, und dedte fein Haurt mit dem Helme von 
Stierhaut, 
Den nicht Buſch noch Bügel verziert, Sturmhaube genannt auch, 
Kraftvollblühenden Männern das Haupt vor Wunden bewahrend. 
Aber Meriones gab dem Ddyffeus Bogen und Köcher, 260 
Auch fein Schwert, und bededte des Königes Haupt mit dem Helme, 
Aus Rindsfellen gemadht; er war in der inneren Wölbung 
Straff mit häufigen Riemen befpannt, auswendig umglängten 
Vom weißzahnigen Schweine die Hauer ihn, hierhin und dorthin 
Schön und fünftlich gereiht, und ein Filz war innen befeftigt, 265 
Einft aus Eleon nahm Autolykos diefen als Beute, 
Als er die Befte gebrochen Amyntor'n, Ormenos’ Sohne, 
Schenkte darauf dem Kytherer Amphidamas ihn nah Sfandeia, 
Und Amphidamas gab als Ehrengefchenk ihn dem Molos; 
Der dann gab ihn dem Sohne Meriones wieder zu tragen. 270 
Jetzt als ſchützende Hüll' umfchloß er das Haupt des Odyſſeus. 
Aber nachdem fich die Beiden gehüllt in die fchredliche Rüſtung, 
Eilten fie fort und ließen die Edelften alle zurück dort. 
Da flog ihnen zur Rechten, gefandt von Pallas Athene, 
Nahe dem Weg ein Reiher; fie fah'n ihm nicht mit den Augen 275 
Wegen der düfteren Nacht; doch ward fein Raufchen vernommen. 
Ueber das Zeichen erfreut, rief laut zu Pallas Odyffeus: 
Höre mich fleh'n, Zeus’ Tochter, de8 Donnerers, die du mich allzeit 
Schirmſt in jeder Gefahr, und wohin ich wende die Schritte, 
Meiner gedenkft: hold jei du mir jegt vor Allem, Athene! 280 
Laß mit Ruhm uns wieder zurück zu den Schiffen gelangen, 
Wenn wir die That vollführt, die fpät noch fehmerze die Troer! 
Jenem zunähit dann flehte der jtreitbare Held Diomedes: 
Jetzo vernimm auch mich, unbezwungene Tochter Kroniong! 
Folge mir, wie du dem Bater nach Thebä folgteft, dem even 285 
Tydeus, als die Achäer ihn dorthin fandten mit Botſchaft! 
Dort am Afopos verließ er die erzumfchirmten Achäer, 
Brachte zuerft nach Theben ein freundliches Wort den Kadmeiern, 
Aber darauf heimfehrend , erfann er die fchreeflichften Thaten, 
Himmliſche Göttin, mit dir; du ftand’ft ihm gnädig zur Seite, 290 
Alfo ftehe du mir jegt bei und behüte mich huldreich! 
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Dir dann bring’ ich zum Opfer ein Rind, breitftirnig und jährig, 
Nimmergezähmt, das nie noch ein Mann zum Joche geführt hat: 
Fa, dieß will ich dir opfern, mit Gold umziehend die Hörner. _ 

Alfo riefen fie flehend; es hörte fie Pallas Athene. 295 
Aber nachdem fie gebetet zu Zeus’, des gewaltigen, Tochter, 

Schritten fie, gleich zwei Löwen, heran durch nächtliche Dunkel, 
Ueber den Mord und die Leichen hinweg, durh Waffen und Blut hin. 

Doch auch Heftor vergönnte den muthigen Söhnen der Troer 
Nimmer zu ruh'n; er berief in den Nath die Gewaltigen alle, 300 
So viel’ Häupter und Fürften e8 gab in dem Bolfe der Troer. 

Diefe berief er zumal und erhob die verftändige Rede: 

Wer wohl mag mir geloben das Wagſtück, und es vollenden 
Gegen ein großes Gefchent? Der Belohnung darf er gewiß fein. 
Wagen und Wagengeſchirr und zwei ftolzhalfige Noffe, 305 
Welche die edelſten ſind an den rüſtigen Schiffen Achäa's, 

Schenk' ich dem Mann, der's wagt, daß herrlichen Ruhm er gewinne, 

Nahe zu geh'n und zu ſpäh'n an der Danaer hurtigen Schiffen, 

Ob ſie noch immer bewachen die rüſtigen Schiffe, wie vormals, 

Oder vielleicht ſchon völlig von unſeren Armen bewältigt, 310 

Ueber die Flucht mit einander zu Rath geh'n und in der Nachtzeit 

Nicht um die Wache ſich kümmern, erſchöpft von der ſchrecklichen Arbeit. 
Alſo der Held; lautlos blieb Alles umher und verſtummte. 

Aber im troiſchen Heer war Dolon, Sohn des Eumedes, 

Eines erhabenen Herolds, an Erz und Golde geſegnet; 315 

Freilich ein häßlicher Mann von Geſtalt, doch ein rüſtiger Läufer, 

Nebſt fünf leiblichen Schweſtern der einzige Sohn des Eumedes. 

Dieſer begann nunmehr vor Troja's Söhnen und Hektor: 

Priamos' Sohn, mich treibt das Gemüth und die männliche Seele, 
Nahe zu geh'n und zu ſpäh'n an den hurtigen Schiffen Achäa's. 320 
Auf denn, hebe das Zepter empor, und gelobe mir eidlich, 

Daß du die Roſſe mir ſchenkſt und den erzumſchimmerten Wagen, 
Welche des Peleus Sohn, den untadlichen, tragen im Kampfe. 
Traun, nicht ſpäh' ich umſonſt, noch werd' ich den Hoffenden täuſchen! 
Denn ſo lange durchſtreif' ich das Kriegsheer, bis ich gelangt bin 325 
An Agamemnons Schiff, wo die Fürſten vielleicht ſich bereiten, 

Rath mit einander zu pflegen, ob Kampf ſie wählen, ob Heimkehr. 
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Sprach es, und Hektor faßte den Stab mit den Händen und. 
Ichwur ihm: 
Zeuge mir nun Zeus felber, der Hera donnernder Gatte! 
Rie joll dieſes Geſpann ein anderer Troer befteigen ; 330 
Mein, dir fei ed hinfort zum ewigen Schmude befchieden ! 
Rief 8, — mit nichtigem Schwur; doch regt! er jenem den 
Muth auf. 
Dolon hängte gefchwind fein krummes Gefhoß um die Schultern, 
Dedte fih außen umher mit graulichgezotteltem Wolfsfell, 
Dedte das Haupt mit dem Helme vom Iltis, faßte den Wurfipeer, 335 
Eilte darauf zu den Schiffen der Danaer. Aber er follte 
Nicht von den Schiffen zurück mit der Botichaft kommen zu Hektor. 
Fest, nachdem er der Roffe Gewühl und der Männer verlaffen, 
Ging er in ftürmifchem Eifer den Weg. Der erhabne Odyffeug 
Merkte den Nahenden bald und fprach zu dem Sohne des Tydeus: 340 
Sieh, dort naht, Diomedes, ein Mann von dem Heere der Troer! 
Kommt er vielleicht als Späher zu unferen Schiffen, ich weiß nicht, 
Oder gedenkt er die Waffen erfchlagener Todten zu rauben? 
Laffen wir denn ihn zuerft im Gefild’ ein wenig vorüber: 
Alsdann flürzen wir eilig auf ihn und erhafchen den Flüchtling. 345 
Wenn er indeß ung felbft mit gefchwinderen Schritten vorausrennt, 
Treib' ihn dann nur immer vom Lager hinweg zu den Schiffen 
Mit einftürmendem Speer, daß nicht er entrinne zur Stadt hin, 
Alfo ſprachen fie dort und verbargen fich unter die Todten 
Außer dem Weg; er rannte bedachtlos ihnen worüber. 350 
Aber nachdem er fo weit fich entfernt, als Mäuler in Einem 
Anlauf pflügen im Feld, die ftärfer ja find denn die Rinder, 
Durch weiträumige Brachen zu zieh'n die gediegene Pflugichar: 
Schnell nun rannten fie nad); er ftand, das Getofe vernehmend; 
Denn er gedacht im Geifte, von Ilios kämen ihm Freunde 355 
Nah, um zurüd ihn zu rufen, gefandt vom verlangenden Heftor, 
Seht auf Speerwurfs Weite getrennt nur, oder noch minder, 
Ward er die feindlichen Männer gewahr und regte die Kniee 
Hurtig und floh; fie ftürmten ihm nad) und verfolgten ihn eilig. 
Wie, wohlfundig des Jagens, ein Baar Icharfzahniger Hunde 360 
Unabläjfig verfolgen das Hirſchkalb oder den Hajen 
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Ueber die waldige Trift, und das Wild Tautmedernd vorausrennt : 
So trieb Tydeus’ Sohn und der Städteverwüfter Odyffeus 
Shn von den Seinen hinweg, ihn unabläffig verfolgend. 
ALS er indeß fchon unter die Hut fich zu mifchen bereit war 365 
Und zu den Schiffen zu flieh'n; da ftärkte mit Muth den Tydiden 
Pallas, damit fic Feiner der erzumſchirmten Achäer 
Bor ihm rühme des Wurfes, er felbft als Zweiter erfcheine. 
Und mit dem Speer einftürmend auf ihn, rief Held Diomedes: 
Stehe mir, oder die Lanze durchbohrt ih! Wahrlich, du follft 
nicht 370 
Lange dem jchweren Berderben von unferen Händen entrinnen ! 
Sprach's und fandte die Lanze nad) ihm und fehlte mit Vorfab. 
Rechts flog über die Schulter das Erz des geglätteten Speeres, 
Bohrte fich tief in den Grund. Da fland er mit bebender Zunge, 
Starrend vor Schred — ihm Happten die Zähn' in dem Munde 
zufammen — 375 
Blaß im Gefichte vor Angſt. Nun nahten fi Jene mit Keuchen, 
Hielten ihn feit an den Armen, und Er rief weinend die Worte: 
Nehmt mich lebend gefangen; ich Löfe mich! Hab’ ich daheim Doch 
Erzes und Goldes genug und fünftlichgefchmiedetes Eifen. 
Hievon beut mein Vater Dir gern unermeßliche Löfung, 380 
Wenn er vernimmt, ich lebe noch hier an den Schiffen Achäa's. 
Und e8 verjegte darauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Friſch! Laß keinen Gedanken an Tod in die Seele dir kommen! 
Eins nur fage mir jeßt, und verfündige mir's nach der Wahrheit. 
Weßhalb wandelft du fo vom Lager allein zu den Schiffen, 385 
Sept in der düfteren Nacht, wenn andere Sterbliche fchlafen? 
Kamft du vielleicht, um die Waffen erfchlagener Todten zu rauben? 
Sandte dich Hektor vielleicht zu den räumigen Schiffen, um Alles 
Nings zu eripäh'n? Hat etwa der eigene Muth dich getrieben? 
Ihm antwortete Dolon, indeß ihm bebten die Glieder: 390 
Heftor verbiendete mich durch manch' unfelige Täufchung, 
ALS er die ftampfenden Roſſe des göttlichen Helden Achilleus 
Mir zum Gefchenfe verhieß und den erzumfchimmerten Wagen, 
Und mir gebot, hinmwandelnd im flüchtigen Dunkel der Nächte, 
Nahe zu geh'n an die Schiffe der Danaer, daß ich erfunde, 395 


Fiat, 185 


Ob man noch immer bewache die rüftigen Schiffe, wie vormals, 
Dder die Danaer ſchon, von unferen Armen bewältigt, 
Ueber die Flucht mit einander zu Rath geh'n und in der Nachtzeit 
Nicht um die Wache fich Fümmern, erfchöpft von der jchredlichen 
> Arbeit. 
Lächelnd entgegnete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 400 
Zraun, nach großen Geſchenken gelüftete dir's in der Seele, 
Nach des Achilleus Noffen, des ftreitbaren! Aber gefahrvoll 
Iſt's für den fterblichen Mann, fie zu bändigen oder zu lenken, 
Außer für Aeakos' Enkel, den Sohn der unfterblichen Mutter. 
Doc jegt fage mir Eins, und verfündige mir's nad) der Wahrheit. 405 
Sprich, wo ließeft du Heftor, den herrlichen, als du hiehergingft? 
Wo fteht Heftors Geſpann? Wo liegt fein Waffengeräth jept? 
Wie find Lager und Wache der anderen Troer geordnet? 
Sag’ auch, was fie zufammen beredeten, ob fie, von Troja 
Fern, an den Schiffen zu bleiben gewillt find, oder fich ftadtwärts 410 
Wieder zurüdzieh'n wollen, nachdem fie befiegt die Achäer. 
Ihm antwortete Dolon, der hurtige Sohn des Eumedes: 
Höre mich denn, ich will dir's verfündigen ganz nach der Wahrheit, 
Hektor, alle verfammelnd, des Heers rathkundige Fürften, 
Pflegt mit ihnen des Nathes am Grab des erhabenen Ilos, 415 
Fern dem Geräufh. Bon den Wachen indeß, nach welchen du fragteft, 
Herr, ſchirmt Feine gefondert das Kriegsheer, oder bewacht e8. 
Wo du die Feuer im Heere gewahrt, da wachen die Troer, 
Weil fie die Noth wohl zwingt, und ermahnen ſich unter einander, 
Munter zu fein. Doc die Helfer, von nah’ und ferne berufen, 420 
Schlafen und laſſen die Sorge der Hut voll Ruhe den Troern; 
Denn fie haben die Kinder und Gattinnen nicht in der Nähe, 
Und es verjeßte darauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wie denn, ſchlafen fie etwa vermifcht mit den reifigen Troern, 
Oder von ihnen entfernt? Dieß jage mir, daß id) es wiffe. 425 
Ihm antwortete Dolon, der hurtige Sohn des Eumedes: 
Die auch will ich dir gerne verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Meerwärts liegen die Karer, die Päoner, kundig des Bogens, 
Leleger auch, Kaukonen zugleich und edle Pelasger, 
Lyker fodann nah Thymbra hinauf, fühnherzige Myfer, 430 
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Reifige Phryger zunächft und Mäonia's Roſſebezähmer. 
Aber warum doch erfragt ihr von mir das Alles fo eifrig? 
Wenn's euch etwa gelüftet, in's troifche Lager zu dringen: 
Dort find, neulich gefommen, am äußerften Ende die Thrafer, 
Alle gelagert um Rheſos, Eiones' Sohn, den Gebieter. 435 
Der hat Roſſe, die fchönften und ftattlichiten, die ich gejehen, 
Weißer fürwahr ald Schnee und im Laufe jo jchnell wie die Winde. 
Schön auch prangt fein Wagengefchirr mit Silber und Golde. 
Riefige Waffengeräthe von Gold, ein Wunder zu fchauen, 
Bracht' er gen Ilios mit, wie fterblichen Erdebewohnern 440 
Nimmer zu tragen geziemt, nein, nur den unfterblichen Göttern, 
Doc jegt leitet mich weg zu den ſchnellhinwandelnden Schiffen, 
Dder ihr laffet mich hier mit graufamer Feſſel gebunden, 
Bis ihr an Ort und Stelle zurüdeid, felber erprobend, 
Ob ih das Wahre vor euch hier meldete oder die Lüge. 445 
Finfteren Blides verfegte der muthige Held Diomedes: 
Denke mir nicht mehr, Dolon, an Flucht, fo guten Befcheid du 
Uns auch gabft, nachdem du in unfere Hände gefallen. 
Wenn wir um Geld aud) jebo dich löſeten oder entließen, 
Kämft du ja doch wohl künftig einmal zu den Schiffen Achäa's, 450 
Sei's um zu ſpäh'n, ſei's offen mit feindlichen Waffen zu kämpfen. 
Aber verliert du das Leben, von unjeren Armen bewältigt, 
Bringft du hinfort nie mehr dem achäiſchen Volke Verderben. 
Sprach's; noch wollte der Troer das Kinn mit der markigen Hand 
ihm 
Rühren und fleh'n; da hieb mit geſchwungenem Schwert Diomedes 455 
Mitten den Nacken ihm durch und zerſchnitt ihm beide die Sehnen, 
Daß, noch während er flehte, ſein Haupt mit dem Staube ſich miſchte. 
Alsbald nahmen ihm jene den Iltishelm von dem Haupte, 
Auch den gewaltigen Speer, ſein krummes Geſchoß und die Wolfshaut. 
Alles erhob mit der Rechten der göttliche Sohn des Laertes 460 
Hoch zu der Siegerin Pallas, und rief im Gebete die Worte: 
Freue dich hieran, Göttin! Zuerſt ja dir im Olympos 
Weih'n wir Geſchenke vor allen Unſterblichen. Aber geleit' uns 
Nun auch noch zu dem Lager der thrakiſchen Männer und Roſſe! 
Alſo der Held; dann hob er empor und legte die Rüſtung 465 
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Auf Tamariskengeſträuch; und dabei zum deutlichen Zeichen 
Legt’ er gebrochenes Rohr und blühende Zweige des Strauches, 
Daß fie, zu Nacht umkehrend, des Orts nicht fehlten im Duntel. 
Fürbaß jchritten fie num durch Waffen und dunfeles Blut hin; 
Eilend gelangten fie dann in der thrafifchen Männer Gefchwader. 470 
Die nun jchliefen erfchöpft von der Arbeit; neben zur Erde 
Lag ihr flattliches Waffengefchirr, in zierlicher Ordnung, 
Dreifach gereiht; und ein Doppelgefpann ftand Jedem zur Seite. 
Rheſos jchlief-in der Mitten, und neben ihm ftanden die fchnellen 
Roſſe mit Riemen gebunden am hinterften Rande des Wagend. 475 
Diejen gewahrte zuerft und ſprach hinweiſend Odyſſeus: 

Das ift wahrlich der Mann, das find, Diomedes, die Roffe, 
Die und Dolon bezeichnet, der Held, den wir eben erſchlugen. 
Auf denn, zeige den Muth, den gewaltigen: nimmer geziemt dir's, 
Hier jo müſſig zu fteh'n in der Rüftung! Löſe die Roffe, 480 
Oder erfchlage die Männer, und mich laß nehmen die Noffe! 

Aljo der Held; und Pallas befeelte mit Muth den Tydiden. 
Mordend jchlug er umher, und graunvoll öhnte das Röcheln 
Unter des Mordenden Schwert; Blut röthete ſtrömend die Erde. 
So wie der Leu urplöglich in hutlos weidendes Kleinvich, 485 
Heerden von Ziegen und Schafen, hineinftürzt, finnend auf Unheil: 
Alſo drang Diomedes hinein in die thrafifchen Männer, 
Bis er Zwölfe gemordet. Der liftige Sohn des Laertes 
Wandelte hinter ihm her, und welchen das Schwert des Tydiden 
Niedergeftredt, den zog er hinweg, ihn fallend am Fuße, 490 
Darauf denkend im Geift, daß alfo die ftattlichen Roffe 
Leichter hindurch ihm fehritten und nicht ſich entjegten im Herzen, 
(Noch nicht waren fe deffen gewohnt) auf Todte zu treten. 
Aber fobald Diomedes hinan zu dem König gelangte, 
Da zu den Zwölfen entriß er auch ihm das erfreuende Leben, 495 
Während er ſchwer aufftöhnte, die Nacht ftand jchredend ein Traum 

ihm 

Ueber dem Haupt, des Tydiden Geftalt, die Pallas ihm zeigte. 
Aber Ddyffeus löste die ftampfenden Roffe vom Wagen, 
Band fie mit Riemen zufammen, und trieb fie hinweg aus dem Haufen, 
Mit dem Geſchoß einfchlagend auf fie; denn er hatte die Geißel 500 
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Mit fich zu nehmen vergeffen vom ftattlichen Seffel des Wagens. 
Alsdann pfiff er zum Zeichen des Tydeus göttlichem Sohne. 

Diefer indeß blieb noch und erfann die verwegenften Thaten, 

Ob er den Wagen ergriffe, worin die gepriefene Wehr lag, 

Weg ihn zög' an der Deichfel, und hoch ihm erhebend entführte, 505 
Dder der Thrafier dort noch Mehreren raubte das Leben. 

Während er dieß im Herzen erwog, trat Ballas Athene 

Nahe heran und begann zu dem göttlichen Sohne des Tydeus: 

Denke der Heimkehr nun, o Sohn des erhabenen Tydeus, 

Daß du ein Fliehender nicht zu den räumigen Schiffen zurüdfommft, 
510 
Wenn ein Unfterblicher etwa zuvor aufwecte die Troer. 

Pallas gebot's; der Tydide vernahm der Unfterblichen Stimme, 
Schleunig beftieg er die Roffe; da fchlug mit dem Bogen Odyſſeus; 

- Und fo flogen fie hin zu den hurtigen Schiffen Achäa's. 

Doc nicht fruchtlos wachte der Gott mit dem filbernen Bogen. 515 
Als er gewahrt, wie fi) Pallas gefellt zu dem Sohne des Tydeug, 
Zürnte der Gott und taucht in die dichteften Haufen der Troer, 
Weckte den Thrakierfürften Hippofoon eilig vom Schlafe, 

Rheſos' edlen Verwandten; und Er, aufipringend vom Lager, 

Als er den Ort leer jah, wo die hurtigen Roffe geftanden, 520 
Sah, wie graufam gemordet umher noch zudten die Männer, 
Jammerte laut er empor und rief dem geliebten Gefährten. 

Unter den Troern erhob fi Getof’ und wildes Getünmel, 

Da fie zu Hauf anbrausten und ſah'n die entjeglichen Thaten, 

Welche die Männer verübt, die fchnell zu den Schiffen entrannen. 525 

Dod an die Stätte gelangt, wo fie Hektors Späher getödtet, 
Hemmte die hurtigen Roffe Kroniong Liebling, Odyſſeus. 

Tydeus’ Sohn fprang nieder zur Erd’ und die blutige Rüftung 
Reicht er dem Sohn des Laertes und ſchwang auf die Roffe fich wieder. 
Zreibend erhob er die Geißel und rafch hin flogen die Roffe 530 
Nach den geräumigen Schiffen, wohin er im Herzen fich fehnte. 

Meftor hörte das Stampfen zuerit, und alfo begann er: 

Freunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herrfcher, 

Ir ich mich? Ned’ ich das Wahre? Doch treibt mich zu reden das 
Herz an. 
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Deutlich umſchallt mir die Ohren Geftampf jchnellfüßiger Roſſe. 535 
Trieben Odyſſeus doch und der tapfere Held Diomedes 

Alsbald ſo von den Troern Daher die beflügelten Roffe! 

Aber ich fürchte gewaltig, ein Unglüd möchte die Beten 

Aller Achäer ereilen im fürmenden Troergewühle. 

Noch nicht war vollendet das Wort; da kamen fie jelbit an, 540 
Sprangen herab von den Roſſen zur Erd’ und wurden von Allen 
Freudig fofort mit der Hand und freundlichen Worten bewilltommt. 
Aber es fragte zuerft der gerenifche reifige Neſtor: 

Sprich, ruhmmwürdiger Held, du Preis der Achäer, Odyſſeus, 

Wie ihr die ftattlichen Roffe gewannt? Wohl bracht ihr in Troja’s 545° 
Heer ein? Oder befchenkte damit ein begegnender Gott euch? 
Wunderbar glänzen fie, traun, wie die leuchtenden Strahlen der Sonne. 
Stets zwar dring’ ich hinein in der Troer Gewühl und verziehe 
Niemals gern an den Schiffen, obwohl ich in Schlachten ergraut bin: 
Aber ein folches Gefpann, — nie fah ich e8 noch mit den Augen. 550 
Darum glaub’ ich, verehrte fie wohl ein begegnender Gott euch). 

Denn eud Beide ja liebt der erhabene Wolfenverfammler 

Und Zeus’ Tochter Athene, des ägisfhwingenden Gottes. 

Und es verfeßte darauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Neftor, des Neleus Sohn, du gewaltiger Preis der Achäer, 555 
Leicht kann wahrlich ein Gott noch fchönere Noffe, denn diefe, 
Schenken, wofern’s ihm gefällt; weit mächtiger find ja die Götter. 
Die, nach welchen du fragteft, o Greis, find thrafifchen Stammes, 
Und erft neulich gekommen; den Herrn hat Held Diomedeg, 

Wie zwölf feiner Gefährten, die Edelften alle, getödtet. 560 
ALS dreizehenten dann erfchlugen wir, nahe den Schiffen, 

Einen annoch, den heimlich zur Kundſchaft unferes Heeres 

Heftor ald Späher gefandt und die anderen Fürften der Troer. 

Alſo der Held, und trieb das Gefpann einhufiger Noffe 
Jubelnd den Graben hindurch, und die Danaer folgten ihm freudig. 965 
ALS fie darauf zu dem fchönen Gezelt des Tydiden gelangten, 

Banden fie dort das Geſpann mit zierlichgefchnittenen Riemen 

Feft an die Krippe der Roffe, woran des gewaltigen Könige 

Roſſe, die Hurtigen, ftanden und lieblichen Weizen verzehrten. 

Aber Odyſſeus legte des Dolon blutige Rüftung 570 
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Hinten in's Schiff, fie dereinft als Opfer zu weih'n der Athene. 

Selbſt dann fliegen die Beiden in's Meer und wufchen den vielen 
Schweiß in den Fluten ſich ab von Hals und Beinen und Schenfeln. 
Als indeffen die Woge der Meerflut ihnen den vielen 

Schweiß von den Gliedern gefpült, und die muthige Seele gelabt 
| war; 575 
Stiegen fie ein zum Bad in zierlichgeglättete Wannen. 

Dann vom Bade geftärkt und gejalbt mit glänzendem Oele, 

Septen fih Beide zum Mahl und opferten, aus dem gefüllten 

Miſchkrug ſchöpfend, Athenen des Weins ſüßduftende Spende. 
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Inhalt: Am Morgen fendet Zeus die Eris, um die Achäer zu ermuthigen. 
Agamemnon rüftet fih und führt die Geinen zur Schladht aus. Heftor 
und die andern Trverfürften ftellen fich ihm entgegen. Thaten Agamen: 
nons. Die Troer fliehen. Zeus gebietet dem Heftor, den Kampf zu 
meiden, bis Agamemnon verwundet fei. Als diefer, von Koon verwundet, 
das Schlachtfeld verläßt, dringt Hektor vor. Diomedes, von Paris ver: 
wundet, eilt zu den Schiffen zurüd; auch Odyſſeus wird verwundet und 
dann von den Troern umzingelt, aber durch Menelaos und Ajas gerettet. 
Den nebit Eurppylos gleichfalls verwundeten Machaon führt Neftor hinweg. 
Die Borbeifahrenden erblidt Achilleus, und fendet zu Neftor den Batros 
klos, um zu fragen, wer der Berwundete fei. Patroklos erfennt den 
Mahaon, und erfährt zugleich von Neftor den traurigen Zuftand des 
achäifhen Heeres. Bon der Rede des Greijes gerührt, eilt er zurüd, 
begegnet dem verwundeten Eurypylos, führt ihn in’s Zeit, und pflegt ihn. 


Es hob fi) vom Lager empor des erhabnen Tithonos, 
Licht unfterblichen Göttern und fterblichen Menfchen zu bringen. 
Alsbald fandte Kronion an Argos’ Schiffe der Eris | 
Schredengeftalt, die das Zeichen des Kriegs in den Händen emporhielt. 
Sie nun trat vor das dunkle, gewaltige Schiff des Odyffeus, 5 
Das daftand in der Mitte, nach jeglicher Seite zu rufen, 
Dort bis hinab zu dem Zelte des Telamoniers Ajas, 
Hier zu dem Zelt des Peliden, die fern an den Enden die Schiffe 
Trocken gelegt, kühn bauend auf Muth und Stärfe der Arme. 
Dort ftand Eris und rief mit gewaltiger, furchtbarer Stimme 10 
Hochauf, und den Achäern erweckte fie allen im Herzen 
Mächtigen Muth, in der Schlacht unermüdlich zu ſteh'n und zu kämpfen, 
Ihnen erfchien jetzt ſüßer der Kampf, als wiederzufcehren 
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Auf den geräumigen Schiffen zum trauteften ande der Heimat. 

Auch Agamennon rief und gebot, fih zum Kampfe zu gürten, 15 
Argos’ Volk; er deckte ſich felbft mit dem ftrahlenden Erze. 
Erft denn fügte der Held Beinharnifche fih um die Füße, 
Schön und umher an den Knöcheln mit filbernen Spangen befeftigt ; 
Weiter umſchloß er die Bruft ringsher mit dem ftattlichen Panzer, 
Den ihm Kinyras einft als gaftliche Gabe verehrte. 20 
Dem war bis nach Kypros die mächtige Kunde gekommen, 
Daß die Achäer gen Troja hinaufzuſchiffen gedächten; 
Darum fchenkt' er den Panzer, des Königes Herz zu erfreuen. 
Ringsum wechjelten drauf zehn dunkele Streifen von Blauftahl, 
. Zwölf ingleihen von Gold’ und andere zwanzig von Zinne; 25 
Drei blaufchimmernde Drachen erhoben fich gegen den Hals hin 
Seglicherjeits, wie Bogen der Iris, welche des Kronos 
Sohn im Gewölf aufftellte, den redenden Menjchen ein Zeichen. 
Hierauf warf er das Schwert um die Schulter fih: goldene Budeln 
Leuchteten oben am Griff, und umher lag blinfend die Scheide, 30 
Silbern, an langem Gehenk von gediegenem Golde befeitigt. 
Weiter ergriff er den graufen, den männerbededenden, Eunftreich 
Prangenden Schild; rings liefen umher zehn eherne Reife; 
Zwanzig Budeln fodann, aus ſchimmerndem inne gebildet, 
Glänzten darauf, und einer von dunfelem Stahl in der Mitte, 35 
Rund umkränzte den Schild, wuthgrinfenden Blides, der Gorgo 
Drohende Grauengeftalt; es umringten fie Furcht und Entfegen. 
Silbern erglängte daran ein Riemengehent, und ein Drache 
Schlängelte fich auf diefem, ein bläulicher, welchem der Häupter 
Drei, in einander gefrümmt, aus dem einzigen Halje fi) wanden. 40 
Ferner umfchloß er das Haupt mit der bufchigen, mähnenumwallten 
Kuppel des Helms, und es nidte der Roßſchweif gräßlich hernieder. 
Auch zwei mächtige Lanzen, mit eherner Spike gewaffnet, 
Faßte der Held; weit flammte das Erz, ausftrahlend von ihnen, 
Bis in den Himmel empor. Da donnerten Pallas und Hera, 45 
Ehre zu zollen dem König der goldumftrahlten Mykene. 

Jetzo befahl ein Jeder dem eigenen Wagengenoffen, 
Dort am Graben die Roſſ' in geordneter Reihe zu halten. 
Aber fie jelbft als Streiter zu Fuß mit den Waffen gerüftet, 
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Strömten voran; endloſes Geſchrei ſcholl gegen das Frühroth. 50 

Weit vor den Reiſigen zogen ſie her, nachdem ſich am Graben 

Alle geſchaart; bald folgten die Reiſigen. Doch der Kronide 

Weckt' ein grauſes Getümmel im Heer und ſandte vom Himmel 

Hochher Thau mit Blute beſprengt; denn heute gedacht' er 

Noch viel tapfere Häupter hinab in den Hades zu ſtürzen. 55 
Jenſeits ſtanden die Troer, geſchaart auf der Höhe des Feldes, 

Um den gewaltigen Hektor, Polydamas auch, den beherzten, 

Um den Aeneias auch, den hoch, wie Götter, das Volk hielt, 

Um Antenors Söhne, den Akamas, jugendlich blühend, 

Gleich unſterblichen Göttern, den Polybos und den Agenor. 60 

Hektor trug im Vordergewühl den geründeten Stierſchild. 

Wie ein verderblicher Stern in leuchtendem Glanze hervorblickt 

Aus dem Gewölk, dann wieder in ſchattige Wolken zurücktaucht: 

Alſo leuchtete Hektor zugleich bald unter den Erſten, 

Bald in den hinterſten Reih'n und ordnete, über und über 65 

Flammend in Erz, gleich Blitzen des ägisſchwingenden Vaters. 

Dort denn, gleichwie die Schnitter, zuletzt ſich einander begegnend, 
Vor ſich das Schwad hinmähen im Feld des begüterten Mannes, 
Früchte der Gerſt' und des Weizens, und dicht hinſinken die Bunde: 
Alſo ſtürzten die Troer und Danaer wider einander 7 
Mordend heran, und nirgend gedachten ſie ſchmählich zu fliehen. 
Haupt an Haupt drang Alles zur Schlacht; wie reißende Wölfe, 
Tobten ſie. Freudvoll ſah es die jammererregende Zwietracht; 
Denn ſie war von den Göttern allein noch unter den Kämpfern; 
Keinen der anderen Götter gewahrte man, alle verweilten 75 
Ruhig in ihren Gemächern daheim, wo der himmlifchen Götter 
Jedem ein ſchöner Palaft in Olympos' Schluchten erbaut war. 

Denn fie verargten es alle dem ſchwarzumwölkten Kronion, 

Daß er dem troifchen Volke den Sieg zu verleihen befchloffen. 

Doc nicht achtete deffen der Donnerer; ferne gefondert, 80 
Saß er allein, von den Andern getrennt, und mit freudigem Stolze 
Niedergewandt auf Troja den Blick und die Schiffe von Argos, 

Auf heilbligendes Erz, auf Würgende rings und Erwürgte, 

Während das Frühroth ſchien und der heilige Morgen heraufitieg, 
Hafteten Beider Gefchoffe mit Macht, und es janfen die Völker. 85 

Homer. I. 13 
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Doch als nahte die Zeit, wo das Mahl in den Schluchten des Berges 
Sich Holzhauer bereiten, nachdem fich die Arme gefättigt, 

Stämmige Bäume zu fällen, und Unluft über ihr Herz kam, 

Und nach erquidender Speife mit Sehnſucht ſchmachtet die Seele: 

Da durchbrachen die Reih'n mit fiegender Kraft die Achäer; 90 
Seglicher rief aufmunternd der Seinigen. Doch Agamemnon 

Stürzte voran und erlegte den tapferen Fürften Bianor, 

Ihn und den Lenker des Wagens, Dileus, feinen Gefährten. 

Wohl fprang diefer herab vom Gefpann und trat ihm entgegen; 


Aber den Stürmenden traf mit jpigiger Lanz’ Agamemnon 95 
Born an die Stirn, und der Helm, der gewaltige, hemmte den Speer 
nicht, 


Sondern er drang durch Erz und Gebein, und alles Gehirn ward 

Innen von Blute gefärbt. So fchlug er den Stürmenden nieder. 

Dort nun ließ er fie liegen, der Herrfcher im Volk, Agamemnon, 

Nackt an der glänzenden Bruft, (er entkleidete beide des Panzere,) 100 

Eilte fodann, um Iſos und Antiphos niederzuftoßen, 

Welche von Priamos ſtammten, ein Baftardjohn und ein ächter, 

Beid’ auf Einem Geſpanne. Der Baftardtenkte die Zügel, 

Antiphos tritt ihm zur Seite, der herrliche. Schon der Pelide 

Keffelte einft am Idagebirg bei'm Hüten der Schafe 105 

Beide mit Weidengeflecht, und entließ fie fpäter um Löſung. 

Aber des Atreus Sohn, weitherrfchend im Volk, Agamemnon, 

Zraf mit dem Speer nunmehr in die Bruft an der Warze den Iſos; 

Antiphos hieb er an's Ohr mit dem Schwert, und warf ihn vom 
Wagen. 

Eilig entriß er den Todten fodann die gepriefene Rüftung, 110 

Und er erkannte fie noch; er ſah fie vordem an den Schiffen, 

Als vom Ida fie brachte der göttliche Nenner Achilleus. 

Sowie der flüchtigen Hindin die zärtlichen Kinder ein Röwe 

Mühlos alle zermalmt, mit gewaltigen Zähnen fie faffend, 

Wann er in's Lager geftürgt, ihr blühendes Leben zu morden; 115 

Sie, wie nah’ auch ftehend, vermag nicht ihnen zu helfen; 

Denn ihr jelber befchlich ein fchauriges Zittern die Glieder; 

Haftigen Laufs durchftürmt fie den Wald und die dichten Gefträuche, 

Raſtlos, triefend von Schweiße, gedrängt von dem grimmigen Raubthier: 
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Alſo konnt' itzt Keiner im troiſchen Volke von jenen 120 
Wehren den Tod; fie flohen ja ſelbſt vor den Söhnen Achäa's. 

Nun den gewaltigen Streiter Hippolochos und den Peifandros 
Traf er, Antimahos’ Söhne, des tapferen, welcher von Paris’ 
Golde, den glänzenden Gaben, bethört, ſich am beftigiten fträubte, 
Helena wiederzugeben des Atreus Sohn Menelaos. 125 
Sie nun traf Agamemnon, der Heerfürft, als fie gemeinfam, 

Beid' auf Einem Gejpanne, die eilenden Noffe bezähmten. 

Denn weil ihnen entglitten die funftreich fchimmernden Zügel, 

Wurden die Roffe verwirrt. Da ftürzte heran, wie ein Löwe, 

Atreus’ Sohn; fie flehten, vom Wagen herab, auf den Sinieen: 130 
Fah' ung lebend, Atride; wir bieten dir würdige Löfung. 

Biel Kleinodien liegen daheim in Antimachos’ Haufe, 

Erz und Goldes die Füll' und künftlichgefchmiedetes Eifen. 

Hievon böte der Vater dir gern unermeßliche Löfung, 

Wenn er vernimmt, wir leben noch hier an den Schiffen Achä'as. 135 

Alſo flehten die Beiden mit holdeinfchmeichelnder Rede 
Weinend ihn an; da fchollen die graufamen Worte des Königs: 

Seid ihr in Wahrheit denn Antimachos’ Söhne, des tapfern, 
Welcher im troifchen Volk einft rieth, Menelaos zu tödten, 

ALS er gejandt hinkam mit dem göttlichen Helden Odyſſeus, 140 
Und ihn nimmer zurüd in's Heer der Achäer zu laffen: 
Run, dann mögt ihr büßen den fchändlichen Frevel des Vaters! 
Sprach es und ftieß dem Peifandros fofort mit der Lanze die Bruft 
durch, 
Stürzt’ ihn herab vom Wagen und rüdwärts fchlug er zur Erde. 
Aber Hippolochos ſchwang fih vom Sig; ihn tödtet’ er unten, 145 
Schlug mit dem Schwert ihm die Arme vom Leib, von der Schulter 
das Haupt ab, 
Daß im Gewühle der Rumpf hinkollerte, ähnlich dem Mörfer. 
Sie num ließ er und dort, wo die dichteften Haufen ſich drängten, 
Sprang er hinein; ihm folgten die blanfumfchienten Achäer. 
Fußvolf mordete nun Fußvolk, das eilend zurüdwich, 150 
Reifige trafen mit Erz auf Reifige: wallend erhob ſich 
Unter den Wagen der Staub im Gefild, den flüchtiger Roffe 
Donnernder Huf aufflampfte, Doc raſtlos mordend verfolgte 
13* 
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Atreus’ Sohn Agamemnon, das Volk der Achäer ermunternd. 
Wie das vertilgende Feuer in holzreich grünende Waldung 155 
Fällt, und der Sturm fortwirbelnd es weithin trägt; mit der Wurzel 
Sinfen die Stämme dahin, von dem tobenden Feuer ergriffen : 
Alfo vor Atreus’ Sohn Agamemnon fanfen die Häupter 
Fliehender Troer dahin, und viel ftolzhalfige Roſſe 
Klappten mit leeren Gefchirren daher in den Pfaden des Treffens; 160 
Denn die untadlichen Führer vermißten fie, welche zu Boden 
Lagen, den Geiern fürwahr weit lieblicher als den Gemahlen. 
Aber den Hektor entführte der Donnerer aus den Gejchoffen, 
Aus dem Gemorde der Schlacht, aus Blut, aus Staub und Getümmel. 
Und der Atride verfolgte, die Danaer eifrig ermunternd. 165 
Dod an dem Male des Ilos vorbei, des dardaniſchen Greifeg, 
Mitten hindurch das Gefild, an den Feigbaum ftürmten die Troer, 
Sehnjuchtsvoll, zu erreichen die Stadt. Stets rufend verfolgte 
Atreus’ Sohn und befledte mit Blut die unnahbaren Hände, 
Aber nachdem fie gelangt zum ſkäiſchen Thor und der Buche, 170 
Da denn hielten fie Stand und erwarteten Einer den Andern. 
Andere flohen indeß noch durch das Gefild, wie die Rinder, 
Welche der Leu, Nachts kommend zur Melkzeit, alle mit Einmal 
Trieb in die Flucht, doch Einem erfchien fein graufes Verderben; 
Diefem zermalmt er zuerft mit grimmigen Zähnen den Naden, 175 
Und dann fchlingt er hinunter das Blut und alle Gedärme: 
Alſo verfolgte die Troer des Atreus Sohn Agamemnon, 
Stets in den Staub hinwerfend den Hinterften, während fie flohen. 
Vorwärts taumelte Mancher und rückwärts Mancher vom Wagen 
Durd) Agamemnons Hand; fo tobt‘ er umher mit der Lanze, 180 
Als er indeß fich bereitet, der Stadt und der ragenden Mauer 
Eben zu nah'n; da machte fich auf der Unfterblichen Vater, 
Stieg vom Himmel herab, und jegte fich hoch auf des Ida 
Gipfeln, des quelligen Berges; er hielt in den Händen den Blisftrahf. 
Iris bejchied er jofort mit den goldenen Schwingen, die Botin: 185 
Eile mir, hurtige Iris, verfündige diefes dem Hektor. 
So lang, als er gewahrt, daß Atreus’ Sohn Agamemnon 
Wüthet im Bordergewühl und die Reih'n hinmordet der Männer, 
Zieh’ er vor ihm füch zurüd und dem anderen Volke gebiet’ er, 
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Kühn mit dem Feinde den Kampf zu beſteh'n in der blutigen Feld- 
ſchlacht. 190 
Aber ſobald den Atriden ein Speerwurf oder ein Pfeil trifft, 
Daß er den Wagen beſteigt, dann will ich ihm Stärke verleihen, 
Bis er mit mordendem Speere gelangt zu den ſtattlichen Schiffen, 
Bis ſich die Sonne geſenkt und das heilige Dunkel heraufzieht. 
Sprach's; und willig gehorchte die ſturmſchnell eilende Iris, 195 
Stieg vom Idagebirge zur heiligen Ilios nieder, 
Und an dem Roſſegeſpann im kunſtreich ſchimmernden Wagen 
Fand ſie des tapferen Priamos Sohn, den erhabenen Hektor. 
Nahe vor ihn hintretend, begann die geflügelte Iris: 
Hektor, des Priamos Sohn, an Einſicht gleich dem Kronion! 200 
Vater Kronion ſandte mich ab, dir dieß zu verkünden. 
So lang, als du gewahrſt, daß Atreus’ Sohn Agamemnon 
Wüthet im Bordergewühl und die Reih'n hinmordet der Männer, 
Ziehe vom Kampf dich zurück und dem anderen Volke gebiete, 
Kühn mit dem Feinde den Kampf zu beſteh'n in der blutigen Feld— 
ſchlacht. 205 
Aber ſobald br Atriden ein Speerwurf oder ein Pfeil trifft, 
Daß er den Wagen befteigt, dann will er dir Stärke verleihen, 
Bid du mit mordendem Speere gelangft zu den ftattlichen Schiffen, 
Bis fih die Sonne gefenkt und das heilige Dunkel heraufzieht. 
Sprach's und wieder enteilte die leichthinfchwebende Göttin. 210 
Hektor ſchwang fih vom Wagen herab mit den Waffen zur Erde, 
Wiegte die jpigigen Ranzen und ſchritt durch alle Gejchwader, 
Rings anfeuernd zum Kampf, und wedte die toſende Feldichlacht. 
Sie nun traten, ſich wendend, beherzt den Achäern entgegen. 
Doch an der anderen Seite verftärften fich auch die Achäer, 215 
Wieder entbrannte die Schlacht, feſt ftanden fie. Held Agamemnon 
Stürmte voran, er wollte der Vorderite ftehen im Kampfe. 
Meldet mir jegt, ihr Muſen, Olympos’ Hallen bewohnend, 
Wer im Kampfe zuerft Agamemnons Lanze begegnet, 
Wer von den Troern und wer von den tapferen Bundesgenoffen. 227 
Erft Antenors Sprößling, Iphidamas, edel und mächtig, 
Welcher erwuchs in Thrafe, dem fruchtbaren Rande der Lämmer. 
Kiffes erzog in feinem Palaſt ihn, als er ein Kind war, F 
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Während er ihn im Gewühle dahinzog, traf mit des Erzes 
Schärfe der Held ihn unter dem Schild und [löste die Glieder, 260 
Eilte hinan und ſchlug ihm das Haupt ab über dem Bruder. 
Da vollendeten denn Antenors Söhne das Schidjal 
Durch Agamemnons Hand und fanken hinab zu den Schatten. 
Doch Er wandelte nun durh Schlachtreih'n anderer Männer, 
Wüthend mit Speer und Schwert, und mit mächtigen Steinen ges 
waffnet, 265 
Während das Blut nod warm aus offener Wunde hervorquoll. 
Aber fobald fi flillte das Blut und die Wunde verharfchte ; 
Da drang heftiger Schmerz in Die muthige Bruft Agamemnong, 
Wie der Gebärerin Seele durchzudt wildwühlender Schmerzen 
Scharfes Geſchoß, das ihr wehichaffende Eileithyien 270 
Senden, der Hera Töchter, gefolgt von den bitteren Wehen: 
So drang heftiger Schmerz in die muthige Brut Agamemnons. 
Und er jprang in den Wagen, dem lenfenden Freunde gebietend, 
Ihn zu den Schiffen zu führen; denn fürchterlich quälte der Schmerz ihn, 
Weithin dringend erſcholl fein Ruf in das Heer der Achäer: 275 
Freunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herricher, 
Wehret ihr jelbft nunmehr von den feedurchwallenden Schiffen 
Ab den entjeglichen Kampf, weil mir Zeus’ waltende Weisheit 
Nimmer vergönnt, ohn' Ende das troifche Heer zu bekämpfen ! 
Sprach's; da trieb das Gefpann mit den ftattliden Mähnen der 
Lenker 280 
Nach den gebogenen Schiffen, und raſch hin flogen die Roſſe. 
Diefe, beichäumt um die Bruft und bejprengt mit dem Staube des 
Feldes, 
Trugen hinweg vom Getümmel der Schlacht den verwundeten König. 
Doch als Hektor erkannt, daß Atreus' Sohn ſich entfernte, 
Rief er mit mächtiger Stimme dem Lykiervolk und den Troern: 285 
Troer und Lykier ihr und Dardaner, Kämpfer der Nähe! 
Auf, ſeid Männer, ihr Lieben, und denkt auf ſtürmiſchen Angriff! 
Fort iſt der tapferſte Streiter, und mir gibt Zeus der Kronide 
Herrlichen Ruhm! So ſtürmet heran mit den ſtampfenden Roſſen 
Wider die tapfern Achäer, um höheren Ruhm zu gewinnen! 290 
Rief's und erregte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter. 
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So wie wohl ein Jäger einmal weißzahnige Hunde 

Wider den Eber des Waldes heranhegt oder den Löwen: 

Alſo reizte die Troer, die muthigen, wider Achäa's 

Söhne des Priamos Sohn, er glich dem zermalmenden Are. 295 
Selbft durchſchritt er das Vordergewühl voll ftolzer Gedanken, 
Stürzte fih dann in die Schlacht, gleich hochherbraujendem Sturmwind, 
Der fih den Wolfen entftürgt und die düfteren Wogen emporwühlt. 

Nun wen warf er zuerft, wen warf er zulegt in den Staub hin, 

Hektor, des Priamos Sohn, da Zeus ihm gewährte den Siegs— 
ruhm? 300 

Erſt den Aſäos erſchlug er, Autonoos dann und Opites, 

Dolops, Klytios' Sohn, und Opheltios, auch Agelaos, 

Oros darauf und Aeſymnos, Hipponoos dann, den beherzten. 

Dieſe Gebieter erſchlug er den Danaeın, aber hernach auch 

Männer des Volks. Wie Wolken, gehäuft vom ſchauernden Süd— 
wind, 305 

Dicht fortwirbelt der Weſt, mit ſtürmenden Schlägen ſie treffend; 

Machtvoll wälzt ſich heran die geſchwollene Woge, der Schaum ſpritzt 

Hochauf unter dem Toſen des vielfachkreiſenden Windes: 

Alſo ſanken von Hektor erlegt viel Häupter des Volkes. 

Nun wär' Arges gekommen und gräßliche Thaten geſchehen, 310 
Und an den Schiffen gefallen das fliehende Heer der Achäer, 

Hätte Laertes' Sohn nicht rufend ermahnt den Tydiden: 

Tydeus' Sohn, wie kommt es, vergaßen wir ſtürmenden Angriffs? 
Komm, Freund, ſtelle dich hier zur Seite mir! Schande ja wär' es, 
Nähme die Schiff uns Hektor, der Held mit dem wogenden Helm- 

buſch. 315 
VUnd es verſetzte dagegen der muthige Held Diomedes: 
Daß ſich bleibe bei dir und harre noch; wenig indeß nur 
Seitwärn unfer fich freu'n; denn Zeus, der Erhabne, befchloß ja, 
Zraf mit Troer mit Sieg zu verherrlichen als die Achäer. 
Daß an dz und warf den Thymbräos herab von dem Wagen zur 
Schauder e. Erde, 320 
Doch auch ſegend die Bruſt mit dem Wurfſpeer. Aber Odyſſeus 
Sondern er ſinen Molion, des Königes Waffengefährten. 


Der den Iphidije fiegen, (geftillt war ihnen die Kampflu 
Bifrig am Buß, gen, (8 h fluſt,) 
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Drangen hinein in's Getümmel und wütheten: wie zwei Keuler 
Unter die Hunde der Jagd mit trotzigem Muthe ſich ſtürzen: 325 
Alſo wandten fie um und mordeten. Und die Achäer 
Athmeten freudvoll auf von der Flucht vor dem göttlichen Heftor. 
Sept erfaßten die Zween ein Gefpann mit den edelften Kämpfern, 
Zweien von Merops' Stamm, des Perkoſiers, welcher des Sehers 
Künfte vor Allen verftand und den Söhnen verbot, in des Krieges 330 
Männervertilgende Schlachten zu zieh'n: Doch dieſe befolgten 
Nicht Das Gebot; fort trieb fie des dunkelen Todes Berhängniß. 
Ihnen entriß der Beherrfcher des Wurfjpeerd Leben und Odem, 
Tydeus' Sohn Diomedes, und nahm die gepriefene Rüſtung: 
Aber Hippodamos fiel und Hypeirochog durch den Odyſſeus. 335 
Sieh, nun ließ für Beide die Schlacht gleich ſchweben Kronion, 
Schauend von Ida's Höh'n; fie erfchlugen fich unter einander. 
Tydeus' Sohn durchftieß mit der ehernen Lanze das Hüftbein 
Päons tapferem Sproffen Agaftrophos; denn das Gefpann war 
Nicht in der Nähe zur Flucht; — fo groß war feine Verblendung ; — 
340 
Seitwärts ftand fein Diener damit; er ftürmte zu Fuße 
Hin durch's Vordergewühl, bis Tod ihm die Augen umhüllte. 
Hektor gewahrte fie wohl in den Reih'n und ftürgte mit Schladhtruf 
Wider fie an; ihm folgten zugleich Heerhaufen der Troer. 
Heftig erſchrack, ihn erblidend, der ftreitbare Held Diomedes, 345 
Nief dann ohne Verzug dem Odyſſeus, der ihm zunächft war: 
Uns wälzt dort das Verderben fich her, der gewaltige Heftor ! 
Run wohlan, wir wollen ihm fteh'n, wir wehren ihm ftandhaft ! 
Sprach es und ſchwang und entjandte den langhinjchattenden 
Wurfſpeer, 
Und das Geſchoß, nicht fehlend das Haupt, nach welchem er zielte, 350 
Traf an die Kuppel des Helms; doch prallte das Erz von dem Erze, 
Eh's in die blühende Haut eindrang; dieß wehrte der Helm ab, 
Dreifach, länglich geſpitzt, ein Geſchenk von Phöbos Apollon. 
Weit ſprang Hektor in Eile zurück und verſchwand im Gewühle, 
Sank halb ſtehend in's Knie, und ſtemmte die markige Rechte 355 
Gegen den Grund, und die Augen umzog ihm nächtliches Dunkel. 
Während indeß Diomedes dem Flug nachſtürmte der Lanze, 
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Fern durch's Vordergewühl, wo der Speer in die Erde hineinſchoß, 
Athmete Hektor auf und ſchwang in den Wagen fich wieder, 
Jagte hinein in’d Gewühl und vermied fein dunkles Verhängnif. 360 
Da mit dem Speer anftürmend, begann der beherzte Tydide: 

Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Wohl fchwebte das 

Unheil 

Nahe dir ſchon; doch wieder entrücdte dich Phöbos Apollon, 
Den du gewiß anflehft, in den Sturm der Gefchoffe dich wagen. 
Aber begegn' ich dir wieder, fo mach’ ich dir ficher ein Ende, 365 
Wenn der Unfterblichen Einer aud mir als Helfer gefellt ift. 
Nun zu den Anderen eil’ ich und treffe fie, wen ich erreiche. 

Sprach e8 und Päons Sohne, dem tapferen, zog er die Wehr aus, 
Aber der Held Alerandros, der lodigen Helena Gatte, 
Spannte den Bogen fofort auf den Hirten des Volks Diomedes, 370 
Hinter die Säule gelehnt an dem Grabmal, welches die Männer 
Bauten des Dardanos Sohne, dem vormals herrfchenden Ilos. 
Eben entriß dem beherzten Agaftrophos Held Diomedes 
Eilig des Panzerd Gefleht von der Bruft und den Schild von den 


Schultern, 
Auch den gewichtigen Helm. Da z0g er den Bogen am Griff 
an; 375 


Und das Gefchoß, nicht eitel entflog e8 den Händen und traf ihn 
Rechts in die Sohle des Fußes; der Pfeil, dDurchbohrend die Sohle, 
Schlug in die Erde hinein. Nun fprang mit frohem Gelächter 
Paris hervor aus feinem Verſteck, und jubelnd begann er: 
Ha, das traf! Nicht eitel entflog’s! O hätte der Pfeil ih 380 
Dir in die unterften Weichen gebohrt und das Leben gemordet! 
So doch könnten einmal von der Noth fich erholen die Troer, 
‚Die voll Schreden dich flieh’'n, wie medernde Ziegen den Löwen. 
Furchtlos aber verjegte der tapfere Held Diomedes: 
Schüg, mit dem Bogen dich brüftend, du Schandfled, äugelnd nad 
Jungfrau'n! 385 
Griffſt du mich an mit off'ner Gewalt in völliger Rüſtung, 
Frommte dir Nichts dein Bogengeſchoß und die Menge der Pfeile! 
Nun du das Fußblatt kaum mir geritzt haſt, prahleſt du alſo? 
Nichts gilt mir's, — ſo viel als träfe mich etwan ein Mädchen 
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Dder ein Kind! Stumpf ift das Geſchoß des verachteten Schwädh- 
lings. 390 

Traun, ganz anders von mir, wenn's auch nur wenig berührte, 

Wirkt ein ſcharfes Geſchoß, und entſeelt den Getroffenen plötzlich. 

Dann klagt ſeine Gemahlin daheim mit zerriſſenen Wangen, 

Waiſen bejammern den Vater; er felbft, mit Blute das Erdreich 

Rötbend, verwest; mehr Vögel als Frau'n umfchwärmen die Leiche. 395 
Sprach's; da nahte ſich ihm der gepriefene Sohn des Laerteg, 

Bor ihn tretend zum Schuß; er feßte fich, zog den beſchwingten 

Pfeil aus dem Fuß, und brennende Qual durchdrang ihm die Glieder. 

Und er fprang in den Wagen, dem lenkenden Kreunde gebietend, 

An die gebogenen Schiffe zu flieh'n; fo quälte der Schmerz ihn. 400 
Einfam ftand des Laertes gepriefener Sohn; der Achäer 

Blieb nicht Einer um ihn; denn Furcht nahm Alle gefangen. 

Unmuthglühend begann er zu feiner erbabenen Seele: 
Weh, was foll ich beginnen? O Schande mir, wenn ich, die Menge 

Fürchtend, zurüdflieh'n wollte! Noch fchredlicher, wenn mich allein 

hier 405 

Zräfe der Feind, da Kronion die Danaer alle verfcheuchte! 

Doch was flüfterte denn mir folche Gedanken das Herz ein? 

Weiß ich ja doch, daß Feige fih nur vom Kampfe zurüdzieh'n; 

Wer nah Ehre verlangt in der Schlacht, muß tapfer beftehen, 

Sei's, ihn treffe der Feind, ſei's, daß er treffe den Gegner. 410 
Während er diejes erwog in der Bruft und im innerften Herzen, 

Rückten bereits die Gefchwader heran der bejchildeten Troer, 

Und umjchloffen ihn rings, ihr Unheil zwifchen fich ftellend. 

Wie wenn rings um den Eber die Hund’ und die rüftigen Jäger 

Stürzen heran; er fchreitet hervor aus dichtem Gebüfche, 415 

An dem gebogenen Rüffel die glänzenden Hauer ſich wetzend; 

Ringsum ftürmen fie an; wohl hören fie Elappender Hauer 

Knirfchen, und dennoch halten fie Stand, wie gräßlich er drohe: 

Alſo ftürzten die Troer heran um den edlen Odyſſeus. 

Nun ftach diefer zuerft den untadlichen Deiopites 420 

Oben hinein in die Schulter, mit fpigigem Erz ihn ereilend; 

Aber jofort auch Thoon und Ennomos fchlug er zu Boden, 

Stieß dem Cherfidamas drauf, der fchnell von dem Wagen herabiprang, 
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Unter dem budligen Schilde den Wurffpeer tief in den Nabel; 

Und in den Staub ſank diefer und griff mit der Hand in die Erde. 425 
Die nun ließ er am Boden und traf mit der Lanze den Charops, 
Hippafos’ Sohn, aus edlem Geſchlecht, und Bruder des Sofos. 

Ihm ein Helfer zu fein, kam Sofos heran, der erhabne, 

Trat ganz nahe zu jenem und jprach die geflügelten Worte: 

Preislicher Sohn des Laertes, in Lift unerfättlich und Kampfluf, 430 
Heute gewinnft du den Ruhm, daß Zweie du, Hippafos’ Söhne, 
Zwei fo gewaltige Helden, erfchlägft und ihnen die Wehr nimmft, 
Oder verhauchft du das Leben, von unferer Lanze getroffen ! 

Sprachs und traf in die Fläche des fchönumrundeten Schildes. 
Siehe, den ftrahlenden Schild durchfuhr der gewichtige Wurfipeer, 435 
Bohrte fofort fich hinein in den Funftreich prangenden Harnifch, 

Daß er die Haut von den Rippen ihm abriß; aber Athene 

Wehrte dem Erz, in den Leib noch tiefer hinein fich zu bohren. 

Wie nun merkte der Held, daß ihn fein Todesgeſchoß traf, 

Wich er ein wenig zurüd und Sprach zu dem göttlichen Sofog: 440 

Unglüdjeliger, ha! Did) ereilt nun jähes Verderben. 

Zwar mich haft du gezwungen, vom Kampf mit den Troern zu laffen; 
Doch du ſollſt zur Stelle den Tod und das ſchwarze Berhängniß 
Heut noch finden von mir, gibft hier, won der Lanze bewältigt, 
Siegsruhm mir und die Seele dem reifigen Schattenbeherrfcher! 445 

Alfo rief er, und Sokos, zur Flucht umwendend, enteilte. 

Aber dem Fliehenden ftich er den ehernen Speer in den Rüden 
Zwifchen die Schultern hinein, daß vorn’ an der Bruft er herwordrang. 
Toſend ſtürzt' er in Staub; da rief hochjubelnd Odyſſeus: 

Sokos, des Hippafos Sohn, des erfahrenen Roffebezähmers, 450 
Sieh, dein Todesverhängniß ereilte dich, nimmer entrannft du! 
Unglüdfeliger, ha! Nicht Vater und würdige Mutter 
Drüden im Zode die Augen dir zu; nein, Vögel des Naubes 
Schlagen um dich wildkreifend die Fittige, dich zu zerhaden! 

Doc mich, fterb’ ich dereinft, jo beftatten mich edle Achäer. 455 

Alfo der Sohn des Laertes, und zog des erfahrenen Sokos 
Mächtigen Speer aus der Wunde heraus und dem budligen Schilde. 
Sprudelnd hervor drang Blut, wie er zog, und betrübte das Herz ihm. 
Aber die muthigen Troer, Odyffeus’ Wunde gewahrend, 
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Riefen einander in Haufen ſich zu und beſtürmten ihn alle. 460 
Doch er wich allmählig zurück und rief den Genoſſen. 

Dreimal ſchrie er, ſoweit ſich der Mund zum Schreien ihm aufthat; 
Dreimal hört' ihn kreiſchen des Ares Freund Menelaos. 

Ohne Verzug rief dieſer dem Ajas, der ihm zunächſt war: 

Ajas, göttlicher Held, Telamonier, Völkergebieter, 465 
Eben umſcholl mich die Stimme des tapferen Dulders Odyſſeus, 
Gleich als wenn ihn die Troer, getrennt von ſeinen Genoſſen, 
Drängten, den Weg ihm verlegend im blutigen Waffengewühle. 

Auf, in's Getümmel hinein! Wohl ziemt's, ihm Hülfe zu bringen; 
Unheil möcht' ihm begegnen allein dort unter den Troern, 470 
Fürcht' ich, ſo tapfer er iſt; ſchwer mißten ihn dann die Achäer. 

Sprach es und eilte voraus; ihm folgte der göttliche Streiter. 

Alsbald fanden fie nun Kronions Liebling, Odyſſeus. 

Um ihn drängten ſich Troer, wie bunte Schakal' im Gebirge 

Um den gehörneten Hirſch, den verwundeten, welchen ein Waidmann 475 
Traf mit dem Pfeil von der Senne; wiewohl er jenem entronnen, 
Fliehend, ſo lange das Blut warm quoll und die Kniee ſich regten, 
Doch, nachdem ihn zur Erde geſtreckt der beflügelte Wurfpfeil, 

Gierig zerfleiſchen ihn dann im hohen Gebirg die Schakale, 

Tief in den Schatten des Waldes; ein Leu, den ſendet ein Dämon, 480 
Naht; die Schakale zerſtreu'n ſich erſchreckt und der Löwe verſchlingt ihn: 
Alſo drängten ſich jetzt um den liſtigen Helden Odyſſeus 

Viel kampfmuthige Troer, indeß, kühn ſchwingend die Lanze, 

Er von fich abwehrte den grauſamen Tag des Verderbens. 

Nun kam Ajas heran mit dem thürmenden Schilde; zur Seite 485 
Trat er an ihn, und die Troer zerftreuten fich hierhin und dorthin. 
Doc den Odyffeus führte der ftreitbare Held Menelaos 

Aus dem Gewühl, bis der Wagengenoß ihm die Roffe dahertrieb. 

Ajas fprang in die Troer hinein und erfchlug den Doryklos, 
Priamos’ Baftardjohn; dann jchlug er den Pandokos nieder, 490 
Schlug den Lyfandros nieder, den Pyrafos und den Pylartes. 

Wie wenn hoch von Gebirgen ein Strom, anfchwellend im Herbfte, 
Nieder fich fkürzt in die Ehe, gedrängt vom Negen Kroniong, 

Hier viel dorrende Eichen und dort viel Fichten im Strudel 

Bortrafft, auch viel Maffen des Unraths wälzt in die Meerflut: 495 
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Alfo Tchaltete Ajas der Held, in der Ebene rafend, 

Roſſe zerfleifchend und Männer zumal, Doc wurde dem Hektor 

Noch nicht Kunde davon; er ftritt an der Linken des Treffens, 

Längs dem Geftad’ am Strome Sfamandros, wo fie fo zahlreich 

Fielen, die Häupter der Helden, und unauslöjchlich der Schlachtruf 500 

Um den Idomeneus her, um Neftor tobte, den großen. 
Hektor jchaltete dort in den Reih'n, die gewaltigften Thaten 

Uebend mit Speer und zu Wagen, der Zünglinge Schaaren zermalmend. 

Doch nie wären gewichen die göttlichen Streiter Achäa’s, 

Wenn nicht Held Alerandros, der lodigen Helena Gatte, 505 

Mitten im Kampf den Machaon gehemmt, den Beherrfcher des Volkes, 

Mit dreizadigem Bolzen ihn rechts an der Schulter verwundend. 

Darum bangte für ihn muthathmendem Volk der Achäer, 

Daß umjchlage der Kampf und vielleicht ihn morden die Troer. 

Aber Idomeneus ſprach fogleich zu dem göttlichen Neftor: 510 
Neftor, des Neleus Sohn, du gewaltiger Stolz der Achäer, 

Auf, in den Wagen hinein, und neben dich trete Machaon! 

Lenke jodann zu den Schiffen gefchwind mit den ftampfenden Roffen ! 

Denn viel andere Männer ja wiegt ein heilender Arzt auf, 

Welcher den Pfeil ausfchneidet und lindernde Kräuter daraufftreut. 515 
Sprach's; ibm folgte fofort der gerenifche reifige Neftor. 

Diefer beftieg das Geſpann; auch ftieg in den Wagen Machaon 

Neben ihm ein, Asklepios’ Sohn, des untadlichen Arztes. 

Zreibend erhob er die Geißel, und rafch hin flogen die Roffe 

Nach den geräumigen Schiffen; denn dorthin trug er Verlangen. 520 
Hektor's Wagengefährte, Kebriones, fah die Verwirrung 

Dort in den Reihen der Troer und fprach zu dem Helden die Worte: 
Heftor, wir tummeln ung hier, an dem äußerften Ende der furchtbar 

Toſenden Schlacht, mit den Schaaren der Danaer, während die andern 

Troer, fie ſelbſt und die Roffe zugleich, in einander gewirrt find. 525 

Ajas tobt in den Reihen, des Telamon Sohn; ich erkenn’ ihn, 

Mächtig bededt ihm die Schultern der Schild. So wollen auch wir nun 

Mit Streitwagen und Roffen dahinzieh'n, wo fie fo zahlreich, 

Kämpfer zu Fuß und zu Wagen, nachdem die vertilgende Fehde 

Anhob, morden einander und endlos wüthet der Schlachtruf. 930 
Alfo rief er und trieb das Gefpann fhönmähniger Roſſe 
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Mit hellfchwirrender Geißel, und fie, wahrnehmend des Schlages, 

Zrugen behend das Gefchirr durch Troer dahin und Achäer, 

Leihen und Schilde zerftampfend. Bon Blut ward unten die Achſe 

Ueber und über benegt und umher am Geftelle die Ränder; 535 

Hier von den Hufen der Roffe, wie dort von den Schienen der Räder, 

Sprigten die Tropfen hinan. So tauchte der Held in der Männer 

Wildes Gewühl, ed zu fprengen im Anfturz: graufe Verwirrung ] 

Schuf er im Danaervolf; fein Wurfipeer raftete wenig. 

Doch er wandelte nur durch Schlachtreih'n anderer Männer, ” 540 

Wüthend mit Speer und Schwert, und mit mächtigen Steinen ge— 

. waffnet ; 

Aber Den Kampf mit Ajas, des Telamon Sohne, vermied er; 

Denn der Kronide verbot ihm den Kampf mit dem flärkeren Manne, 
Doch nun fachte Kronion in Ajas’ Herzen die Furcht an. 

Starr und betäubt ftand diefer und warf den gewichtigen Stierfhild 545 

Hinter fi, flüchtete dann, wie ein Naubthier, nach dem Gewühle 

Schauend und oft fih wendend, mit langſam wechjelnden Knieen. 

Wie fchnellfüßige Hunde, vereint mit den Hirten des Feldes, 

Dft vom Gehege der Rinder den feurigen Löwen verfcheuchen; 

Denn fie wollen ihm wehren, am Fett fich zu laben der Rinder, 550 

Ganz durchwachend die Nacht; und der Leu ftürzt, lüſtern nach Fleiſche, 

Gegen fie los; doch tobt er umfonft; denn Langen in Haufen 

Saujen daher, ihm entgegen, von muthigen Händen gejchleudert, 

Lodernde Brände zugleich, und er bebt, jo heftig er anftürmt ; 

Gegen das Frühroth eilt er hinweg mit befümmertem Muthe: 555 

So ſchied Ajas jebo, bekümmert im Geift, von den Troern, 

Ungern; denn ihm bangte für Argos’ Schiffe gewaltig. 

So wie der Efel am Feld hintrabt und die Knaben bewältigt, 

(Ein trägleibiges Thier, auf dem viel Stöde zerfplittert,) 

Dann eindringt und Die wogende Saat abweidet, die Knaben 560 

Hau'n mit den Stöden ihn wohl, doc ſchwach ift ihre Gewalt nur; 

Und fie vertreiben ihn kaum, nachdem er am Fraß fich gefättigt: 

Alfo folgte dem Ajas, des Telamon mächtigem Sohne, 

Troja's muthiges Volk mit den ferneberufenen Helfern, 

Ohne zu ruh'n, auf die Mitte des Schild's ihm fchmetternd Die 

Ranzen, 565 
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Ajas indeß, bisweilen des ftürmenden Muthes gedenkend, 
Kehrte fich wieder nach vorn’ und hielt die geordneten Schaaren 
Reifiger Troer zurüd; dann wandt' er fich wieder zur Flucht um. 
Alfo vertrat er Allen den Weg zu den hurtigen Schiffen. 
Zwiſchen das Heer der Achäer und Troja's Söhne fi ftellend, 570 
Tobt' er umher; Wurfipeere, gefandt aus muthigen Händen, 
Hafteten vorwärtsftrebend zum Theil in dem mächtigen Schilde ; 
Andere bohrten im Mittel, bevor fie den Leib ihm berührten, 
Sich in die Erde hinein, voll Gier, fih am Fleifche zu laben. 
Als Eurypylos nun, der gepriefene Sohn des Euämon, 575 
Schaute den Ajas ringen, bedrängt von dichten Geſchoſſen, 
Trat er an diefen heran, und die fchimmernde Lanze verfendend, 
Traf er des Phaufias Sohn, den Gebieter des Volks Apifaon, 
Unter der Bruft in die Leber und löst’ ihm jählings die Kniee. 
Schnell dann fprang er hinan und nahm ihm die Wehr von den 
Schultern. 580 
Wie nun aber gewahrte der göttliche Held Alerandrog, 
Daß er die Wehr abnahm dem Erfchlagenen, z0g er den Bogen 
Wider Eurypylos an und traf mit den Pfeil in die rechte 
Hüfte hinein; da zerfnicte das Nohr und verlegte die Hüfte, 
Flugs in den Schwarm der Genoffen verbarg er fich, meidend das 
Unheil. 585 
Und durchdringend erſcholl ſein Ruf in das Heer der Achäer: 
Freunde, des Danaervolkes erhabene Führer und Herrſcher, 
Steht doch, wendet euch um, und wehrt das Verderben von Ajas, 
Der von Feindesgeſchoſſen bedrängt wird! Nimmer entflieht er, 
Fürcht' ich, dem toſenden Kampfe. So ſtellt euch muthig entgegen, 590 
Ringsher tretend um Ajas, des Telamon mächtigen Sprößling! 
So der Verwundete dort, Eurypylos; und die Gefährten 
Stellten ſich ihm zur Seite, die Schilde gelehnt an die Schultern, 
Und mit erhobenen Lanzen. Der Held ſchritt ihnen entgegen, 
Stand dann, wieder zum Feinde gewandt, von den Seinen um— 
geben. 595 
Alſo ſtritten ſie dort, gleich hellauflodernden Flammen. 
Aber den Neſtor trugen des Neleus Roſſe vom Schlachtfeld, 
Triefend von Schweiß, und entführten zugleich den Gebieter Machaon. 
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Diefen erfah und bemerkte der göttliche Nenner Achilleus: 
Denn er ftand bei'm Steuer des weithinragenden Schiffes, 600 
Schauend die gräßliche Noth und die traurige Flucht der Achäer. 
Jetzt alsbald anredend Patroflos, feinen Gefährten, 
Rief er vom Schiffe herab; und dieſer, im Zelt es vernehmend, 
Eilte hervor, gleich Ares, — der Anfang feines Verderbeng! 
Und e8 begann zu dem Freunde Menötios’ tapferer Sprößling: 605 
Weſſen bedarfit du von mir? Was riefft du mich, edler Achilleus? 
Und es verfegte dagegen der rüftige Renner Achilleus: 
Edler Mendtiosjohn, o du mein Herzensgeliebter, 
Nun wohl werden mir, denk’ ich, Achäa's Söhne die Kniee 
Flehend umfah’n; denn ganz unerträglicher Sammer bedrängt fie, 610 
Geh denn, Liebling des Zeus, o Patroklos, frage den Neftor, 
Welchen verwundeten Helden er dort aus dem Kampfe zurüdführt. 
Böllig erfcheint er von hinten Asklepios’ Sohne, Machaon, 
Gleich an Geftalt; doch mocht' ich das Antlig nimmer erkennen; 
Denn mir jagten die Roffe zu fchnell forteilend vorüber. 615 
Alfo der Held; und Patroflos, dem trauteften Freunde gehorchend, 
Eilte fogleich zu den Zelten hinab und den Schiffen Achäa’s. 
Doch als Jene zum Zelte des Neleusjohnes gelangten, 
Stiegen fie nieder vom Wagen zur vielfachnährenden Erde. 
Neſtors Wagengenoß, Eurymedon, löste die Roffe 620 
Ab vom Geſchirr; fie fühlten den Schweiß von ihren Gewändern, 
Gegen den Wind fich ſtellend am Seeſtrand; dann in dem Zelte 
Traten fie ein und ließen dafelbft auf Stühle fich nieder. 
Ihnen beforgt' Hefamede, die lodige, ämfig das Weinmuß, 
Welche der Greis ſich erwählt aus Tenedos, als e8 Achilleus 625 
Rahm, des Arfinoos Tochter; die Danaer gaben die Jungfrau 
Neftorn, weil er im Rathe fich ſtets vor Allen hervorthat. 
Sie nun rüdte vor Beide zuerft die geglättete Tafel 
Mit ſtahlblauem Geftelle, die prunkende; mitten auf diefer 
Stand ein Gefäß aus Erze mit trunfeinladenden Zwiebeln, 630 
Geibliher Honig zugleich fammt Mehl von heiliger Gerfte, 
Auch ein Pokal, den Neftor der Greis mitbrachte von Haufe, 
Schön, mit goldenen Stiften geſchmückt; vier ſtattliche Henkel 
Homer. 1. 14 


210 Elfter Gefang. 


Waren daran, und an jedem umher zwei pidende Tauben, 

Alle von Gold; auch war am Pokal ein doppelter Boden. 635 
Mühfam erhob ein Andrer vom Tiſch ihn, wenn er gefüllt war; 

Aber der Greis, Held Neftor, erhob ihn ohne Bejchwerde. 

Hierin mifchte das Weib, unfterblichen Göttinnen ähnlich, 

Ihnen von pramnifchem Wein, und rieb mit der ehernen Rafpel 

Käje von Ziegen darauf; auch ftreute fie Gerfte darüber, 640 
Nöthigte dann zum Trinken, nachdem fie bereitet das Weinmuß. 

Aber nachdem fie trinfend den brennenden Durft fich gefättigt, 

Waren jie froh des Gejpräces und redeten Vieles zujammen, 

Da nun trat in die Thüre Patroklos, ähnlich den Göttern. 

Als er ihn ſah, erhob fich der Greis von dem ſchimmernden Seffel, 
645 

Führt’ ihn herein an der Hand und nöthigte niederzufigen. 

Doc) er weigerte fih, des Menötios Sohn, und verjegte: 

Göttlicher Greis, ich jege mich nicht, du fprichft mir umfonft zu. 
Denn ich ſcheue den Tadel des Herrlichen, der mich zu forſchen 
Sendete, wer er fei, der Verwundete, den du gebradht haft. 650 
Doch ich erfenn’ ihn felbft, ich jehe ja hier den Machaon. 

Darum geh’ ich zurüd und melde das Wort dem Achilleus. 
Dir ift jelber befannt, ehrwürdiger Alter, wie heftig 
Eifert der Mann, der gerne ja ſelbſt Schuldlofe bejchuldigt. 

Ihm antwortete drauf der gerenijche reifige Neftor: 655 
Was doch Elagt der Pelide jo fehr um die Männer Achäa's, 

Welche des Feindes Gejchoffe verwundeten? Freilich, er weiß nicht, 
Welch ein Geſchick heimjuchte das Heer, denn die Edelften alle 

Liegen umher an den Schiffen, von Speer und Bogen verwundet. 
Wund ja liegt der Tydide, der tapfere Held Diomedes, 660 
Wund Agamemnon auch und der lanzenberühmte Odyſſeus; 

Auch Eurypylos ward von dem Pfeil in die Hüfte getroffen. 

Ihn auch hier, den Machaon, entführt’ ich eben dem Treffen, 

AS ihn ein Pfeil von der Senne verwundete. Aber Achilleus 
Kümmert und härmt ſich nimmer um ung, fo wader er fonft ift. 665 
Wartet er, bis am Geftade des Meers, den Achäern zum Leide, 

Erſt die geflügelten Schiffe von feindlicher Flamme verjengt find, 

Und wir ſelbſt nad) einander verbluteten? Lebt doch in mir jegt 
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Nimmer die Kraft, die früher belebt die gelenkigen Glieder. 
Da ich jo jung noch wäre, die Kraft unerjchüttert, wie damals, 670 
Als fih erhoben die Fehde der Pylier und der Eleier 
Weber entwendete Rinder, und ich den Itymones hinwarf, 
Ihn, des Hypeirochos Sohn, den erhabenen Herricher in Elis, 
Und den Erjag mir erzwang! Kühn wehrte fich der für die Rinder; 
Dod ihn traf mit dem Speere mein Arm in den vorderiten Reihen, 
675 
Daß er entjeelt hinfank und das Landvolk zitternd hinwegfloh. 
Wir nun trieben im Feld gar reichliche Beute zufammen, 
Fünfzig Heerden der Rinder und gleichviel Horden von Schweinen, 
Ebenſoviel Schafheerden und gleichviel Schwärme von Ziegen; 
Auch gelbmähniger Roffe gewannen wir hundert und fünfzig, 680 
Stuten fie al’ und viele mit faugenden Füllen am Euter. 
Die denn trieben wir alle hinein in's neleiſche Pylos, 
Nächtlich gelangend zur Stadt, und Neleus freute fih herzlich, 
Daß mir jo Vieles gelang, der, Züngling anno, in den Kampf zog. 
Heroldsruf rief Jeden herbei mit dem Glanze des Frühroths, 685 
Dem ein Schadenerjag in der göttlichen Elis gebübrte. 
Und die verfammelten Fürften des Pyliervolkes vertheilten, 
Was wir erfämpft, da Bielen Erjfag von Epeiern gebührte ; 
Denn wir waren bedrängt, wir wenigen Männer in Pylos. 
Hatte Herakles doch, der in früheren Jahren dabinfam, 690 
Uns viel Leides gethan und die edelften Männer erjchlagen. 
Denn zwölf Söhne befaß vordem der untadliche Neleus; 
Davon blieb ich allein, und die anderen wurden getüdtet. 
Darım erhoben fi) trogend die erzumfchirmten Epeier, 
Spotteten unfer und höhnten, entjegliche Thaten verübend. 695 
Neleus wählte darauf von dem Rindvieh eine der Heerden, 
Eine von Schafen fich aus, dreihundert an Zahl, und die Hirten, — 
Weil ihm großer Erjag von der göttlichen Elis gebührte: 
Bier preistragende Roffe, zugleicy mit dem Wagengejchirre, 
Die er zum Kampfe gefandt; um den Dreifuß follten fie vennen; 700 
Aber der Fürft Augeins behielt fie zurück, und den Lenker 
Ließ er allein, um die Noffe betrübt, heimziehen nach Pylos. 
So zum Zorne gereizt durch frevelnde Thaten und Worte, 
14* 
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Nahm fich der Greis gar Vieles; das Uebrige ließ er vertheilen 

Unter das Volk, daß Keinem verfagt fei, was ihm gebühre. 705 
Alfo beichafften wir denn ein Zegliches; rings in der Befte 

Weihten wir Opfer den Göttern; indeß am dritten der Tage 

Rüdten fie zahllos alle, fie jelbft und die ftampfenden Noffe, 

Mäctig heran, mit ihnen die zwei Molionen in Rüftung, 

Knaben annoch und wenig verfucht in dem Sturme des Kampfes, 710 
Hoch auf felfigem Hügel erhebt ſich die Stadt Thryoeſſa, 

Fern am Strom Alpheios, die jandige Pylos begränzend: 

Hier nun lagerten jene, die Stadt zu zerftören verlangend. 

ALS fie. das ganze Gefilde durchjchwärmt, fam Pallas Athene 
Nächtlich herab vom Olympos mit Botihaft, ung zu bewaffnen. 715 
Nicht ungerne vernahmen den Ruf in Pylos die Völker, 

Nein, vol freudigen Muthes zur Schladht. Mir aber vermehrte 
Neleus, mich zu bewaffnen zum Kampf, und verbarg mir die Roſſe; 
Denn ich verftehe noch nicht, jo ſchien's ihm, Werke des Krieges. 
Dennoch ftrahlt’ ich hervor aus unferen Neifigen allen, 720 
Auch als Streiter zu Fuß: fo lenkte den Kampf Athenäa. 

Dicht an Arene's Mauern ergießt fih ein Strom, Minyeios, 

Nieder in's Meer; wir harrten daſelbſt auf das heilige Frühroth, 
Pylos' reifige Männer; heran nun ftrömte das Fußvolf. 

Alle von dort aufbrechend in völliggerüjtetem Heerzug, 723 
Kamen wir Mittags hin zu der heiligen Flut des Alpheios. 

Hier ward Zeus, der Erhab'ne, verjöhnt mit ftattlichen Opfern, 
Ward ein Stier dem Alpheios gebracht, ein Stier dem Pojeidon, 
Weiter ein Rind von der Heerde des Zeus helläugiger Tochter. 
Spätmahl hielten wir nun im Heer, nach NRotten gefondert, 730 
Legten ung dann, um zu ruh'n, in den eigenen Waffen ein Jeder, 
Längs den Gewäflern des Stromes. Indeß die beherzten Epeier 
Standen bereits um die Etadt, fie ganz zu zerftören verlangend. 
Doc erft wartete ihrer des Ares fchredliche Arbeit. 

Denn als über die Erde ſich Helios leuchtend erhoben, 735 
Stürzten wir ung in die Schlacht und flehten zu Zeus und Athene. 
Wie num tobte die Fehde der Pylier und der Epeier, 

Warf ich den Erften zu Boden und nahm ihm die ftampfenden Roſſe: 
„Mulios war's, Augeias', des Königes, tapferer Eidam, . 
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Und mit der äfteften Zochter vermählt, Agamede der blonden, 740 

Welche fo viel Heilkräuter verftand, als nähret dag Erdreich. 

Ihn, der gegen mich Fam, durchitieß mein eherner Wurfipeer, 

Daß in den Staub er ſtürzte; doch ich, in den Wagen mic 
ſchwingend, 

Stand in den vorderſten Reihen. Indeß die beherzten Epeier 

Flohen zerſtreut in die Weite, da der vor ihnen im Staube 745 

Lag, der gewaltigſte Kämpe, der Reiſigen tapferer Führer. 

Doch ich ſprang in die Feinde hinein, wie ein finſterer Sturmwind: 

Fünfzig Wagen gewann ich, und zwei Kampfhelden um jeden 

Knirſchten den Grund mit den Zähnen, nachdem mein Speer ſie be— 
wältigt. 

Wohl auch Aktors Söhne, die zwei Molionen, erſchlug ich, 750 

Hätte ſie nicht ihr Vater, der erdumſtürmende Herrſcher, 

Aus dem Gefechte gerettet und dicht in Gewölk ſie verborgen. 

Jetzo verlieh der Kronide den Pyliern herrlichen Siegsruhm. 

Denn ſo lange verfolgten wir nun durch weites Gelände, 

Streckten die Flüchtigen hin und erbeuteten ſtattliche Waffen, 755 

Bis wir die Roſſe gelenkt zu Buprafions Weizengefilden 

Und zum olenifchen Fels und wo ſich Aleifions Hügel 

Hebt: dort mahnte das Heer zum Rüdzug Pallas Athene, 

Hier denn ließ ich den legten Erjchlagenen, und die Achäer 

Sprengten mit rafıhem Gefpann von Buprafion wieder nad Pylos, 

760 
Und von den ©öttern den Zeus, von den Sterblichen priefen fie 
| Neſtorn. 

Alſo war ich, — o Götter, ich war's einſt! Aber Achilleus 

Will den Genuß des Verdienſtes allein nur: wahrlich, er wird's 
noch 

Bitter mit Thränen bereu'n, wenn Argos’ Söhne dahin find! 

Trauteftes Kind, wohl hat dic, Menötios dringend ermahnt einft, 765 

Damals, als er von Phthia zu Atreus’ Sohne dich fandte. 

Beide wir waren im Haus, ich felbft und der edle Odyſſeus, 

Hörten es Alled genau im Gemach dort, wie er dich mahnte. 

Denn wir famen einmal zu dem ftattlichen Haufe des Peleus, 

Als wir entboten das Volk im gejegneten Land der Achäer. 770 
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Aber ſobald im Laufe der Held zu des edlen Odyſſeus 
Schiffen gelangt, wo des Heeres Verſammlungsort und Gerichtſtatt 
War und des Heeres Altäre, geweiht den unſterblichen Göttern: 
Kam Eurypylos auch, Euämons göttlicher Sprößling, 
Gegen ihn her, der eben, vom Pfeil in die Hüfte getroffen, 810 
Aus dem Gefecht forthinkte; von Haupt und Schultern hernieder 
Troff ihm quellender Schweiß, und hervor aus ſchmerzender Wunde 
Rieſelte dunkeles Blut; doch dauerte noch das Bewußtſein. 
Als er ihn ſah, da jammerte ſein den beherzten Patroklos, 
Und wehklagend begann er und ſprach die geflügelten Worte: 815 
Wehe, des Danaervolks unſelige Führer und Herrſcher! 
Alfo verhängt war's euch, von den Freunden getrennt und der 
Heimat, 
Troja's hurtige Hunde mit glänzendem Fette zu nähren? 
Auf denn, göttlicher Held Eurypylos, fage mir Eines: 
Werden die Danaer länger befteh'n vor dem riefigen Hektor, 820 
Oder jofort ihm erliegen, entjeelt von der Lanze des Helden? 
Und e8 entgegnete drauf der verwundete Sohn des Euämon: 
Göttlicher Kämpfer Patroflos, es gibt fein Heil für Achäa's 
Söhne hinfort; bald finken fie all’ an den dunfelen Schiffen. 
Denn die alle bereits, die früher die Tapferften waren, 825 
Liegen umher an den Schiffen, von Speer und Bogen verwundet, 
Unter der Troer Gewalt, und ftet8 hebt dieje fich höher. 
Doc du rette mich nun, und geleite mich hin zu dem Schiffe: 
Schneid’ aus der Hüfte den Pfeil, und rein mit laulichem Waſſer 
Spüle das dunkele Blut; auch heilfame, lindernde Kräuter 830 
Lege mir auf, die, wie man erzählt, der Pelide dich lehrte, 
Der -fie von Eheiron erlernt, dem gerechteiten aller Kentauren. 
Denn von den Aerzten des Heers, Asklepios’ Söhnen, (vermuth’ ich,) 
Wird wohl Einer, Mahaon, im Zelt an fchmerzender Wunde 
Liegen, und mag denn felbit des erfahrenen Arztes bedürfen, 835 
Und Podaleirios kämpft im heißen Gefecht mit den Troern. 
Und es verfeßte dagegen Menötios' tapferer Sprößling: 
Wie mag diefes geichehn? Was, Held Eurypylos, thun wir? 
Zwar jegt muß ich dem tapfern Achilleus melden die Botichaft, 
Die der gerenifche Neftor, die Wehr der Achäer, mir auftrug; 840 
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Dennoch will ich dich hier nicht hülflos laſſen im Schmerze. 

Sprach's, und geleitete dann, wohl unter der Bruft ihn umfaffend, 
Jenen in's Zelt, und ein Diener bereitete Lager von Fellen. 
Hierauf ftredt’ ihn Patroflos, und ſchnitt mit dem Meffer den ſcharfen, 
Sihmerzenden Pfeil aus der Hüfte; fofort mit laulichem Waffer 845 
Wuſch er das dunfele Blut und legte die bittere Wurzel 
Auf, in den Händen zerrieben, die lindernde, welche die Schmerzen 
Alle bezwang; da flodte das Blut und die Wunde verharfchte. 


Zwölfter Gefang, 


Inhalt: Die Achäer haben fih an die Schiffe zurüdgezogen: die Troer ftehen 
am Graben vor der achäifhen Mauer. Auf den Rath des Polydamas 
läßt Heftor die Reifigen von den Wagen fteigen und in fünf Heerhaufen 
gegen die Mauer anrüfen. Nur Afios mit feiner Schaar verfucht es, 
zu Wagen vorzudringen, wird aber von Polypötes und Leonteus zurüds 
geichlagen. Ein unheildrohender Bogel erfcheint den Troern; vergeblich 
warnt Polydamas den Heftor. Zeus fendet den Achern einen Staub: 
wirbef entgegen. Hektor beftürmt die Mauer, welche die Achäer, von den 
beiden Ajas ermuntert, tapfer vertheidigen. Garpedon und Glaufos rüden 
gegen den Thurm des Meneftheus, der die Sohne des Telamon, Ajas und 
Teufros, zu Hülfe ruft. Bon Teufros verwundet, entweiht Glaufos; 
Sarpedon reißt die Bruftwehr herab. Heftor zertrümmert das Thor mit 
einem Steinblod; die Trver dringen zugleich über die Mauer und durd) 
das Thor ein; die Achäer fliehen. 


Alto heilt’ er im Zelte, Menötios’ tapferer Sprößling, 
Seinen verwundeten Freund Eurypylos. Aber die Troer 
Schlugen in Haufen die Schlacht mit den Danaeın. Weder der 

Graben 

Sollte die Danaer fchirmen hinfort noch die Mauer darüber, 
Welche fie breit um die Schiffe gethürmt und ringsum mit tiefem 5 
Graben bewehrt. Sie verfäumten, den Himmlifchen Opfer zu bringen, 
Daß die beflügelten Schiffe des Heers und die reichliche Beute 
Schirmend umfchlöffe die Mauer; zum Trog den unfterblichen Göttern 
War fie gebaut; jo durfte fie auch nicht lange beftehen. 
Zwar fo lange noch Hektor das Licht ſah und der Pelide 10 
Zürnte, des Priamos Veſte noch nicht in Trümmer gejtürzt war, 
So lang follte beftehen der Danaer mächtige Mauer. 


218 | Zwölfter Gefang. 


Aber nachdem aus Troja die Tapferften alle gefallen, 
Mancher im Heer der Achäer dahin war, Mancher noch übrig; 
Als auch Priamos' Stadt im zehenten Jahre zerftört ward, 15 
Und die Achäer in Schiffen zurüd fih wandten zur Heimat: 
Jetzo beichloffen Pofeidon vereint und Phöbos Apollon, 
Niederzuftürzen die Mauer, die Wuth hinlenfend der Ströme, 
Welche vom Zdagebirge herab in das Meer fich ergießen: 
Rhodios erft und Karejos, Heptaporos dann und Granikog, 20 
Rheſos, Aeſepos zugleich und den göttlichen Strom des Skfamandros, 
Simois auh, wo Schilde die Meng’ und gewichtige Helme 
Lagen im Staub mit dem Heldengefchlecht halbgöttlicher Männer. 
Wider das Bollwerk lenkte die Mündungen diefer Gewäffer 
Phöbos und hieß neun Tage die Flut fortwogen; ohn’ Ende 25 
Regnete Zeus, um fchneller in’d Meer zu verfenken die Mauer, 
Aber der Erdumftürmer, den Dreizad felbit in den Händen, 
Eilte voraus und wälzte den Grundbau ganz in die Wogen, 
Welchen die Danaer mühſam erhöht aus Blöden und Steinen, 
Ebnete rings die Geftad' am flutenden Hellefpontog, 30 
Hüllte fodann von Neuem in Sand die gewaltige Küfte, 
Wo er die Mauer zerftört, und wandte die Ström’ in das Flutbett 
Wieder zurüd, wo fie früher ihr glänzendes Waffer ergoßen. 

Alſo wollte dereinft Poſeidons Macht und Apollons 
Schalten; doch jetzt war rings um die ftolzaufragende Mauer 35 
Kampf und Getümmel entbrannt, dumpf unter dem Sturm der 

Geſchoſſe 

Dröhnte der Thürme Gebälk. Von Kronions Geißel gebändigt, 
Drängte ſich Argos' Volk an den bauchigen Schiffen zuſammen, 
Bange vor Hektors Wuth, des gewaltigen Schreckenverbreiters. 
Doch der ſchlug, wie früher, die Schlacht, gleich ftürmendem Winde. 40 
Wie, voll trogigen Muthes, ein Waldfchwein oder ein Löwe 
Dft nach umringenden Hunden und rüftigen Jägern fich umdreht ; 
Die, thurmähnlich geſchaart, in geichloffene Reihen ſich ordnend, 
Steh'n ihm entgegengewandt; zahlreich von den Händen geſchwungen, 
Saufen die Speere daher; doch fein ruhmdürftendes Herz kennt 45 
Keine Gefahr noch Furcht, fein Kampfmuth tödtet ihn endlich; 
Oftmals wendet er fich und verſucht's mit den Neihen der Männer ; 
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Wo er gerad' anſtürzt, da weichen die Reihen der Männer: 

Alſo wandte ſich Hektor umher im Gewühl und ermahnte, 

Ueber den Graben zu fprengen, die Seinigen. Aber die Rofe 50 

Wagten es nicht, die gefchwinden; fie wieherten heftig und fcheuten, - 

Stehend am äußerften Saum. Denn die mächtige Breite des Grabens 

Schredte fie ab, der weder zum Sprung in der Nähe bequem war, 

Weder zum Durchgeh'n leicht ; denn jäh abſchüſſige Ufer 

Senkten ſich rings an den Seiten hinab, und fpigige Pfähle 55 

Waren hinein von oben gerammt von den Söhnen Achäa’s, 

Dicht an einander und groß, zur Abwehr feindlicher Männer, 

Nicht Leicht hätte dafelbft ein Roß mit dem rollenden Wagen 

Uebergeſetzt; Fußkämpfer bedachten ſich, ob ſie's vermöchten. 

Aber Polydamas kam und begann zu dem muthigen Hektor: 60 
Heftor und all’ ihr Fürften des Volks und der Bundesgenoffen, 

Thorheit, über den Graben die hurtigen Roſſe zu lenken! 

Alzugefahrvoll wäre der Weg; denn ſpitzige Pfähle 

Ragen darin und nahe daran die achäifche Mauer. 

Dort kann Feiner hinab von den Reifigen, keiner beftände 65 

Drunten den Kampf; wohl kämen fie all’ in der Enge zu Schaden. 

Fa wenn zürnend die Feinde der hochherdonnernde Zeus jept 

Ganz zu vertilgen gedenft und dem troifchen Volke zu helfen: 

Sa, dann wünfcht’ ich fürwahr, daß alsbald ſolches geichähe, 

Daß hier, ferne von Argos, die Danaer fchmählich verdürben. 70 

Wenn fie jedoch umkehrten und wir von den Schiffen getrieben 

Flöhen, verfolgt, und ftürzten hinab in die Tiefe des Grabens: 

Zraun, dann käme, befürcht’ ich, auch nicht ein Bote von dannen 

Wieder zurüd in die Stadt, den verfolgenden Feinden entronnen. 

Auf denn, laßt ung Alle nach dem thun, was ich gebiete. 75 

Laßt am Graben die Roffe zurüd mit den Wagengefährten ; 

Wir als Streiter zu Fuß, mit unferen Waffen gerüftet, 

Folgen dem Hektor all’ in gefchloffenen Reih'n: die Achäer 

Steh'n ung nicht, wenn ihnen das Ziel des Verderbens verhängt if. 
Alſo der Held, und dem Hektor gefiel der erfprießliche Vorfchlag. 80 

Sogleich fprang er vom Wagen herab mit den Waffen zur Erde. | 

Auch Fein anderer Troer verblieb nun länger im Wagen, 

Sondern fie ſchwangen fich alle herab, wie der göttliche Heftor. 
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Jetzo befahl ein Jeder dem eigenen Wagengenoffen, 

Dort am Graben die Roff’ in geordneter Reihe zu halten. 85 

Sie dann theilten fih all’, und in fünf Heerhaufen ſich ordnend, 

Zogen fie feft an einander gereiht, und folgten den Führern. 

Hektorn felbft und dem edlen Polydamas folgten die Erften, 

Welche, die meiften an Zahl und tapferften, alle von Eifer 

Brannten, die Mauer zu fprengen und nah’ um die Schiffe zu 
kämpfen. 90 

Dann als dritter gebot Kebriones, während ein Andrer, 

Nicht jo beherzt, als diefer, an Hektors Wagen zurücdblieb, 

Paris führte die Zweiten, Alkathoos auch und Agenor. 

Helenos dann mit dem ſchönen Deiphobos führte die Dritten, 

Beide, des Priamos Söhne; gefellt war ihnen der Heerfürft 95 

Aſios, Hyrtakos' Sohn, den feurige, ftattliche Roſſe 

Fern von Arisbe gebracht, von dem heiligen Strome Selleiß. 

Ueber die Vierten gebot Aeneias der Held, des Anchiſes 

Sohn, Archelohog auch und Akamas, ihm fich gefellend, 

Beide die Söhn' Antenors, verfucht in jeglichem Kampfe. 100 

Endlich die Bundesgenoffen, die rühmlichen, führte Sarpedon, 

Der fih den Glaukos gejellt und den ftreitbaren Afteropäog ; 

Denn fie dünkten ihm ohne Vergleich vor Allen die Beften 

Nach ihm felbit; er ragte hervor weit über fie Alle. 

Als fie darauf fih zufammengedrängt mit den Schilden von Stier- 
haut, 105 

Stürmten fie vor, fampfluftig; die Danaer ftehen hinfort nicht, 

Hofften fie, fondern erliegen, entjeelt an den dunkelen Schiffen. 

Troja's anderes Vol und die ferneberufenen Helfer 

Waren Polydamas’ Nathe gefolgt, des untadlichen Herrfchers. 

Hyrtakos' Sohn allein, Held Afios, Führer der Männer, 110 

Mochte dafelbft nicht laffen die Roff’ und den Lenker des Wagens, 

Sondern er drang mit ihnen hinan zu den hurtigen Schiffen. 

Thor! Er jollte ja nicht den vertilgenden Keren entrinnen, 

Nicht mit dem Wagengefpann, flolzprangend im Sieg, von den Schiffen 

Heimwärts wiedergelangen in Ilios' luftige Vefte: 115 

Nein, vorher umhüllt' ihn das unheilvolle Verhängniß 

Unter Jdomeneus’ Lanze, des herrlichen Deufalionen, 
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Denn zur Linken der Schiffe begab er ſich, wo die Achäer 

Aus dem Gefild' heimkehrten mit Wagengeſchirr und mit Roſſen. 

Da nun trieb er die Roſſe hindurch; denn weder geſchloſſen 120 
Fand er die Flügel am Thor, noch davor die gewaltigen Riegel: 
Offen noch ſtand's, und die Feinde bewachten es, einen Gefährten 
Etwa, welcher entronnen dem Kampf, zu den Schiffen zu retten. 

Da denn fuhr er verwegen heran, ihm folgten die Seinen 

Unter gewaltigem Ruf; denn die Danaer ſtehen hinfort nicht, 125 
Hofften fie, fondern erliegen, entjeelt an den dunkelen Schiffen. 
Zhörichte, traun! Denn fie fanden am Thor zwei tapfere Männer, 
Helden vom Stamm der Lapithen, des wurfipeerfchwingenden Volkes, 
Hier Peirithoos’ Sohn, den gewaltigen Mann Polypöteg, 

Und den Leonteus dort; er glich dem vertilgenden Ares. 130 
Die Zwei ftanden dafelbft an des flolzaufragenden Thores 

Eingang, feit, wie auf dem Gebirg’ hochwipflige Eichen, 

Die an jeglihem Tage befteh'n Plagregen und Sturmwind, 

Haftend im Grund mit ftarfen und langhinreichenden Wurzeln. 

Alfo ftanden die Zwei vor des mächtigen Aſios Andrang, 135 
Furchtlos, ohne zu fliehen, der Kraft und den Armen vertrauend. 

Die dort, haltend empor dDumpfdröhnende Schilde von Stierhaut, 
Stürmten mit lautem Getofe heran zu der ftattlichen Mauer, 

Folgend dem Aſios jelbft, dem Famenos und dem Orefteg, 

Thoon, Denomaos auch und dem Adamas, Afios’ Sohne. 140 
Sie nun drinnen am Thore, die Zwei, ermahnten indeffen, 

Sich für die Schiffe zu wehren, die blankumfchienten Achäer. 

Aber fobald fie zur Mauer die ftürmenden Troer heranzieh'n 

Sahen und Angft und Gejchrei fih erhob im achäifchen Volke: 
Alsbald ftürzten die Beiden heraus und fämpften am Eingang, 145 
Gleich zwei trogigen Ebern an Muth, die hoch im Gebirge 

Jagender Männer und Hund’ anbraufende Hepe beſtehen, 

Seitwärts dann herftürzen und rings die Gefträuche zerfniden, 

Weg von dem Stamme fie fegend, indeß das Gefnirfche der Hauer 
Unten erjchallt, bis Einer mit mordender Wehr fie dahinrafft: 150 
Alſo ſcholl auch jenen das leuchtende Erz um den Bufen 

Unter der Feinde Gefchoß; fie kämpften mit tapferem Muthe, 

Oben dem Volk auf der Mauer und eigenen Armen vertrauend, 
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Denn die warfen mit Steinen herab von den ftattlihgebauten 

Thürmen, zum Schutze fich ſelbſt und den jchnellhinwandelnden 
Schiffen 155 

Und den Gezelten umher. Gleichwie Schneefloden zur Erde 

Fallen, von ürmendem Wind, der jchattige Wolfen umberjagt, 

Unabläffig ergoffen zum vielfachnährenden Erdreich: 

Alſo fFtöberten hier von der Danaer, dort von der Troer 

Händen Geſchoſſe daher; dumpfdröhnend erflangen die Helme 160 

Rings und die bauchigen Schilde, von mächtigen Steinen getroffen. 

Laut wehklagte jofort und ſchlug an die Hüften im Schmerze 

Afios, Hyrtalos’ Sohn, und rief unmuthig die Worte: 

Ha, jo gefallen auch dir, allwaltender Vater Kronion, 

Lügen und Trug! Nie dacht’ ih, Achäa's Helden beftünden 165 
Se vor unfrer Gewalt und den fiegenden Armen der Troer. 
Diefe jedoch, unermüdlich, wie regfame Welpen und Bienen, 
Die fih am luftigen Pfade gebaut ihr Zellengehäufe, 
Und aus hohlem Gemach nicht fortzieh'n, fondern der Jäger 
Angriff muthig befteh'n, nicht wanfend im Kampf um die Kinder: 170 
Alfo wollen auch diefe, wiewohl nur Zweie, das Thor nicht 
Laſſen, bevor fie jelbft ung tödteten oder erlagen. 
Afios rief's; doch nimmer gewann er damit den Kroniden; 
Denn der hatte befchloffen, dem Hektor Ruhm zu gewähren. 

Andere ſchlugen die Schlacht um andere Thore des Lagers: 175 
Aber es würde mir fchwer, wie ein Gott, dieß Alles zu melden. 
Rings um die fteinerne Mauer erhob jich gräßlicher Kriegsbrand ; 
Argos’ Zünglinge kämpften, beftürzt auch, doch in der Noth hier 
Muthig den Kampf um die Schiffe Die Himmlifchen waren be= 

fünmert 
Alle, fo viel den Achäern im Streit als Helfer erfchienen. 180 

Stürmend erhoben indeß mordatkmenden Kampf die Lapithen, 

Sieh, Peirithoos' Sohn, der gewaltige Held Polypötes, 

Traf jegt Damaſos' Haupt durch eherne Wangen des Helmes; 

Und nicht hemmte die Lanze der Helm; nein, völlig hindurch fuhr 

Schmetternd das Erz und zerfprengte den Schädel ihm; alles Gehirn 
ward 185 

Innen vom Blute gefärbt: fo jchlug er den Stürmenden nieder, 
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Weiter dem Pylon darauf und dem Ormenos nahm er die Rüftung. 
Doch des Antimachos Sohn, den Hippomachos, warf mit dem Speere 
Ares’ Sproffe, Leontes, und traf ihn unten am Leibgurt, 

Riß aus der Scheide ſodann die geichliffene Klinge des Schwertes, 190 
Stürmt’ im Gewühle dahin, und zuerft dem Antiphates nahend, 
Schlug er mit mächtigem Schlag ihn rückwärts nieder zu Boden. 
Weiter den Menon darauf, den Jamenos und den Oreftes 

Stredte der Held nacheinander zur vielfachnährenden Erde. 

Aber indeß fie den Todten die leuchtenden Waffen entzogen, 195 
Folgten die Jünglinge jhon dem Polydamas dort und dem Hektor, 
Welche, die meiiten an Zahl und die tapferiten, alle von Eifer 
Brannten, die Mauer zu jprengen und Glut in die Schiffe zu werfen. 
Doch fie zauderten noch unjchlüffigen Sinnes am Graben. 

Denn ein Adler erfchien, da fie überzugeh'n fich entjchloffen, 200 

Der in den Höhen fich wiegend das Heer zur Linken begrängte, 

Einen gewaltigen Drachen, gefärbt von Blut, in den Klauen, 

Der noch zappelte lebend und ſtets noch glühte von Kampfluft. 

Denn wie der Adler ihn hielt, durchbiß er die Bruft ihm am Halfe, 

Rüdwärts Frümmend das Haupt; da warf ihn der Adler zur 
Erde, 205 

Denn ihn quälte der Schmerz, und er fiel in die Mitte des Heeres; 

Aber er jelbft flog jchwirrend davon mit den Hauchen des Windes. 

Schauder erfaßte die Troer, ſowie fie den ringelnden Drachen 

Sahen im Kreis daliegen, gefandt von dem Gotte des Donners. 

Aber Polydamas fam und begann zu dem muthigen Hektor: 210 

Hektor, du pflegt mich wohl in Verſammlungen immer zu ſchelten, 
Geb’ ich erjprießlichen Rath; denn traun, es geziemt ſich durchaus 

nicht, 
Anderen Sinnes zu fein, dem Geringeren, weder im Rathe 
Noch in der Schlacht; vielmehr dein Anfeh’n foll er vergrößern. 
Doch nun ſag' ich's heraus, wie mir's am beften zu fein dünkt. 215 
Laßt und nicht ausziehen zum Kampf um der Danaer Schiffe. 
Denn fo, fürcht' ich, erfüllt .e8 fich noch, wenn anders den Troern 
Wirklich der Adler erfchien, da fie überzugeh'n fich entichloffen, 
Der in den Höhen ſich wiegend das Heer zur Linken begrängte, 
Einen gewaltigen Drachen, gefärbt von Blut, in den Klauen, 220 
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Lebend: er warf ihn plöglich hinab, noch eh’ er in's Neft kam, 
Und e8 gelang ihm nicht, ihn den harrenden Zungen zu bringen. 
Sp wir: brächen wir auch durch Mauer und Thor der Achäer 
Jetzt mit gewaltiger Macht, und flöhen vor ung die Achäer: 
Dennoch kehrten wir nicht auf denfelbigen Pfaden in OrdnundG 225 
Wiederum beim; denn viele der Unferen blieben zurüd hier, 
Unter dem Erz der Achäer im Kampf um die Schiffe gefallen. 
Sleiches verkündigte, traun, ein Prophet auch, der fich im Geifte 
Wohl auf Zeichen verfteht und dem fie vertrauen im Volke. 
Finſteren Blickes verfeßte der Held mit dem wogenden Helmbufch : 
230 
Nicht mehr will mir gefallen, Polydamas, was du geredet; 
Weißt du doc anderen wohl und befjeren Rath zu erfinnen. 
Wenn du jedoch hier wirklich in ernftlichem Sinne geredet, 
Schlugen did, traun, die Unfterblichen felbft mit völliger Blindheit, 
Da du mich mahnft, zu vergeffen des weithindonnernden Gotted 235 
Rathſchluß, welchen er felbft mit gelobendem Winke mir tundthat. 
Denn du verlangft, ich folle dem Flug breitichwingiger Vögel 
Mehr vertrau'n, um welchen ich nicht mich kümm're noch härme, 
Mögen fie rechts hinfliegen zum Frühroth und zu der Sonne, 
Oder zur Linken hinab in's nächtliche Dunkel fich wenden. 240 
Nein, wir wollen vertrauen des Zeus allwaltendem Rathſchluß, 
Welcher die Sterblichen alle beherricht und die ewigen Götter. 
Ein Wahrzeichen das befte: der Kampf um die heimifche Erde! 
Aber warum fcheuft du dich vor Krieg und Waffengetüümmel? 
Würden wir Anderen allezumal an den Schiffen Achäa's 245 
Niedergehau'n: du brauchteft dich nicht vor dem Tode zu fürdten; 
Denn dir mangelt ein Herz, kampfmuthig den Feind zu beftehen. 
Wenn du jedoch vom Gefechte dich abziehft, oder der Andern 
Einen mit Worten befhwageft und fo von dem Kampfe zurüdhältft: 
Sollſt du mir gleich von der Lanze durchbohrt dein Leben verhauchen ! 
250 
Alfo der Held; dann fchritt er voran; ihm folgten die Troer 
Alle mit hellem Gefchrei. Und der dDonnernde Gott des Olympos 
Sandte vom Zdagebirge daher wildtofenden Sturmwind, 
Der zu den Schiffen den Staub hinwirbelte, daß der Achäer 
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Sinn fich verwirrt und der Troer und Hektors Ruhm ſich er- 
höhte. 255 

Jetzo des Zeus Wahrzeichen und eigener Stärfe vertrauend, 

Strebten fie denn der Achäer gewaltige Mauer zu sprengen, 

Riffen die Zinnen der Thürme herab und ftürzten die Bruftwehr, 

Wühlten heraus mit Hebeln des Walls vorftrebende Pfeiler, 

Die man voran in die Erde gefenkt als Stügen der Thürme. 260 

Die nun riffen fie wieder heraus, und die Mauer zu ſprengen 

Hofften fie. Doch noch wichen die Danaer nicht von der Stelle, 

Sondern die Bruftwehr rings mit ftarrenden Schilden umzäunend, 

Schleuderten fie von den Höhen herab in die flürmenden Feinde, 

Aber die Ajas beide, das Volk auf den Thürmen ermahnend, 265 
Rannten nach jeglicher Seite, den Muth der Achäer zu weden, 

Den mit freundlichen Worten und den mit Strenge bedeutend, 
Bo fie der Danaer Einen im Kampf ganz läſſig erblidten: 

Wer, o Freunde, von euch fich hervorthut, wer ald gewöhnlich 
Oder als ſchwächer erfcheint, — denn niemals zeigen die Männer 270 
AM im Kampfe fih gleih, — jebt beut für Alle ſich Arbeit! 
Und ihr wahrlich erkennt dieß felbft auch. Keiner von euch denn 
Wende ſich um nad den Schiffen, dem Auf des Berloders gehorfam; 
Nein, dringt Alle voran und ermahnt euch unter einander, 
Ob ung Zeus es vergönne, der bligende Gott des Olympos, 275 
Daß wir, den Sturm abwehrend, nach Ilios jagen die Feinde! 

Alfo riefen fie vorn’ und wecten die Schlacht der Achäer. 
Sept, gleihwie Schneefloden herab in dichtem Geftöber 
Fallen am winternden Tag, wann Zeus fich erhoben, der Herrfcher, 
Schneiend und feine Gefchoffe den fterblichen Menfchen enthüllend; 280 
Ruhe den Winden gebietend, ergießt er Floden ohn' Ende, 
Bis er die Häupter der Berge verhüllt und die zadigen Gipfel, 
Lotosumblühte Gefild’ und üppige Fluren des Landmanns; 
Auch das Geftad’ und die Buchten des Meers umhüllen die Floden, 
Aber die Flut anbraufend vertreibt fie; Alles umher fonft 285 
Hüllt fih von oben in Schnee, wann Zeus’ Unwetter herabſtürzt: 
Alfo flogen von Heere zu Heer ohn' Ende die Steine, 
Hier von den Troern und dort von den Danaern wider die Troer; 
Ueber die Mauer umber ſcholl dumpfes Getof’ in die Lüfte, 

Homer. 1. 15 
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Noch nicht hätten Die Troer indeß und der ftrahlende Heltorr 290 
Stürmend das Thor in der Mauer gefprengt und die mächtigen Riegel, 
Wenn nicht Zeus, der Erhab’ne, den Sohn Sarpedon ermwedte, 

Wider die Feinde zu geh'n, wie der Löwe fich flürzt in die Rinder. 

Schnell hielt diefer zum Schuge den wohlumründeten Schild vor, 

Stattlich geformt aus Erz, den gehämmerten, welchen der Erzfchmidt 
295 

Hämmerte, auch von innen mit viel Rindehäuten vernähte, 

Und um den Rand ringsher mit goldenen Stäben belegte. 

Den nun vor fich haltend und zwei Wurffpeere bewegend, 

Sprang er hinan, wie der Löwe des Bergwalds, dem ed an Fleifche 

Zange gebrach, der endlich, von trogigem Muthe getrieben, 300 

Selbft in ein dichtes Geheg’ einbricht, um die Schafe zu rauben; 

Findet er auch in der Hürde die weidenden Männer verfammelt, 

Welche mit Hunden und Speeren die ruhenden Heerden bewachen, 

Will er ja doch nicht ohne Verfuch von der Hürde hinwegflieh'n, 

Sondern er fpringt in die Heerden und raubt, wenn nicht im Beginne 
305 

Ihn aus rüftigen Händen ein Wurfipeer ſtreckte zur Erde: 

Alfo fpornte der Muth den erhabenen Helden Sarpedon, 

Wider die Mauer zu ftürmen und durchzubrechen die Bruftwehr. 

Und er begann zu Glaufos fofort, des Hippolocho8 Sohne : 

Glaukos, warum doch ehren fie ung im Lykierlande 310 
Immer fo hoch durch Gaben an Fleifch, durch volle Pokale 
Und mit dem Sitz, ſchau'n Alle nach ung, als wären wir Götter? 
Weshalb bau'n wir das große Gefild an den Ufern des Kanthog, 
Welches mit Pflanzungen prangt und waizenergiebigem Saatfeld ? 
Darum müffen wir jegt in der Lykier vorderften Reihen 315 
Dafteh'n, müffen hinein in brennende Schlachten ung werfen, 

Daß manch Einer im Volk der geharnifchten Lykier fage: 

„Zraun, nicht ruhmlos übt er im Lykierlande die Herrfchaft, 

Unferer Könige Stamm, und verzehrt die gemäfteten Lämmer, 

Trinkt den erlefenen Wein, füßduftenden, — tapferen Muth auch 320 
Zeigen fie; kämpfen fie doch in der Lykier vorderften Reihen !“ 
Könnten wir doch, aus diefem Gefecht, mein Trauter, entronnen, 
Stets fortblüh'n, nicht alternd, und ewiges Leben gewinnen ; 
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Weder ich ſelbſt dann ſtritte, geſellt zu den vorderſten Kämpfern, 
Noch auch ſendet' ich dich zu dem ehrenden Kampfe der Männer. 325 
Nun, weil doch uns immer umdroh'n die Gewalten des Todes, 
Tauſende, welchen entgeh'n kein Sterblicher oder entflieh'n kann, 
Gehen wir, Andre zu krönen mit Siegsruhm oder uns ſelber! 
Alſo der Held, und Glaukos vernahm's nicht ſäumig und folgte. 
Gradan ſchritten fie nun mit der Lykier mächtigem Heere. 330 
Als er fie ſah, fuhr Schreden in Peteos’ Sohn, den Meneſtheus; 
Denn ihm rüdten fie wider den Thurm, mit Berderben gerüftet. 
Weitum ſpäht' er im Haufen der Danaer, ob ihm erfcheine 
Irgend ein Fürft, um zu wehren die Noth von jeinen Genoffen. 
Alsbald ſah er die Ajas, des Kampfs unerfättliche Meifter, 335 
Dafteh'n, und in der Nähe den Teufros, welcher das Zelt jebt 
Wieder verließ; doch er Eonnte fie nicht mit Nufen erreichen: 
Alfo dröhnte der Kampf, fo fcholl in den Himmel der Schlachtruf, 
Während Geſchoß an die Schilde, die flatternden Helme, das Thor 
ſchlug; 

Denn ganz war es geſchloſſen, indeß die belagernden Troer 340 
Rings mit Gewalt es zu ſprengen und einzubrechen verſuchten. 
Und er ſandte zum Ajas ſofort Thootes, den Herold: 

Gehe mir, edler Thootes, und rufe mir eilig den Ajas, 
Oder vielmehr ſie Beide; gewiß, dieß wäre das Beſte: 
Denn hier wird ſich alsbald ein entſetzliches Morden erheben. 345 
Alſo ſtürmen die Fürſten der Lykier, die ſich von jeher 
Stets voll grimmigen Muthes geſtürzt in die Schrecken des Kampfes. 
Wenn auch dort, ſie drängend, ſich Kampf und Hader entſponnen, 
Komme doch Telamons Ajas allein, der gewaltige Streiter; 
Teukros geſelle ſich ihm, der erfahrene Meiſter des Bogens. 350 

Sprach's, und willig gehorchte der Herold, als er's vernommen, 
Eilte dahin an der Mauer der erzumſchirmten Achäer, 
Trat zu dem Ajaspaare ſofort und ſagte die Worte: 

Hört, ihr Ajas, Fürſten der erzumſchirmten Achäer! 
Peteos' göttlicher Sprößling ermahnt euch, eilig zu kommen 355 
Dorthin, daß ihr mit ihm doc ein Weniges theilet die Arbeit; 
- Lieber indeß ihr Beide zumal; dieß wäre das Befte: 
Denn dort wird ſich alsbald ein entfegliches Morden erheben. 
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Alfo ftürmen die Fürften der Lykier, die fich von jeher 
Stets vol grimmigen Muthes geftürzt in die Schreden des Kampfes, 
360 
Wenn auch hier, euch drängend, ſich Kampf und Hader entiponnen, 
Komme doch Telamons Ajas allein, der gewaltige Streiter; 
Teukros gefelle fich ihm, der erfahrene Meifter des Bogens. 
Sprach's; und willig gehorchte der Telamonier Ajas. 
Schnell zum Oileusfohn die geflügelten Worte begann er: 365 
Ajas, bleibt ihr Beiden, du jelbft und der Held Lykomedes, 
Steht Hier fett und ermuntert die Danaer, wader zu ftreiten. 
Sch will dorthin eilen, in anderen Kampf mich zu ftürzen; 
Gleich dann Fehr’ ich zurück, nachdem ich fchirmte das Heer dort. 
Sprach's und eilte von dannen, der Telamonier Ajas; 370 
Teukros geleitete ihn, fein Leiblicher Bruder vom Vater, 
Und PBandion zugleich, der Teukros' krummes Geſchoß trug. 
ALS fie gelangt zu dem Thurme des tapferen Helden Meneftheug, 
Drinnen die Mauer entlang, — ſchon waren fie dort in Bedräng- 
| niß! — 
Klommen des Lykiervolks Fampfrüftige Führer und Herricher 375 
Schon an die Bruftwehr alle hinauf, gleich finfterem Sturmwind, 
Stürzten heran, Mann wider den Mann, wild hallte der Schlachtruf. 
Ajas, Telamons Sohn, der gewaltige, ftredte vor Allen 
Einen, den Freund Sarpedong, dahin, den beherzten Epikles, 
Mit Iharfzadigem Stein, der, groß, an der inneren Mauer 380 
Meben der Bruftwehr lag als oberfter, welchen mit beiden 
Händen ein Mann nicht leicht, auch in Eräftigfter Jugend, erhübe, 
Wie nun Sterbliche find; doch hoch ſchwang Ajas empor ihn, 
Warf und zertrümmerte jenem den bufchigen Helm und zermalmt’ ihm 
Alle Gebeine des Hauptes mit Einmal; er, wie ein Taucher, 385 
Stürzte vom ragenden Thurm, und das Leben verließ die Gebeine. 
Teukros fodann traf Glaufos, Hippolochos’ tapferen Sprößling, 
Mit dem Geſchoß, als diefer die ragende Mauer hinanftieg, 
Wo er den Arm entblößen ihn fah, und hemmt’ ihn im Kampfe. 
till fprang Glaukos die Mauer hinab, daß Keiner von Argos’ 390 
olk ihn ſehe verwundet und ftolz fich erhebe mit Worten. | 
‚rauer empfand Sarpedon im Geift, als Glaufos Hinwegging, 
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Gleich nachdem er's bemerkt; doch nimmer vergaß er des Kampfes, 
Sondern er traf den Alkmaon, des Theſtor Sohn, mit der Lanze, 
Zog dann wieder heraus; der fiel, nachfolgend dem Speere, 395 
Auf ſein Antlitz nieder, umdröhnt von der ehernen Rüſtung. 

Doch Sarpedon erfaßte mit markigen Armen die Bruſtwehr, 

Zerrte daran, ganz ſtürzte ſie nach, und die Zinne der Mauer 

Wurde des Schutzes entblößt und eröffnete Vielen den Zugang. 

Da trat Ajas heran und Teukros, der mit dem Pfeile 400 
Ihm ſein Riemengehenk am männerbedeckenden Schilde, 

Das um die Bruſt ihm glänzte, durchſchoß: Zeus wehrte vom Sohne 

Noch das Geſchick, daß nicht er erlag an den Spiegeln der Schiffe. 

Ajas traf anſpringend den Schild ihm; aber die Lanze 

Drang nicht völlig hindurch, doch warf ſie den Stürmenden rück— 
wärts. 405 

Weg von der Bruſtwehr trat er ein Weniges; aber er wich nicht 

Gänzlich zurück, Ruhm hoffte ja noch ſein Herz zu gewinnen. 

Schnell zu den Lykern gewendet, den göttlichen, rief er ermunternd: 

Lyker, warum doch laſſet ihr ſo von dem ſtürmiſchen Angriff? 
Wahrlich, es iſt unmöglich für mich, wie tapfer ich fein mag, 410 
Durchzubrechen allein und die Bahn zu den Schiffen zu öffnen. 

Auf denn, folgt mir vereint; denn Mehrere fördern es beffer! 

Alfo der Held; und die Lyker, geſchreckt von des Königes Aufruf, 
Wälzten fi rings muthvoller heran um den waltenden König. 
Jenſeits aber verftärkten Achäa's Söhne die Kampfreih'n, 415 
Dort an der inneren Mauer, und groß ſchien ihnen die Arbeit. 

Denn nicht mochten die Lyfer den mächtigen Wall der Achäer 

Je mit Gewalt durchbrechen und Bahn zu den Schiffen fich öffnen, 

Noch auch mochten die Speere der Danaer Lykia's Helden 

Wieder vom Wall wegtreiben, nachdem fie einmal fich genähert. 420 

Wie zwei Männer vom Lande ſich wohl um die Marken befehden; 

Jeder ein Map in der Hand, an gemeinfamer Scheide des Feldes, 

Stehen fie nur auf ſchmalem Gebiet, um das Ihre fich zankend: 

Alſo ſchied auch Jene die Bruftwehr; aber darüber 

Kämpfend, zerfchlugen fie wild an der Bruft fich einander die runden 
425 

Schilde von Häuten des Stiers und die flüchtiggefchwungenen Tartichen. 
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Da ward Mancher verwundet mit unbarmberzigem Erze, 

Einige, die ſich wandten im Streit und den Rüden entblößten, 
Andere, welche die Lanze, den Echild durchbohrend, verlegte. 

Ringsum troffen vom Blute beſpritzt Bruſtwehren und Thürme, 430 
Das auf jeglicher Seite von Danaern floß und von Troern. 

Doch floh'n nicht vor den Troern die Danaer; Beide ja ſtanden 
Gleich, wie die Schalen der Wag’ in der redlichen Spinnerin Händen, 
Die das Gewicht und die Woll' abwägt und die Schalen in gleicher 
Schwebung hält, für die Kinder den jpärlichen Lohn zu gewinnen. 435 
Alfo ftand gleichichwebend die Schlacht dort zwijchen den Völkern, 
Bis Zeus höhere Ehre dem Heftor, Priamos’ Sohne, 

Zieh, der, Allen voran, in's Thor der Achäer hineinfprang. 

Weithin Dringend erjcholl fein Nuf in die Schaaren der Troer: 

Reifige Troer, binan! Brecht nieder den Wall der Achäer, AAO 
Auf, und werft in die Schiffe das hellauflodernde Feuer ! 

Alſo mahnte der Held, und die Seinigen alle vernahmen's, 
Stürmten zur Mauer hinan in geichloffenen Reih'n und erflommen 
Alsbald oben die Zinnen, bewehrt mit den fpigigen Lanzen. 

Hektor raffte vom Boden den Stein auf, welcher am Thore A445 

Born lag, did von unten und jyigauslaufend nach oben: 

Traun, nicht bätten ihn zwei der gewaltigiten Männer im Volke 

Keicht von der Erde mit Hebeln empor zum Wagen gehoben, 

Wie jept Sterbliche find, doch leicht ſchwang Hektor allein ihn; 

Nahm Doch dem Steine die Schwere der Sohn des verichlagenen 
Kronos. 450 

Wie bisweilen ein Hirt die geſchorene Wolle des Widders 

Leicht in der Hand wegträgt und kaum des Gewichtes gewahr wird: 

So nahm Heftor den Stein, und trug ihn hinan zu den Flügeln, 

Welche den Eingang jperrten am dichteinfugenden Thore, 

Zwiefachichließend und hoch; durch zwei fich begegnende Riegel 455 

War ed von innen verwahrt; Ein Pflod hielt beide zuſammen. 

Nahe davor trat Hektor und ftemmte fich, warf in die Mitte, 

Weit ausjpreitend die Füße, damit fein fteinern Geſchoß nicht 

"raftlos fei, und die Angeln zertrümmerten beide; der Steinblod 

Lichwerwuchtend hinein, laut dröhnte das Thor, und die Riegel 460 

elten e8 nicht, weit flogen umher die zerjplitterten Bohlen 
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Unter des Steine Gewalt. Da ftürmte der Teuchtende Hektor 

Furchtbar hinein mit dem Blicke der Nacht; in fchredlichem Erze 

Strahlte der Held, das rings ihn umgab; zwei mächtige Lanzen 

Schwang er, und Niemand hätt’, in den Weg ſich werfend, gehemmt 
ihn, 465 

Außer ein Gott; fo fprang er hinein, Glut flammte fein Auge. 

Sept im Getiimmel ſich wendend, gebot er rufend den Troern, 

Ueber die Mauer zu fteigen; und fie, dem Gebote gehorjam, 

Schwangen fi über die Mauer, und andere Schaaren ergoffen 

Sic, zu dem flattlichen Thore hinein. Die Achäer entfloben 470 

Scheu zu den räumigen Schiffen, und endlos tobte der Aufruhr. 


Anmerkungen. 


Zum erften Gefang. 


8. 1. Der Beleiade (mit der Form der jonifhen Mundart), gewöhn; 
ih der Pelide, der Sohn des Peleus. 

%. 2. Achäer, Argeier, Danaer nennt Homer das Bolf, welches 
bie fpÄtere Zeit unter dem allgemeinen Namen der Hellenen zufammenfaßte. 

8. 4. fie feldft, d. i. die Leiber der Grfchlagenen, im Gegenfage der 
Seelen, der nichtigen Schatten, die in das Reich des Hades, die Unterwelt, 
hinnbfteigen. 

8. 9. Der Sohn der Leto und des Zeus, Phbbos Apollon, der 
mittelbar zu dem Zwiſte des Agamemnon und des Achilleus die Beranlaffung gibt. 

8. 13. Die Tochter des Chryfes, deren Namen Homer nicht nennt, hieß 
nah Späteren Aftynome. 

Die Ldfung ie Sühne B. 23), das Lbfegeld, befland in $leinodien 
aus Gold, Silber und Erz. 

8. 15. Der Prieſter hat den mit weißer Wolle ummwundenen Lorbeerfrang 
um den ganzen Stab herumgefchlungen. 

8. 16. Die Söhne des Atreus, Agamemnon und Menelaos. 

8. 17. Die glänzenden Schienen, die banken Beinfchienen von 
Erz, die vom Knöchel bis an das Knie heraufgingen. 

8. 39. Der Sminthier heißt Apollon von der Stadt Sminthe im 
Vebiete von Troja. 

B. 155. Phthia, hier die Landfchaft, die fpäter Phthiotis hieß, der 

auptfig der Myrmidonen in Theffalien. i 
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8. 175. Der Berather Kronion, Zeus, des Kronos Sohn, der 
Urheber alles Rathes und aller Weisheit. 

B. 184. Die Tochter des Brifes hieß nad fpÄäteren Angaben Hippo: 
dameia. 

B. 216. Euren Befehl, den Befehl der Pallas und der Hera, wie 
denn auch Pallas ſelbſt am Schluſſe ihrer Rede (B. 214) im Namen beider 
Goͤttinnen ſpricht. 

B. 265. Der Aegide, der Sohn des Aegeus. 

8. 307. Des Mendtios Sohn, Patroklos, der vertrautefte Freund 
des Achilleus. i 

8. 358. Der greife Bater ift der Meergott Nereus, Bater der Thetis. 

%. 433. Die Segel beinehmen, d. i. einziehen, Ausdruck der 
" Scifferfpradhe. 

8. 594. Die Sintier waren eine thrafifche Bblkerſchaft, die nad 
Lemnos eingewandert war, wo Hephäftos ſich gewöhnfich aufhielt, und (nad 
den Späteren) feine Werfftätte hatte. 


Zum zweiten Gefang. 


8. 94. Dffa, die Göttin des Gerüchte, von dem man feinen menfc: 
lichen Urſprung Fennt. 

B. 103. Der Mörder des Argos, des von Hera beftellten Wächters 
der %o, ift Hermes (Hermeias B. 104). 

8. 107. Thyeftes, der Bruder des Atreus, war nach dem Tode des 
Lesteren der Bormund des minderjährigen Agamemnon. 

B. 145. Das ifarifhe Meer (ndrdtich und füdlih von Ikaria vor 
Samos) war befonderd berüchtigt wegen häufiger Stürme. Fäſi. 

B. 336. Mejtor heißt der gerenifche von Serena oder Öerenon, 
einer Stadt in Thefjalien, wo er erzogen ward. 

3. 408. Der ftreitbare Held, Bonv ayadog. In der Der; 
bindung mit ayados ist Bon in der leberfegung überall für uda‘n 
genommen. 

8. 513. Aktor, der Azide, der Sohn des Aeus, 

3. 529. Im linnenen Harniſch. Diefe Bekleidung foll als eine 
ungewöhnliche erjcheinen, da die Hellenen fonft eherne Harnifche hatten; denn 
er Fämpfte gewöhnlich als Bogenihüse, und war daher auch leicht gerüftet. 

8. 572. wo Adraftos zuerft als König gemaltet, bevor er nad 
Argos 309. 

8. 604. Die nah’ herfiürmenden Streiter, wörtlih: „bie in 
der Nähe ftreitenden Männer”, die hauptfächlich mit dem Schwerte und der 
Streitart Fämpften. 

B. 860. Der Aeakide, des Aeakos Enfel, Achilleus. 

8. 872. Der, der zulest genannte Amphimachos. 
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Zum dritten Gefang. 


8. 6. Die Byamäen find ein fabelhaftes Bolf in Indien oder YHegypten 
an den Quellen des NiD von außerordentliher Kieinheit. Mit ihnen führen 
die Kraniche Krieg, indem fie die befäten Aeder durchwühlen. Faͤſi. 

B. 64. der goldenen, d. i. der mit Gold geſchmückten. 

B. 104. Gäa, die Göttin der Erde. 

B. 146. Am ffäifhen Thore, d. h. auf der breiten Mauer über 
dem Thore- Das fläifche Ihor war das Hauptthor in Troja, das auf das 
Heerlager der Achaͤer zuführte; von dem Thurme aus hatte man eine Ueber⸗ 
fiht über das Schlachtfeld. 

8. 164 f. find parenthetiich zu faffen. 

VB. 175. mein einziges Kind, die Tochter Hermione. 

B. 278. Ge, Gäa, die Erdgdttin. 


Zum vierten Gefang. 


B. 8. In Alalkomene, einer bbotifhen Stadt, war ein uralter Euf: 
tus der Athene. 

B. 10. dem Anderen, dem Baris- 

8. 11. Die Keren, die Göttinnen des Schickſals, welhe den Tod 
bringen. 

3. 99. Die traurige Flamme, den Scheiterhaufen. ü 

8. 123. Das Eifen, die eiferne Spitze des Pfeiles. 

8. 141. Indiſchen Zahn, Eifenbein. 

8. 142. Dem Ro ein Wangengefhmeide, db. h. ald Verzierung 
vom Gebifje aufwärts und den Badentnochen entlang gehend umd einem federnen 
Riemen aufgelegt. Fäſi. 

B 151. Die Haken, die Widerhafen des Pfeiled am hinteren Theile 
der Pfeilſpitze. 

B. 222. Jene, die Achder unter Anführung Agamemnons. 

B. 242. Pfeilhelden, Kämpfer mit Pfeil und Bogen, die lieber den 
Pfeil aus der Ferne abwarten, als fih mit der vollen ſchweren Rüftung in 
das Getümmel der Schlacht ftürzen. 

8. 319. Greuthalion war ein arfadifcher Held, den Neftor als Jüng- 
fing im Zweikampfe erlegte. 

8. 371. Die Bade des Schlachtfeldes find die zwiſchen den eins 
jeinen Heerhaufen gelaffenen Zwifchenräume, wohin diejenigen fich zurüdzogen, 
weiche den Kampf fiheuten oder durch irgend einen Zufall am Kampfe vers 
hindert waren. 

®. 385. Die Kadmeionen, die Abkbmmlinge des Kadmos, des Grüns 
ders von Thebä. 
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3. 406. Diefe Eroberung - Thebä’s erfolgte zehn Yahre nad dem erften 
thebifchen Kriege, im Cpigonenfriege, an welchem Divmedes und Gthenelos 
Theil nahmen. 

8. 515. Tritogeneia, Athene, die am Triton, einem Waldbache 
Böotiens, Geborene, wo fie urfprüngtich verehrt worden fein foll. 


8. 521. Zwei Gehnen werden von Homer in der Regel als zufammen: 
gehdrend bezeichnet, nicht nur im Genide, fondern auch an der Hüftpfanne 
(5, 307). Faͤſi. 


Zum fünften Gefang. 


8. 5. Der Stern der Herbſtnacht it der Geirios (Sirius) oder 
der Hundsftern, ein befonders heller Stern am Rachen des großen Hundes. 
Er geht auf, wenn die Sonne in das Zeichen des Löwen tritt, nah Plinius 
am 18ten, nah Anderen am 25ten oder 26ten Julius, da die Hundstage 
beginnen. Homer fest feinen Aufgang in den Herbſt, der um den 11. Auguft 
anfing, und alfo den größten Theil der Hundstage begriff. M. f. meine Ans 
merfung zu Perſius' dritter Satire B. 6. 


B 95. Der Sohn des Lyfaon, Pandaros. Val. Il. A, 88 ff. 


B. 266. Zum Erfase dafür, daß er den Sohn des Trosd, Gany— 
medes, entführt hatte. Bal. ZI. 20, 231 ff. 

B 2375. Die Beiden, Xeneiad und Pandaros, von welchen zuletzt 
8. 240 die Rede war. 

3. 390. Sie vertraut ed dem Hermes als dem gewandten, Alles ver: 
mitfeinden und aus allen Berlegenheiten heifenden Diener der Götter. 

B. 401. Päcon, der Arzt der Götter. 

B. 447. Die pfeilausfendende Gbttin, Artemis. Gie und ihre 
Mutter Leto theilen gewöhnlich den Tempel mit Apollon. 

8. 509. Der Gott mit dem goldenen Schwerte, Phbbos. 
Das heroiſche Zeitalter lieh auch feinen Gdttern denfelden Waffenſchmuck, den 
bie Heiden trugen. Fäſi. 

B. 579. Während er Hoch daftand — auf feinem Wagen, wie 
dad Folgende zeigt. 

8. 631. Garpedon war der Sohn des Zeus von der Laodameia, Tle— 
polemos der Enkel defjeiben, den Herakles, der Sohn des Zeus, mit des 
Phylas Tochter Aftyoche gezeugt hatte. Bol. Zt. 2, 653 ff. 

8. 648. Garpedon meint, Herakles habe den glüdlichen Erfolg feines 
Zuges nah Troja nicht dem eigenen Berdienfte, fondern der Thorheit des 
Laomedon zu danken. 

8. 693. Die Buche ftand auf dem Wege nah dem ffäifchen Thore zu 
und in der Mähe deffelben. 

8. 701. Die Achäer wihen rüdwärts nah der Anweiſung des 
Diomedes B. 605 f. 
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8. 709. Der See Kephifis hieß fpäter der kopaiſche Gere; er hatte 
den Namen von dem Fluffe Kephifos, der, aus Phokis kommend, in ihm 
einmündet. 

3. 742. Das Graunbild des Zeus heißt die Gorgo, weil fie auf 
feiner Aegis fi befindet. Denn aud die Aegis ift eigentlich das Attribut 
des Zeus, und nur zuweilen für befondere Zwede wird fie von ihm der Athene 
oder dem Apollon vorübergehend geliehen. Faäſi. 

3. 777. Sprießen in franfitiver Bedeutung für „fprießen machen, 
hervortreiben, hervorbringen ,“ hat auch Herder. „Unſer Zußtritt fprießer 
Blumen." 

B. 897. Die Söhne des Uranos und der Gäa, die Titanen, Die 
mit Kronos herrichten, und mit ihm von Zeus befiegt und in den Tartaros 
verftoßen wurden. 


Zum fechsten Gefang. 


8. 94. Die fein Stadel berührt hat, womit die DOchien ge: 
trieben wurden, — Die noch nicht unter das Zoch gefommen find, noch nicht 
den Pflug gezogen haben. 

8. 143. Der Gleichklang in ooy und FATCOV wurde in der 
Veberfeßung möglichft wiedergegeben. 

B. 157. Protos erfann ihm Böfes im derzen — in Folge 
der Verläumdungen der Anteia, feiner Gemahlin V. 160 ff. 

3. 200. Us auch Er den Göttern verhaßf ward, wie (8. 140) 
Lykurgos und gemäß dem Unbeſtand alles menfchlichen Glückes. Daß er aber 
den Goͤttern verhaßt fei, fchloß man aus feiner in den zwei folgenden Berjen 
befchriebenen Krankheit (Schwermuth, Melancholie) und aus dem gaͤnzlichen 
Umſchwung feines Glückes (B. 203 — 205). Fäſi. 

B. 397. Der Blafos ift ein öſtlicher Seitenarm des Idagebirges, der 
von dem Gipfel Gargaros (im Süden) ausgeht. Fäſi. 


Zum fiebenten Gefang. 


8. 63. Das Gefräufel des Weftwinds, d. i. das durch ihn 
erregte. 

B. 69. Kronos erhabener Sohn hat nicht vollendet das 
Bündniß. Dieß ift die einzige für Heftor mögliche Entfchuldigung des durd 
Pandaros begangenen Treubruches; auf jenen früheren Vertrag aber zurückzu— 
fommen, wäre nad dem jeither VBorgefallenen gar nicht mehr möglih; darum 
muß durch einen neuen Zweifampf entichieden werden, der aber nur dem meis 
teren Blutvergießen für heute ein Ende machen, hingegen über den eigentlichen 
Gegenſtand des Streites Nichts entfcheiden foll (wgl. B. 29 — 32). Fäfl. 
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B. 86. Das Meer der Helle, der Hellespontos. 

3. 188. Nas hielt die Hand offen, weil er als der Leute nun 
(den wußte, daß es fein Loos fein müffe. 

B. 423. Beide, die Ahder und die Trver. 

B. 467. Mit der Jnfel Lemnos fanden die Achäer au während der 
Belagerung Troja’s in beftändigem Berfehr; dort waren fie auf ihrer Fahrt 
nah Troja befonders freundlich bewirthet worden. Bgl. Il. 8, 230 ff. 


Zum achten Gefang. 


3. A8. Gargaros, eine Spie des Berges da. ? 

8. 57. Die Noth ift hier mehr als moralifhe denn als phufifche 
Roͤthigung zu faffen- 

B. 86. an dem Erze, dem verwundenden Pfeile, vor Schmerz ſich 
mindend. 

B. 108. Gthenelos erbeutete die Roffe des Tros nah dem Auftrage des 
Divmedes. ©. 5, 323 f. 

B. 166. den Berderber, d. i, das Berderben. 

8. 203. Aegä und Helife, Städte in Achaja an der Nordfüfte des 
Peloponnefes, wo das milde Küftenmeer und häufige Erderfchütterungen den 
Dienft des Poſeidon als jonifher Nationafgottheit frühe geweckt haben mögen. 
Fiſi. 

B. 250. Der Allweiſſagende heißt Zeus als der Gott, von dem 
Me Wahrfagerfunft und alle Vorbedeutungen ausgehen. 

8. 284. Die Sflavin, Hefione, Tochter des Königs Laomedon, 
welche Herakles als Gefangene von Troja wegführte und dem Telamon zum 
Geſchenke gab. 

3. 519. Die Thürme Troja’s heißen gotterbaute nad -der Gage, 
nah weicher Apollon und Poſeidon die Mauern Troja’s erbaut haben follten, 
©. die ausführlichere Erzählung davon ZI. 21, 442 ff. 


Zum neunten Gefang. 


8. 209. Automedon, der Wagenlenfer des Adilleus. 

8. 219. Dortan der anderen Wand, d. i. an der anderen Geite 
der Zeitwand, die dem Eingang gegenüber lag. 

3. 381. Was nah Orchomenos, der Hauptſtadt der Meinyer, 
} —— beſonders in das an Weihegeſchenken ſo reiche Heiligthum der 

ariten. 

%. 400. Dort, in Phthia (B. 395). 

2. 504. Die ſelbſt hinter der Schuld voll Sorg im Herzen 
einhergehn, d. i. welche, wenn aud hinter der Schuld einhergehend, ihre 
deſorgte Theilnahme zeigen und das durch die Schuld Verdorbene wieder gut 
u mahen bemüht find. Bgl. B. 507. 


- 
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8. 529 — 532 gehdren”dem Zufammenhange nach eigentlich erft zwiſchen 
549 und 550. Der gefdhichtlihe Zufammenhang der Sage ift naͤmlich fol— 
gender. Wegen eines unterlaffenen Opfers fandte Artemis dem Deneus, Be 
herrfher von Kalydon, einen Eber, der feine Saaten verheerte. Zu deſſen 
Belämpfung vereinigten fi die Aetoler (von Kalydon) und die Kureten (von 
Pleuron), und Melengros, Sohn des Deneus, erlegte denfelben. Aber über 
den Hauptbeftand der Beute — Kopf und Haut des Ebers — erregte Artemis 
Streit zwifhen Melengros und den Brüdern feiner Mutter Althän, Sdhnen 
des Theſtios, weiche die Führer der Kureten waren. Daraus entfpann fich ein 
Krieg zwiſchen den Kureten und Wetolern, in welchem Kalydon von jenen 
belagert wurde, und in diefem tödtete Melengros einen der Brüder der Althäa 
(B. 567); dieſe aber verfluhte darum ihren Sohn (566 —572), und bie 
Erinnys erhörte ihren Fluch. Aus Erbitterung darüber zog fih Meleagros 
vom Kampfe zurüd, und feine Bolfsgenoffen wurden immer mehr bedrängt. 
Bergebiih flehten ihn Bater, Mutter, Schweftern, Mitbürger um Beiftand, 
vergeblich boten ihm die lehteren ein reiches Chrengefchen? an; er blieb uner— 
bittiich in feinem Grolfe. Endlich als fchon die Feinde die Mauern der Stadt 
erftiegen und fie in Brand zu fteden anfingen, ließ er fi dur die Weh— 
Magen feiner Gattin Kleopatra (590 ff. vgl. 556 — 564) erweihen und wehrte 
den Untergang von feiner Baterftadt ab; aber fein Dienft blieb nun unbelohnt, 
das früher anerbotene Gefchen? wurde ihm nicht mehr gegeben. Bor dieſem 
Beifpiel wird Achilleus gewarnt; fonft wird auch er am Ende zwar nachgeben 
muͤſſen, aber deſſen feinen Danf haben. Fäſi. 

B. 557. Marpeffa, die Tochter des Ätofifhen Königs Euenos, war die 
Mutter der Kleopatra von dem Meffenier Idas, der fie aus Wetolien entführte 
und felbft gegen Apollon, der fie ihm aus Liebe rauben wollte, mit dem Bogen 
vertheidigte. 

B. 561. Kleopatra wurde von ihren Weltern Alfyon oder Alkyone ge 
nannt, weil ihre Mutter Marpeffa, nachdem fie Phöbos entführt und von 
Idas getrennt hatte, wenn auch nur vorübergehend das Gefhid der 
Alkyon theilte. Alkyon heißt das Weibchen des Gisvogeld, welches, 
vom Männchen getrennt, in wehmüthigen Klagetönen feine Trauer ausftrömt. 


Zum zehnten Gefang. 


8. 54. Ajas und Idomeneus hatten im Schiffslager ihren Standort 
neben einander. 

B. 58. Sein Meftord) Sohn, Thrafpmedes. Der Fretifhe König 
ift Idomeneus. 

8. 110. Der behende Ajas, der Sohn des Dileus. Des Phyleus 
Sohn, Meges. Bol. I. 2, 627 f. 

8. 129. So, d. h. wenn er ſelbſt fo viel Eifer und Thätigfeit zeigt. 

8. 217. Dieß war nicht Mei allen der Anmefenden fonft fhon der Fall, 
namentlid nicht bei dem kleineren Mas, Meges, Ihrafpmedes und Meriones, 
ja nicht einmal bei Menelaos: vgl.“2, 408 mit 404. Faͤſi. 
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3. 252. Die Nacht wurde, wie der Tag, frühe fchon in drei Theile 
Nachtwachen) eingetheilt. 

B. 537. Alsbald fo, wie die jeht Kommenden. 

B. 568. des gewaltigen Königs, des Divmedes. 


Zum elften Gefang. 


8. 68, Das Schwad, das geichnittene Getreide, welches zur Linken 
des Maͤhers in einer langen Reihe liegt. 

B. 227. Gelodt von dem Ruf der Adhäer, d. i. von dem 
Gerüchte ded Krieges, zu dem die Achäer wider Troja ausgezogen waren. 

8. 235. Er feldsft, mit der Kraft und dem ganzen Gewicht des eigenen 
Körpers. 

B. 261. über dem Bruder, über dem Leichnam des Yphidamas. 

8. 270. Die Eileithyien, Göttinnen, die den Gebärenden zu Hülfe 
fommen; bei den Späteren gewöhnlich in der Einzahl. 

8. 318. Man wird fih unfer freuen, db. i. Genuß und Vortheil 
von uns haben. 

B. 445. Der Schattenbeherrfher heißt der Reifige wegen ber 
ſchönen Roffe, mit welchen er die Menfchen auf feinem Wagen in die Inter: 
weit entführt. 

3. 593. Die Schilde gelehnt an die Schultern, d. i. den 
oberen Theil der Schilde an die Schultern anfehnend, während der untere vor; 
gehalten ward. Fäſi. 

B. 604. Dieß wurde der Anfang feines Berderbens, indem 
Patroklos durd feinen bevorjtehenden Gang zu Neftor in den Kampf gezogen 
und dadurd fein Tod herbeigeführt ward. 

3. 639. Bramnifher Wein, von dem Berge Pramne auf der Inſel 
Ikaria. 

B. 699. Bier preistragende Roife, d. h. Schadenerſatz dafür. 

B. 709. Die zwei Molionen hießen Kteatos und Eurytos (nad) 
2, 621), und waren Zwillingsfühne des Poſeidon (B. 751) und der Molione; 
ine fterbiicher Bater war Aftor. m 

8. 776. geihäftig am Fleifch, d. h. mit Zerlegen und Bertheilen 
des DOpferfleifcyes beichäftigt. 


Zum zwölften Gefang. 


B. 23. Halbgoͤttliche Männer, Halbgdtter, Herven. 

B. 28. Eilte voraus als der Führer der Fluten, feines Heeres. 

8. 117. des Deufalionen, des Sohnes des Deufalion. Deufalion, 
dee Bater des Idomeneus, nicht zu verwechfein mit dem gleihnamigen Könige 
Theffaliend, dem Miederherfteller des Menfchengefchlechtes nad) der griedifchen 
Sage, war ein Sohn des Minos in Kreta (Sl. 13, 450 f) und Theilnehmer 
am Zuge der Argonauten. 
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8. 118. Zur Linfen der Schiffe, vom Sciffslager aus betrachtet. 
Diefe Linfe war bei Rhoteum auf der Landfeite, wo bei den Schiffen des Ajas 
auch Idomeneus ftand. 

8. 121. Die gewaltigen Riegel. Es waren zwei Riegel, Die von 
beiden Thorflügeln her über einander gingen und die „Ein Pflock zufammens 
hielt.” ©. ®. 455 f. 

8. 235 f. Diefer Rathſchluß des Zeus ift der durch Iris verfündigte 
il, 186 ff. 

8. 336. Teufros war (nad 8, 324 ff.) von Hektor den Tag zuvor 
mit einem Steine verwundet worden und Hatte ſich defhalb vom Kampfe 
zurückgezogen. 
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Dreizehnter Gejang. 


Inhalt: Kampf um die Schiffe. Während Zeus die Irver zu begünftigen 
fortfährt, erbarmt fi fein Bruder Poſeidon der gefchlagenen Achäer, 
und naht ihnen, unbemerft von Zeus, in der Geftalt des Kalchas, um 
fie zum Widerftande zu ermuntern. Dem Heftor widerftehen vornehmlic) 
die beiden Ajas, und verdrängen ihn von dem erftürmten Thore. Auf 
Seheiß des Bofeidon kommt Fdomeneus mit Meriones den zur Linfen 
Fämpfenden Achäern zu Hülfe. Außer ihm und Meriones thun fih auf 
Seite der Achäer befonders Antilohos und Menelavs, auf Seite der Troer 
Helenos und Deiphobos, vor Allen aber Heftor hervor. Der Lehtere, von 
den beiden Ajas bedrängt, beruft auf den Rath des Polydamas die Fürften 
und erneuert den Angriff. 


Aus nun Zeus an die Schiffe den Hektor geführt und die Troer, 
Ließ er die Heere dafelbft in Arbeit ringen und Drangfal 
Fort und fort; er wandte hinweg fein flrahlendes Antlig ; 
Seitwärts fah er hernieder in's Land roßtummelnder Thrafer, 
Auch nahkämpfender Myſer und waderer Hippomolgen, 5 
Welche von Milch ſich nähren, und fittiger Abierftämme. 
Nicht mehr wandte der Gott fein flrahlendes Auge nad Troja; 
Denn er fürdhtete nicht, ein Unfterblicher werde hinfort noch 
Hingeh’n, Hülfe zu Schaffen den Danaern oder den Troern, 

Doch nicht fruchtlog fpähte der Erdumftürmer Poſeidon. 10 
Denn der faß, voll Staunen den Kampf und die Fehde betrachtend, 
Auf der erhabenften Spige der waldigen thrakifchen Samos, 

Dort erfchienen dem Blide die Anhöh'n alle des Ida, 
Dort auch Priamos’ Veſte zugleich und die Schiffe von Argos. 
Da nun faß er, entftiegen dem Meer, ſah jammernd Achäa’s 15 
Zünglinge finfen in Staub, und grolfte mit Macht dem Kroniden, 
— i ” 
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Wo der Wüthende dort wie flammendes Feuer voranſtürmt, 

Hektor, welcher geboren fih rühmt von dem flarfen Kronion. 

Hauchte Doch euch den Muth ein unfterblicher Gott in die Seele, 55 
Selbft ald Männer zu fteh'n und andere Kämpfer zu mahnen: 
Traun, wie raſend er ſtürmt, ihr triebet ihn doch von Achäa's 
Schiffen hinweg, wenn auch der Olympier felbft ihn erwedte ! 

Alſo Sprach und berührte der Erdumftürmer Bojeidon 
Sie mit dem Stab und erfüllte mit tapferem Muthe die Beiden; 60 
Nüftig erfchuf er die Glieder, die Füß' und die Arme darüber. 
Dann, wie zum Fluge ſich hebt ein fchnellhinfliegender Habicht, 

Der von des fteilen Gebirgs hochragender Klippe fich aufichwingt, 
Und Hin ftürmt in's Gefilde, den anderen Vogel verfolgend: 

Alſo Ihwang ih von ihnen hinweg der Beherrfcher des Meeres, 65 
Wie von den Zweien zuerft des Dileus hurtiger Sohn ihn, 

Ajas, erkannt, da fprach er zu Telamons herrlichem Sohne: 

Ajas, der Himmlifchen Einer, die hoch den Olympos bewohnen, 
Ruft in des Sehers Geftalt ung auf, an den Schiffen zu kämpfen: — 
War doch das nicht Kalchas, der göttliche Seher des Fluges; 70 
Denn ich erkannte der Füße Geftalt und der Schenkel von hinten, 

Als er hinweg fich gewandt; Leicht find ja die Götter erkennbar: — 
Aber mich jelbft auch regt in der inneriten Seele der Muth auf 
Mächtiger noch als früher, in Kampf und Fehde zu ſtürzen; 

Unten ja ftreben die Füße zur Schlacht und oben die Arme, 75 

Und e8 verjegte dagegen der Telamonier Ajas: 

Aljo ftreben auch mir die gewaltigen Händ’ an der Lanze 

Jetzt in die Schlacht; Fühn hebt es die Seele mir; unten die Füße 
Stürmen zum Kampfe voran, und allein auch trag’ ich Verlangen 
Priamos' Sohn zu bekämpfen, den niemals raftenden Heftor. 80 

Alfo fprachen fie dort und wechjelten jolcherlei Reden, 

Beide fich freuend des Muths, mit welchem der Gott fie befeelte. 

Hinten erweckt' indeffen Achäa's Söhne Pofeidon, 

Welche das muthige Herz bei den eilenden Schiffen erfrifchten. 

Waren fie doch an den Gliedern erfchöpft von den Mühen des Kampfes, 85 
Und fchwer fühlten fie Kummer im Geift, da fie ſahen mit Augen, 
Wie Heerhaufen der Troer die mächtige Mauer erflommen. 

Dorthin ſchauten fie nun, fill ran von den Wimpern die Thräne; 
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Denn zu erliegen dem Leide beforgten fie. Aber Pofeidon 

Schritt leichtwandelnd heran, die gewaltigen Schaaren ermunternd, 90 

Zrat vor Allen zu Teukros, zu Leitos dann und ermahnte, 

Trat zu Peneleos hin, zu Deipyros auch und zu Thoag, 

Trat zu Meriones dann und Antilochos, Helden des Kampfes ; 

Diefen erwedt' er den Muth und ſprach die geflügelten Worte: 
Schande fürwahr, Argeier, ihr Jünglinge! Euch ja vertraut'ich, 95 

Daß ihr, ringend im Kampfe, vertheidigtet unfere Schiffe ! 

Aber entzieht ihr euch der Gefahr des verderblichen Kampfes, 

- Dann ftrahlt heute der Tag, da Troja's Volk wir erliegen. 

Weh mir, ein Wunder erblid’ ich, ein fchredliches, dort mit den Augen, 

Wahrlich, ein Graun, nie hätt’ ich gedacht, daß folches geſchähe: 100 

Troer fo nah’ an den Schiffen Achäa's, welche zuvor doch 

Flüchtigen Hindinnen gleich fi) geberdeten, die in den Wäldern 

Werden ein Raub der Schafale, der reißenden Pardel und Wölfe, 

Schwählinge, wehrlos irrend, und nicht für die Fehde geboren: 

Alſo wagten die Troer dem Muth und der Kraft der Achäer 105 

Nicht, auch nicht um ein Kleines, vordem fich entgegenzuwerfen ; 

Und nun kämpfen fie ferne der Stadt an den räumigen Schiffen, 

Durch des Gebieters Vergeh'n und des Volks unfelige Schlaffheit, 

Welches, dem Könige grollend, die ſchnellhinwandelnden Schiffe 

Nicht zu vertheidigen firebt, nein, dort fein Leben verblutet! 110 

Doch wenn er auc) dieſes in Wahrheit Alles verfchuldet, 

Atreus’ tapferer Sohn, weitherrfchend im Volk, Agamemnon, 

Weil er fo ſchmählich entehrte den flüchtigen Nenner Achilleus : 

Dennoch ziemt fich’8 nimmer für uns, von dem Kampfe zu Laffen. 

Friſch denn, beffern wir ung; gern beffern ſich Herzen der Edeln! 115 

Schmach euch, wolltet ihr länger des fürmifchen Muthes vergeffen, 

Ihr, in dem Heer der Achäer die Tapferften! Wahrlich, den Schwädhling, 

Der, untühtig zum Kampfe, fich fchen vom Gefechte zurückzieht, 

Schelt' ih nicht; euch aber verarg’ ich es höchlich im Herzen! 

Freunde, bedenkt, bald fchaffet ihr, traun, noch größeres Unheil 120 

Durch ſolch fäumigen Sinn; drum fcheue fi) Jeder im Herzen 

Bor fich felbft und den-Andern! Ergrimmt ja wüthet der Kampf ſchon: 

Kämpft er ja doch an den Schiffen bereits, der gewaltige Streiter 

Hektor; im Sturm durchbrach er das Thor und die mächtigen Riegel. 
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Alſo mahnte Bofeidon und trieb die Achäer zum Kampfe. 125 
Alsbald ordneten fih um die Ajas muthige Schaaren, 
Welche der Kriegsgott jelbft nicht tadelte, käm' er zur Stelle, 
Noch Athenäa, des Volks Aufregerin. Denn der Achäer 
Zapferfte ftanden erlefen zum Kampf mit den Troern und Hektor, 
Lanzen gedrängt an Lanzen, und Schild’ an Schilde fich reihend, 130 
Zartjchen an Zartjchen gejchloffen, an Helm Helm, Streiter an Streiter; 
Oben an bufchigen Helmen berübrten fi fehimmernde Bügel, 
Wenn fie nach vorne fich neigten: jo dicht ftand Alles vereint hier. 
Aber die flammenden Speere, von muthigen Händen gefchwungen, 
Bogen fich; gradaus ftrebte die Schaar und brannte von Kampfluft. 135 
Vorwärts drangen die Troer in Schlachtreih'n; ihnen voran fchritt 
Hektor, flürmifch entbrannt. So ftürzt von dem Felfen ein Rollſtein, 
Welchen der raufchende Strom abreißt an der Krone ded Berges, 
Wenn Plagregen die Bande des trogigen Felfen gebrochen; 
Hochher fliegt er im Sprunge hinab, und unter ihm donnert 140 
Mächtig der Wald; fort roflt er und wankt nicht, bis er in eb’ne 
Gründe gelangt; dort hemmt er den Lauf, fo gewaltig er andrang: 
Alſo drohte zuerft Held Heftor, bis an den Seeſtrand 
Leicht durch Lager und Schiffe mit mordendem Speere zu dringen ; 
Aber jobald er gelangt an der Danaer dichte Gefihwader, 145 
Hemmt' er, fo nahe gefommen, den Lauf. Die begegnenden Feinde 
Zudten die Schwerter daher und die zwiefachfchneidenden Lanzen, 
Bis fie Hinweg ihn drängten; er wich voll zagender Eile, 
Mächtig erjcholl fein Ruf, dag weit ihn vernahmen die Troer: 
Troer und Lykier, auf, und ihr Dardaner, Kämpfer der Nähe, 150 
Haltet! Die Danaer werden vor mir nicht lange beftehen, 
Kamen fie gleich thurmähnlih und feſt an einander gefchloffen ; 
Nein, das Geſchoß Hier drängt fie zurüd, wenn wirklich der Höchfte 
Gott in den Kampf mich getrieben, der donnernde Gatte der Hera! 
Rief's und erwecte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter. 155 
Aber Deiphobos ſchritt im Gewühl voll ſtolzer Gedanken, 
Priamos’ Sohn, und hielt jih den wohlumründeten Schild vor, 
Leicht vorfchreitend, vom Schilde gededt, in gemeffenem Schritte. 
Doch Meriones zielte nach ihm mit der blinfenden Lanze, 
Warf und traf, nicht fehlend, den Bauch des geründeten Schildes; 160 
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Aber den Schild durchbohrte der Speer nicht, oben zerbrach ihm 
Lange zuvor der gewaltige Schaft an der Defe des Erzes. 

Weit hielt jener vom Leibe den Schild ab, weil er im Herzen 

Scheute den Speer des erfahr'nen Meriones, Uber der Held wich 
Flugs in die Schaar der Genoffen zurüd und zürnte gewaltig, 165 
Daß er des Sieges verfehlt und daß ihm die Lanze zerbrochen, 

Eilte fodann zu den Zelten hinab und den Schiffen Achäa's, 

Den er gelaffen im Zelte, den mächtigen Speer fich zu holen. 

Aber die Anderen fämpften, und endlos tobte der Schladhtruf. 
Zeufros, des Telamon Sohn, erlegte zuerſt den beherzten 170 
Imbrios, Mentors Sohn; reich war an Roffen der Vater; 

Imbrios wohnt in Pedäon, vermählt mit Medefikafte, 

Priamos' Baitardtochter, bevor die Achäer erfchienen. 

Aber nachdem in den Schiffen Achäa's Söhne gefommen, 

Ging er nad Troja zurüd, und glänzte hervor in dem Volfe, 175 
MWohnend in Priamos' Haus, der gleich ihn ehrte den Kindern. 

Ihn traf Zelamons Sohn mit dem Wurffpeer unter dem Obre, 

Zog dann diefen heraus, und Imbrios ſank, wie die Eiche, 

Welche vom Erze gefällt ihr jugendlich Laub zu der Erde 

Senft auf ragender Kuppe des weithinfchauenden Berges; 180 
So ſank Imbrios nieder, umdröhnt von der ehernen Rüftung. 

Da Iprang Teukros hinan, voll Gier, ibm die Waffen zu rauben; 
Hektor zielte nach ihm mit dem Wurfipeer, als er hinanfprang. 
Jener, fi) wohl vorſehend, vermied noch eben die Lanze; 

Aber dem Enkel des Aktor, Amphimachos, Kteatos' Sohne, 185 
Der in die Schlacht vordrang, traf Heftor die Bruft mit dem Wurfipeer. 
Zofend ftürzt er dahin, und über ihm dröhnte die Rüftung. 

Nun fprang Heftor heran, von Amphimachos’ Haupt, des erhab'nen, 
Abzureißen den Helm, der wohl an die Schläfe fih anfchloß. 

Njas fandte die Lanze nach Hektor, als er heranfprang : 190 
Zwar fie verlegt’ ihn nirgend, er war mit fchredlichem Erze 

‚ Oben und unten bededt; doch hinein in den Nabel des Schilde 
Stieß er und drängte mit großer Gewalt, daß Hektor zurückwich 

Bon den Erfchlagenen dort, und die Danaer fchleppten fie weiter. 
Stichios nun und der edle Meneftheus, Fürften Athend’s, 195 
Trugen Amphimachos’ Leiche zurück in das Heer der Achäer; 
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Imbrios trugen die Ajas, entbrannt von ftürmifcher Kampfluf. 

Wie zwei Löwen die Geis ſcharfzahnigen Hunden entraffen, 

Und durch dichtes Gebüfch und Strauchwerk fchleppen die Beute, 

Hochhin über der Erd’ in blutigem Rachen fie haltend: 200 

Alfo Hielten die Beiden ihn hoch, die geharnifchten Ajas, 

Raubten die ftattliche Wehr, und das Haupt von dem blühenden Naden, 

Schlug ihm Oileus' Sohn, um Anıphimachos heftig erbittert, 

Warf's dann fchwingend im Kreis durch dichtes Gewühl, wie die Kugel, 

Bis es im Staube zulekt hinfiel zu den Füßen des Heftor. 205 
Heftig ergrimmte fofort in der innerften Seele Pofeidon, 

Daß fein Enkel gefallen im gräßlichen Schlachtengewühle. 

Raſch dann Schritt er hinab an der Danaer Schiffen und Zelten, 

Zrieb zu dem Kampfe das Volk und bereitete Sammer den Zroern. 

Und den Idomeneus fand er, den rüftigen Meifter des Speeres, 210 

Welcher vom Freund herfam, der jüngft dem Gefecht fich entzogen, 

Als ein gefchliffenes Erz ihn traf an der Beuge des Kniees. 

Den nun trugen die Freunde hinweg, und der König befahl ihn 

Aerzten und ging in das Zelt; es verlangt ihn jetzt in die ——— 

Wieder zurück. Da rief der erhabene Zänderumftürmer, 

Achnlich im Tone der Stimm’ Andrämons Sohne, den Thoas, 

Welcher in Pleurons Feldern umher und auf Kalydons Anhöh'n 

Allen Aetolern gebot und im Volk, wie Götter, geehrt ward: 
Herrfcher in Kreta's Volk, wo blieben die Drohungen alle, 

Welche der Mund der Achäer fo kühn zuberrfchte den Troern? 220 
Und der Beherrfcher der Kreter Idomeneus fagte dagegen: 

Keiner im Heer trägt jeßo die Schuld, foweit ich, o Thoas, 

Sehe; wir Alle ja wiffen den Kampf mit dem Feinde zu kämpfen: 

Keiner ergab fich der Furcht, der entmannenden, Keiner, der Trägheit 

Folgſam, entzieht fich dem Kampf, dem verderblichen; aber es mag 

wohl 225 

So dem Kroniden gefallen, dem übergewaltigen Gotte, 

Daß bier, ferne von Argos, die Danaer ſchmählich verderben. 

Auf denn, Thoas, — du warft ja vordem jo beharrlichen Muthes, 

Pflegſt auch Andre zu mahnen, gewahrt du fie läffig im Kampfe, — 

Jetzt auch rafte mir nicht und ermuntere jeglichen Streiter ! 230 
Wieder verjegte dagegen der Erdumſtürmer Pofeidon : 
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Niemals möge der Mann, Idomeneus, wieder von Troja 
Heimzieh'n, nein, hier werd’ er zerfleifchenden Hunden ein Labjal, 
Der fih am heutigen Tage vom Kampf freiwillig zurüdzieht! 

Auf denn, ergreife die Wehr und geleite mich! Beiden geziemt hier 235 
Thätig zu fein, und Zweien gelingt's wohl Hülfe zu fchaffen. 

MWirkt ja vereinigte Kraft auch ſchwächerer Männer erfprießlich, 

Und wir Beide verfteh'n mit tapferen Männern den Kampf auch. 

Alfo der Gott, und eilte zurüd in's Getümmel der Streiter. 

ALS Idomeneus aber gelangt zu dem ftattlichen Zelte, 240 
Hült er die Wehr um den Leib und ergriff zwei fchimmernde Ranzen, 
Ging und eilte dahin, wie der Blibftrahl, welchen Kronion 
Niedergezückt mit der Hand aus leuchtenden Höhn des Olympos, 
Sterblihen Menfchen ein Zeichen; er flammt in biendendem Lichte: - 
Alfo Hligte das Erz um die Bruft des enteilenden Königs. 245 
Doc jein edler Genoffe Meriones trat ihm entgegen, 

Noch in der Nähe des Zelte; die eherne Lanze zu holen, 

Kam er daher; da rief der gewaltige König der Kreter: 

Molos' Hurtiger Sohn, o Meriones, liebfter der Freunde, 
Weßhalb kommt du heran aus Kampf und Waffengetümmel® 250 
Hat ein Geſchoß dich getroffen, und quält dich die Spike des Erzes? 
Oder erfchienft du vielleicht als Bote mir? Wünſch' ich doch ſelbſt nicht 
Müffig zu figen im Zelte; nach Kampf und Fehde verlang’ ich, 

Und der befonnene Kämpfer Dieriones fagte dagegen: 

Nein, Zdomeneus, Führer der erzumpanzerten Kreter; 255 
Nur um den Speer mir zu holen, bewahrft du noch einen im Zelte, 
Komm’ ich heran; der, welchen ich vormals führte, zerbrach mir, 
Als ich Deiphobos’ Schild, des gewaltigen Helden, getroffen. 

Wieder verfegte dagegen Idomeneus, König der Kreter: 

Wenn du nad Speeren verlangft, dann findeft du zwanzig für Einen 260 

Dort in unferem Zelte gelehnt an die ſchimmernden Wände, 

Troiſche, die ich geraubt den Erfchlagenen. Denn in der Feldfchlacht 

Den? ich fürwahr nie ferne zu fteh'n von den feindlichen Männern, 

Darum hab’ ich der Speere genug und der nabelbewehrten 

Schilde, der Helme genug und der glanzvoll fchimmernden Panzer. 265 
Und der befonnene Kämpfer Meriones fagte dagegen: 

Mir auch wahrlich gebricht es im Zelt und im dunfelen Schiffe 
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Nicht an erbeuteter Wehr; doch iſt es zu weit, ſie zu holen. 

Ich auch rühme mich ja, noch nimmer vergaß ich des Muthes; 

Unter den vorderſten Reih'n im männerbewährenden Kampfe 270 

Steh’ ich, jo oft.im Gefilde der blutige Streit ſich erhoben. 

Doc, manch Anderem wohl im geharnifchten Volk der Achäer 

Blieb ich verborgen im Kampf; du kennſt mich beffer, vermuth' ich. 
MWieder verjegte dagegen Idomeneus, König der Kreter: 

Deine Beherztheit Eenn’ ich; warum denn redeft du davon? 275 

Würden wir jegt an den Schiffen, wir Edelften alle, zur Lauer 

Auserfeh'n, wo männlicher Muth am meiften hervortritt, 

Wo fich der Feige bewährt und der Tapfere deutlich erfannt wird: — 

(Denn an dem Feiglinge wandelt die Farbe fich anders und anders, 

Und die verzagende Seele verwehrt ihm ruhig zu figen; 280 

Unftät hodt er und Fauert umher, ftetS wechjelnd die Füße; 

Zief auch Elopft im Bufen das Herz mit gewaltigen Schlägen, 

Weil vor den Keren ihm graut, und dem Zitternden Elappern die Zähne ; 

Doch nie wechjelt die Farbe des Tapferen, nimmer befällt ihn 

Schreden, fobald er einmal zu der lauernden Schaar ſich gelagert; 285 

Nein, er begehrt alsbald in den traurigen Kampf ſich zu ſtürzen: —) 

Dann auch könnte man nimmer den Muth und die Arme dir fchelten. 

Wenn did ein Pfeil im Kampfe verwundete oder ein Wurfipeer, 

Nie doc) träfe das Erz in den Naden dir, noch in den Rüden; 

Mein, es begegnete vorne der Bruft wohl oder dem Bauche, 290 

Weil du gerad’ andräng’ft in der vorderften Kämpfer Gemeinschaft. 

Doch laß und nicht länger hievon, gleich thörichten Kindern, 

Schwagen und müffig verziehen; man möcht ung fchelten im Unmuth; 

Gehe du lieber in's Zelt, und nimm dir die mächtige Lanze. 
Sprach's, und Meriones eilte, dem ftürmifchen Ares vergleichbar, 295 

Flugs in das Zelt, und nahm fich dafelbit die gewichtige Lanze; 

Dann dem Idomeneus folgt er, erfüllt von gewaltiger Kampfluft. 

Wie in die Schlacht hinfchreitet der menfchenvertilgende Ares, 

Und fein Sohn ihn geleitet, der furchtlos tapfere Schreden, 

Welcher mit Grauen erfüllt auch Eühnausharrende Krieger ; 300 

Fern aus Thrakia zieh'n fie bewehrt zu der Ephyrer Volke 

Dder zum muthigen Heere der Phlegyer ; aber die beiden 

Völker erhören fie nicht, nur Einem verleih'n ſie den Siegsruhm: 
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Alfo Meriones dort und Idomeneus, Firften der Männer, 
Da fie zur Schlacht auszogen, mit funfelndem Erze gerüflet. 305 
Erf zu dem Könige ſprach Meriones, aljo beginnend : 

Sprih, Deukalions Sohn, wo denkft du hinein ‚dich zu tauchen 
Sn das Gewühl? Zu der Rechten des Kriegsheerd, oder im Mittel, 
Oder zur Linken vielleicht? Denn nirgendwo wird es, vermuth' ich, 
Mangeln an Kampfarbeit für die lockigen Männer Achäa's. 310 

Und e8 verfeßte dagegen Jdomenend, König der Kreter: 

Andere fteh'n zum Schuße ja noch in der Mitte der Schiffe, 

Beide die Ajas und Teufros, der rüftigfte Meifter des Bogens 

Aller im Heer und tapfer zugleich in geordneter Feldfchladht : 

Die wohl werden im Kampfe genug ihn drängen, jo wider 315 
Stürme, des Priamos Sohn, und wenn er der tapferfte wäre. 
Schwer wird’s Heftorn werden, wie fehr ihn treibe die Kampfluft, 
Shre Gewalt fiegreich zu befteh'n und die mächtigen Arme, 

Daß er die Schiffe verbrenne, wofern nicht Zeus der Kronide 

Selber den lodernden Brand in die hurtigen Schiffe hinabſchwingt. 320 
Ihn drängt Keiner zurüd, den gewaltigen Telamoniden, 

Sf er ein Sterblicher nur und genießt er die Frucht der Demeter, 

Iſt er zugleich durch Erz umd gewaltige Steine verwundbar. 

Fa, vor Achilleus jelbjt, dem zermalmenden, wiche der Held nicht 
Kämpfend; im Lauf kann freilich mit dem Fein Andrer fich meffen. 325 
Gehen wir denn zu der Linken des Heers; bald werden wir fehen, 

Db wir den Namen des Feindes verherrlichen oder den unfern ! 

Sprach's, und Meriones eilte, dem fürmifchen Ares vergleichbar, 
Fürbaß, bis fie gelangt an den Ort, wo jener ihn hinmies, 

Troja's Söhne, den König, an Kraft gleich flammendem Feuer, 330 
Sammt dem Genoffen erblidend in Eunftreih prangender Rüftung, 
Riefen fih zu im Gewühl und warfen fih al ihm entgegen. 

Rings an den Steuern entbrannte der Kampf der Achäer und Troer. 

Wie in der braufenden Winde Geleit Sturmwirbel heranzieh'n, 

Wenn in den Tagen des Sommers der Staub an den Wegen fd 
häufte; 335 

Alsbald wälzt ich empor die gewaltige Wolke des Staubes: 

Alfo fürmte zufammen die Schlacht, und fie brannten im Herzen, 

Dort im Gewühl fi einander mit fpigigem Erze zu morden. 
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Weithin ſtarrend (o Graun!) von langen, zerfleiſchenden Speeren, 
Wogte die menſchenvertilgende Schlacht; weit blendend das Auge, 840 
Blitzte der eherne Glanz von fernhinſtrahlenden Helmen, 
Friſchumglätteten Panzern und leuchtenden Schilden der Männer, 
Als fie zugleich anrückten. Beherzt wohl müßte der Mann fein, 
Welcher dem Kampf zufchaute mit Luft und ohne zu trauern. 
Alfo bereiteten denn die gewaltigen Söhne des Kronog, 345 
Beide gefonderten Sinns, unfeliges Wehe den Helden. 
Denn Zeus’ Wille verhängte dem Hektor Sieg und den Troern, 
Peleus’ muthigen Sohn zu verherrlihen; gänzlich indeß nicht 
Wollt’ er Achäa's Heer vor Zlios’ Vefte verderben; 
Nein, er verherrlichte Thetis allein und den Nenner Achilleus. 350 
Aber Pofeidon, heimlich den graulichen Wogen, entftiegen, 
Kam zu der Danaer Bolf und ermunterte; ſchmerzlich empfand er, 
Daß e8 den Troern erlag, und grollte mit Macht dem Kroniden. 
Wohl find Beide fih gleich an Gejchlecht und von Kronog, dem Vater; 
Aelter indeß war Zeus von Geburt und höher an Einficht. 355 
Darum mied ed Pofeidon, in offener Fehde zu helfen; 
Immer entflammt’ er heimlich das Heer und in fterblicher Bildung. 
Alfo Schlangen die Zweie das Tau der verheerenden Zwietracht 
Und des gemeinfamen Kriegs, und warfen es über die Völker, 
Unauflöslich und feſt; das brach viel Männern die Blüte. 360 
Kreta’d König, obwohl haldgrau, ſprang unter die Troer, 
Argos’ Völker ermunternd, hinein und verbreitete Schreden. 
Denn er erſchlug alsbald den Othryones, der von Kabeſos 
Jüngſt nach Troja gekommen, gelodt von dem Aufe des Krieges. 
Um Kaflandra warb er, des Priamos reizendfte Tochter, 365 
Ohne Geſchenk; ftatt deffen verhieß er ihm Großes zu leiften, 
Meg mit Gewalt aus Troja das Volk der Achäer zu treiben. 
Priamos aber, der greife, verhieß und gelobte die Tochter 
Ihm zum Gemahl; da ftritt er, des Königes Worten vertrauend. 
Held Idomeneus zielte nach ihm mit der blinkenden Lanze, 370 
Warf und traf, wie er hoch herjchritt, umd der eherne Panzer, 
Welchen er trug, half nicht; fie drang in Die Mitte des Bauches. 
Toſend flürzt'-er dahin; da rief frohlodend der Sieger: 
Hoch vor den Sterblichen allen, Othryones, follft du geehrt fein, 
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Wenn dur des Dardanos Enkel, dem Priamos, Alles in Wahrheit 375 
Ausführft, was du gelobt: er verhieß dir die Zochter zum Lohne! 
Wir auch hätten dir, traun, daffelbe gelobt und vollendet, 

Sa, wir holten für dich Agamemnons reizendfte Tochter 

‚Fern aus Argos herbei und gäben fie dir zum Gemahle, 

Wenn du mit und austilgteft die ftolzaufragende Troja. . 380 
Komm, laß uns an den Schiffen Achäa's mehr von der Hochzeit 
Reden; wir find nicht jchlimme, gefchenkanfordernde Väter ! 

Held Idomeneus ſprach es und z0g den Erſchlag'nen am Fuße | 
Durch das Getümmel der Schladht. Doch Afios kam, ihn zu rächen, 
Schreitend vor feinem Geſpann; das ſchnob ihm über die Schul- 

tern, 385 
So von dem Wagengenoffen gelenkt. Ihn drängt’ es im Herzen, 
Kreta's König zu treffen; doch fchnell traf deſſen Geſchoß ihn 
Unter dem Kinn in die Kehle; heraus drang hinten dev Wurffpeer. 
Aſios ftürzte dahin, wie der Eichbaum oder die Pappel 
Dder die flämmige Fichte, von Zimmerern hoch im Gebirge 390 
Mit dem gefchliffenen Beile gefällt zum Balfen des Schiffes: 
So lag jener geftredt vor feinem Gefpann und dem Wagen, 
Knirfchend und heulend und wühlend in blutigem Staub mit den 

Händen. 
Doch dem erfchrodenen Lenker entſchwand jest alle Befinnung; 
Und er erfühnte fich nicht, auf daß er den Feinden entrönne, 395 
Sich mit den NRoffen zu wenden. Antilochos denn, der beherzte, 
Stach mit der Lanz’ ihn mitten hindurch, und der eherne Panzer, 
Welchen er trug, half nicht; fie Drang in die Mitte des Bauches, 
Dumpf aufröchelnd entfank er dem Eunftreichprangenden Wagen, 
Neftors tapferer Sohn Antilochos lenkte die Noffe 400 
Schnell von den Troern hinweg zu den blankumfchienten Achäern. 

Doch an Jdomeneus Fam Deiphobos nahe gefchritten, 

Zrauernd um Afios’ Fall, und zielte mit funkelnder Lanze. 
Zwar fi) wohl vorfehend, vermied er den ehernen Wurffpeer, 
Kreta’s Fürft; ihn dedte der Schild mit gerümdeter Wölbung, 405 
Welchen er trug, aus Häuten des Stierd und ftrahlendem Erze: 
Tüchtig gewölbt, und innen mit zwei Querftangen befeftigt. 
Unter ihn dudt er ſich ganz, und der Speer flog über fein Haupt hin; 
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Dumpf nur dröhnte der Schild, indeß ihn ftreifte die Lanze. 

Doch mitnichten umfonft von der marfigen Rechte geſchwungen, 410 
Drang fie dem Hirten der Völker, Hypfenor, Hippafos’ Sohne, 
Unter der Bruft in die Leber, und brach ihm jählings die Kniee. 
Hoch frohlodte der Sieger und rief mit mächtiger Stimme: 

Nicht ungerächt liegt nun auch Aſios; wahrlich, der Held wird, 
Wenn er in Aĩdes' Haus, des gewaltigen Pförtners, hinabfteigt, 415 
Denk’ ich, im Herzen fich freuen: ich gab ihm einen Begleiter ! 

Alfo der Held; tief ſchmerzte der jubelnde Auf die Achäer; 

Aber vor Allen ergriff's Antilochos' muthige Seele. 

Doch wie traurig er war, er vergaß nicht feines Genoffen; 

Nein, er umfchritt ihn behend, und dedt’ ihn umher mit dem 
Schilde. 420 

Unter ihn büdten fih dann zwei tapfere Waffengenoſſen, 

Echios' Sohn, Mekiftes, zugleich mit dem edlen Alaftor, 

Die zu den bauchigen Schiffen den Schweraufftöhnenden trugen. 
Roc) nicht ruhte der Muth des Idomeneus; immer verlangt’ ihn, 
Einen im Heere der Troer mit finfterer Nacht zu bededen, 425 

Oder im Sturm felbft fallend, die Noth der Achäer zu wehren. 

Und er erſchlug den beherzten Alkathoos, den der erhabn ne 

Aeſyetes gezeugt, Anchiſes' tapferen Eidam, 

Hippodameien vermählt, Anchiſes' älteſter Tochter, 

Welche der Vater daheim und die würdige Mutter von Herzen 430 
Liebten: jo herrlich begabt vor allen Gejpielinnen glänzte 

Sie durch Kunft und Berftand und Schönheit; darum erfor fie 

Auch der beherzteitg Mann auf Troja’s weiten Gefilden. 

Diefen bezwang nunmehr mit Idomeneus' Hülfe Pofeidon, 

Zäujchend den ftrahlenden Blidund die rüftigen Glieder umſtrickend. 435 
Weder zurüdflieh'n konnte der Held noch weichen zur Seite; 

Aehnlich der ragenden Säule, dem Baum mit laubigen Wipfeln, 
Stand er bewegungslos, und der Held Idomeneus traf ihn 

Mitten hinein in die Bruft mit dem Speer und zerfprengte den Harnifch, 
Welcher mit fchirmendem Erze zuvor das Verderben ihm fernhielt, 440 
Jetzt rauhdröhnend erflang und in Stüde zerriß um die Lanze. 
Zofend ſank er zur Erde; der Speer blieb haften im Herzen, 

Daß von dem pochenden Schlage der eiferne Schaft an der Lanze 


16 Dreisehnter Gefang. 


Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des gewaltigen Erzes. 
Hoch frohlocdte der Sieger und rief mit mächtiger Stimme: 445 
Run, o Deiphobos, achten wir's wohl für genügende Sühne, 
Drei für den Einen erlegt? Du prahlteft ja doc jo gewaltig, 
Thörichter! Aber o komm und ftelle dich ſelbſt mir entgegen, 
Daß du erfennft, wie wahr ich von Zeus mich rühme zu flammen ! 
Diefer erzeugte den Minos zuerit, den Behüter von Kreta; 4650 
Minos erzeugte den Sohn Deufalion dann, den erhab’nen, 
Und Deufalion mich, unzähliger Menfchen Beherrfcher * 
Weit in der Kreter Gebiet; num trugen die Schiffe mich hierher, 
Dir und den Vater zum Reid und dem anderen Bolfe der Troer. 
Sprad es; Deiphobos aber erwog mit zweifelndem Sinne, 455 
Ob er fi einen Gefährten im muthigen Volfe der Troer, 
Rückwärts weichend, erfeh’, ob allein fich im Kampfe verfuche. 
Während er folches erwog, erſchien's ihm endlich das Befte, 
Nach dem Aeneias zu gehn. Ihn fand er im hinterften Haufen 
Stehend, dieweil er beftändig dem göttlichen Priamos groflte, 460 
Daß ihn der nicht ehrte, der Tapferſten Einen im Volke. 
Nahe vor ihn denn.trat er und fprach die geflügelten Worte: 
Führer des troifchen Volks, nun wahrlich geziemt dir, Aeneias, 
Rächer dem Schwager zu fein, wenn anders dich rührt die Verwandt— 
ſchaft. 
Komm denn, räche mit mir den Alkathoos, der ja vordem dich 465 
Als dein Schwager erzog im Palaſt, ſo lange du Kind warſt: 
Dieſen erſchlug Idomeneus dir, der Beherrſcher des Speeres. 
Alſo der Held, und bewegt' im Buſen das Herz dem Aeneias. 
Wider Idomeneus ſchritt er heran voll glühender Kampfluſt; 
Doch kein Grauen befiel den Idomeneus, fowie den Zärtling; 470 
Nein, er fland, wie der Eber im Wald voll trogiger Kühnheit, 
Der auf ödem Gebirge den wild antofenden Haufen 
Zagender Männer befteht und den borftigen Rüden emporfträubt ; 
Flammend erglüh'n von Feuer die Augen ihm; aber die Hauer 
Wept er, entbrannt, dem Gedränge der Hund’ und der Jäger zu 
wehren: 475 
So ftand, ob zu weichen, Idomeneus wider Neneias, 
Der Fampfrüftig zu helfen heranfchritt ; nur die Genoffen 
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Nief er, Deipyros hier, Askalaphos, Aphares fchauend, 

Auch Antilochos dort und Meriones, Meifter des Kampfes. 

Diefe bejeelt' er mit Muth und jprach die geflügelten Worte: 480 
Freunde, heran; o helft mir Berlaffenen! Grauen befällt mich 

Bor dem Aeneias dort, der, mich zu beftürmen, heranfpringt, 

Der ein Gewaltiger ift in der Feldjchlacht Männer zu tödten, 

Und in der frifcheften Kraft noch prangt, in der Blüte der Jugend. 

Wären wir doch an Jahren jo gleich, wie gleich an Beherztheit: 485 

Bald dann Frönte die Ehre des Siege ihn oder mich felber! 
Sprach's, und Alle zumal, einmüthigen Sinnes im Herzen, 

Stellten fich ihm zur Seite, die Schilde gelehnt an die Schultern. 
Doch auch drüben Aeneias ermunterte feine Gefährten, 

Auf den erhab'nen Agenor, Deiphobos blidend und Paris, 490 

Welche mit ihm anführten die Dardaner; ohne Verzug dann 

Holgten die Völker ihm nach, wie blödende Schafe dem Widder 

Folgen zum Bach von der Weide; der Schafhirt freut fich im Herzen: 

So ſchlug auch dem Neneiad das Herz im Bufen vor Freude, 

Als er die Menge des Volkes erfah, das hinter ihm herzog. 495 
Und nun flürnten fie dort um Alkathoos’ Leiche zufanımen, 
Schwingend die mächtigen Speere; das Erz um den Bufen der Streiter ' 

Raffelte graunvoll wieder, indeß fie gegen einander 
Zielten im dichten Gewühl, Zwei Männer, an Muth vor den Andern 
Groß, Aeneias der Held und Jdomeneus, ähnlich dem Kriegsgott, 500 
Trachteten Einer den Andern mit graufamem Erz zu verwunden. 
Erft entjandte den Speer, nad Idomeneus zielend, Aeneias ; 
Doch der fchaute fich vor und vermied die gewichtige Lanze, 
Daß des Aeneiad Speer in zitterndem Schwunge zur Erde 
Fuhr, nachdem er umfonft aus markiger Hand ihm entjtürmt war. 505 
Aber Idomeneus traf den Oenomaos mitten im Bauche, 
Sprengte des Panzers Gewölbe, das Erz drang durch die Gedärme, 
Und er ſank in den Staub und faßte den Grund mit den Händen. 
Held Idomeneus zerrte den langhinfchattenden Wurfipeer 
Aus des Erfchlagenen Leib; doch Nichts von der ftattlichen Rüftung 510 
Konnt’ er den Schultern entzieh'n: fo drängten ihn rings die Gejchoffe: 
Nicht mehr waren die Füße zum Anlauf fräftig und ficher, 
Nachzuftürmen dem eignen Geſchoß und das fremde zu meiden. 

Homer, II, 2 
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Darum mocht’ er im Kampfe den Tag des Verhängniffes wehren ; 

Aber zum Flächten gebrach den gealterten Knieen die Rafchheit. 515 

Langſam wid) er zurüd; da flog des Deiphobos Lanze 

Blinkend ihm nach, der immer ja noch und beharrlich ihm grollte. 

Doch auch dießmal fehlte der Held; den Askalaphos traf er, 

Ares’ tapferen Sohn, daß tief in die Schulter das Erz ihm 

Drang; er ſank in den Staub und faßte den Grund mit den Händen. 520 

Noch nicht hatte vernommen der brüllende Wütherich Ares, 

Daß fein Sohn ihm gefallen im tofenden Schlachtengewühle ; 

Auf des Olympos Höhen, gehüllt in goldene Wolfen, 

Saß er, gehemmt nach dem Nathe des Zeus; dort faßen zugleich auch 

Alle die anderen Götter, da Zeus fie vom Kampfe zurüdhielt.. 525 
Und nun ftürmten fie dort um Askalaphos’ Leiche zufammen. 

Held Deiphobog ri von Askalaphos' Haupte den blanfen 

Helm; doch Meriones rannte, behend wie der ſtürmende Ares, 

Wider ihn an, durcftach ihm den Arm, und der längliche Sturmbut 

Schlug, entglitten der Hand, dumpfdröhnend hinab an die Erde. 530 

Aber Meriones jprang von Neuem hinan, wie der Habicht, 

Zog an dem oberen Arm ihm heraus die gewichtige Lanze, 

Und in den Schwarm der Genoffen verbarg er fih. Aber Polites 

Führte den Bruder fofort, mit dem Arm ihn mitten umjchlingend, 

Aus wildtofendem Schlachtengewühl' hinweg zu den Roſſen, 535 

Die, fein rajches Gejpann, im Rüden der Schlacht und des Kampfes 

Standen, vom Lenker gehemmt an dem kunftreich prangenden Wagen. 

Die nun trugen den matten, den fchweraufftöhnenden Kämpfer 

Stadtwärts, während das Blut vom verwundeten Arın ihm herabquoll. 
Aber die Anderen kämpften, und endlos tobte der Schlachtruf. 540 

Sieh, dort warf fich Aeneias auf Aphares, Sohn des Kaletor, 

Und durchſtach mit dem Speere die Gurgel ihm, als er nach ihm fich 

Wandte; da janf zur Seite das Haupt, ihm folgte der Schild nadh, 

Folgte der Helm, und des Todes entjeelender Schauer umfing ihn. 
Als Antilochos jah, wie Thoon eben fich wandte, 545 

Etürmt’ er heran und traf, und zerfchnitt ihm völlig die Ader, 

Welche den Rüden entlang bis hoc) zu dem Naden emporläuft. 

Dieje zerfchnitt er ihm völlig, und rüdwärts taumelte Thoon 

Nieder in Staub, zu den Freunden umber ausbreitend die Arme, 
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Da ſprang Zener hinan und nahm von den Schultern die Wehr ihm, 550 

Spähend umher; rings fanden um ihn, rings trafen die Troer 

Sein buntfhimmerndes Schild, das gewaltige; doch fie vermochten 

Nicht mit dem graufamen Erz Antilochos’ blühende Glieder 

Unter dem Schild zu verwunden; der Erdumftürmer Pofeidon 

Dedte den Tapferen rings, auch mitten im Sturm der Geſchoſſe. 555 

Denn nie war er von Feinden befreit; ſtets unter den Feinden 

Kämpfte der Held; nie ruhte fein Speer, nein, ohne zu vaften, 

Schwang er ihn wirbelnd im Kreis, und erfah, nachfinnend im Geifte, 

Jetzt für den Wurf fich ein Ziel und jegt für den ftürmenden Anlauf. 
Wohl nahm Adamas wahr, wie Antilocho8 dort im Getümmel 560 

Zielte; da flürzt’ er nahe heran, und mit jpigigem Erze 

Zraf er ihm mitten den Schild; doc) der ſchwarzumlockte Pofeidon 

Brady ihm des Speeres Gewalt, Antilochos’ Leben verweigernd, 

Ein Theil haftete dort, wie der Pfahl in der Flamme gehärtet, 

Mitten im Schilde des Helden, der andere lag an der Erde. 565 

Adamas barg fih im Schwarme der Seinigen, meidend das Unheil. 

Aber Meriones folgt’ ihm und traf mit der Lanze den Flüchtling 

Zwiſchen die Scham und den Nabel hinein, wo die blutige Waffe 

Unglüdjeligen Menfchen die brennendften Schmerzen bereitet. 

Dort nun bohrte die Lanze hinein; er, niedergefunfen, 570 

Band ſich am Speer, wie der Stier, den hoch im Gebirge die Hirten, 

Wie er ſich fträubt, mit Gewalt an gewundenen Striden dahinzieh'n : 

Kurz nur wand er fich jo, der Getroffene, nicht gar lange; 

Denn Meriones nahte, der Held, die gewichtige Lanze 

Ihm aus dem Leibe zu zieh'n, und Dunkel umzog ihm das Antlitz. 575 
Helenos nahte fih nun dem Deipyros, traf ihm die Schläfe 

Hody mit gewaltigem Thrakierſchwert, und fchlug ihm den Helm ab, 

Daß er entfernt in den Staub hinfiel; ein Achäer erhob ihn, 

AS er zwifchen die Füße der Kämpfenden rollte, vom Boden. 

Jenem umhüllte die Nacht mit finfteren Schatten das Antlif. 580 
Schmerz durchdrang den Atriden, den Stürmer im Kampf, Menelaos. 

Wider den Helenos fchritt er heran und bedrohte den Helden, 

Schwingend den ehernen Speer; doch Helenos fpannte den Bogen. 

Sie denn trafen zufammen und trachteten fich zu verwunden, 

Der mit dem fpigigen Speer und der mit dem Pfeil von der Senne, 585 

2° 
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Erft traf Priamos’ Sohn mit dem Bolzen die Bruft des Atriden 

Hoch an des Panzerd Gewölb; doc prallte der bittere Pfeil ab. 

Wie von geplatteter Schaufel die Frucht der geiprenfelten Bohnen 

Dder der Erbjen im Herbft auf räumiger Tenne dahinfliegt, 

Unter dem Schwunge des Worflerd vom faufenden Winde getragen: 590 

So von dem Panzergewölbe des herrlichen Danaerfürften 

Prallte der bittere Pfeil und tauchte fich weit in die Ferne. 

Doch nun traf der Atride, der ftreitbare Held Menelaog, 

Ihn in die Hand, mit welcher der Held fein glattes Geſchoß hielt; 

Bogen und Hand durchbohrte zumal der gefchliffene Wurfſpeer. 595 

Helenos barg fih im Schwarme der Seinigen, meidend das Unheil, 

Mit Ichlaffhängender Hand, und fchleppte den ejthenen Speer nad. 

Doch alsbald zog diefen heraus der beherzte Agenor ; 

Kundig verband er die Hand mit geflochtener Schleuder von Wolle, 

Die für den Hirten des Volks der geleitende Diener bereit hielt. 600 
Auf Menelaos dann, den gepriefenen, rannte Peiſandros 

MWüthend heran, den böfes Geſchick zu dem Ziele des Todes 

Fortriß, Dir, Menelaos, im fchredlichen Kampf zu erliegen. 

ALS fie, wider einander gerüdt, fich nahe gefommen, 

Fehlte des Atreus Sohn; denn feitwärts flog ihm die Lanze. 605 

Aber Peifandros traf dem gepriefenen Sohne des Atreus 

Mitten den Echild; doch konnt’ er hindurch nicht bohren die Lanze; 

Denn ihr wehrte der Schild, und der Schaft an der Defe des Erzes 

Brad: er freute fich fchon und hoffte den Sieg zu gewinnen. 

Doch Menelaos, züdend das Schwert mit den filbernen Budeln, 610 

Sprang auf jenen hinan; er nahm die gefchliffene, blanke 

Streitart, blinfend am langen, geglätteten Stiele von Delbaum, 

Unter dem Schilde hervor: fo rannten fie denn an einander. 

Und nun traf PBeifandros den Kamım des umflatterten Helmes 

Dben gerad’ an den Buſch; Menelaos traf dem Peifandros 615 

Ueber der Nafe die Stimm; da fplitterten, Erachten die Knochen, 

Fielen die Augen ihm blutig hinab in den Staub vor die Füße. 

Rückwärts ſank er gekrümmt; Menelaos flemmte den Fuß ihm 

Gegen die Bruft, und entriß ihm die Wehr, und mit Jauchzen begann er: 
So doc) werdet ihr num von der reifigen Danaer Schiffen 620 

Scheiden, ihr trogigen Troer, in gräßlichem Kampf unerfättlich ! 
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Sonſt auch laßt ihr es wahrlich an Hohn nicht fehlen und Kränkung, 
Mich, ihr ſchändlichen Hunde, mit Schmach zu belaſten, ihr ſcheutet 
Nicht Zeus' furchtbare Rache, des Donnerers, welcher das Gaſtrecht 
Schirmt und dereinſt euch ſtrafend die thürmende Veſte zertrüm— 

mert! 625 
Ja, mein jugendlich Weib habt ihr ſammt großem Beſitzthum 
Frech mir entführt, nachdem ſie daheim euch gaſtlich bewirthet: 
Und nun trachtet ihr auch in die ſeedurchwallenden Schiffe 
Sengendes Feuer zu werfen und Argos' Helden zu morden! 
Doch wie wüthend ihr ſtürmt, es vergeht euch endlich die Kampf— 
| luſt! 630 
Himmliſcher Zeus, wohl ſagt man, an Weisheit gleiche dir Keiner, 
Weder ein Menſch noch ein Gott; doch geht dieß Alles von dir aus: 
Daß du dich jetzt willfährig erzeigſt den verwegenen Männern 
Troja's, deren Gemüth, allzeit Ruchloſes erſinnend, 
Nie ſich erſättigen kann an dem allaustilgenden Kriege! 635 
Satt ja bekommt man Alles zuletzt, ſo Schlummer und Liebe, 
Wie anmuthigen Reigengeſang und bewunderten Feſttanz: 
Doch ſtrebt Jeglicher mehr hieran die Begierde zu ſtillen, 
Als an dem Kampf: gleichwohl ſind Troer im Krieg unerſättlich! 
Alſo ſprach er und raubte die blutige Wehr dem Erſchlag'nen, 640 
Gab fie den Seinigen drauf, der untadliche Held Menelaos, 
Ging dann wieder zurüd, in die vorderften Reih'n fich zu mifchen. 
Aber Harpalion ftürmte, Pylämenes' Sohn, des erlauchten, 
Wider ihn ein: der folgte vor Jlios einft dem geliebten 
Bater zum Kampf und kam nicht wieder zurüd in die Heimat. 645 
Er nun traf in der Nähe dem Atreusſohn mit der Lanze 
Mitten den Schild ; doch konnt' er hindurch nicht bohren die Spike; 
Flugs in den Schwarm der Genoſſen verbarg er fich, meidend Das 
Unheil, 
Spähend umher, daß Keiner den Leib mit dem Erze berühre, 
Aber Meriones fandte den ehernen Pfeil nad dem Flüchtling, 650 
Welcher ihn rechts am Gefäße verwundete, daß das Geſchoß ihm 
Born, durhbohrend die Blafe, hervordrang unter dem Schambein. 
Dort nun faß er gebeugt und den Liebenden Freunden im Arme, 
Bis er den Geift ausbauchte; dem Wurm gleich, lag er am Boden 
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Niedergeftredt; ſchwarz ftrömte das Blut und tränkte das Erdreich. 655 
Um ihn waren geichäftig die paphlagonifchen Helden, 
Hoben ihn fchnell in den Wagen, zur heiligen Stadt ihn zu bringen, 
Schmerzlichbewegt, und e8 folgte mit thränenden Augen der Bater, 
Der für den trauteften Sohn, den verlorenen, keinen Erfaß fand. 

Paris entbrannt' im Geifte von heftigem Grimm um den Todten; 660 
Denn fein Gaftfreund war er im paphlagonifchen Volke; 
Darum grollt' er und fchnellte den ehernen Pfeil von der Senne. 
. Da war Einer, Euchenor, der Sohn Polyeidos’ des Sehers, 
Edel und reih an Gütern, ein Haus in Korinthos bewohnend, 
Der, fein Loos wohl fennend, zu Schiff gen Troja gefommen. 665 
Hatte doch oft Polyeidos, der wadere Greis, ihm geweiffagt, 
Schmerzliche Krankheit tödte dereinft in feinem Palaft ihn, 
Dder bezwing’ ihn Troergewalt an den Schiffen Achäa's. 
Darum mied er zugleich den verlegenden Hohn der Achäer 
Und ſolch quälendes Weh, daß nicht ihm fchmerze die Reue. 670 
Ihn traf unter dem Baden am Ohr Held Paris, und eilend 
Schwand von den Gliedern das Leben, und fchauriged Dunkel um— 

fing ihn. 

Alfo ftritten fie dort gleich hellaufloderndem Feuer. 
Doch Zeus’ Lieblinge ward noch Feinerlei Kunde, dem Heftor, 
Daß zur Linken der Schiffe die Seinigen von der Achäer 675 
Händen entjeelt hinftarben; — und bald auch Hätte der 
Diefe gekrönt ; jo trieb fie der Erdumftürmer PBofeidon 
Stets in den Kampf und befchirmte fie felbft mit gewaltigen Armen; — 
Sondern er ftand noch da, wo zuerft durch Mauer und Thor er 
Brad) und die dichteften Reih'n der befchildeten Danaer fprengte, 680 
Dort wo Protefilaog und Ajas oben die Schiffe 
Hielten, am graulichen Strande der See; denn hier am Geftade 
War der achäifche Wall am niedrigften, wo ſich die Männer, 
Wo ſich die Roſſ' im Gewühle der Schlacht am heftigften drängten. 
Denn in den langen Gewanden die Zonier und die Böoten, 685 
Lokrer und Phthier zugleich mit dem ftrahlenden Volk der Epeier, 
Wehrten ihn faum von den Schiffen, den Stürmenden; nimmer ver- 

mochten 

Sie's, hinweg ihn zu treiben, den flammenden göttlichen Heftor. 
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Borne, von Peteod’ Sohne geführt, dem erhab’nen Meneftheus, 

Kämpften erlefene Männer Athens; ihm fchritten zur Seite 690 

Pheidas, Stihios, Bias, der Held; den Epeiern voran zog 

Phyleus' Sohn, Held Meges, mit Drafios und mit Amphion. 

Medon führte die Phthier zugleich mit dem fühnen Podarkes. 

Medon, ein Baftardfohn des erhabenen Helden Dileus, 

Dar von Ajas ein Bruder, dem Eleineren; aber er wohnte 695 

Kern von dem heimifchen Land in Phylafe, weil er den Mann einft, 

Einen der Bettern erfchlug von Dileus’ Weib Eriopis. 

Aber Podarkes ſtammte von Sphiklos, Phylakos' Sohne. 

Die denn ftanden bewehrt vor Phthia's muthigen Streitern, 

Wo fie der Danaer Schiffe vertheidigten nächft den Böoten, 700 

Ajas, der hurtige Sohn des Dileus, trennte fich nicht mehr, 

Nicht auch nur ein Kleines, von Ajas, Telamons Sohne; 

Nein, wie den ftämmigen Pflug einträchtigen Sinnes im Brachfeld 

Zwei jchwarzfarbige Stiere dahinzieh'n; rings um die Stirne 

Quillt, vordringend in Menge, der Schweiß an den Wurzeln der 
Hörner; 705 

Nur das geglättete Zoch hält beide getrennt von einander, 

Während fie zieh'n in der Furche, die weit das Geftlde Durchfchneidet : 

Alfo ftanden die Ajas vereint dicht neben einander. 

Vader und zahlreich folgten des Telamon rüftigem Sohne 

Seine Gefährten zum Streit; die nahmen vom Arm ihm den Schild 

ab, 710 

Wenn der ermattende Kampf und der Schweiß ihm die Kniee befchwerten, 

Nicht jo folgten die Lofrer dem muthigen Sohn des Oileus; 

Denn fie wagten e8 nicht, in geordnnetem Kampfe zu kämpfen; 

Ihnen gebrach e8 an Helmen von Erz mit wallendem Roßſchweif, 

Ihnen an efchenen Lanzen zugleich und geründeten Schilden. 715 

Nur der geflochtenen Schleuder von Woll' und dem Bogen vertrauend, 

Waren fie jüngft nad Troja gefolgt; mit dieſen gerüftet, 

Schoſſen fie oft und fprengten die troifchen Kriegesgefchwaber. 

Nun denn fchlugen ſich Jene, gehüllt in die ſchimmernde Rüftung, 

Vorne mit Troja's Volk und dem erzumpanzerten Hektor; 720 

Dieſe, von fernher zielend, verbargen fih. Aber die Troer 

Dachten des Kampf nicht mehr: jo drängte der Sturm der Gefchoffe. 
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Und jet wären mit Schmach von der Danaer Schiffen und Zelten 
Troja's Söhne gefloh'n nach Ilios' Iuftigen Höhen, 
Hätte Polydamas nicht ſich gewandt an den trogigen Heltor: 725 
Heftor, es ift dir unmöglich, dem warnenden Wort zu gehorchen. 
Weil dir ein Gott vor Allen Geſchick zu dem Kriege verliceh'n Hat, 
Darum willft du im Rath auch Fundiger fein denn die Andern? 
Aber du kannſt doch allein nicht Alles zugleich dir erringen. 
Einem verliehen die Götter Gefchid zu den Thaten des Krieges, 730 
Einem Gefchi zum Tanz, zu Gefang und Laute dem Andern ; 
Einem erwedte Kronion, der donnernde Gott des Olympos, 
Hohen Berftand in der Bruft, der gar viel Menjchen Gewinn bringt, 
Der viel’ Andere rettet; er felbft erfährt e8 am meiften. 
Doc ich fage dir nun, wie mir’d am beften zn jein dünkt. 735 
Rings umzingelt dich lodernd die Wuth des entfeffelten Kampfes: 
Troja's muthige Söhne, nachdem fie die Mauer erflommen, 
Halten zum Theil fich entfernt in den Rüftungen, Andere kämpfen, 
Rings an den Schiffen zerftreut, nur Wenige gegen die Vielen. 
Auf denn, weiche zurück und rufe die Edelften alle, 740 
Daß wir vereint hier Alles mit eifrigem Sinne berathen, 
Ob wir zumal ung fürzen hinein in die rudernden Schiffe, 
Wenn ein Unfterblicher gnädig den Sieg fchenkt, oder fofort ung 
Ohne Verluft von den Schiffen hinwegzieh'n. Denn die Achäer 
Werden die geftrige Schuld ung ficherlich wieder erftatten ; 745 
Weilt er ja noch an den Schiffen, der Held, unerfättlich im Kampfe; 
Er wird wohl nicht länger fi) ganz vom Gefechte zurüdzieh'n. | 
Sprach's, und Priamos' Sohne gefiel der erfprießliche Vorfchlag. 
Und zu dem Helden begann er und ſprach die geflügelten Worte: 
Du, Polydamas, halte die Edeliten alle zurüd hier. 750 
Ich will dorthin eilen, in anderen Kampf mich zu ftürzen; 
Schnell dann Fehr’ ich zurück, nachdem ich es Alles beftellt dort. 
Sprach es, und ftürmte von dannen, dem fchneeigen Berge ver: 
gleichbar, 
Rufend, und flog durch Troer dahin und Bundesgenoffen. 
Und zu dem ftreitbaren Helden Bolydamas, Panthoos' Sohne, 755 
Eilten die Edelften alle, des Hektor Stimme vernehmend. 
Nur den Deiphobos noch und Helenos’ Kraft, des Gebieterg, 
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Adamas, Afios’ Sohn, fammt Afios, Hyrtakos' Sohne, 
Sucht' er und fchritt durch die Reihen der Vorderften, ob er fie fände, 
Aber verfchont von Wunden und Tod fand Heftor fie nicht mehr: 760 
Einige lagen bereits entfeelt an den Spiegeln der Schiffe, 
Wo von der Danaer Hand ihr muthiges Leben dahinfchwand, 
Andre Daheim in der Vefte, von Speer und Bogen verwundet. 
Doch bald fand er zur Linken der unheilbringenden Feldichlacht 
Paris, den göttlichen Helden, der lodigen Helena Gatten, 769 
Welcher den Muth der Genoſſen entflammt' und zum Kampfe fie aufrief. 
Nahe vor ihn denn trat er und rief die befchimpfenden Worte: 
Weichling, ein Held an Geftalt, Fraunfüchtiger, lofer Berführer ! 
Sprich, wo Deiphobos blieb, wo Helenos’ Kraft, des Gebieters, 
Adamas, Afios’ Sohn, ſammt Afios, Hyrtakos' Sohne, 770 
Wo ſich Othryoneus barg! Sept ſank die erhabene Troja 
Ganz vom Gipfel herab; jet faßt dich jähes Verderben ! 
Und es verjegte dagegen der göttliche Held Alerandrog: 
Hektor, gefällt e8 Dir doch, Unfchuldige ſchuldig zu nennen, 
Sonft wohl mocht' ich eher einmal nachlaffen im Kamıpfe; 775 
Dennoch gebar auch mich nicht ganz unmännlich die Mutter, 
Denn feitdem du die Freunde zum Kampf an den Schiffen erweckteft, 
Seitdem jtreiten wir hier mit den Danaern, ohne zu vaften; 
Doch die Genoffen, nach welchen du fragft, die liegen erfchlagen. 
Held Deiphobos nur und Helenos’ Kraft, des Gebieters, 780 
Eilten zurüd nad) Troja, von langhinfchattenden Speeren 
Beide getroffen am Arme; den Tod nur wehrte Kronion, 
Nunmehr ziehe voran, wo Herz und Verlangen dich hintreibt: 
Wir voll freudigen Eifers geleiten dich, wahrlih an Muthe 
Soll's uns nimmer gebrechen, ſoweit ung reichen die Kräfte! 785 
Ueber die Kraft kann Keiner, auch nicht der Beherztefte, kämpfen. 
Alfo fprach zu dem Bruder der Held und wandte das Herz ihm. 
Raſch nun eilten fie hin, wo des heißeften Kampfes Getümmel 
Um den Kebriones her und Polydamas wogte, den edeln, 
Wo Polyphetes der Held, wo Phalkes ftritt und Orthäos, 790 
Palmys, Hippotions Söhne zugleich, Askanios, Morys, 
Welche den Morgen zuvor von Askania's fetten Gefilden 
Kamen, dem Heer zum Grfaß; heut rief fie zum Kampf der Kronide. 
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Sie denn zogen heran, wie der Sturm unbändiger Winde, 
Der, von dem Donner Kronions erwedt, in's Gefilde herabftürzt, 795 
Dann mit graufem Getoje der Flut fi vermählt und emporwühlt 
Biel hochbrandende Wogen des wildauftofenden Meeres, 
Uebergewöldt und befhäumt, vorn’ andere, andere hinten: 
Alfo zogen in Reih'n, vorn’ Andere, Andere hinten, 
Leuchtend in ehernem Glanze, geführt von den Fürften, die Troer. 800 
Hektor, Priamos' Sohn, — er glich dem vertilgenden Ares — 
Stürmte voran, vorhaltend den Schild von geründeter Wölbung, 
Feſt aus Häuten gefügt und dicht umzogen mit Erze; 
Und von dem ftrahlenden Helm umwogte der Buſch ihm die Schläfe. 
Nings vordringend verfucht! er die Schlachtreih'n, ob fie vor ihm 
| wohl 805 
Wichen zurüd, indeß er heranfchritt unter dem Schilde ; 
Doc nicht mocht' er erfchüttern das Herz in der Bruft der Achäer. 
Ajas zuerft Schritt mächtig daher und rief ihn zum Kampfe: 
Unglüdfeliger, näher heran! Was fchredit du jo unnüß 
Argos’ Vote? Wir find ja doch nicht unerfahren in Schlachten; 810 
Nur Zeus’ furchtbare Geißel bezwang ung Männer Achäa’s. 
Sicherlich hofft dein Herz, und hier zu vertilgen die Schiffe ; 
Aber auch uns fehlt's nicht an rüftigen Armen zur Abwehr. 
Eher fürwahr wird Troja, die ftolzaufragende Veſte, 
Niedergeftürzt in den Staub und von unferen Händen zertrüms 
mert ! 815 
Auch dir felbft ift nahe der Tag, an welchem du fliehend 
Laut zu dem Donnerer Zeus und den Himmlifchen allen emporflehſt, 
Daß dein mähnenummalltes Geſpann noch fdmeller wie Falken 
Eile, das dann in die Vefte dich trägt, durchſtäubend die Felder. 
Während er ſprach, da ſchwebte zur Nechten ihm über dem 
Haupte 820 
Hochherfliegend ein Aar; wild jauchzte das Heer der Achäer, 
Durch dieß Zeichen ermuthigt, und Hektor fprach, der erhab'ne: 
Ajas, wie fpracheft du da, hochmüthiger nichtiger Prahler ! 
Wird’ ich doch fo gewiß Zeus’ Sohn, des olympifchen Gottes, 
AU’ mein Leben genannt, und hätte mich Hera geboren, - 825 
Ehrte man mich jo gewiß, wie Leto’8 Sohn und Athenen, 
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ALS an dem heutigen Tage den Danaern allen das Unheil 
Naht! Und du felbit finkit hin zu den Sterbenden, wenn du vor 


meiner 
Lanze zu fteh'n dich erfühnft; fie zerreißt dir die blühenden Glieder, 
Und du fättigeft dann mit dem eigenen Fett und Fleifche 830 


Bögel und Hunde der Troer, entjeelt an den Schiffen Achäa's! 
Hektor rief 8, dann fchritt er voraus; ihm folgten die Troer 
Unter gewaltigem Ruf; wild hinter ihm jauchzte das Volk auf. 
Wild auch jubelten drüben die Danaer; denn fie vergaßen 
Nimmer ded Kampf, und beftanden die nahenden Helden der 
Troer. 835 
Beider Geſchrei ſtieg dröhnend zu Zeus' Glanzhöhen im Aether. 


Bierzehnter Geſang. 


Inhalt: Neſtor, der in feinem Zelte den verwundeten Machaon pflegt, eilt 
auf das Getdfe hinaus, den Stand der Schlacht zu erforfhen. Ihm be: 
gegnen Agamemnon, Divmedes und Ddyfjeus, die, von Wunden ermattet, 
ebenfalls das Treffen zu ſchauen fommen, Agamemnon, wegen des Aus: 
ganges beforgt, räth zum Rüdzuge; aber Odyſſeus widerfest fih. Auf 
den Rath des Divmedes gehen fie in die Schlaht. Poſeidon tröftet den 
Agamemnon und ermuntert die Achäer. Hera fhmüdr fih mit dem Gürs 
tel Aphrodite’s, und fchläfert den Zeus auf dem Ida ein. Bofeidon führt 
die Achäer zur Schlaht. Heftor, von Nas, Telamons Sohn, mit einem 
Steine getroffen, fommt tem Tode nahe, und wird ohnmädhtig aus der 
Schlacht getragen. Die Trver fliehen von den Schiffen. 


Neſtor, obgleich noch trinkend, vernahm im Zelte den Schlachtruf 

Und er begann zu Machaon und ſprach die geflügelten Worte: 

Sage mir, edler Machaon, wie ſoll dies Alles noch enden? 
Lauter ertönt an den Schiffen der Ruf kampfrüſtiger Männer. 
Bleibe du hier denn ſitzen, am funkelnden Weine dich labend, 5 
Bis dir ein wärmendes Bad Arſinoos' lockige Tochter 
Fertig gemacht und die Glieder vom blutigen Staube dir reinigt. 
Ich will gehen indeß und ſchnell von der Warte mich umſeh'n. 

Alſo der Held und griff nach dem ſtattlichen Schilde des Sohnes, 
Den er im Zelte verwahrte, der reiſige Held Thraſymedes, 10 
Der heil glänzte von Erz; — er ſelbſt trug jenen des Vaters; — 
Weiter ergriff er die Lanze, bewehrt mit der Spige des Erzes, 

Trat zu dem Zelte heraus, und fah bald klägliche Dinge: 

Argos’ Zünglinge flichend, und Troja's muthige Söhne 

Hinten im Sturm fie verfolgend, den Wall der Achäer zertrümmert, 15 
Wie dumpf fchweigend die See mit finfteren Wogen emporwallt, 
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Wenn fie den reißenden Flug heilbraufender Winde vorausfühlt, 
Unftät ſchwankend und weder nach vorn noch hinten fich wälzend, 
Bis ein entjcheidender Wind, von Kronion gefandt, fich herabftürzt: 
Alſo erwog unſchlüſſig der Greis in den Tiefen des Herzens, 20 
Ob er fofort hingehe zum reifigen Heer der Achäer 
Dder zum Hirten der Völker, des Atreus Sohn Agamemnon. 
Endlich erfchien ihm diefer Entſchluß in der Seele der befte: 
Nach dem Atriden zu gehn. Doc) die dort, ringend im Kampfe, 
Mordeten fih, und es dröhnte das ftarrende Erz um den Bufen 25 
Unter dem Stoße der Schwerter und zwiefachichneidenden Lanzen. 

Da nun trafen mit Neftor die göttlichen Herrjcher zufammen, 
Welche verwundet das Erz — fie kamen zurüd von den Schiffen — 
Atreus’ Sohn Agamemnon und Tydeus’ Sohn und Odyfjeus. 
Denn von der Wahlftatt fern an des graulichen Meeres Geftade 30 
Standen die Schiffe der Helden: die erft anlandenden ſchob man 
Weit in’s Gefilde herauf und erhob an den Spiegeln die Mauer. 
Denn wie breit fi) dehnte der Strand, er vermochte doch nimmer 
Sämmtlihe Schiffe zu faſſen; e8 fehlt! am Naume den Bölfern; 
Darum lagen die Schiffe geftuft und erfüllten des Ufers 35 
Ganzen gewaltigen Mund, foweit ihn die Höhen umfchloffen. 
Hier denn kamen vereint, das Getümmel zu ſchau'n und den Kampf— 

lärm, 

Matt auf Speere fich ftügend, die Könige; fchmerzlich bewegt war 
Ihnen das Herz im Bufen, und nun trat Neftor, der greife, 
Gegen fie her, und beugte den Muth in der Bruft der Achäer. 40 
Ihn anredend begann der Gebieter des Volks Agamemnon: 

Meftor, des Neleus Sohn, du erhabener Stolz der Achäer, 
Weßhalb kommſt du daher vom männervertilgenden Kampfe ? 
Zraun, mir bangt, es erfülle fein Wort der gewaltige Heftor, 
Wie er es einft androhend erklärt im Rathe der Troer, 
Nicht von den Schiffen hinweg nach Ilios wiederzufehren, 
Eh er mit Feuer die Schiffe verbrannt und die Streiter gemordet. 
Alfo drohte der Mann; das wird nun Alles vollendet. 
Götter! Gewiß fie alle, die blanfumfchienten Achäer, 
Groflen mir bitter im Herzen und haffen mich, wie der Pelide, 50 
Daß fie den Kampf nicht wollen befteh'n an den Spiegeln der Schiffe, 
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Und es verfeßte darauf der gerenijche reijige Neſtor: 

Ya, das jehen wir nun zum Ende gereift; der erhab’ne 

Donnerer jelbit, der Kronide, vermag's nicht umzugeftalten. 

Denn ſchon ftürzte die Mauer in Schutt, auf welche wir bauten, 55 

Daß fie, nimmerzerftörbar, das Heer und die Schiffe befchüge. 

Und von den Heeren entfpann fich ein Kampf an den eilenden Schiffen, 

Unabläjfig, unendlich; wie jcharf du ſpäheſt, erfennft du 

Nicht mehr, wo die Achäer in fliehenden Haufen ſich drängen, 

Alfo vermengt ſich das Morden; der Schlachtruf dröhnt in den 
Himmel. 60 

Wir denn wollen erwägen, wie Das fich fürder geftalte, 

Wenn der Berftand noch Etwas vermag; euch rath’ ich indeß nicht, 

Wieder zu geh'n in die Schlacht; wie könnten Verwundete kämpfen ? 

Ihm antwortete drauf der Gebieter im Volk Agamemnon : 
Neſtor, weil fich die Fehde bereitd an den Steuern erhoben, 65 
Und nichts frommte der Graben und nichts die gewaltige Mauer, 
Welcher zulieb wir jo Vieles erduldeten, hoffend im Herzen, 

Daß fie, nimmerzerftörbar, das Heer und die Schiffe befchüge:: 
Mag's wohl alfo gefallen des Zeus allmächtigem Willen, 

Daß hier, ferne von Argos, mit Schmach die Achäer verderben. 70 
Wußt' ich e8 doch, wie gnädig der Gott die Achäer befchirmte, 

Und weiß jegt, wie die Troer von ihm gleich feligen Göttern 

Werden geehrt, und aber der Muth und die Arme gelähmt find. 

Auf denn, laßt ung Alle nach dem thun, was ich gebiete: 

Laßt uns alle-die Schiffe, die vorn’ am Geftade des Meeres 75 
Stehen gereiht, in die Wogen des göttlichen Meeres hinabzieh'n, 
Dann in der See fie mit Ankern befeftigen, bis die geweihte 

Nacht einbricht, da vom Kampfe vielleicht abftehen die Troer. 
Alsdann könnten wir wohl al’ unfere Schiffe hinabzieh'n. 

Denn nicht Tadel verdient e8, entfliehen wir auch in der Nachtzeit. 80 
Beffer entgehen wir fliehend der Noth, als daß wir erliegen. 

Finſteren Blickes begann der verfchlagene Sohn des Laertes: 
Welch’ ein Wort, Agantemnon, entfloh dir über die Lippen! 
Unheilvoller, o führteft du doch ein anderes Kriegsheer 
Schlimmerer Art, ftatt uns zu befehligen, denen Kronion 85 
Früh von den Jahren der Jugend bis fpät in's Alter verhängt hat 
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Mühen des Krieges zu dulden, bis todt auch der Lepte dahinſinkt! 
Alſo willft du von Troja, der Stadt mit den räumigen Gaffen, 
Sceiden, um welche wir ſchon ſoviel Drangſale beftanden ?. 
Schmeige, damit fein Andrer im Volk der Achäer vernehme, 90 
Was du gejagt; das brächte Fein Mann wohl über die Lippen, 
Der es im Herzen verftünde, geziemende Worte zu reden, 
Und mit dem Zepter geſchmückt, jo mächtigen Völkern geböte, 
ALS dir ſelbſt, o König, in Argos’ Lande gehorchen. 
Doch nun tadel’ ich wahrlich und fchelte dich, daß du mir alfo 95 
Sprichft und verlangfi, wir follen die fchönumbordeten Schiffe, 
Während die Schlacht noch wüthet, in's Meer zieh’n, daß es den Troern 
Mehr noch ende nah Wunſch, die fo Schon fiegen im Kampfe, 
Aber auf ung herſtürze das Unheil! Wenn wir die Schiffe 
Zieh'n in die Wogen des Meeres, befteh'n die Achäer den Kampf 
nicht ; 100 

Sondern fih bang umfchauend, entziehen fich Alle dem Streite. 
Dann, Heerführer der Völker, gebiert dein Rath das Verderben. 

Und es verfeßte Darauf der Gebieter im Volt Agamemnon: 
Mächtig, Odyffeus, traf dein fcharfer Verweis mir die Seele; 
Aber ich ford're ja nicht, daß Argos’ muthige Söhne 105 
Wider ihr Wollen in's Meer die gebogenen Schiffe hinabzieh'n. 
Käme der Mann jeßt nur, der befferen Rath ung erfönne, 
Sei e8 ein jüngerer oder ein Greis; mir foll er erwünfcht fein! 

Und es begann vor ihnen der ftreitbare Held Diomedes: 
Sehet, der Mann fteht hier — was brauchen wir lange zu fuchen? — 110 
Wollt ihr Gehör ihm ſchenken und nicht aus Groll ihn verwerfen, 
Weil ich der jüngere Mann von Geburt daftehe vor euch hier ! 
Ich auch rühme mich ftolz, von dem edelften Vater zu ſtammen, 
Tydeus, welchen in Thebe des Grabmals Hügel umfangen. 
Denn von Bortheus fproffen vordem drei wadere Söhne, 115 
Welche die Fluren von Pleuron und Kalydons Höhen bewohnten, 
Agrios erft, dann Melas der Held, und der reifige Deneus, 
Er, mein Ahn von dem Vater, der tapferfte unter den Brüdern. 
Deneus blieb dort wohnen, indeß mein Vater in Argos 
Wohnte, nachdem er gefloh’n ; fo wollten e8 Zeus und die Götter. 120 
Und er vermählte fi dort mit Adraftos’ Tochter; fein Haus war 
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Reich mit Schägen gefüllt; er befaß viel Waizengefilde, 

Auch viel Gärten umher, von Baum und Rebe bejchattet, 

Auch Schafheerden in Menge; er war vor den Danaern allen 

Kundig des Speers: das hörtet ihr wohl, und 's ift ja die Wahr— 
heit. 125 

Drum wähnt nimmer, ich fei unkriegerifch feigen Geſchlechtes, 

Und mein offenes Wort, wenn's heilfam-lautet, verwerft nicht! 

Gehen wir nun in den Kampf, troß unferen Wunden — es muß jein ! 

Da denn wollen wir freilich uns ſelbſt des Gefechtes enthalten, 

Hinter den Neih'n, daß Keiner zur Wunde noch Wunden empfange; 130 

Aber die Anderen mahnen und treiben wir, welche zuvor fchon, 

Träge fich Telbft nachgebend, zurüditeh'n, ohne zu kämpfen! 

Alſo der Held; und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten, 
Eilten hinweg, und ihnen voran jchritt Fürft Agamennon. 

Doc) nicht fruchtlos Tpähte der Erdumftürmer Poſeidon, 135 
Trat zu den Helden heran, wie ein alternder Krieger von Anſeh'n, 
Faßte fofort an der Rechten des Atreus Sohn Agamemnon, 

Und anredend begann er und jprach die geflügelten Worte: 

Atreus' Sohn, nun mag fi) das graufame Herz des Achilleus 
Freu'n in der Bruft, erblickt er den Mord und die Flucht der Achäer; 140 
Denn es gebricht ihm völlig an mitleidvoller Gefinnung. 
Treffe dafür ihn der Fluch, und ftürz’ ihn ein Gott in's Verderben! 
Dod dir grollen ja nicht ohn' Ende die feligen Götter; 

Noch wird kommen der Tag, wo Troja's Fürften und Pfleger 

Weit das Gefild’ einhüllen in Staub; und mit eigenen Augen 145 

Siebft du fie fliehen zur Stadt von der Danaer Schiffen und Zelten! 
Sprach's, und mit mächtigem Ruf durchftürmte der Gott das 

Gefilde. 

Gleich als wenn neuntauſend, ja wohl zehntauſend vereinte 

Männer im Streit aufſchrie'n, wenn Ares’ Kampf ſich entzündet: 

So laut Hallte die Stimme des Erdumftürmers Poſeidon 150 

Aus der gewaltigen Bruft, und wecte die Kraft in dem Bufen 

Jegliches Manns, unermüdlich zu fteh'n in Fehden und Kämpfen. 

Dod fie ftand und blickte, die goldenthronende Hera, 

Hoch von Olympos’ Gipfel herab, und den Bruder und Schwager 
Hatte fie fchleunig erkannt, und freute ſich feiner im Herzen, 155 
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Der wild fchaltete dort im männerbewährenden Kampfe. 

Auf der erhabenften Kuppe des quellenergießenden Ida 

Sah fie gelagert den Zeus; ihm grollte fie tief in der Seele, 

Und fie erwog, nachfinnend im Geift, die gefeierte Hera, 

Wie fie das Herz ihm täufche, dem ägisfchwingenden Gotte, 160 

Endlich erfhien ihr diefer Entſchluß in der Seele der befte, 

Wohl in Schmud ſich zu hüllen und fo nach dem Ida zu wandeln, 

Ob er vielleicht in Liebe fich ihr an die Seite zu betten 

Trachtete, daß fie dem Gott harmlofen, behaglichen Schlummer 

Ueber die Augen ergöffe, den fpähenden Sinn zu berüden. 165 

Und fie betrat das Gemach, das einft ihr theurer Hephäſtos 

Zimmerte, der in die Pfoften gefügt feſtſchließende Thüren 

Durch ein verborgenes Schloß, das Feiner der anderen Götter 

Deffnete. Dort eintretend, verichloß fie die glänzenden Flügel. 

Und mit Ambrofia wuſch fie zuerft von den veizenden Gliedern 170 

Jede Befledung ab, und falbte fi dann mit dem lautern, 

Feinen, ambroſiſchen Del, das liebliche Düfte verftrömte: 

Wenn es im ehernen Haufe des Zeus nur wenig bewegt ward, 

Drang fein würziger Hauch fogleich durch Himmel und Erde, 

Damit ſalbte fih Hera die blendenden Glieder; das Haupthaar 175 

Drdnete fie, und flocht es gejchidt in glänzende Locken, 

Die in unfterbliher Schöne der göttlichen Scheitel entwallten, 

Hüllte fich dann in das hehre Gewand, das Pallas Athene 

Künftlich gewirkt und durchwoben mit mancherlei Wundergebilden, 

Heftete drauf an dem Bufen es feft mit den goldenen Spangen, 180 

Und umſchlang fich den Gürtel, den hundert Quaften umfränzten, 

Schmückte fih auch mit Ringen die ſchöndurchſtochenen Ohren; 

Dreifach ſchimmerten Sterne daran in unendlicher Anmuth. 

Oben umhüllte der Schleier das Haupt der unfterblichen Göttin, 

Schön, erft neulich gewirkt; er leuchtete heil wie die Sonne. 185 

Dann mit zierlihen Sohlen umband fie die glänzenden Füße, 

Aber nachdem fie völlig den Schmud um die Glieder geordnet, 

Eitte fie flugs aus ihrem Gemach, Aphroditen zu rufen 

Fern von den anderen Göttern, und fprach die geflügelten Worte: 
Möchteſt du wohl mir gewähren, o Zöchterchen, was ich be= 

| gehre ? 190 
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Dder verweigerft du mir's, deßhalb mir grollend im Herzen, 
Weil du Troja's Männer, und ich die Achäer befchüge? 
Und e8 verfegte Dagegen des Zeus holdlächelnde Tochter: 
Hera, würdige Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos! 
Sprih nur, was du verlangft; mein Herz ja gebeut die Gewäh— 
rung, 195 
Kann ich e8 anders gewähren, und iſt's auch wirklich gewährbar. 
Liſtig entgegnete drauf die gefeierte Herricherin Hera: 
Reihe den Zauber der Liebe mir denn und der fchmachtenden Sehnfucht, 
Der dir die Himmlifchen alle bezwingt und die Sterblichen alle. 
Hingeh'n will ich, die Enden zu ſchau'n der ernährenden Erde, 200 
Und den Okeanos, dem wir entflammt, und Tethys Die Mutter, 
Die mich in ihrem Palafte fo Liebreich nährten und pflegten, 
Denen mid Nheia befahl, da der Donnerer Zeus den erhab’nen 
Kronos unter die Erde verftieß und die Wüften des Meeres, 
Sie denn will ich befuchen, den endlofen Hader zu ſchlichten; 205 
Lange ja Schon enthalten die Gatten fih, Einer dem Andern 
Sich zu gejellen in Liebe, da bitterer Groll fie getrennt hat. 
Könnt’ ich den Beiden das Herz mit gewinnenden Worten bereden, 
Daß fie das Lager befteigend in feliger Luft fich umfingen: 
Allzeit nennten fie mich vol Lieb’ und ehrend die Freundin. 210 
Und e8 verjegte Dagegen die huldreichlächelnde Kypris: 
Unrecht ift es, unmöglich, Gewährung Dir zu verfagen; 

Denn du ruhft in den Armen des Zeus, des gewaltigften Gottes, 
Sprach's und löste vom Bufen des buntdurchfchimmerten Gürtels 
Wundergebild’; in dem Gürtel bewahrte fie jeglichen Zauber; 215 

Liebreiz, ſchmachtendes Sehnen, Gekoſ' und fchmeichelnde Bitte 
Wohnte darin, die felbft den Verftand der Verftändigften fortreißt. 
Den nun reichte fie Heren, begann und redete alfo: 
Da, nimm, birg im Bufen den buntdurchwobenen Gürtel; 
Hier wohnt jeglicher Zauber vereint. Sch denke, du wirft nicht 220 
Sonder Erfolg heimkehren, und was du befchloffen, gelingt dir. 
Sprach's; da lächelte Hera, die hoheitblidende Göttin ; 
Lächelnd empfing fie darauf und verbarg im Bufen den Gürtel, 
Sie nun eilte nach ihrem Gemach, Zeus’ reizende Tochter, 
Hera flürmte hinab von dem felfigen Haupt des Olympos 225 
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Ueber Pieria hin und Emathia's liebliche Felder, 
Schwang ſich zu ſchneeigen Höh'n roßtummelnder Thraker, die hoöͤchſten 
Gipfel entlang, und berührte das Erdreich nicht mit den Füßen, 
Schwebte ſodann vom Athos herab auf wogende Meerflut, 
Bis fie gen Lemnos gelangte, zur Stadt des erhabenen Thoas. 230 
Allda fand fie den Schlaf, den erquidenden Bruder des Todes, 
Faßte die Hand ihm freundlich, begann und redete ſolches: 

Mächtiger Schlaf, der Alle beherrfcht, fo Götter als Menſchen, 
Wie du zuvor mein Flehen erhört, fo bewähre mir jetzt aud) 
Willigen Sinn; ich werde dir all mein Leben es danken. 235 
Schläfre mir unter den Brauen die leuchtenden Augen Kroniond 
Alsbald ein, nachdem ich dem Gott mich in Liebe gejellte. 
Dir wird dann zum Geſchenk ein ftattlicher Seffel von Golde, 
Schön, von ewiger Dauer; ihn foll mein hinkender Sohn dir 
Bilden mit Kunft, Hephäftos, zugleich für die Füße den Schemel, 240 
Daß du darauf am Mahle die glänzenden Füße dir ftügeft. 

Und der erquidende Schlaf antwortete, alfo beginnend: 
Hera, würdige Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos! 
Seglichen anderen wahrlich der endloswaltenden Götter 
Bettet’ ich leicht in Schlummer, fogar des Okeanosſtromes 245 
Wallende Flut, der Allem des Seins Anfänge verliehen ; 
Aber ich darf's nicht wagen, dem Zeus, dem Kroniden, zu nahen, 
Noch ihn beiten in Schlummer, wo nicht er felbft es gebietet. 
Denn mid wigigten früher einmal fchon deine Befehle, 
Damals, als Herafles, der trogige Sohn des Kronion, 250 
Heim aus Ilios fuhr, nachdem er die Veſte zertrümmert, 
Damals wiegt’ ich in Ruhe den ägistragenden Gott ein, 
Sanft mich ergießend um ihn; doch du fannft jenem im Herzen 
Unheil, regteſt im Meer heübraufender Stürme Gewalt auf; 
Ja, du verfhlugft ihn endlich nach Kos, dem bevölkerten Eiland, 255 
Weit von den Freunden hinweg. Doc Zeus, aufwachend, ergrimmte, 
Warf im Palafte die Götter umher, und fuchte vor Allen 
Mich, und hätte vernichtend in's Meer mich gefchleudert vom Aether, 
Schirmte die Nacht mich nicht, die Götter und Sterbliche bändigt: 
Fliehend entkam ich zu ihr, und der Gott, fo gewaltig er grollte, 260 
Zähmte den Grimm, er beforgte, die flüchtige Nacht zu betrüben, 

3* 
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Und nun treibft du mich wieder, ein Werk zu beginnen des Un— 
heils ! 

Und es verfeßte darauf die gefeierte Herrfcherin Hera: 

Schlaf, o warum denn läffeft du dieß in der Seele dich kümmern ? 
Meinft du, der weithindonnernde Zeus werd’ aljo den Troeen 265 
Beifteh’n, wie er Herafles, den Sohn, im Zorne beſchirmte? 

Aber wohlan, ich will von den jüngeren Chariten Eine 

Dir zum Gemahle verleihen, PBafithea werde dir Gattin, 

Sie, nah welcher du ſtets und an jeglihem Tage verlangteft. 

Here ſprach's; da jauchzte der Schlaf und entgegnete alfo: 270 
Auf denn, ſchwöre mir nun bei der Styr unverleglichen Waffern ; 
Faffe dabei mit der Rechten die vielfachnährende Erde 
Und mit der Linken das Meer; fo fein ung Zeugen die Götter 
Alle, verfammelt um Kronos im Tartaros, daß du der jüngern 
Chariten Eine, Paſithea, mir zum Gemahle verleih'n will, 275 
Sie, nad) welcher ich ſtets und an jeglichem Tage verlange, 

Sprach's, und willig gehorchte die lilienarmige Hera, 

Schwur, wie der Gott e8 verlangt, und rief den Unfterblichen allen, 

Welche, Zitanen genannt, tief unten im Zartaros haufen. . 

Aber nachdem fie gelobt und mit heiligem Eid fich gebunden, 280 

Schritten die Beiden dahin aus Lemnos, der Stadt, und von Ambros, 

Dit von Gewölken umhüllt und die Bahn vollendend in Eile. 

Und fie gelangten zum Ida, dem quelligen Vater des Wildes, 

Traten zuerft bei Lekton an's Land, dann über die Vefte 

Schritten fie; unter den Tritten erbebte der Wald in den Wipfeln. 285 

Da nun weilte der Schlaf, eh’ ihn Zeus’ Augen erblidten, 

Unter die Tanne ſich bergend, die ftänımige, welche, des Ida 

Höchſte, fich flolz in den Aether erhob durch trübere Lüfte. 

Alda jap er, umhüllt von den Dichteften Zweigen der Tanne, 

Aehnlich dem Ereifchenden Vogel der Nacht, den, haufend im Berg- 
wald, 290 

Chalkis nennen die Götter, und fterbliche Menfchen Kymindis. 

Hera ſchwang fich behend zu des Gargaros Spige, des Ida 
Zuftigen Höh'n; hier ſah fie der donnernde Wolkenverfammler. 

Als er fie fah, da beſchlich inbrünftiges Liebesverlangen 
Ihm den verftändigen Sinn, wie, da fie zuerft fih umarmten, 295 
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Und ingeheim vor den Eltern das bräutliche Lager beftiegen. 
Ihr denn trat er entgegen, begann und redete aljo: 
Hera, wohin fo gefhwind? Was führt dich hieher vom Olympos? 
Haft du doch hier nicht Wagen zur Hand noch hurtige Roffe. 

Liftig entgegnete drauf die gefeierte Herrſcherin Hera: 300 
Hingeb’'n will ih, die Enden zu ſchau'n der ernährenden Erde, 
Und den Okeanos, dem wir entjtammt, und Tethys die Mutter, 
Die mich in ihrem Palafte jo liebreich nährten und pflegten. 
Sie denn will ich befuchen, den endlojen Hader zu jchlichten. 
Lange ja ſchon enthalten die Gatten fih, Einer dem Andern 305 
Sich zu gejellen in Liebe, da bitterer Groll fie getrennt hat. 
Drunten am äußerften Saume des quelligen Jdagebirges 
Steht das Geſpann, das über die Flut und die Erde mich hinträgt. 
Doc jest kam ich hieher vom Olympos dir zu Gefallen, 
Daß du hernach nicht etwa mir groflft, entfernt’ ich mich heimlich 310 
Nach des Okeanos Haufe, des tiefhinwogenden Stromes. 

Und es verfegte dagegen der dDonnernde Wolkenverfammler : 
Hera, dorthin Fannft du ja wohl auch ſpäter gelangen ; 
Sept laß uns zu der Liebe Genuß ung wenden im Lager! 
Denn noch nie hat eine der Göttinnen oder der Frauen 315 
So mir das Herz im Buſen mit glühender Liebe bewältigt; 
So nicht feffelte mich Iions holde Gemahlin, 
Die mir den Weifen gebar, den Peirithoos, ähnlich den Göttern, 
Auch nicht Danae fo, des Akrifios liebliche Tochter, 
Welche den herrlichften Mann mir gebar, den gefeierten Perſeus, 320 
Auch nicht Phönix' Tochter, des fernegepriefenen Königs, 
Welche die göttlichen Helden gebar, Rhadamanthys und Minog, 
Selbſt auch Semele nicht, auch nicht Alkmene von Thebä, 
Die zum Sohne mir ſchenkte den muthigen Streiter Herakles; 
Semele aber gebar mir der Sterblichen Luft, Dionyjos ; 325 
Niemals reizte mich alfo die ſchönumlockte Demeter, 
Noch die gefeierte Leto, die Herricherin, oder du ſelbſt auch, 
Als ich für dich jet glühe, von Luft und Verlangen bewältigt. 

Liſtig entgegnete drauf die gefeierte Herricherin Hera: 
Was für ein Wort, o Kronide, du Schredlicher, fpracheft du eben! 330 
Wenn du verlangft dich jegt in traulicher Liebe zu lagern 
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Hoch auf Ida's Gipfel, wo fihtbar Alles und frei liegt: 
Ha, wie wär's, wenn einer der endloswaltenden Götter 
Uns hier fände zufammen und ging’ und den Himmliſchen allen 
Meldete, was er gefeh'n? Nie kim’ ich in deinen Palaft mehr, 335 
Wenn ich das Lager verlaffen; es wär’ unfäglihe Schande ! 
Aber wofern du begehrft und dir's in der Seele genehm ift, 
Haft du ja doch ein Gemach, das dir dein theurer Hephäftos 
Zimmerte, der in die Pfoften gefügt feftfchliegende Thüren : 
Gehen wir dorthin ru'hn, weil dich nach dem Lager gelüflet! 340 
Und e8 verfeßte dagegen der donnernde Wolkenverfammler : 
Hera, fürchte du Nichts; kein Gott und der Sterblichen Feiner 
Wird uns ſchau'n; ein fo dichtes Gewölk als goldene Hülle 
Breit’ ich um dich; felbft Helios ſoll und nimmer hindurchſchau'n, 
Der doch fcharf wie Keiner mit ftrahlenden Augen herabblid. 345 
Alfo ſprach der Kronid’ und umfing mit den Armen die Gattin. 
Unten erwuchs neugrünend das Gras aus göttlicher Erde, 
Thauige Zotosblumen und Krofos fammt Hyakfinthog, 
Dicht und locdergejchwellt, der fanft fie vom Boden emporhob. 
Darauf ruhten die Götter und hüllten fih rings ein Gewölf um, 350 
Golden und ſchön, und es thauten herab hellfunkelnde Tropfen. 
Alſo ſchlummerte fanft auf Gargaros’ Höhe der Vater, 
Reife von Schlaf und Liebe befiegt, die Gemahlin umfangend, 
Doch der erquidende Schlaf ging flugs zu den Schiffen Achäa's, 
Alsbald Kunde zu bringen dem Erdumftürmer Poſeidon. 355 
Nahe vor ihn denn trat er und ſprach die geflügelten Worte: 
Sept, o Pofeidon, Hilf mit ernftem Bedacht den Achäern, 
Kröne die Männer mit Ruhm, zum mindeften während Kronion 
Annoch ſchläft; ich wiegte den Gott in betäubenden Schlummer, 


Als ihn Hera berücte, fich ihr zu gefellen in Liebe, 360 
Sprach es und eilte hinweg zu den herrlichen Stämmen der Men 
ſchen; 


Aber den Gott entflammt' er noch mehr, den Achäern zu helfen. 

Weit in die vorderſten Reih'n ſprang dieſer ſofort und ermahnte: 
Laſſen wir Priamos' Sohn auch heute den Sieg, ihr Achäer, 

Hektorn, daß er die Schiffe gewinnt und die Ehre dahinnimmt? 365 

Alſo meint er wahrlich und brüſtet ſich, weil der Pelide 
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Noch an den räumigen Schiffen zurückbleibt, grollend im Herzen. 
Doch den miſſen wir, traun, nicht ſonderlich, ſtreben wir Andern 
Nur mit freudigem Muth uns treu zu beſchirmen einander. 
Auf denn, laßt uns Alle nach dem thun, was ich gebiete: 370 
Auf, die gewaltigſten Schilde ſofort und die größten im Heere 
Legen wir an und decken mit funkelnden Helmen die Häupter, 
Nehmen die mächtigſten Speere zur Hand, und alſo gewaffnet 
Dringen wir vor, ich ſchreite voran; ſo, wahrlich, beſteht uns 
Hektor, des Priamos Sohn, nicht mehr, wie gewaltig er ſtürme! 375 
Wenn ſich ein ſtärkerer Kämpfer mit kleinerem Schilde bewehrt hat, 
Geb' er dem Schwächeren ihn, und decke ſich ſelbſt mit dem größern. 

Alſo der Gott, und jene vernahmen ihn wohl und gehorchten. 
Sie nun ordneten ſelber das Heer, die verwundeten Fürſten, 
Atreus’ Sohn Agamemnon und Tydeus' Sohn und Odyſſeus, 380 
Singen umher in den Neih'n und wechjelten Allen die Kriegswehr: 
Starke bekam ein Starker, den Schwächeren gaben fie ſchwache. 
Aber nachdem fie die Glieder gehüllt in die funkelnde Rüftung, 
Schritten fie vor, an der Spike der Erdumftürmer SBojeidon, 
Der in der markigen Rechten ein Schwert von entjeglicher Länge 385 
Schwang, das flammte wie Bliß; ihm darf fein Kämpfer begegnen 
In der vertilgenden Schlacht; fern hält den Verweg'nen die Furcht 

ſchon. 

Jenſeits ordnete Hektor der Held die Geſchwader der Troer. 
Weit nun ſpannen die Beiden den ſchrecklichen Hader des Krieges, 
Hektor der Held und Poſeidon, der Gott mit den dunkelen Locken, 390 
Dieſer Achäa's Söhne, der Andere ſchirmend die Troer. 
Hochauf wogte das Meer; zu der Danaer Schiffen und Zelten 
Schlug es empor, und ſie ſtürzten mit mächtigem Ruf an einander. 
Nicht jo donnert die Woge des Meers an felſiges Ufer, 
Wenn Be der Nord aus der Ziefe mit tobenden Hauchen, emporz 

wühlt ; 395 


Nicht ſo drößnt das Gepraffel des heilauftodernden uers, 

Das in den Schluchten des Berges den Forſt zu verſchlin eran⸗ 
tost; — 

Nicht fo braust der Orkan in den ragenden Wipfeln der Eiche, 

Wenn er im heftigften Grimme mit zürnenden Hauchen heranſchnaubt, — 
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Wie der Achäer und Troer Gefchrei zum Himmel emporfchol, 400 


Als fie mit fchredlichem Auf in der Schlacht fich einander beftürmten. 


Hektor jandte zuerft nach Zelamond Sohne die Lanze, 
ALS er gerade nach ihm fich gewandt, und fehlte das Ziel nicht: 
Wo zwei Niemengehenke fich breiteten über die Bruft her, 
Eines vom Schild und das andre vom Schwert mit den filbernen 

Budeln, 405 

Traf er; die Riemen befchirmten den Leib. Doc Hektor ergrinmte, 
Daß ihm das fchnelle Geſchoß umfonft aus der Rechten geflogen ; 
Und er entwich in der Freunde Gewühl, das Berderben zu meiden, 
Aber den Fliehenden traf der gewaltige Held mit dem Felditein, 
Telamons Sohn; (viel Steine, die hurtigen Schiffe zu ftügen, 410 
Lagen gerollt zu den Füßen der Kämpfenden ;) diefen erhebend, 
Zraf er die Bruft an dem Nande des Schild's in der Nähe des Haljeg, 
Daß er, getroffen vom Wurf, rundum wie ein Kreifel fi) drehte. 
Wie von dem fihmetternden Schlage des Zeus ein entwurzelter Eich» 


baum 
Stürzt in den Staub, und vom Stamme die furchtbaren Dünfte des 
Schwefels 415 


Dualmen empor, daß Alle betäubt fteh'n, die in der Nähe 

Weilend es ſeh'n; denn die Blige des mächtigen Zeus find graunvoll: 
So ſank jählings zur Erd’ in den Staub der gewaltige Heftor. 

Aber die Hand ließ ſinken den Speer; ihm folgte der Schild nad, 
Folgte der Helm; rings Elirrte die Wehr, buntfehimmernd von Erze. 420 
Sie nun ftürmten heran mit jubelndem Ruf, die Achäer, 

Hofften hinweg ihn zu zieh'n, und fchleuderten Lanzen in Menge. 
Doch fie vermochten ihn weder mit Stoß noch Wurf zu verwunden, 
Weil um den Hirten der Völker zuvor fich ftellten die Beſten, 
Glaukos, der treffliche Held, mit dem Lykierfürften Sarpedon, 425 
Held Agenor, der edle, Polydamas auch und Neneias. 

Auch vön den Anderen Keiner verſäumt' ihn; Alle fie hielten 

Ihm die geründeten Schilde zur Abwehr vor. Die Genoffen s 
Nahmen ihn auf, und trugen vom Kampf ihn hinweg zu den Roffen, 


Dice, fein Schnelles Geſpann, im Rüden der Schlacht und des Kampfes 430 


Standen, vom Lenker gehemmt an dem funftreichprangenden Wagen ; 
Stadtwärts trugen ihn diefe, den fchweraufftöhnenden Heftor, 
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Als fie darauf zu der Furth an den fchönhinwogenden Kanthos 
Kamen, den wirbelnden Strom, den Zeus der unfterbliche zeugte; 
Hoben fie fanft ihn vom Wagen zur Erd’ und fprengten das Wafler 435 
Ueber ihn her; bald atmet’ er auf und blicte zum Himmel, 
Kauerte dann in die Kniee und pie rotbichäumendes Blut aus. 
Doch bald fank er zur Erde zurüd, und die Augen umhüllt' ihm 
Finftere Nacht; noch lähmte der Steinwurf ihm die Befinnung. 

Doch da die Danaer ſah'n, wie Heftor der Held fich entfernte, 440 
Stürmten fie heftiger gegen den Feind und brannten von Kampfluft. 
Jetzo verwundete Ajas, der hurtige Sohn des Dileus, 

Weit vor Allen heran mit der ſpitzigen Lanze fich fchwingend, 
Satnios, Enops’ Sohn; ihn hatte dem weidenden Enops 
An Satniois’ Ufern die reizende Nymphe geboren. A45 
Den traf, nah’ einftürmend, der tapfere Sohn des Dileus 
Tief in die Weichen des Bauchs; da ſank er zurüd; um die Leiche 
Stürmten Achäer und Troer, entbrannt in gewaltigem Kampfe. 
Ihm ein Rächer erichien Polydamas, Meifter im Speerkampf, 
Panthoos' Sohn; er traf Prothoenorn rechts in die Schulter, 450 
Areilykos’ Sohn, und der Speer durchbohrte die Schulter 
Stürmend; er ſank in den Staub und faßte den Grund mit den 
Händen. 

Banthoos’ Sohn, hoch jubelnd, begann mit mächtiger Stimme: 
Wahrlich, auch jet ift wieder des Panthoos muthigem Sohne 
Aus der gedrungenen Rechte der Speer nicht eitel entflogen ; 455 

Mein, ihn trägt ein Achäer im Leib, der jego, vermuth’ ich, 
Ihn zum Stabe gebrauchend, in Aides’ Tiefen hinabfteigt! 

Alfo der Held; tief jchmerzte der jubelnde Ruf die Achäer; 
Doch vor Allem erregt’ er des Telamon tapferem Sohne, 
Ajas, das Herz; denn diefem zunächſt fiel Held Prothoenor. 460 
Alsbald warf er den Speer nach Polydamas, als er zurückwich. 
Diejer entfloh zwar ſelbſt des Verhängniffes dunkelem Looſe, 
Eilig zur Seite gewandt; doch Archelochos, Sohn des Antenor, 
Traf das Gefchoß; ihm weihte der Himmlifchen Rath dem Verderben. 
Wo fih am oberften Wirbel das Haupt und der Naden vereinen, 465 
Bohrte die Lanze hinein und zerfehnitt ihm beide die Sehnen, 
Daß viel eher das Haupt und der Mund und die Naſe das Erdreich 
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Rührten im Fall, als Schenkel und Knie’ ihm fchlugen zu Boden. 
Laut rief Ajas entgegen des Panthoos waderem Sohne: 

Sinne, Bolydamas, nach, und befenne mir lautere Wahrheit! 470 
Mar nicht diefer ein Mann, Prothoenors Tode zur Sühne 
Würdig genug? Kein Niedriger, traun, noch niedriger Abkunft 
Scheint er mir, fondern ein Bruder des reifigen Helden Antenor 
Dder ein Sohn; ihm fieht er am ähnlichften nach dem Geſchlechte. 

Rief's, er erkannt’ ihn wohl; doch Schmerz durchzudte die Troer. 475 
Akamas warf mit dem Speer, den gefallenen Bruder bejchügend, 
Promachos hin, den Böoter, da der an den Füßen ihn fortzog. 
Akamas jubelte hoch und rief mit gewaltiger Stimme; 

Argos’ Volk, Pfeilhelden, ihr ganz unerfättlichen Prahler! 
Traun, nicht unfer allein harrt Kriegsarbeit und Bedrängniß,; 480 
Nein, auch euch wird aljo dereinft das Verderben ereilen! 

Sehet den Promachos hier: von Akamas’ Lanze bewältigt, 

Schläft er; ich habe fürwahr, den gemordeten Bruder zu rächen, 

Nicht zu lange gefäumt! Drum mag wohl Mancher fih wünjchen, 

Daß ein Verwandter ihm bleibe daheim, das Verderben zu wehren. 485 
Alfo der Held; tief ſchmerzte der jubelnde Auf die Achäer ; 

Doch vor Allem erregt er Peneleos' muthige Seele. 

Und auf Akamas ſprang er heran; der wagte des Königs 

Anlauf nicht zu befteh'n; da warf er Slioneus nieder, 

Phorbas' Sohn, des an Heerden begüterten, welchen in Troja 490 

Hermes vor Allen geliebt und mit glänzender Habe gejegnet; 

Dod den Slioneus gab als einigen Sohn ihm die Gattin. 

Den ftach tief in das Auge Peneleos unter der Braue, 

Daß ihm der Stern ausfloß; und der Speer, durch's Auge ſich bohrend, 

Fuhr am Genie heraus: er faß und fredite die Arme A95 

Bon fih. Peneleos riß das gefchliffene Schwert von der Seite, 

Zraf ihm mitten den Naden, und fchmetterte nieder zur Erden 

Ihm mit dem Helme das Haupt; noch war die gewichtige Lanze 

Feft in das Auge gebohrt; da hob er's empor, wie ein Mohnhaupt, 

Wies es dem Volke der Troer und Sprach frohlodend die Worte: 500 

Hört, ihr Troer, verkündet Ilioneus' Vater und Mutter, 

Daß fie daheim fich bereiten, den herrlichen Sohn zu betrauern! 
Denn auch Promachos' Weib wird niemals ihrem Gemahle 
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Freudig entgegen fich flürzen, dem waderen Sohn Alegenors, 

Kehren wir Danaer einft aus Troja zurüd mit den Schiffen. 505 
Alfo rief er, und Schreck durchzitterte Allen die Glieder; 

Bang ſah Jeder fi um, der vertilgenden Noth zu entrinnen. 
Meldet mir jegt, ihr Mufen, Olympos’ Hallen bewohnend, 

Welcher Achäer zuerft bluttriefende Beute gewonnen, 

Seit er gewendet die Schlacht, der gepriefene Länderumftürmer. 510 
Erft vor Telamons Sohne, dem Ajas, fanf in den Staub Hin 

Hyrtios, Gyrtias' Sohn, der trogigen Myſern voranzog; 

Held Antilochos raubte des Mermeros Wehr und des Phalkes ; 

Dann vor Meriones ſank Hippotion nieder und Morys. 

Teukros traf mit der Lanze den Prothoon und Periphetes ; 515 

Aber den Hirten des Volks, Hyperenor, ſtach in die Weichen 

Atreus' Sohn Agamemnon, und tief in das innerfte Reben 

Tauchte das Erz fich wüthend hinein; aus Elaffender Wunde 

Schwand im Fluge der Geift, und Dunkel umzog ihm das Antik. 

Aber die Meiften erlegte der hurtige Sohn des Oileus; 520 

Keiner ja mochte wie der in eilendem Laufe verfolgen 

Fliegender Männer Gewühl, die Zeus mit Entfegen gefchlagen. 
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Inhalt: Zeus, wieder erwacht, fieht die Troer fliehen, da Poſeidon den 
Achäern beifteht. Boll Zorn bedroht er Heren und gebeut ihr, die Iris 
und den Apollon zu rufen, daß jene den Poſeidon aus der Schlaht gehen 
heiße, diefer den Hektor wiederherftelle und die Achäer in das Lager zurüd: 
ſcheuche, bis Achilleus den Patroklos fende. Es geichieht. Hektor, von 
Apollon geführt, fchredt die Achäer, deren Helden allein widerftehen, im 
dad Lager zurüd, und folgt mit Roſſen und Wagen über Graben und 
Mauer, wo Apollon ihm den Weg bahnt. Patroklos hört das Getümmel 
im Zelte des Eurypylos, und eilt zu Uchilleus, um ihn zum Kampfe zu 
beftimmen. Die Achäer ziehen fih von den vorderen Schiffen zurüd. Was, 
Telamons Sohn, Fämpft auf dem Schiffe des Protefilnos gegen Hektor. 


Aber nachdem ſie die Pfähle hindurch und den Graben geflüchtet 
Haſtigen Schritts, und Viele geſtürzt von der Danaer Händen: 
Hemmten ſie dort an den Wagen die Flucht und beharrten zur Stelle, 
Bleich vor Angſt und von Schrecken betäubt. Und Kronion erwachte 
Hoch auf Ida's Gipfel, der goldenen Hera zur Seite. 5 
Eilig erhob er ſich denn und ſah die Achäer und Troer, 

Dieſe zuſammengeſcheucht, und Achäa's Söhne von hinten 
Stürmend mit Macht, und ihnen geſellt den erhab'nen Poſeidon. 
Hektorn ſah er liegen im Feld, und ſeine Genoſſen 
Saßen um ihn; er athmete ſchwer, noch ohne Beſinnung, 10 
Und ſpie Blut; kein Schwacher im Heer war's, der ihn getroffen. 
Doch tief jammerte fein den erhabenen Vater der Götter, 
Und zu der Hera begann er mit graunvoll finfterem Blicke: 

Ha, dein fchnöder Betrug, unermüdliche tüdifche Hera, 
Hemmte den göttlichen Hektor im Kampf und ſchreckte die Völker. 15 
Willſt du zuerft vielleicht von dem unheilipinnenden Frevel 
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Wieder die Frucht einärnten, von mir mit Schlägen gegeißelt? 
Denkſt du daran, wie du ſchwebend im Luftraum hingeſt? Ich band dir 
Zwei Amboſſ' an die Füße, die Händ' umſchlang ich mit goldner, 
Nimmerzerreißbarer Feſſel; du hingſt in Aether und Wolken 20 
Schwebend, und ſchmerzlich empfanden's die Seligen auf dem Olympos; 
Keiner vermochte zu nah'n und löste dich; wen ich erreichte, 
Griff ich und warf ihn die Schwelle hinab, bis daß er zur Erde 
Niedergelangt’ ohnmächtig; und dennoch ſtillt' ich im Bufen 
Nicht den unendlichen Schmerz um den göttlichen Helden Herakles, 25 
Den du, mit Boreas’ Hülfe die braufenden Stürme beredend, 
Ueber Die Deden des Meers, auf Unheil finnend, entführteft, 
Bis du nad Kos ihn verfchlugeft, dem volkreichblühenden Eiland ; 
Und ich rettete dort ihn hinweg und führte nach Argos’ 
Rofjegefild’ ihn zurüd, fo mancherlei Müh'n er beftanden. 30 
Deflen entfinne dich wieder und laß von jeglicher Täufchung, 
Daß du erfennft, ob irgend das trauliche Lager dir fromme, 
Wo du dich, fern von den Göttern, gefellt mir, mich zu berüden, 
Sprach's; da bebte vor Schreden die hoheitblicdende Hera. 
Und fie verjegte dagegen und fprach die geflügelten Worte: 35 
Zeuge die Erde mir jegt und der räumige Himmel darüber, 
Auch Styr' rollende Waffer im Abgrund, welches der größte 
Schwur und der fchredlichfte ift für die Seligen all’ im Olympos, 
Auch dein heiliged Haupt und das Brautbett unferer Jugend, — 
Denn ich vermöchte bei Dem niemald Meineide zu fchwören: 40 
Nicht ich hab’ e8 geboten dem Erdumftürmer Pofeidon, 
Daß er die Troer und Hektor verlegt und den Danaern beifteht; 
Nein, ihn trieb und drängte gewiß fein eigenes Herz nur; 
Schmerzt' es ihn doch, die Achäer in Noth an den Schiffen zu fehen. 
Aber ich möchte doch felbit ihn auch wohlmeinend ermahnen, 45 
Dorthin zu geh'n, wo du, ſchwarzwolkiger Gott, es gebieteſt. 
Sprach's, und der Vater des Göttergeſchlechts und der Menſchen 
vernahm es 
Laächelnd, erwiederte drauf und ſprach die geflügelten Worte: 
Wenn du doc immer hinfort, ſtolzblickende Herricherin Hera, 
Einer Gefinnung mit mir, im Nath der Unfterblichen ſäßeſt: 50 
Wahrlich, Pofeidon würde, wie fehr er auch anderswohin firebt, 
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Bald umwandeln den Sinn, wie dir und mir e8 geftele. 
Auf denn, redeft du wirklich in völligem Ernfte die Wahrheit, 
Gehe fofort zu der Götter Gefchleht, und rufe mir eilig 
Kris hieher und Apollon, den Gott mit dem treffenden Bogen: 55 
Iris ſoll zu dem Heere der erzumfchirmten Achäer 
Geh'n und Pofeidon verkünden, dem erdumftürmenden Herrfcher, 
Daß er entfage dem Kampf und in feinen Palaſt fich begebe: 
Phöbos Apollon errege den Heftor wieder zum Kampfe, 
Rüfte mit Muth von Neuem ihn aus, und lind're die Schmerzen, 60 
Die ihn jegt in der Seele beängftigen; doch die Achäer 
Treib' er von Neuem zurüd, unmännliche Schreden erregend, 
Bis fie zulegt an den Schiffen des Peleiaden Achilleus 
Fallen auf Shmählicher Flucht. Der heißt dann feinen Patroflog 
Auffteh'n; diefen erfchlägt mit dem Speer vor Ilios' Mauern 65 
Heftor, der ftrahlende Held, nachdem er der Jünglinge vielen 
Sandte den Tod, auch meinem erhabenen Sohne Sarpedon, 
Um den Erfchlagenen zürnend, erlegt der Pelide den Heftor. 
Und dann follen die Troer, gedrängt und verfolgt, von den Schiffen 
Immer und unabläffig zurückflieh'n, bis die Achäer 70 
Ilios' Veſte geftürzt durch liftigen Rath der Athene. 
Sa, nicht eher entfag’ ich dem Groll, noch werd’ ich geftatten, 
Daß hier einer der Götter Achäa's Söhne bejchüge, 

Eh’ ich völlig erfüllte den Wunfch des Peliden Achilleus, 
Wie ic) zuerft ihm verhieß und mit winfendem Haupte gelobte, 75 
An dem Tag, da Thetis die Kniee mir flehend umfaßte, 
Daß ich Achilleus ehre, den ftädteverwüftenden Helden. 

Sprach's, und Hera gehorchte, die lilienarmige Göttin, 

Eilte von Ida's Höhen und fuhr zum erhab’nen Olympos. 
Wie der Gedanke des Mannes umberfliegt, welcher in viele 80 
Länder gereist und ſpäter erwägt in finnendem Geifte: 
„Dort jein möcht’ ich, und dort," und vielerlei Dinge ſich vorſetzt: 
So flog ftürmifchen Fluges dahin Die gefeierte Hera, 
Bis fie zum hohen Olympos gelangt. Hier traf fie die Götter 
Ale vereint im Palafte des Zeus. Als dieſe fle fahen, 85 
Sprangen fie auf alsbald und begrüßten fie alle mit Bechern. 
Aber fie nahm, nicht achtend der anderen Götter, von Themis 
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Nur den Pokal, weil diefe zuerft ihr entgegengeeilt war. 
Themis begann hierauf und ſprach die geflügelten Worte: 

Here, warum fo geeilt? Du fiehft ja wahrlich verftört aus; 90 
Sicherlich ängftete dich dein hoher Gemahl, der Kronide. 

Ihr antwortete Hera, die lilienarmige Göttin; 

Frage mich nicht nach Solchem, o Themis; weißt du doch ſelbſt auch, 

Wie gar troßig er ift, wie gar unfreundlichen Sinnes, 

Aber beginn’ im Palafte das feftliche Mahl mit den Göttern; 95 

Und dann ſollſt du zugleich mit den Seligen allen vernehmen, 

Welches Entjegliche Zeus anfündigte. Nimmer, behaupt' ich, 

Werden fie Alle darüber fich freu'n, nicht Menſchen noch Götter, 

Wenn auch Mancher vielleicht bis jetzt bei'm Mahle vergnügt ift. 
Hera, die Herrfeherin, ſprach's und ſetzte ſich. Glühend von Un— 

muth 100 

Saßen im Haufe des Zeus die Unfterblichen. Nur mit den Lippen 

Lächelte Hera jelbft, und die Stirn um die dunfelen Brauen 

Klärte fich nicht; dann fprach fie mit zürnender Seele zu Allen: 

Thörichte, daß wir ohne Bedacht dem Kroniden ereifern ! 

Ja, wir gedenken ihn noch zu befehwichtigen, wenn wir mit Worten 105 
Dder Gewalt ihm nah'n. Er bleibt fern figen und forgt ſich, 
Kümmert fi nicht darum; denn er achtet fich unter den Göttern 
Weit an Gewalt und an Kraft den Erhabenften ohne Bergleichung. 
Zragt denn, welcherlei Uebel er fortan Seglichem fende! 

Eben ja ward, fo fürcht’ ich, dem Ares Sammer bereitet; 110 
Iſt Adkalaphos doch, fein Theuerfter unter den Menfchen, 

Den der Gewaltige jelbft Sohn nennt, im Kampfe gefallen. 

Sprach es; der Kriegsgott ſchlug fich jofort die gedrungenen Hüften, 
Flach ausbreitend die Hände, und rief wehklagend die Worte: 

Jetzo verargt mir's nicht, ihr Unfterblichen auf dem Olympos, 115 
Daß ich, zu rächen den Sohn,. hineil’ an die Schiffe von Argos, 
Wär’ es fogar mein Roos, von des Donnererd Strahle zerfchmettert, 
Unter die Todten gebettet in Staub und Blute zu liegen! 

Alſo der Gott, und Deimos und Phobos hieß er die Roſſe 
Schirren und hüllte fich felbft in ftrahlendes Waffengefchmeide. 120 
Doch jept hätte von Neuem der Zorn und die Rache Kroniong 
Schwerer und furdtbarer noch die unfterblichen Götter getroffen, 
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Ging nicht Pallas Athene, beforgt um die Himmlifchen alle, 
Eilig hinaus, von dem Thron, auf welchem fie jaß, fich erhebend, 
Ihm dann riß fie vom Haupte den Helm und den Schild von den 
Schultern, 125 
Riß ihm die eherne Lanze zugleich von dem nervigen Arme, 
Stellte fie hin und ftrafte den ftürmifchen Gott mit den Worten: 
Rafender, ganz Sinnlofer, du rennt in's Verderben! Umfonft denn 
Haft du die Ohren zum Hören, und Scham und Befinnung ent= 
ſchwand dir? 
Hörteft du nicht, was Hera, die lilienarmige Göttin, 130 
Kundthat, welche von Zeus, dem Dlympier, eben zurüdkam ? 
Willſt du dir felbft vollfchöpfen das Maß vielfältigen Jammers, 
Daß du gezwungen und traurig ſodann zum Olympos zurückkehrſt, 
Und und Anderen allen unendlichen Sammer erweckeſt? 
Denn fühnherzige Troer und Argos’ Söhne verlaffend, 135 
Kommt er fofort zum Olympos und bringt ung Graus und Berderben, 
Schuldige ſammt Schuldlofen im Zorn nach einander ergreifend. 
Drum laß ruhen den Groll, daß Jene den Sohn dir erjchlugen ! 
Mancher bereits, viel ftärker ald er an Armen und Wehrkraft, _ 
Fiel und wird noch fallen hinfort; unmöglich ja wär” es, 140 
Alle vom Tode zu retten im Stamm und Gefchlechte der Menfchen. 
Sprach's und führte zum Throne zurüd den gewaltigen Ares. 
Hera berief nunmehr den Apollon aus dem Balafte ; 
Iris berief fie zugleich, die Verfünderin unter den Göttern ; 
Und fie begann zu den Beiden und fprach die geflügelten Worte: 145 
Zeus der Kronid’ heißt ohne Verzug euch kommen zum Ida. 
Wenn ihr indeß hinkommt und dem Donnerer ſchaut in. das Antlig, 
Dann thut Alles fofort, wie der Gott es verlangt und gebietet. 
Hera, die herrliche, ſprach's und kehrte zurück und im Throne 
Ließ fie jodann fi) nieder; im Sturmflug eilten die Beiden 150 
Weiter und kamen zum Ida, dem quelligen Vater des Wildes, 
Wo fich der Donnerer Zeus auf Gargaros’ oberfter Spike 
Niedergefegt; rings war er von duftenden Wolken umfloffen. 
Wie nun Beide genaht dem erhabenen Wolkenverfammler, 
Blieben fie ſteh'n; nicht zürnte der Gott, die Gekonmenen 
ſchauend, 155 
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Weil fie fo ſchnell ihm befolgt, was Hera gebot, die Gemahlin. 
Und er begann zur Iris zuerft Die geflügelten Worte: 
Eile mir, hurtige Iris, gefhwind zu dem Herrfcher Pofeidon! 
Was ich gebiete, verkünd’ ihm, und fei mir redliche Botin. 
Heiß’ ihn ruhen von Streit und Kriegslärm, und zu der Götter 160 
Wohnungen oder hinab in das göttliche Meer fich entfernen. 
Wenn er indeß mein Wort nicht achtete, wenn er's verwürfe, 
Nun, dann joll er hinfort im Geift und im Herzen fich vorfeh'n, 
Daß er fich nimmer erfühnt, wie mächtig er fei, vor Kronions 
Arm zu befteh'n; ich rühme mich doch viel Höher an Stärf, 165 
Aelter an Jahren zugleich; und dennoch wagt er im Herzen, 
Mir fich gleich zu bedünken, vor dem noch Andere zittern ! 
Sprach's, und willig gehorchte die fturmfchnell eilende Iris, 
Fuhr von den Höhen des Ida zur heiligen Ilios nieder, 
Und wie hoch aus Wolken der Schnee fliegt oder ein Falter 170 
Hagel, im Sturme gefandt vom äthergeborenen Nordwind: 
So flog Iris in Eile dahin, die geflügelte Botin. 
Nah’ hintretend begann fie zum mächtigen Ränderumftürmer : 
Botſchaft bringend an dich, Tchwarzlodiger Erdumgürter, 
Kam ich hieher; mich fandte der Donnerer Zeus im Olympos. 175 
Ausruh'n folft du von Streit und Kriegslärm, und zu der Götter 
Wohnungen oder hinab in das göttliche Meer dich entfernen. 
Wenn du jedoch fein Wort nicht achteteft, wenn du's verwürfeft, 
Droht dir der Gott, hier jelber, zu feindlichem Kampfe gerüftet, 
Dir fich entgegenzuftellen; doch räth er dir, wohl zu vermeiden 180 
Seine Gewalt; er rühme ſich doch viel höher an Stärke, 
Aelter an Jahren zugleich; und dennoch wagſt du's im Herzen, 
Ihm dich gleich zu bedünfen, vor dem noch Andere zittern. 
Unmutbglühend verfeßte der mächtige Länderumftürmer : 
Ha, wie mächtig er fei, das heißt hochmüthig geiprochen, 185 
Denkt er mit Zwang mir Schranken zu zieh'n, mir, der ihm an 
Rang gleicht! 
Denn wir find drei Brüder, von Kronos ſtammend und Rhea, 
Zeus und ich und Hades, der Fürft im Neiche der Schatten. 
Dreifach teilten wir Alles; vom Roos nahm Jeder die Herrfchaft: 
Mir denn wurden für immer die graulichen Meere zum 190 
Homer. II. 
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Als wir warfen die Roofe, das nächtliche Dunkel dem Hades ; 

Zeus dann nahm fich den Himmel umher in Aether und Wolfen; 

Aber die Erd’ ift Allen gemein und der hohe Olympos. 

Darum weich’ ich dem Sinne des Zeus nicht, mag er in Ruhe 

Wohnen, jo mächtig er ift, in dem Drittheil, welches ihm zufiel! 195 

Nicht mit der Fäufte Gewalt, wie den Furchtiamen, foll er mid 
jchreden ! 

Beffer geziemt’ e8 ihm wahrlich, den eigenen Töchtern und Söhnen 

Mit hochfahrenden Worten zu droh'n; er zeugte fie jelbft ja, 

Und fie werden, fobald er gebeut, aus Zwang ihm gehorchen. 

Ihm antwortete wieder die fturmjchnell eilende Iris: 200 

So denn, wie du gejagt, Ihwarzlodiger Länderumjtürmer, 
Soll ich den trogigen, rauhen Bejcheid an Kronion beftellen ? 
Dder befinnft du dich noch? Leicht wenden ſich edle Gemüther. 

Weißt du doch, Aelteren fteh'n die Erinnyen immer zur Seite, 

Und e8 verfegte Dagegen der Erdumftürmer Poſeidon: 205 
Wahrlich, o göttliche Iris, du ſprachſt ein verftändiged Wort hier. 
Gut iſt's auch, wenn Boten verfteh'n, was ſchicklich und recht ift. 
Aber ein bitteres Leid durchdringt mir das Herz und die Seele, 

Wenn er fogar fich erdreiftet mit zornigen Worten zu ſchelten 

Mich, den an Wird’ ihm Gleichen, mit ähnlichem Looſe Bedachten. 210 

Doc wie jehr auch zürnend, ich will nachgeben für dießmal. 

Aber ich fage dir noch, und mindeftens droh’ ich im Herzen: 

Wenn er zum Trotze mir jelbft und der Siegerin Pallas Athene, 

Wenn er dem Hermes und Herein zum Zroß und dem SHerrfcher 
Hephäſtos 

Ilios' thürmende Veſte verſchont, und ſie zu vertilgen 215 

Nicht ſich entſchließt und mit Siegesgewalt die Achäer zu krönen: 

Wiſſe der Gott, dann ſcheidet ein unauslöſchlicher Groll uns! 

Alſo der Herrſcher des Meers; dann ſchied er vom Heer der Achäer, 
Ging und fuhr in die Fluten, vermißt von den Helden Achäa's. 

Und nun ſagte zu Phöbos der donnernde Wolkenverſammler: 220 

Geh’ igt, lieber Apollon, zum erzumpanzerten Heftor; 

Denn er entwich jegt eben, der Erdumſtürmer Pofeidon : 
Unferen Zorn zu vermeiden, den fchredlichen, tauchte der Gott fi 
Wieder in's Meer, Sonft hätten den Kampf noch andere Götter 
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Unter der Erde vernommen, die Himmliſchen drunten um Kronos. 225 

Aber es war für mich viel heilſamer, wie für ihn ſelbſt auch, 

Daß er, wie ſchwer auch zürnend, zuvor noch meiner Gewalt wich: 

Kämpften wir doch nicht ohne Gefahr und Mühe den Kampf aus! 

Auf, nimm jetzt in die Hände die quaſtenumflatterte Aegis; 

Schüttle ſie graunvoll drohend, Achäa's Helden zu ſchrecken. 230 

Doch, Ferntreffender, wache du ſelbſt um den ſtrahlenden Hektor: 

Noch ſo lange beſeele mit Muth ihn, bis die Achäer 

Wieder hinab zu den Schiffen gefloh'n am Meere der «Helle, 

Fürder gedenk' ich jelber mit Wort und That es zu ordnen, 

Daß ſich Achäa's Heer von der Arbeit wieder erhofe. 235 
Sprach's, und dem Vater gehorchte der fernhintreffende Phöbos, 

Schwang fih vom Idagebirge herab mit der Schnelle des Habicht, 

Der auf Zauben ſich ftürzt, der gefchwindefte unter den Vögeln, 

Fand dann Priamos’ Sohn, den erfahrenen göttlichen Heftor, 

Sigend; er lag nicht mehr, ihm kehrte zurück die Befinnung, 240 

Und er erkannte die Seinen umher; Angftfhweiß und Beklemmung 

Wichen von ihm, da der Wille des Zeus ihn wieder erwedte, 

Und e8 begann, ihm nahend, der fernhintreffende Phöbos: 

Hektor, Priamos’ Sohn, weßhalb, von den Andern fo ferne, 
Sigeft du Fraftlos hier? Hat etwa ein Leid dich getroffen? 245 
Mattaufathmend verfegte der Held mit dem wogenden Helmbufch : 
Sage mir, mächtigfter Gott, wer bift du doch, daß du mich fragteft? 

Hörteft du nicht, daß Ajas mich dort an den Steuern Achäa’s, 
Als ich feine Genoffen erfchlug dem gewaltigen Streiter, 
Zraf mit dem Stein an die Bruft und im ftürmifchen Kampfe mich 
hemmte? 250 
Ja, ſchon glaubt ich die Todten und Aides’ finſtere Wohnung 
Heute zu Shaun; ich verhauchte bereits im Tode das Leben. 
Und es verfegte dagegen der fernhintreffende Phöbos: 
Faſſe dich jet; dir jendet von Ida's Höhen Kronion 
Einen jo mächtigen Retter, dir Schuß zu gewähren und Hülfe, 255 
Phöbos, den Gott mit dem goldenen Schwert, mich, der dich zuvor 
auch 
Immer gefhirmt, dich felbft und Ilios' thürmende Befte, 
Raffe Dich auf und ermahne die reifigen Schaaten der Streiter, 
4* 
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Nach den gebogenen Schiffen die hurtigen Roffe zu lenken; 
Doch ich ſchreite voran und ebne die Bahn für die Roffe 260 
Weit im Gefild’ und wende zur Flucht die achäifchen Helden. 
Sprach's und befeelte den Hirten des Volks mit gewaltigem Kampf« 
muth. 
Sowie das Roß, das lang an der Krippe geruht, in der Gerfte 
Schwelgend, — die Bande zerreißt und mit flampfendem Hufe das 
Feld durch | 
Rennt, ſich zu-baden gewohnt in dem fchönhinwogenden Strome, 265 
Strogend in Kraft; hoch trägt e8 das Haupt, und umher an den 
Schultern 
Flattern die Mähnen empor; ftolz wiegend die ftattlichen Glieder, 
Tragen die Schenkel e8 Teicht zu der traulichen Weide der Stuten: 
Aljo bewegten fich eilend die Füß' und die Kniee des Heftor, 
ALS er die Reiſigen trieb, da Phöbos' Auf ihm geboten. 270 
Wie wenn Hunde der Jagd und ländliche Männer den Gemsbock 
Dder den Hirfch mit ſtolzem Geweih’ auffcheuchend verfolgen ; 
Doc dichtichattender Wald und die jähauffteigende Felswand 
Rettet das Wild; es zu treffen, verweigerte jenen das Schickſal; 
Auf ihr lautes Getümmel erfchien ein bärtiger Löwe 275 
Plöglih am Weg, und verjcheuchte die Stürmenden alle mit Einmal: 
Alſo verfolgten zuerft in tobenden Reih'n die Achäer 
Raftlos, ftoßend mit Schwertern und zwiefachfchneidenden Langen ; 
Aber jobald fie den Heftor die Reih'n durchwandelnd erblidten, 
Schraden fie Alle zufammen, der Muth fank ihnen zu Füßen. 280 
Thoas begann nunmehr, Andrämons Sohn, der Netoler 
Edelfter Held, vor Allen bewährt in der Kunde des Speereg, 
Stark im geordneten Kampf; nur Wenige waren ded Wortes 
Kundiger, wenn ſich im Rathe die jüngeren Männer befämpften ; 
Dieſer begann vor ihnen und fprach mit verftändigem Sinne: 285 
Götter! Ein Wunder erblid’ ich, ein mächtiges, Hier mit den 
Augen ! 
Daß jebt wieder von Neuem, entfloh'n den Gewalten des Todes, 
Hektor erftand! Ja wahrlich, ein Seglicher hoffte doch ficher, 
Daß er von Ajas’ Händen, ded Telamonfohnes, gefallen ! 
Doc ein Unfterblicher hat ihn wieder beſchirmt und gerettet, 290 
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Hektorn, der ſchon Viele vom Danaervolk in den Staub warf, 

Wie's auch dießmal, fürcht' ich, geſcheh'n wird: ſteht er ja doch nicht 
Ohne den Donnerer Zeus ſo freudigen Muthes im Vorkampf! 

Auf denn, laßt uns Alle nach dem thun, was ich gebiete: 

Heißet die Menge des Volkes ſich jetzt an die Schiffe zurückzieh'n; 295 
Wir nur, die wir die Beſten zu ſein uns rühmen im Heere, 

Weichen ihm nicht und verſuchen zuerſt mit begegnenden Lanzen 

Seine Gewalt zu beſteh'n! Mir dünkt, ſo verwegen er anſtürmt, 
Wird er im Herzen ſich ſcheu'n, in's Gewühl der Achäer zu tauchen. 

Alſo der Held; ihn hörten die Danaer wohl und gehorchten. 300 
Ajas zuerft und die Seinen, Idomeneus, Herrfcher in Kreta, 
Teukros, Meriones dann, und Meges, ähnlich dem Kriegsgott, 
Ordneten ämfig die Schlacht und riefen die tapferften Kämpfer, 
Hektorn entgegenzutreten und Troja's Heere; von hinten 
Zog fich die Menge des Volkes zurüd an die Schiffe von Argos. 305 

Borwärts drangen die Troer in Schlachtreih'n; ihnen voran zog 
Heftor mit mächtigem Schritt; vor ihm ging Phöbos Apollon, 
Rings in Gewölfe die Schultern gehüllt, und die ſtürmiſche Aegis 
Tragend, die zottige, grauje, gewaltige, welche Hephäftos 
Schuf und dem Sohne des Kronos verlieh zum Entjegen der Men— 

ſchen. | 310 
Die trug jebt in den Händen der Gott und führte die Völker. 

Dit auch fanden in Reiben die Danaer: gellenden Lautes 
Scholl aus jeglichem Heere Gefchrei; von der Senne gefchleudert, 
Schwirrten die Pfeile dahin; viel Speere von muthigen Händen 
Hafteten, fich einwühlend, im Leib Fampfrüftiger Männer; 315 
Andere bohrten im Mittel, bevor fie den Körper berührten, 

Sid in die Erde Hinein, voll Gier, fih am Fleiſche zu laben. 
Während Apollon ruhig die Aegis hielt in den Händen, 

Hafteten hier die Gejchoffe wie dort, und es fanfen die Völker, 

Aber fobald er die Negis, den Danaern fchauend in's Antlif, 320 
Schwang und mit mächtiger Stimm’ auffchrie, da feffelte Schreden 
Ihnen das Herz, daß Alle des ftürmifchen Muthes vergaßen, 

Jept, wie zwei Naubthiere die wimmelnden Heerden des Hornviehs 
Dder der Schafe zerftreu'n in der nächtlichen Stunde des Melkeng, 
Etürzten fie plöglich heran, indeß abweſend der Hirt ift: 325 
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So floh'n, muthlos zagend, die Danaer; Phöbos Apollon 
Schredte fie, Troja’s Söhnen und Heftorn Ehre verleihend. 
Mann traf mordend den Mann, als nun fich zerftreuten Die 
Schlachtreih'n. 
Stichios fiel durch Hektors Gewalt, auch Arkeſilaos, 
Dieſer, ein Führer im Heere der erzumſchirmten Böoten, 330 
Jener, ein treuer Genoſſe des muthigen Helden Meneſtheus. 
Weiter erſchlug Aeneias den Zafos, weiter den Medon. 
Medon, ein Baſtardſohn des erhabenen Helden Dileug, 
War von Ajas ein Bruder, dem kleineren; aber er wohnte, 
Ferne dem heimifchen Land, in Phylafe, weil er im Jähzorn 335 
Einen der Bettern erfchlug von Dileus’ Weib Eriopis. 
Safos war als Führer beftellt den athenifchen Männern, 
Welche des Sphelos Sohn und Bukolos' Enkel ihn nannten, 
Aber Polydamas fhlug im Vordergewühl den Mekiſteus, 
Klonios fank vor Agenor, den Echios fällte Polites. 340 
Paris’ Lanze durchſchoß dem Deiochos oben die Schulter, 
Als er im Vorkampf floh, und hindurch drang vorne das Erz ihm, 
Während die Söhne der Troer die Wehr den Erfchlagenen raubten, 
Stürzten fih flugs die Achäer hinein in Graben und Pfahlwerf, 
Flohen nach hier und nach dort, und bargen fich hinter die Mauer. 345 
Hektor gebot nunmehr mit gewaltigem Nufe den Troern: 
Auf, an die Schiffe geftürmt! Laßt ab von der blutigen Beute ! 
Wen ich entfernt von den Schiffen an anderen Orten erblide, 
Hier zur Stelle verhäng’ ich den Tod ihm! Keine verwandten 
Männer und Frauen beftatten mir dann den Erjchlag'nen mit Feuer, 350 
Sondern die Hunde zerfleifchen vor unferen Mauern die Leiche ! 
Sprach e8 und hieb mit der Geißel das Roßpaar über die Schultern, 
Rief in die Reihen der Troer und mahnte fie. Alle, mit hellem 
Zuruf, flürzten ihm nach mit den wagenbeflügelnden Noffen : 
Graunvoll dröhnte der Lärm. Und voran ſchritt Phöbos Apollon, 355 
Stürzte behend mit den Füßen die ragenden Ufer des Grabens 
2eicht in die Mitte hinab, und ebnete drüber den Pfad hin, 
Sbenfo lang und fo breit, wie der Flug des geworfenen Speereg, 
Welchen ein Mann ausfendet, die blühende Kraft zu verfuchen. 
Da nun frömten fie durch in gefchloffenen Reihen, Apollon 360 
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Vorn, mit der Aegis geſchmückt. Er ſtürzte den Wall der Achäer, 
Leicht, wie den Sand am Geſtade des Meers umſchüttet ein Knabe, 
Der, nachdem er ein Spiel ſich gebaut in kindlicher Freude, 
Spielend es alsbald wieder zerwirft mit Füßen und Händen: 
So, ferntreffender Phöbos, zerwarfeſt du jetzt der Achäer 365 
Lange Beſchwerden und Müh'n und ſchlugeſt fie ſelbſt mit Entſetzen. 
Doch nun hielten ſie Stand und hemmten die Flucht an den Schiffen, 
Riefen einander ermunternd, und rings mit erhobenen Händen 
Flehten ſie All' in lautem Gebet zu den Himmliſchen allen. 
Neſtor vor Allen, der Greis, die gereniſche Wehr der Achäer, 370 
Betete laut, ausſtreckend die Hand zu dem ſternigen Himmel: 
Zeus, wenn jemals Einer in Argos' Waizengefilden 
Stattliche Lenden des Stiers dir opferte oder des Widders, 
Brünſtig um Heimkehr flehend, und du zuwinkteſt verheißend: 
Deſſen gedenk' uns, Herr, und wehre den Tag des Verderbens: 375 
Laß nicht alſo den Troern Achäa's Helden erliegen! 
Alſo flehte der Greis; da donnerte Zeus der Berather 
Mächtig empor, die Gebete von Neleus' Sohne vernehmend. 
Doch als Troja's Söhne Kronions Donner vernahmen, 
Stürmten fie An gegen den Feind und brannten von Kampf— 
ul. 380 
Wie die gewaltige Woge des unabſehbaren Meeres 
Ueber die Wände des Schiffes hinwegſtürzt, wenn ſie des Windes 
Wuth peitſcht; dieſe ja thürmt am höchſten empor die Gewäſſer: 
Alſo ſtürzten die Troer mit Schlachtruf über die Mauer, 
Lenkten die Roſſe hinein, und ſchlugen die Schlacht um die Steuer, 385 
Schwingend herab von den Wagen die zwiefachſchneidenden Lanzen. 
Hoch vom Verdeck her kämpften, die dunkelen Schiffe beſteigend, 
Jene mit ragenden Stangen, die dort in den Schiffen zum Seekampf 
Lagen, mit Ringen gefügt und mit Erz an den Spigen umkleidet. 
Dod fo lange fie, ferne den rafchhinwandelnden Schiffen, 390 
Draußen den Wall umkämpften, Achäa's Männer und Troja’g, 
Saß Patroklos, der Held, in Eurypylos’ Zelte, des tapfern, 
Ihn mit Gefprächen erheiternd, und ftreut’ ihm heilende Kräuter 
Auf, um die finfteren Qualen der fehmerzenden Wunde zu flillen. 
Aber fobald er zur Mauer die ſtürmenden Troer heranzieh'n 395 
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Sah und Angft und Gefchrei fich erhob im achäifchen Volke: 
Sammerte laut er empor und ſchlug fich umher an die Hüften, 
Flach ausbreitend die Hände, und rief wehklagend die Worte: 

Seht, Eurypylos, kann ich, fo fehr du der Hülfe bedürfteft, 

Hier nicht Länger verzieh'n; denn mächtig erhob fih der Kampf 
ſchon. 400 

Mag dein Wagengefährte dich jetzt aufheitern; ich ſelber 

Eile zu Peleus' Sohn und will ihn ermuntern zum Kampfe. 

Denn — wer weiß? — ich bewege vielleicht mit der Hülfe der Götter 

Durch Zureden ſein Herz; gut iſt ja des Freundes Ermahnung. 

Sprach's; ihn trugen die Füße dahin. Die Achäer beſtanden 405 
Stürmende Troer indeß unerſchütterlich; doch ſie vermochten 
Nicht die geringere Menge zurück von den Schiffen zu treiben; 

Aber die Troer vermochten auch nicht, die Geſchwader Achäa's 
Sprengend, hinein in die Zelte, hinein in die Schiffe zu ſtürzen. 
Gleich, wie die Schnur das Gebälke des Schiffs nach jeglicher Seite 410 
Mißt in des Zimmerers Hand, des erfahrenen, welcher die ganze 
Kunſt vollkommen erforſcht, die Pallas ſelbſt ihm gelehrt hat: 

Alſo ſtand gleichſchwebend die Schlacht dort zwiſchen den Völkern; 
Andere ſchlugen ſich hier und Andere dort an den Schiffen. 

Hektor trat auf Ajas heran, den gefeierten Helden. 415 
Beide beſtanden den Kampf um ein Schiff; doch weder vermochte 
Jener den Feind zu vertreiben und Glut an die Schiffe zu legen, 
Noch ſchlug dieſer den Hektor zurück, mit welchem ein Gott war. 

Da traf Ajas, der ſtarke, des Klytios Sohn, den Kaletor, 

Als er Feuer zum Schiff hertrug, in die Bruſt mit der Lanze; 420 
Toſend ſtürzt' er zur Erde, den Brand ließ ſinken die Rechte. 

Wie nun Hektor mit Augen erſah den gefallenen Vetter, 

Der in den Staub des Gefildes am dunkelen Schiffe geſunken, 

Rief er mit mächtiger Stimme dem Lykiervolk und den Troern: 

Troer und Lykier, hört, und ihr Dardaner, Kämpfer der Nähe! 425 
Daß ihr doch hier in der Enge mir nicht von dem Kampfe zurückweicht! 
Nein, ſchafft Klytios’ Sohn mir hinweg, daß ihm die Achäer 
Richt ausziehen die Wehr, nachdem er geftürzt an den Schiffen! 

Sprach es und fendete zielend die blinfende Lanze nach Ajas. 

Ihn zwar fehlte der Wurf; doch Maftors Sohne Lykophron, 430 
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Ajas' Genoffen im Kampf, dem Kytherier, welcher bei Ajas 
Wohnte, nachdem er im edlen Kythera Emen getödtet, — 

Dem traf Heftor das Haupt mit dem Wurfipeer über dem Ohre 
Dicht in der Nähe des Ajas, und rüdwärts ſank er zur Erde 

Rieder in Staub von dem Hinterverded; ihm ftarrten die Glieder. 435 
Da Ichrad Ajas zufammen und ſprach zu dem Bruder die Worte: 

Ach, und ward ein erprobter Genoß, mein Teukros, getödtet, 

Maftors Sohn, den, feit er zu und von Kythera gekommen, 

Wir gleich Vater und Mutter daheim im Palafte verehrten: 

Ihn hat Hektor erjchlagen,, der Held! Wo haft du des Phöbos AAO 
Gabe, das Bogengefhoß und die Wehr fchnelltödtender Pfeile ? 

Ajas ſprach's, und Teukros vernahm’s, und trat zu dem Bruder 
Eilig, das krumme Gefchoß in der Hand und den Köcher mit Pfeilen ; 
Und fchnell fandte die Pfeile der Held in die Reihen der Troer. 
Alsbald traf er den Kleitog, den glänzenden Sohn des Peijenor, 445 
Ihn, des Bolydamas Freund, des erhabenen Panthoosſohnes, 
Welcher die Zügel ihm hielt; er war um die Roſſe befchäftigt, 
Lenfend hinein in's Gewühl, wo die Reih'n fich am dichteften drängten, 
Hektorn zulieb und den Troern; und fchnell brach nun das Verderben 
Ueber ihn ein, das Keiner, fo ſehr ſie's wünfchten, ihm fernhielt. 450 
Denn ihm bohrte von hinten der fchmerzende Pfeil in den Naden; 
Alsbald fank er vom Wagen, und rüdwärts bebten die Roffe, 
Raffelnd am leeren Gefhirr. Polydamas fah es, der König, 
Schnell und eilte, der Erfte, den flüchtigen Roffen entgegen, 

Gab dem Aftynoos dann, Protiaons Sohne, die Roffe, . 455 ° 
Ihn anmahnend mit Ernft, das Geſpann in der Nähe zu halten 
Wachſamen Blicks, und flürzte zurüd in das Vordergetümmel. 

Wieder ergriff ein andred Gefchoß für den ftrahlenden Heftor 
Zeufros und hätte den Kampf an Achäa's Schiffen geendigt, 

Wenn er ihn traf und das Leben entriß dem gewaltigften Streiter. 460 
Doc der Kronide gewahrt’ e8, der waltende, welcher den Heftor 
Schirmte, den Sieg mißgönnend des Telamon Sohne, dem Teukros. 
Denn die geflochtene Schnur an dem flattlichen Bogen zerriß er, 

Als er zielte nach Hektor; der Pfeil mit der Schwere des Erzes 
Schwirrte davon feitwärts, und die Hand ließ finfen den Bogen. 465 
Da fchrad Teukros zufammen und fprach zu dem Bruder die Worte: 
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Wahrlih, o Götter, ein Dämon vereitelt mir jeglichen Anfchlag, 
Der mir eben im Kampf mein Bogengefchoß aus der Hand fchlug, 
Und mir die Senne zerriß, die jüngft ich geflochten und heute 
Feftband, daß fie für viele der fpringenden Pfeile noch halte! 470 

Und es verjegte dagegen der Zelamonier Ajas: 

Zrauter, jo laß denn ruh'n das Gefchoß und die Menge der Pfeile, 

Weil fie vernichtet ein Gott, der Argos’ Söhne beneidet ! 

Nimm an die Schulter den Schild und den flämmigen Speer in die 
Hände, 

Kämpfe mit Troja’s Männern und mahn’ auch Andre zu kämpfen; 475 

Siegten fie auch, fie jollen die ruderbeflügelten Schiffe 

Wahrlich fo leicht nicht nehmen! Wohlan, wir gedenken der Kampf: 
fuft! 

Alfo der Held; und Teukros verwahrt’ im Zelte den Bogen, 

Warf dann über die Schultern den vierfachdedenden Stierfchild, 
Schirmte das mächtige Haupt mit dem ftattlichen, mähnenumwallten 480 
Helm, und graunvoll nidte der Buſch von der Kuppe des Helmes, 
Faßte die ſtämmige Lanze, bewehrt mit der Spitze des Erzes, 

Eilte zurüd und ftellte fich flug an die Seite des Ajas. 

Doch als Hektor gefeh'n, daß Teukros' Waffe gelähmt war, 

Rief er mit mächtiger Stimme dem Lykiervolk und den Troern: 485 

Troer und Lykier ihr und Dardaner, Kämpfer der Nähe! 

Auf, feid Männer, ihr Lieben, und denkt auf ftürmifchen Angriff 

Bei den gebogenen Schiffen! Sch ſah's jetzt eben mit Augen, 

Wie der Kronide die Waffe des tapferften Mannes gelähmt hat. 

Denn Zeus’ waltende Macht ift leicht für die Menfchen erkennbar, 490 

Ob er die Einen im Kampf mit erhabenem Ruhme verherrlicht, 

Ob er die Anderen beugt und nicht zu behüten geneigt ift, 

Wie er denn jegt die Achäer gebeugt, und Troer gefchirmt hat. 

Auf denn, kämpft an den Schiffen vereint! Wer dann, von dem 
Wurfſpeer 

Oder dem Schwerte getroffen, den Tod und das Schickſal erreichte, 495 

Fahre dahin? Im Kampf um die heimiſche Erde zu ſterben, 

Bringt ihm Ruhm; ihm bleiben in Wohlfahrt Kinder und Gattin, 

Bleiben das Haus und die Habe zurück in blühendem Stande, 

Wenn die Achäer zu Schiff heimzieh'n in der Väter Gefilde. 
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Sprach's und erweckte die Kraft und den Muth in jeglichem Strei« 
ter. 500 
Drüben ermunterte nun auch Ajas feine Genoffen: 

Schande doch, Argos’ Volf! Nun gilt's, entweder zu fterben, 
Oder um Rettung kämpfend, das Leid von den Schiffen zu wehren. 
Hofft ihr vielleicht, wenn Hektor, der Held, ung nähme die Schiffe, 
Daß ihr zu Fuß dann Alle zur heimifchen Erde gelangtet? 505 
Höret ihr nicht, wie er eben die troifchen Schaaren ermuntert, 
Sektor, und fchon in den Schiffen die Glut zu entflammen daher— 

ſtürmt? 
Nicht zum Tanze zu gehen ermahnt er ſie, ſondern zum Kampfe! 
Uns denn beut ſich hinfort kein beſſerer Rath und Entſchluß mehr, 
Als im Getümmel des Kampfes den Arm und die Kraft zu ver— 
ſuchen. 510 
Beier, wir wählen mit Ginmal den Tod und oder das Leben, 
Ehe wir lang ung quälen im gräßlichen Waffengewühle 
Böllig umfonft an den Schiffen, von fchwächeren Männern bewältigt! 

Sprach's und erweckte die Kraft und den Muth in jeglichem Streiter. 
Schedios, welcher den Phokern gebot, ein Sohn Perimedend, 515 
Ward durch Heftor erlegt; den Laodamas, welcher das Fußvolk 
Führte, den glänzenden Eohn Antenors, tödtete Ajas. 

Aber Polydamas z0g dem Kyllenier Otos die Wehr aus, 

Der, ein Genoß des Phyliden, gebot den beherzten Epeiern. 

Meges jprang, es gewahrend, heran; Polydamas bog fich 520 
Seitwärtd nieder, die Lanze verfehlt’ ihn; wollte doch Phöbos 
Nicht, daß Panthoos' Sohn in den vorderften Reihen erliege. 

Aber dem Krösmos fach fein Wurfjpeer mitten die Bruft durch; 
Toſend ſtürzt' er zu Boden, und Meges nahm ihm die Nüftung. 

Aber indeR jprang Dolops heran, wohlkundig des Speeres, 525 
Lampos' Sohn, der, kundig in ftürmifchen Kämpfen, erzeugt ward 
Don dem bewährteften Streiter, Laomedons Sohne, dem Lampos; 
Der nun flach mit der Lanze dem Meges mitten den Schild durch, 
Nahe heran fich ſtürzend; indeß ihn fchügte der Harnifch, 

Welchen er trug, feftichliegend mit Wölbungen, den einft Phyleus 530 
Heim aus Ephyre brachte, vom heiligen Strome Selleis. 

Denn ihm jchenfte den Panzer ein Gaftfreund, König Eupheteg, 
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Daß er im Kampf ihn trüge zur Abwehr feindlicher Männer; 
Und der wehrte den Tod auch jetzt von dem Leibe des Sohnes. 
Denn ihm traf der Phylide den ehernen mähnenumwallten 535 
Helm an dem oberften Knauf mit dem Stoß der gefchliffenen Lanze, 
Daß ihm der Bufch abbrach und die wallende Mähne zur Erde 
Flog in den Staub, die, neulich gefärbt, friih glänzte von Purpur. 
Während er fo ihn kämpfend beftund, noch hoffend zu fiegen, 
Kam dem Phyliden ein Helfer der ftreitbare Held Menelaos. 540 
Seitwärts trat er im Stillen und traf mit der Lanze die Schulter 
Hinten; der Speer fchoß, lechzend nah Mord, im die Ferne ver- 
langend, 
Born’ an der Bruft ihm heraus; er taumelte nieder auf's Antlitz. 
Hin nun fprangen die Beiden, die ehernen Waffen von Dolops’ 
Schultern zu zieh'n; doch Hektor gebot den Verwandten und Brü— 
dern 545 

Allen; jedoch Melanipyos, den tapferen Sohn Hifetaong, 
Schalt er zuerft; der hatte vordem in den Fluren Perkote's, 
Ehe der Feind, ankam, fchwerwandelnde Rinder geweidet; 
Aber nachdem der Achäer gebogene Schiffe gelandet, 
Ging er nad) Ilios wieder und glänzt’ in dem Volke der Troer, 550 
MWohnend in Priamos’ Haus, der gleich ihn ehrte den Söhnen. 
Ihn denn Schalt jegt Hektor und Sprach lautrufend die Worte: 

Alſo fäumen wir noch, Melanippos? Negt fich im Herzen 
Dir Fein mildes Erbarmen auch nun, da der Vetter gefallen ? 
Sieheft du nicht, wie fie eifrig um Dolops’ Waffen ſich drängen? 555 
Folge mir! Nicht mehr dürfen wir fern von den Söhnen Achäa's 
Stehen im Kampf; wir morden die Danaer, oder fie flürzen 
Ilios' Veſte vom Gipfel herab und morden die Bürger! 

Sprach's, dann ſchritt er voran; ihm folgte der göttliche Streiter. 


Argos’ Völker ermahnte der Telamonier Ajas: 560 
Auf, ſeid Männer, ihr Lieben, und Scham in der Seele bewahrt 
euch ! 


Scheut euch ſelbſt vor einander im tofenden Waffengewühle ! 

Denn wo Männer fi ſcheu'n, fteh’'n mehrere Kämpfer denn fallen ; 

Aber dem Fliehenden blüht nicht Ruhm noch rettende Schußwehr. 
Alfo der Held; die Achäer, von ſelbſt fchon brennend in Kampfluft, 565 
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Nahmen fich al’ in die Herzen das Wort und umgäunten die Schiffe 
Rings mit ehernem Wall; Zeus rief an diefen die Troer. 
Doc den Antilocho8 mahnte der ftreitbare Held Menelaog : 

Keiner im Heer der Achäer, Antilochos, kommt dir an Jugend, 
Keiner im Laufe dir gleich, fo beherzt ift Keiner im Kampfe: 570 
Wenn du hervor doch ſprängſt und Einen erfchlügft von den Troern ! 

Rief's und ftürmte zurüd; und Jener, erregt von dem Worte, 
Sprang aus dem Bordergewühl und zielte mit blinfender Lanze, 
Rings umjchauend zuvor. Und rüdwärts wichen die Troer, 

As binzielte der Held. Nicht fruchtlos ſchwang er den Wurfipeer, 575 
Und Melanippos dem Helden, dem mächtigen Sohn Hifetaong, 

Der in die Schlacht vorfprengte, durchſchoß er die Bruft an der Warze: 
Toſend ſank er zur Erde, die Nacht umhüllte jein Antlig. 

Da fprang jener hinan, wie der Hund dem verwundeten Hirfchkalb 
Zuftürzt, wenn es der Jäger mit glüdlichem Schuffe getroffen, 580 
Als es dem Lager entiprang, und die blühende Kraft ihm gebrochen: 
Alfo fprang, dir zu rauben die Wehr, auf dich, Melanippog, 

Held Antilochos an. Doch Hektor der Held, es gewahrend, 

Warf fich in eilendem Lauf durch Schlachtengewühl ihm entgegen. 
Aber Antilohos fand ihm nicht, jo beherzt er im Kampf war; 585 
Nein, er entwich, wie das reißende Thier, das Böſes verübte, 

Das flieht, ehe der Männer gefchloffene Reih'n ſich gefammelt, 

Wenn e8 den Hund bei der Heerde zerfleifcht hat oder den Hirten: 
Alfo wich er zurüd, von Sektor verfolgt und den Troern, 

Welche mit gräßlichem Ruf ausfchütteten herbe Gejchofle ; 590 
Dod er wandte fich wieder, nachdem er erreicht die Genoffen. 

Aber das troifche Volk, wie beuteverfchlingende Löwen, 

Stürmt’ an die Schiffe hinan, Zeus’ hohes Gebot zu vollenden, 
Welcher die Troer entflammte, mit mächtiger Kraft fie befeelte, 

Und den Achäern berücte das Herz und entwandte den Siegsruhm. 595 
Denn er hatte befchloffen, dem Heftor, Priamos' Sohne, 

Ruhm zu verleih'n, daß der in die bauchigen Schiffe verfengend 
Schleudre den gräßlichen Brand und ganz. ausführe der Thetis 
Unpeilbringenden Wunſch; denn darauf harrte Kronion, 

Leuchtend im Glanze der Flammen ein Schiff auflodern zu fehen. 600 
Alsdann wollte der Gott von Achäa's Schiffen die Troer 
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Rüdwärts treiben zur Stadt und den Danaeın Ehre verleihen. 

Solches gedenfend, erregt’ er, die bauchigen Schiffe zu flürmen, 

Hektorn, Priamos’ Sogn, der felbft ſchon brannte von Kampfluft. 

Er denn tobte, wie Ares, der Wurffpeerfhwinger, wie Feuer 605 

Unheilvoll die Gebirge durchtobt in den Tiefen des Waldes. 

Schaum umftand ihm die Lippen, und Zornglut fprühten die Augen 

Unter den trogigen Brauen hervor; mit graufem Gedröhne 

Klirrte der Helm um die Schläfe des mannhaftkämpfenden Heftor. 

Zeus ſelbſt war ja vom Nether herab der Befchirmer des Helden, 610 

Zeus, der Heftorn allein im Gewühl unzähliger Feinde 

Preis und Ehre verlieh. Denn wenige Tage zu leben, 

War ihm beftimmt; fchon führte die Herricherin Pallas Athene 

Durch des Peliden Gewalt des Verhängniffes Tag ihm entgegen. 

Er nun dachte zu ſprengen die Schlachtreih'n, rings es verfuchend, 615 

Wo er die dichteften Haufen erſah und die trefflichften Waffen. 

Aber umfonft, er fprengte fie nicht, wie ftürmifch er andrang. 

Denn feft hielten fie Stand in gefchloffener Schaar, wie der große, 

Steilaufragende Fels an des bläulichen Meeres Geftade 

Trotzend befteht des befchwingten Orkans heilfaufenden Anfturz 620 

Und die gejchwollene Zlut, die gegen ihn braufend emporſchäumt: 

So ftand, ohne zu fliehen, Achäa's Heer vor den Troern. 

Er, von leuchtendem Feuer umftrahlt, fprang auf das Gewühl ein, 

Stürzte hinein, wie die Woge fich jäh in das eilende Schiff ftürzt, 

Unter Gewölt vom Sturme gefchwellt; im Schaume verbirgt fie 625 

Ueber und über das Schiff, und die fchredlichen Hauche des Sturm— 

winde 

Braufen hinein in die Segel; den zagenden Schiffern erzittert 

Bange das Herz, da fie nahe dem Tod’ hinfchweben am Abgrund: 

Alfo ward den Achäern das Herz im Bufen erfchüttert. 

Sept, wie der Leu wordathmend hineinftürzt unter die Rinder, 630 

Welche die grafigen Au'n am gewaltigen Sumpfe beweiden; 

Zaufende ſind's, und ein Hirte geleitet fie, wenig geübt noch, 

Für krummhörnige Rinder im Kampf zu beftehen ein Naubthier; 

Stet3 zu den vorderften bald, und bald zu den hinterften Rindern 

Wandelt er hin und zurüd; doch der Leu, in die Mitte fih flür« 
| zend, 635 
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Mordet ein Rind, daß bebend die übrigen alle zeritieben : 
Alfo flohen betäubt vor Hektor und Zeus die Achäer 
Allezumal; den Myfener allein, Perivhetes, erichlug er, 
Kopreus’ Sprößling, de8 Manns, der einft von dem Herrſcher Euryſtheus 
Botichaft pflegte zu bringen dem mächtigen Helden Herakles. 640 
Ihm, dem geringeren Bater, entiproß, in jeglicher Tugend 
Höher, der Sohn; im Laufe geübt und tapfer im Kampfe, 
War er im Rath der Myfener an Einficht einer der Erften. 
Diefer erlag vor Heftor und gab ihm höheren Siegsruhm. 
Denn er wollte ſtch wenden und ftieß fih am Rande des Schildes, 645 
Der ihm tief zu den Füßen, ein Schuß vor Gefchoffen, berabhing ; 
Hier denn ward er am Fuße verftridt und taumelte rückwärts; 
Fürchterlih Scholl bei'm Falle der Helm um die Schläfe des Helden. 
Wohl nahm Hektor e8 wahr, und in heftigem Laufe fich nahend, 
Bohrt er den Speer ihm tief in die Bruft; ganz nahe den Freun- 
en, 650 

Mordet’ er ihn; fie konnten, fo fehr fie's fchmerzte, den Freund nicht 
Retten; fie Icheuten fich felber zu jehr vor dem göttlichen Heftor. 

Bor und um fich fah'n fie die äußerfte Reihe der Schiffe, 
Die man zuerft an das Ufer geftellt; hier ftürmte der Feind an. 
Alfo bedrängt wich endlich Achäa's Heer von den vordern 655 
Schiffen zurüd; doch hielten fie dort an den Zelten in dichten 
Ordnungen Stand und zerftreuten fich nicht; hier bannte fie Scham, 

hier 

Bannte fie Furcht; fie mahnten ſich unabläffig einander. 
Neftor vor Allen der Greis, die gerenifche Wehr der Achäer, 
Flehte zu jeglichem Mann, bei Stamm und Gejchleht ihn beſchwö— 


rend: 660 
Auf, feid Männer, o Freunde, bewahrt in der Seele die Scham 
euch, 


Scham vor anderen Menfchen! Gedenkt doch Alle der Kinder, 

Alle der Gattinnen doch und der Habe daheim und der Eltern, 

Wem fie von euch noch leben und wem fie verblichen im Tode! 

Ja, für diefe, die Fernen, beſchwör' ich euch hier und ermahne, 665 

Tapferen Muthes zu ſteh'n; nicht ſchmachvoll wendet zur Flucht euch! 
Sprach's und erweckte Die Kraft und den Muth in jeglichem Styeiter, 
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Da nahın ihnen vom Auge die göttliche Wolfe des Dunkels 
Pallas hinweg: heil glänzte das Licht auf jeglicher Seite, 
Hier an den Schiffen und dort im allesverheerenden Kampfe. 670 
Nunmehr fahen fie Hektor, den ftreitbaren, ſah'n die Gefährten, 
Jene fowohl, die hinten entfernt fich enthielten des Kampfes, 
ALS die noch fortichlugen die Schlacht an den eilenden Schiffen. 
Doch nicht länger gefiel e8 des Telamon muthigem Sohne, 
Fern und müffig zu fteh'n mit den anderen Söhnen Achäa's; 675 
Mein, die Berdede der Schiffe mit mächtigem Schritte dDurchwandelnd, 
Wiegte der Held in den Händen die riefige Stange des Meerkampfs, 
Wohl mit Ringen verbunden, von zweiundzwanzig Ellen. 
Wie bisweilen ein Mann, in jeglicher Kunde des Reitens 
Trefflich geübt, vier Roſſe zumal aus vielen fih auswählt, 680 
Dann in ftürmifchem Laufe vom Feld zu der räumigen Stadt hin 
Ueber den Heerweg jagt; ringsher viel Männer und Frauen 
Schauen bewundernd ihm zu; denn ſtets von dem einen auf's andre 
Springt er unfehlbar und fiher, indeß hinfliegen die Roffe: 
Sp durchwandelte manches Verde fchnellfegelnder Schiffe 685 
Ajas mit mähtigem Schritt; laut dröhnte fein Ruf in den Xether. 
Unabläjfig gebot er mit furchtbarem Laut den Uchäern, 
Lager und Schiffe beherzt zu vertheidigen. Aber auch Heftor 
Blieb nicht müffig im Haufen der dichtumpangerten Troer; 
Nein, wie der funfelnde Aar in Schwärme beflederter Vögel 690 
Nieder ſich flürzt, die weidend am Strom ſich gelagert, in Schwärme 
Bon langhalfigen Schwänen, von Kranichen oder von Gänfen: 
So fuhr Priamos’ Sohn auf eines der dunfelen Schiffe 
Kühn in ſtürmiſchem Fluge heran; Zeus drängte von hinten 
Ihn mit allmächtiger Hand und erregte zugleich die Gefährten. 695 
Alſo begann von Neuem ein bitterer Kampf an den Schiffen; 
Glaubte man doch, unermüdet und frifch noch rückten die Völker 
Wider einander zur Schlacht: fo ftürmten fie wüthend zufammen. 
Diefer Gedanke befeelte die Streitenden: hier die Achäer 
Dachten dem Unheil nicht zu entflieh'n, nein, fechtend zu fterben; 700 
Dort ſchlug jeglihem Troer das Herz in freudiger Hoffnung, 
Brand in die Schiffe zu werfen und Argos’ Helden zu morden. 
Alfo dachten die Völker und wütheten gegen einander. 
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Hektor ergriff am Spiegel ein meerdurchwandelndes, ſchönes, 
Raſchhinſegelndes Schiff, das Protefilaos, den Helden, 705 
Einſt nach Troja getragen und nicht mehr brachte zur Heimat. 

Um fein Schiff denn kämpften Achäa's Männer und Troja’s, 

Dicht an einander gedrängt, und erfchlugen fich; ferne ja nicht mehr 

Harrten die Kämpfenden jegt auf den fliegenden Pfeil und den Wurf- 
ipeer ; 

Nein, ganz nahe fich tretend, von einerfei Muthe begeiftert, 710 

Stritten fie kühn mit Aerten und fcharfeinhauenden Beilen, 

Auch mit gewaltigen Schwertern und zwiefachfchneidenden Ranzen. 

Sa, viel ftattliche Klingen mit Griff und fchwärzficher Scheide 

Fielen zur Erd’ aus den Händen und andere dort von den Schultern 

Kämpfender Männer herab; fchwarz floß von dem Blute das Erd- 
reich. 715 

Seit er das Schiff am Spiegel gefaht, ließ Hektor e8 nicht mehr, 

Hielt in den Händen den Knauf, und gebot lautrufend den Troern: 

Feuer herbei, und erhebt in gefchloffenen Reihen den Schlachtruf! 
Uns gab heute Kronion den Tag, der Zegliches aufıwiegt, 

Daß wir die Schiffe gewannen, die troß den Unfterblichen landend, 720 
Uns viel Leides gebracht durch unferer Aelteften Feigheit ! 

Diefe, fo oft ich e8 wünfchte, den Kampf an den Spiegeln der Schiffe 
Hier zu befteh'n, ſtets hemmten fie mich und wehrten dem Volke. 
Aber berückt' auch früher der donnernde Gott des Olympos 

Unferen Sinn: jegt treibt er ung felbft und gebietet den Kampf uns. 725 

Alfo der Held; und das Volk drang ftürmifcher auf die Achäer. 

Ajas beftand nicht mehr; fo drängten ihn rings die Geſchoſſe; 

Nein, er entwich ein wenig, des ficheren Todes gewärtig, 

Hin, wo der Steuerer faß, vom Verdeck des geflügelten Schiffes. 
Ada ftand er ſpähend, und hielt mit der Lanze die Troer 730 
Stets von den Schiffen zurüd, wer loderndes euer herantrug ; 
Unabläffig gebot er mit fchredlichem Auf den Achäern: 

Freunde von Argos’ Heldengefchlecht, ihr Diener des Ares! 

Auf, feid Männer, ihr Lieben, und denkt auf ftürmifchen Angriff! 
Wähnen wir wohl, daß Helfer für ung im Rüden bereit ſteh'n, 735 
Oder ein ftärkerer Wall, der und abwehre das Unheil? 

Homer. IL. 5 
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Städte, mit Thurm und Mauer bewehrt, find nicht in der Nähe, 
Daß wir den Feind abhielten und unfere Reihen verftärkten ; 

Mein, wir liegen im Felde der dichtumpanzerten Troer, 

Nahe gedrängt an das Meer und vom heimischen Lande gefchieden: 740 
Heil ift nur in den Armen und nicht in läffigem Kampfe ! 

Sprach's und fchaltete wüthend umher mit der fpigigen Lanze. 
Wer von dem troifchen Volk zu den räumigen Schiffen Achäa's, 
Hektors Gebot zu erfüllen, mit loderndem Feuer heranfchritt, 

Den ftieß Ajas nieder, mit mächtigem Speer ihn empfangend; 745 
Zwölf durchbohrte der Held im nahen Gefecht an den Schiffen. 


» 
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Inhalt: Auf feine dringende Bitte geftattet Achilleus den Patroklos, in feis 
ner Rüftung mit den Myrmidonen gegen die Trver auszuziehen und fie 
von den Schiffen zu vertreiben. Wins wird überwältigt; das Schiff des 
Protefilaos brennt. Nun ruft Adhilleus ſelbſt den Patroklos, fih zu bes 
waffnen, ordnet die Schaaren, und entläßt fie mit ermunterndem Zuruf. 
Batroflos vertreibt die Troer von dem brennenden Schiffe; fie weichen 
mit Heftor über den Graben zurüd. Sarpedon fällt; fein Leihnam wird 
von dem Schlaf und dem Tode in feine Heimat Lykia getragen, nachdem 
ſich zuvor noch ein langer Kampf um den Beſitz defjelben entiponnen hat. 
Patroklos verfolgt die Troer bis an die Stadt und beflürmt die Mauer, 
wird aber von Apollon gehemmt. Hektor fährt gegen Patroklos zurüd, 
der ihm tapferen MWiderftand Teiftet und feinen Wagenlenker Kebriones 
erfchlägt. Zuletzt wird Patroklos von Apollon betäubt und entwaffnet, 
worauf ihn Euphorbos verwundet und Hektor tüdtet. 


Alſo kämpften ſie dort im das Schiff mit den ſtattlichen Rudern. 

Aber Patroflos trat zu dem Hirten des Volks, dem Peliden, 
Schmerzliche Thränen vergießend, der finfteren Quelle vergleichbar, 
Die vom erhabenen Fels ihr dunfeles Waſſer herabgießt. 
ALS er ihn ſah, da jammerte fein den erhab'nen Achilleus, 5 
Und zu dem Freunde begann er und fpracdh die geflügelten Worte: 

Weshalb weinft du, Patroflos, dem Mägdlein ähnlich, dem zarten, 
Welches die Mutter verfolgt und flehend ihr ruft, es zu nehmen, 
Und am Gewande fie faßt und der Eilenden Schritte zurüdhält, 
Während es weinend an ihr emporfchaut, bis fie es aufnimmt: 10 
Alfo vergießeft du jetzt, o Patroflos, perlende Zähren. 
Kommft du, mir felber ein Wort zu verfündigen oder den Unfern ? 
Sind dir allein aus Phthia vielleicht Botſchaften gekommen? 

5* 
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Sagen fie doch, dein Vater Menötios fei noch am Leben; 
Lebt doch im Volke daheim auch PVeleus, Aeakos' Sohn, noch, 15 
Welche wir Beide von Herzen betrauerten, wären fie nicht mehr, 
Oder erfüllt dich der Schmerz um die Danaer, daß fie verderben 
Bei den gebogenen Schiffen, den eigenen Frevel zu büßen? 
Mede, verhehle mir's nicht, auf daß ich's wiffe, wie du's weißt. 
Schweraufftöhnend erwiederteft du, Roßkämpfer Patroklos: 20 
Peleus’ herrlicher Sohn, du tapferfter aller Achäer, i 
Zürne mir nicht; drängt doch ſolch fehweres Geſchick die Achäer. 
Denn fie Alle bereitd, die vormals waren die Beften, 
Liegen umher an den Schiffen, von Pfeil und Lanze verwundet, 
Liegt doch wund der Tydide, der tapfere Held Diomedeg, 25 
Wund Agamennon auch und Odyſſeus, Meifter im Speerfampf; 
Auch Eurypylos ward von dem Pfeil in die Hüfte getroffen. 
Zwar um dieſe ja find vielfundige Aerzte gefchäftig, 
Lindernd die Qual; doch du bift ganz umerbittlich, Achilleus ! 
Fafle der Grofl mich nie, den du, zum Berderben Beherzter, 30 
Raſtlos heat! Wie follte fich dein noch freuen ein Enkel, 
Henn du die Danaer nicht von dem fchmählichen Jammer erretteft? . 
Graufamer Mann! Nicht ffammft du fürwahr von dem reifigen Peleus, 
Thetis gebar dich nicht; dich zeugte die finftere Meerflut, 
Di hochitarrende Felfen; denn du bift hart und gefühllos! 35 
Aber wofern im Herzen ein göttlicher Spruch dich zurückſchreckt, 
Und dir Kunden von Zeus die erhabene Mutter gemeldet: 
Sende zum wenigften mich, und das myrmidonifche Kriegsvolt 
Ziehe mit mir; fo möcht! ich ein Licht für die Danaer werden ! 
Gib mir zugleich dein Waffengefchmeid um die Schultern zu tragen, AO 
Ob mic etwa die Troer für dich anfeh'n und vom Kampfe 
Laſſen, indeß fich erholten die tapferen Männer Achäa's 
Bon der bedrängenden Noth, wie kurz auch fei die Erholung. 
Wir, noch frifch, wir könnten fo leicht die ermatteten Streiter 
Rückwärts treiben zur Stadt von der Danaer Schiffen und Zelten. 45 
Alfo flehte Batroklos: der Thor! Denn wahrlich, er follte 
Für fich felbft das Verderben erfleh'n und das ſchwarze Verhängniß. 
Unmuthglühend verfeßte der flüchtige Renner Achilleus: 
eh mir, göttlicher Held, was haft du geredet, Patroklos 
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Weder ein Spruch von den Göttern bekümmert mich, den ich ver— 
nommen, 50 

Noch hat Kunden von Zeus die erhabene Mutter gemeldet: 

Aber ein bitteres Leid durchbohrt mir das Herz und die Seele, 

Wenn hier einen ihm Gleichen ein Mann, der höhere Macht hat, 

Sich zu berauben erkühnt, ſein Ehrengeſchenk ihm entwendet. 

Dieſes zerreißt mir das Herz; denn Schreckliches mußt' ich erdulden. 55 

Sie, die Argos' Söhne zum Ehrengeſchenk mir erkoren, 

Die mein Speer mir errang, die gewaltige Veſte zerſtörend, 

Sie hat mir Agamemnon, der Fürſt, aus den Armen geriſſen, 

Atreus' Sohn, als wär' ich ein ehrlosſchweifender Flüchtling. 

Doch das Geſchehene laſſen wir ruh'n! Auch ziemte ſich's nimmer, 60 

Unabläſſig zu grollen im Geiſt: indeß, ich beſchloß ja, 

Nicht von dem Zorne zu laſſen, bevor an den eigenen Schiffen 

Mir das Getümmel des Kampfes erdröhnt' und der Waffen Getoſe. 

Du denn hülle dir jetzt mein Waffengeſchmeid' um die Schultern, 

Führe die ſtreitbaren Schaaren der Myrmidonen zum Kampfe, 65 

Weil ſich ein ſchwarzes Gewölke mit Macht anſtürmender Troer 

Rings um die Schiffe gelagert, und ſie, nur wenigen Raumes 

Herren annoch, ſich lehnen an toſende Meeresgeſtade, 

Argos’ Volk: denn über fie her ſtürmt Troja vereinigt, 

Trotzvoll; nirgend ja zeigt mein Helm in funfelnder Nähe 70 

Ihnen die Stirn; bald hätten fie wohl mit blutigen Leichen. 

Sliehend die Bäche gefüllt, wenn Atreus’ Sohn Agamemnon 

Billigen Sinn mir bewies; nun fämpfen fie rings um das Lager! 

Denn nicht mehr in den Händen von Tydeus’ Sohn Diomedes 

Wüthet der Speer, das Verderben von Argos’ Volfe zu wehren; 75 

Nicht mehr Hab’ ich den Nuf Agamemnons aus dem verhaßten 

Munde gehört: nur Hektord, des männervertilgenden, Stimme, 

Welcher den Troern gebietet, umtönt mich! Dieje bededen 

Rings mit Gefchrei das Gefild’ und befiegen im Kampf die Achäer. 

Dennoch eile, Patroflos, die Noth von den Schiffen zu wehren, 80 

Stürze mit Macht in die Feinde, bevor ihr flammendes Feuer 

Unfere Schiffe verfengt und der Heimfehr Freude dahin ift. 

Aber befolge mir auch, was dir ich rede zum Herzen: 

Daß du mir herrlichen Ruhm und köftliche Ehren erwerbeft 
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Bor dem achäifchen Volk und jene die reizende Jungfrau 85 
Wieder zurück mir erftatten und glänzende Gaben hinzuthun. 
Zriebft du fie weg von den Schiffen, fo wende dich! Wenn dir viel- 
leicht auch 
Hera’8 donnernder Gatte hinfort Siegsehre verliehe: 
Nimmer gelüfte dich doch, mit den ftreitbaren Troern zu kämpfen 
Ohne den Freund: da möchteft Du mir Unehre bereiten. 
Führ’ auch nicht in der Freude des Kampfs und des Schlachtengewühleg, 
Während du mordeft die Troer, das Heer vor Ilios' Mauern, 
Daß vom Olympos feiner der endloswaltenden Götter 
Hemmend dir naht; fie liebt ja der fernhintreffende Phöbos: 
Nein, nachdem du den Schiffen Achäa's Helfend erfchienen, 95 
Kehre zurüd und laß im Gefild ſich die Völker befehden. 
Wenn doch, o Vater Kronid’ und Pallas Athen’ und Apollon! 
Keiner im Heere der Troer ſich rettete, Feiner von allen 
Danaern auch, und wir Beiden allein dem Verderben entrönnen, 
Daß wir allein abbrächen die heiligen Zinnen von Troja ! 100 
Alfo ſprachen fie dort und wechjelten folcherlei Reden. 
Ajas beftand nicht mehr; jo drängten ihn rings die Geſchoſſe: 
Denn ihm brach Zeus’ Wille die Kraft und der muthigen Troer 
Scharfes Geſchoß; rings Hallte der leuchtende Helm um die Schläfe 
Graunvoll unter den Stößen des fliegenden Erzes; beftändig 105 
Traf es den Helmfchmud vorn; links ſtarrt' ihm ermattend die Schulter 
Unter des funfelnden Schildes Gewicht; doch fonnte der Troer 
Keiner under ihn erfchüttern, fo viel des Gefchoffes herandrang. 
Schwer auf athmete, Feuchte die Bruft, und rings von den Gliedern 
Kann ihm der Schweiß Ddichttropfend herab; nicht Zeit zur Erz 
holung 110 
War dem Erfchöpften vergönnt; rings reihte fih Grauen an Grauen. 
Meldet mir jet, ihr Mufen, Olympos' Hallen bewohnend, 
Wie ſich das Feuer zuerft Bahn brach in die Schiffe von Argos, 
Heftor traf, herftürzend, die efchene Lanze des Ajas 
Hoch mit gewaltigem Schwert, und den Schaft dicht hinter der 
| Spike 115 
Schmettert' er mitten ihm durch; fo ſchwang er umfonft in der Rechten, 
Telamons Sohn, den verftümmelten Speer; denn ferne von ihm war 
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Droͤhnend hinab zu der Erden die eherne Spitze geflogen. 

Schaudernd erkannte der Held im erhabenen Geifte der Götter 

Merk, daß Zeus in den Höhen, der Donnerer, jeglichen Anfchlag 120 

Ihm in der Fehde vereitle, den Sieg nur gönne den Troern. 

Und er entwich dem Geſchoß. Da warfen fie loderndes Feuer 

Hoch in das Schiff; bald fchlang fih umher unlöfchbare Lohe. 

Alſo flammte die Glut um den Spiegel empor; der Pelide 

Schlug fih umher an die Hüften und ſprach zu dem Freunde Patro— 

flog: 125 

Hebe dich, göttlicher Held, roßtummelnder Kämpfer Patroflos! 

Schon ja gewahr’ ich der Flammen verheerende Wuth an den Schiffen. 

Ehe fie ung wegnehmen die Schiff’ und wehren die Rüdfahrt, 

Hülle dich flugs in die Wehr; ich gehe, das Volk zu verfammeln. 
Sprach's; da rüftete fich mit dem fchimmernden Erze Batroflos. 130 

Erft denn fügte der Held Beinharnifche fih um die Füße, 

Schön und umher an den Knöcheln mit filbernen Spangen befeftigt ; 

Weiter umfchloß er die Bruft ringsher mit dem blinfenden Panzer, 

Der hell glänzte wie Sterne, des göttlichen Renners Achilleus; 

Warf Hierauf um die Schultern das Schwert mit den filbernen 

Budeln, 135 

Strahlend von Erz, und darüber den Schild, den gewaltigen, ftarfen, 

Dedte das mächtige Haupt mit dem ftattlihen, mähnenumwallten 

Helm, und graunvollnidte der Buch von der Spitze des Helmes. 

Auch zwei ſtämmige Lanzen, gerecht in den Händen, ergriff er. 

Nur des Achilleus Speer, den gewaltigen, fchweren, gedieg'nen, 140 

Ließ er; diefen zu ſchwingen verftand Fein andrer Achäer; 

Aeakos' herrlicher Enkel verftand allein fie zu ſchwingen, 

Pelions efchene Lanze, gefällt auf Pelions Gipfel, 

Welche dem Peleus Cheiron gejchenft, um die Helden zu morden. 

Doc den Automedon hieß er geſchwind anfchirren die Noffe, 145 

Seinen geliebteften Freund nad) dem Heerdurchbrecher Achilleus, 

Weil er am treuften ihm ftand bei'm drohenden Rufe der Feldichlacht. 

Ihm nun führte die Renner Automedon unter das Zugjoch, 

Xanthos und Balios, beide dem Sturm gleich fliegend im Laufe, 

Welche dem Zephyros einft Podarge gebar, die Harpyie, 150 

Als fie im grünen Geländ’ an Okeanos' Strome geweidet, — 
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Schirrte den muthigen Nenner, den Pedafos, neben die Zwei dann 
Den der Pelide vordem von Eetions Burg fi entführte, 
Der, ein fterbliches Roß, gleichwohl den unfterblichen folgte. 

Peleus’ Sohn, die Gezelte der Myrmidonen durchwandelnd, 155 
Hieß fie jofort fich umhüllen mit Rüftungen. Aehnlich den Wölfen, 
Die, nach Fleifche begierig, das Herz voll trogiger Kühnheit, 
Einen gewaltigen Hirfh mit Geweih’ in den Bergen verjchlingen, 
Den fie gewürgt, daß allen das Blut an den Kiefern herabtrieft; 
Alsbald geh'n fie zufammen, am finfteren Strudel ded Quelles 160 
Oben das dunkele Wafler mit fpigigen Zungen zu leden, 
Da fie das Blut ausſpei'n des gemordeten Wildes; im Bufen 
Trogt ihr Herz voll Muthes, gefchwellt find allen die Bäuche: 
Alfo der Myrmidonen gewaltige Führer und Herricher ; 
Rings um den edlen Genoffen des flüchtigen Renners Achilleus 165 
Stürmten fie her; in der Mitte der Schaar ſtand Aeakos' Enkel, 
Ares gleih, und ermahnte bejchildete Männer und Roffe. 

Fünfzig beflügelte Schiffe geleiteten einft den Achilleus, 
ALS er gen Ilios fuhr, Kronions Liebling; in jedem 
Schiffe gefellten fi ihm als Ruderer fünfzig Gefährten. 170 
Fünf Kriegsoberften hatt’ er beftellt und die Schaar zu beherrichen 
Ihnen vertraut; er jelber gebot als waltender Heerfürft. 
Eine der Schlachtreih'n führte Menefthios, ſchimmernd im Harnifch, 
Welchen gezeugt Spercheios, der himmelentiproffene Stromgott, 
Und Polydora geboren, des Peleus reizende Tochter, 175 
Als fie dem Gott Spercheios, das fterbliche Weib, fich gefellte; 
Doch Perieres’ Sohn, Held Boros, galt für den Vater, 
Weil er die Mutter gefreit nach unendlicher Bräutigamsgabe. 
Ueber die folgende Reihe gebot Eudoros, der kühne, 
Den Polymele geboren, die Jungfrau, Tieblih im Reihntanz, 180 
Phylas’ Kind. Sie freite der mächtige Mörder des Argos, 
ALS er fie einft im Chore der fingenden Frauen erblidte, 
Artemis feiernd, die Göttin der Jagd mit den goldenen Pfeilen. 
Alsbald ftieg er zum Söller empor und umarmte fie heimlich, 
Hermes, der Netter in Noth; und den glänzenden Sohn Eudoros 185 
Schenkte fie ihm, der fo tapfer im Kampf und im Laufe fo ſchnell war. 
Doch als Eileithyia, die Helferin, jegt an des Tages 
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Licht ihn gebracht, und der Knabe des Helios Strahlen erblickte: 
Führte ſie Aktors Sohn, der gewaltige Streiter Echekles, 
Heim in ſeinen Palaſt nach unendlicher Bräutigamsgabe. 190 
Doch den Eudoros erzog, als wär's ſein eigenes Söhnchen, 
Phylas der Greis und pflegte mit zärtlicher Liebe den Knaben. 
Ueber die dritte der Reihen gebot Peiſandros, der kühne, 
Mänalos' Sohn, der unter den Myrmidonen der Erſte 
Glänzt' im Kampfe des Speers nach Achilleus’ Freunde Patroklos. 195 
Phönix folgte die vierte, dem reifigen Alten; die fünfte 
Führt! Alktimedon an, der untadliche Sohn des Laerkes. 
Aber nachdem fie Alle, zugleich mit den Führern, Achilleus 
Ordnend in Reihen geftellt, da rief er mit mächtigem Worte: 
Keiner vergeffe mir jept, ihr Myrmidonen, die Drohung, 200 
Die ihr, folang ich grollend verzog an den eilenden Schiffen, 
Wider die Troer erhobt; da hat mich jeder gefcholten : 
„Schredlicher Peleusfohn, mit Galle genährt von der Mutter ! 
Graufamer, der die Genoffen mit Zwang an den Schiffen zurüdhäft! 
Heimwärts wollen wir wieder in feedurchwallenden Schiffen 205 
Ziehen fofort, weil aljo der bittere Groll dir das Herz füllt!" 
Alfo ſchaltet ihr oft in Verfammlungen. Sehet, die große 
Stunde des Kampfes erfchien, wonach ihr fo lange geichmachtet! 
Wem fein Muth e8 gebeut, er meſſe fich denn mit den Troern! 
Sprach's und erwedte die Kraft und den Muth in Str 
Streiter. 210 
Enger noch Schloß fi der Zug, nachdem fie den König vernommen, 
Sowie die Mauer ein Mann mit fchliefenden Steinen verbindet, 
Stürmender Winde Gewalt vom erbabenen Haufe zu wehren: 
Alfo fchloffen fih Helm’ und genabelte Schilde zufammen, 
Tartſchen an Zartichen fich reihend, an Helm Helm, Kämpfer an 
Kämpfer. 215 
Oben an bufchigen Helmen berührten fih ſchimmernde Bügel, 
Wenn fie nach vorne fich neigten: fo dicht ftand Alles vereint hier. 
Zwei, des Mendtios Sohn und Automedon, ſchritten vor Allen 
Fertig gerüftet daher, einmüthigen Sinnes im Herzen, 
Bor den Genofjen im Kampfe zu fteh'n. Doch Aeakos' Enkel 220 
Bing in das Zelt, und den Dedel am Funftreichichimmernden Schranfe 
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Hob er empor, den Thetis, die filberfüßige Göttin, 
Selbft in das Schiff ihm gelegt und ganz mit wolligen Deden 
Und mit Gewanden gefüllt und windabwehrenden Mänteln, 
Darin lag ein Pokal voll Kunftwerk: außer Achilleus 225 
Hatte daraus Fein And’rer des funkelnden Weines getrunfen, 
Er auch feinem der Götter gefprengt, als Zeus dem Kroniden. 
Den nun nahın er heraus, und reinigte ihn mit des Schmwefels 
Duft und wuſch ihn darauf in lauteren Wellen des Waſſers, 
Wuſch dann ſelbſt fich Die Hände, des funkelnden Weines zu fchöpfen, 230 
Trat in die Mitte des Hofs und betete, fprengte den Wein dann, 
Blicte zum Himmel empor, und der Donnerer oben vernahm ihn: 
Zeus, dodonäiſcher König, pelasgifcher, der in der Ferne 
Waltet im Falten Dodona, wo dich, an der Erde gelagert, 
Deine Propheten, die Seller, mit [hmußigen Füßen ummwohnen! 235 
Wie du mit Huld fchon früher einmal mein Flehen vernommen, 
Und mir Ehre verlieh'n und die Danaer ſchmählich gezüchtigt: 
Alfo jeßt auch wieder gewähre mir dieſes Verlangen! 
Ich zwar bleibe zurüd und verweil’ im Kreife der Schiffe; 
Aber ich fende den Freund mit den myrmidonifchen Schaaren 240 
Hin in den Kampf: weitdonnernder Zeus, o gejelle den Sieg ihm ! 
Stärke fein Herz im Bufen mit Muth, daß Heftor erfahre, 
Ob mein Waffengefährte den Kampf, auch wenn er allein fteht, 
Mader zu kämpfen vermag, ob dann nur, ohne zu wanfen, 
Wüthet fein Arm, wenn ich in des Kampfes Gewühl ihn begleite. 245 
Aber jobald er das Tofen der Schlacht von den Schiffen entfernt hat, 
Kehre der Held mir glüdlich zurüd zu den eilenden Schiffen, 
Er mit Waffen und Wehr und den nahanftürmenden Freunden ! 
Alſo rief er flehend, und Zeus der Berather vernahm ihn, 
Doch nur Eines gewährte der Gott, und das Andre verfagt' er, 250 
Ließ es geicheh'n, daß jener die Schlacht von den Schiffen zurüdwarf, 
Doch nicht, daß er im Glück heimkam von der blutigen Fehde. 
Aber nachdem er gefprengt und zu Zeus dem Kroniden gebetet, 
Ging er zurüd in das Zelt und verichloß im Schranke den Becher, 
Trat dann wieder zum Zelte heraus; noch wünfcht' er im Herzen, 255 
Troer und Danaer dort im fchredlichen Kampfe zu jchauen. 
Jene, vereint um Patroklos, den tapferen, fchritten gerüftet, 
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Bis fie mit troßigem Muth vorwärts in die Troer ſich flürzten. 
Alsbald firömten die Schaaren hinaus, gleich Welpen am Heerweg, 
Die muthwillige Knaben gereizt nach Knabengewohnheit, 260 
Fort und fort im Zellengehäuf’ an dem Wege fie nedend, 
Ohne Bedacht; denn Vielen bereiten fie Schmerzliches Wehe; 
Trifft ſich's, daß die Gereizten ein wandernder Mann im Vorbeigeh'n, 
Wenn auch unwillführlich, erregt, ſchnell fliegen fie alle 
Zapferen Muthes heraus, ihr junges Gejchlecht zu befchirmen: 265 
Alſo frömten fie jept vol Eifer und Muth von den Schiffen, 
Alle die Myrmidonen, und endlos dröhnte der Schlachtruf. 
Aber Patroklos ermahnte mit mächtigem Ruf die Genoffen: 
Myrmidonen, Gefährten des Peleiaden Achilleus ! 
Auf, jeid Männer, ihr Lieben, und denkt auf ftürmifchen Angriff, 270 
Daß wir den hohen Peliden verherrlichen, welcher an Argos’ 
Schiffen der Tapferfte war mit den nahanftürmenden Freunden, 
Und Agamennon auch, der Gebieter im Volk, es erkenne, 
Daß er den beten Achäer fich jelbft zum Verderben entehrt hat! 
Sprach's und erwedte die Kraft und den Muth in jeglichen 
Streiter, 275 
Dit nun brach in die Troer das Heer ein; rings an den Schiffen 
Scholl's mit Graufen zurüd vom lauten Gefchrei der Achäer. 
Doch als Troja’8 Söhne Menötios' tapferen Sprößling, 
Ihn und den Wagengefährten, erfah'n in dem lange der Rüftung, 
Wurden fie All’ in der Seele beftürzt, und e8 wanften die Schladht- 
reih'n, 280 
Wähnend, es hab' an den Schiffen der flüchtige Renner Achilleus 
Von ſich geworfen den Groll und freundlichen Sinn ſich erkoren. 
Bang ſah Jeder ſich um, der vertilgenden Noth zu entrinnen. 
Doch nun zielte Patroklos zuerſt mit der blinkenden Lanze 
Mitten hinein, wo der Troer Gewühl ſich am dichteſten drängte, 285 
Hinten am Steuerverdeck des erhabenen Proteſilaos. 
Und den Pyrächmes zuerſt, der reiſiges Volk der Päonen 
Her aus Amydon führte von Axios' breitem Gewäſſer, 
Traf er rechts in die Schulter; er ſank laut jammernd zur Erde 
Rücklings hinab in den Staub; rings flohen um ihn die Bäonen, 290 
Seine Genofjen, davon; fo jehredte fie alle Patroklos, 
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ALS er den Führer erfchlug, den bewährteften Helden im Kampfe, 
Zrieb von den Schiffen fie weg, und die lodernden Flammen erlojchen. 
Halbverbrannt blieb ftehen das Schiff, und die Troer zerftoben 
Mit graunvollem Gejchrei; nach ftrömte das Volk’der Achäer 295 
Längs den gebogenen Schiffen, und endlos dröhnte der Aufruhr. 
Die dichtlagernde Wolfen einmal der Verſammler der Blige, 
Zeus, von des ftolzen Gebirgs hochragendem Gipfel hinwegtreibt; 
Ringsum treten die Warten, die zadigen Höhn und die Thäler 
Leuchtend hervor, und unendlich erfchließt fih am Himmel der 
Nether : 300 
Alfo athmeten wieder die Danaer, als fie des Feuers 
Feindliche Wuth von den Schiffen gewehrt doch ruhte die Schlacht nicht. 
Denn noch hatten die Troer fich nicht von den dunfelen Schiffen 
Eilenden Laufs zum Fliehen gewandt vor den tapfern Achäern ; 
Nein, noch fanden fie feit und wichen dem Zwang der Gewalt nur. 305 
Mann traf mordend auf Mann, als nun fi zerftreuten die 
Schlachtreih'n, 
Fürſt auf Fürſt. Vor Allen Menötios' tapferer Sprößling 
Traf mit der ſpitzigen Lanze des Areilykos Hüfte, 
Als er zur Seite ſich wandte; hindurch ſchoß ſtürmend die Spitze, 
Sprengte den Knochen entzwei, und vorwärts ſank er zur Erde. 310 
Dann durchbohrte den Thoas der ſtreitbare Held Menelaos, 
Als er die Bruſt entblößte vom Schild, und lösſte die Glieder. 
Meges ſah, wie der Held Amphiklos wider ihn andrang, 
Kam ihm zuvor und bohrte den Speer in den oberen Schenkel, 
Wo ſich die dichteften Muskeln umberzieh'n, daß ihm die Sehnen 315 
Sprengte die Spige des Erzes und Nacht ihm umhüllte das Antlig. 
Neftors göttlicher Sohn, Antilochos, fuhr mit der Lanze 
Wider Atyınnios an, und das Erz durchbohrte die Weichen. 
Vorwärts ſank er zur Erde; da ſchwang mit der Lanze fih Maris 
Dicht an Antilochos her, voll Zorn um den Bruder, und ftellte 320 
Bor den Erſchlag'nen fih hin; doc Neftors Sohn, Thrafymedes, 
dam ihm ftoßend zuvor, und traf ihn, ohne zu fehlen, 
tafch mit dem Erz in die Schulter; der Wurfipeer riß ihm am Arme 
Oben die Muskeln hinweg und zerfchmetterte völlig den Knochen. 
Toſend ſtürzte der Held, und Dunkel umzog ihm das Antlitz. 325 
\ 
\ 
\ 
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Alſo ſtiegen die Beiden hinab in des Erebos Tiefen, 

Durch zwei Brüder bezwungen, Sarpedons edle Genoſſen, 

Schwinger des Speers, vom Stamm Amiſodaros', der die Chimära 

Nährte, die nimmerbezwung'ne, das Leid unzähliger Menſchen. 

Ajas, Dileus’ Sohn, ſprang vor; Kleobulos, den Helden, 330 

Der im Gedräng fich verwidelt, ergriff er lebend und löste 

Schnell ihm die Kraft und durchhieb mit gewaltigem Schwerte den 

Naden. 

Warm troff Ajas’ Klinge vom Blut; um die Augen des Feindes 

Legten die Schatten des Todes fich her und das grauſe Berhängniß, 

Lykon beftürmte darauf den Peneleos, diefer den Lykon; 335 

Da mit den Lanzen fich Beide verfehlt und vergeblich geworfen, 

Darum beftürmten fie nun mit dem Schwerte fih. Ueber des Helmes 

Bufhumflatterten Kamm hieb Lyfon; aber die Klinge 

Sprang um das Heft ihm entzwei; doch Peneleo8 traf mit dem 

Schwerte 

Unter dem Ohr in den Hals; tief — ſich's ein; an der Haut 
340 

Hing, zur Seite ſich ſenkend, das Haupt, a die Glieder erfchlafften. 

Held Meriones holte den Akamas hurtig im Lauf ein, 

Als er den Wagen beftieg, und traf ihn rechts in die Schulter; 

Akamas ſtürzte vom Wagen, und Nacht umhüllte das Antlig. 

Aber Fdomeneus traf mit dem unbarmherzigen Erze 345 

Erymas’ Mund; da ftürmte der Wurfipeer unter dem Hirne 

Hinten am Haupte hindurch, und die biendenden Knochen zerfchellten. 

Spiitternd entfielen die Zähne dem Mund; auch füllten fich beide 

Augen mit Blut; aus offenem Mund, aus röchelnden Nüftern 

Sprüht’ e8 hervor; ihn deckte die finftere Wolfe des Todes. 350 

Alſo bezwangen die Fürften der Danaer jeder den Gegner. 

Wie wenn reißende Wölfe vereint in Lämmer und Zicklein 

Auf dem Gebirg’ einbrechen und weg von der Heerde fie rauben, 

Welche, vom Hirten verfäumt, fich zerftreut hat; folches gewahrend, 

Stürzen fie her und zerreißen die wehrlogzitternden alle: 355 

Alfo brachen die Danaer ein; da dachten die Troer 

Nur auf lärmende Flucht und nicht auf ſtürmiſche Abwehr. 

Nas, der größere, firebte den ergumpanzerten Heftor 
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Stets mit der Lanze zu treffen; doch der, wohlfundig des Kampfes, 
Vom ftierledernen Schilde gededt um die mächtigen Schultern, 360 
Nahm ſich in Acht vor der Pfeile Gezifh und dem Saufen der Lanzen, 
Freilich erkannte der Held, daß heute der Sieg ſich gewendet; 

“ Aber er hielt doch Stand und rettete liebe Genoffen. 

Wie vom Olympos her ein Gewölk fih am Himmel verbreitet 
Hoch aus göttlicher Luft, warn Zeus Sturmwetter heranführt: 365 
So drang dort von den Schiffen Gekreifch und zagende Flucht ber; 
Nicht in geordneten Zügen entrannen fie. Hektorn indeffen 
Trug fein Schnelles Gefpann in der Rüftung über den Graben, 
Während die troifche Menge, gehemmt von der Tiefe, zurüdblieb. 
Und viel rafche Gefpanne der wagenbeflügelnden Roffe 370 
Liepen die Wagen der Führer, zerfchellt an der Deichfel, im Graben. 
Aber Patroklos folgte, die Danaer flürmifch ermunternd, 

Unpeil finnend dem Feind; die füllten mit Flucht und Getofe 

Seglichen Weg, die Zerfprengten; zugleich hob unter die Wolfen 

Wirbelnder Staub fih empor, und in flampfendem Laufe fich 
ſtreckend, 375 

Jagten die Roſſe zur Stadt von den Schiffen zurück und den Zelten. 

Aber Patroklos ſprengte mit mächtigem Ruf in's Getümmel, 

Wo's am dichteſten wogte; vom Stuhl flog unter die Räder 

Mancher hinab in den Staub; umſtürzende Wagen erdröhnten. 

Ihn trug über den Graben hinweg der unſterblichen Roſſe 380 

Schnelles Geſpann, das ehrend dem Peleus fchenften die Götter, 

Vorwärts eilend im Fluge; nad Heftor brannte das Herz ihm, 

Daß fein Speer ihn treffe; doch fchnell mit den Roffen entfloh er. 

Wie Sturmmwetter umher auf dunkele Erde fich lagert, 

Wann am herbftlichen Tag Zeus reißende Waffer herabgießt, 385 

Wenn er ſich wider die Männer erhebt in grollendem Unmuth, 

Die mit Gewalt im Gericht Urtheil! und Gefege verkehren, 

Und ausftogen das Recht, und ftrafende Götter verachten; 

Boll find rings von den Waflern die flutenden Ströme des Landes; 

Biel Abhänge zerreißen die fchroff aushöhlenden Bäche, 390 

Die mit gewaltigem Toſen hinab vom Gebirge fich ftürzend, 

Wallen in's purpurne Meer und der Sterblichen Werke zertrümmern ; 

Alfo tosten gewaltig die fliehenden Roffe der Troer, 
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Aber nachdem Patroklos die vorderſten Reihen gebrochen, 
Wandt' er ſich um und zwang ſie zurück zu den Schiffen und ließ ſie 395 
Nicht, wohin ſie verlangte, zur Stadt flieh'n; nein, in der Mitte 
Zwiſchen dem Strom und den Schiffen und Argos' ragendem Walle 
Stürmt' er und ſchlug ſie zu Boden und ſchaffte ſich Rache für Viele. 
Erſt nach Pronoos warf er und traf mit der blinkenden Lanze 
Neben dem Schild in die offene Bruſt und löste die Glieder; 400 
Tofend ſtürzt' er dahin. Nach Enops' Sohne, dem Theftor, 
Stürmte zum zweiten der Held. Der ſaß im geglätteten Seffel. 
Niedergedudt; ihn hatte der Schreden betäubt, und die Zügel 
Waren den Händen entglitten; heran flog jener, und-ftach ihm 
Rechts in die Wange den Speer, und zerfchlug durchbohrend bie 
Zähne, 405 
Zog dann über den Rand am Speer ihn heraus, wie ein Fifcher, 
Der fih am felfigen Strande gefeßt und den heiligen Seefifch 
Aus Meerwogen an Schnur und eherner Angel heraufzieht: 
Alſo z0g er am Speere den Schnappenden nieder vom Wagen, 
Schleudert' ihn auf das Geficht, und der Stürzende hauchte den 
Geiſt aus, 410 
Doch nun flog Eryalos heran; den traf er mit ſcharfem 
Stein in die Mitte des Hauptd, das unter dem laftenden Helme 
Oben und unten zerbarft; der Getroffene ſtürzte zur Erde 
Auf das Gefiht, und des Todes entjeelender Schauer umfing ihn. 
Weiter den Erymas auch, den Amphoteros und den Eyaltes, 415 
Ehios, Pyris fodann, den Tlepolemos, Sohn des Damaftor, 
Ipheus, auch Euippos und Argeas’ Sohn, Polymelos, 
Alle fie warf er in Haufen zur nahrungfpendenden Erde, 
ALS Sarpedon erfah, wie die gurtlos kämpfenden Freunde 
Unter Batroflos’ Arm, des Mendtiosfohnes, erlagen, 420 
Schalt er die göttlichen Lyker und rief die gebietenden Worte : 
Schande! Wo fliehet ihr hin? Nun zeigt euch rüftig, o Lyker! 
Sch will jelbft ihm begegnen, dem Mann da, daß ich erfahre, 
Wer fo ftolz dort fchaltet und fchon viel Böfes den Troern 
Anthat: warfer ja doch manch tapferen Mann in den Staub hin! 425 
Sprach es und ſchwang fih vom Wagen herab mit den Waffen 
zur Erde, 


80 Sechzehnter Gefang. 


Auch des Mendtios Sohn fprang, als er ihn fah, von dem Wagen. 
Wie mit gebogenen Schnäbeln ein Baar krummklauige Geier 

Hoch auf ragendem Feld mit lautem Gefchrei ſich bekämpfen: 

Alfo rannten die Zwei mit gewaltigem Ruf an einander. 430 
Als er fie fah, da fühlte der Sohn des verfchlagenen Kronos 

Mitleid, und zu der Schwefter und Gattin Hera begann er: 

Wehe mir, wenn Sarpedon, der liebite mir unter den Menfchen, 
Durch die Gewalt des Patroklos erliegt nad) dem Rathe des Schidjalg ! 
Schwankend bewegt fich im Bufen das Herz mir, wenn ich erwäge, 435 
Ob ich, bevor er erliege, dem traurigen Kampf ihn entrüde, 

Und in die Heimat führe nach Lykia's reichen Gefilden, 
Oder ihn jeßt hingebe dem mordenden Arm des Patroklos. 

Und e8 verfegte dagegen die hoheitblidende Hera: 

Graufamer Kronosſohn, was fpracheft du da für ein Wort aus! AAO 

Wie? Den fterblichen Mann, fchon lange beftimmt dem Verhängniß, 

Willſt du des Todes Gewalt, der gefürchteten, wieder entreißen ? 

Thu's! Doc nimmer gefällft du damit und anderen Göttern. 

Eines verkünd’ ich dir noch, du halte das Wort im Gedächtniß: 

Wenn du Sarpedon lebend hinweg in feinen Palaſt führft, A45 

Wird manch anderer Gott, das merke dir, feinen geliebten 

Sohn au aus dem Gemwühle der Schlacht zu entführen verlangen. 

Biele ja, die dort fämpfen um Priamos’ mächtige Befte, 

Sind von Göttern gezeugt; die würdeft du heftig erbittern. 

Liebft du jedoch den Sarpedon und jammert dich fein in der Seele, 450 

Dann laß immer den Helden im tofenden Schlachtengewühle 

Sterben, vom Arm des Patroflos befiegt, des Menötiosſohnes: 

Aber fobald ihn die Seele verließ und der Odem des Lebens, 

Laß ihn dann wegtragen vom Tod und dem lieblichen Schlafgott, 

Bis fie zulegt hinkommen in Lykia's weite Gefllde, 455 

Daß die Verwandten und Freunde dafelbft ihn ehrend beftatten 

Mit Grabhügel und Stein; das ift ja die Ehre der Todten. 
Sprach's; ihr folgte der Vater des Menfchengefchlehts und ber 

Götter. 

ind biuttriefenden Regen ergoß Zeus nieder zur Erde, 

Ehre zu zollen dem Sohn, den jeßt in der fruchtbaren Troja, 460 

Bern von dem Lande der Väter, Patroklos follte vertilgen. 
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Als fie, wider einander gerückt, fich nahe gekommen, 
Da vor Patroklos erlag der gepriefene Held Thrafymelog, 
Der Sarpedond, des Herrfchers, erfahrener Wagengenoß war: 
Unten am Bauch durchftach ihn der Speer und löste die Glieder. 465 
Aber Sarpedon verfehlte mit blinfendem Erz den Patroflog, 
Als er zum Wurf fich erhob; doch Pedafos ſchwang er, dem Handroß, 
Rechts in die Schulter den Speer; mit Geflöhn fein Leben verröchelnd, 
Lag es fich weithin ftredend im Staub, und das Leben entflog ihm. 
Scheuend zerftob das Gefpann; laut Enarrte das Joch, und Die 
Zügel 470 
Birrten fih, ald in dem Staube das Handroß fterbend fich wälzte. 
Aber der Wurfjpeerfchwinger Automedon fchaffte fih Hülfe: 
Sein langſchneidiges Schwert von der markigen Hüfte fich reißend, 
Stürmt’ er heran und zerhieb dem getödteten Roſſe das Lenkfeit ; 
Und das Gefpann ftand wieder gerad’ und z0g in den Strängen. 475 
Wieder beftürmten ſich nun in vertilgendem Kampfe die Beiden. 
Aber es fehlt’ auch jegt mit der blinkenden Lanze Sarpedon ; 
Links fuhr über die Schulter das ſpitzige Erz dem Patroflos, 
Ohne zu treffen, hinweg. Und wieder erhob ſich Patroflog, 
Schwingend den mordenden Speer; nicht eitel entflog das Geſchoß 
. ihm, 480 
Sondern e8 traf, wo dicht um das Herz fich windet das Zwerchfell. 
Der denn ftürzte dahin, wie der Eichbaum oder die Pappel 
Dder die ftämmige Fichte, von Zimmerern hoch im Gebirge 
Mit dem gefchliffenen Beile gefällt zum Balken des Schiffes: 
So lag jener geftredt vor feinem Geſpann und dem Wagen, 485 
Knirfchend und heulend und wühlend in blutigem Staub mit den Händen. 
Sowie der Leu in die Heerde fich fürzt und den feurigen, ſtolzen 
Feldftier würgt in der Mitte der [hwerhinwandelnden Rinder, 
Wie dann der in dem Rachen des Leu'n dumpfſtöhnend verendet : 
Alſo ſank zornfchnaubend der Fürft der befchildeten Lyker 490 
Unter dem Arm des Patroflos und rief zu dem lieben Gefährten: 
Freund, Held unter den Männern, o Glaufos, wahrlich Du mußt dich 
Jetzt als Schwinger des Speers, als muthigen Helden bewähren ! 
Jetzt nach wüthendem Kampfe verlange dich, wenn du beherzt bift! 
Mahne zuerft und treibe die tapferen Fürften der Lyker, 495 
Homer. I, 6 
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Allhin wendend die Schritte, Sarpedons Reiche zu ſchirmen; 
Dann auch kämpfe du felbft und vertheidige mich mit dem Erze! 
Denn ich würde für dich ein Schimpf und ein ewiger Vorwurf 
Bleiben in alle Gefchlechter der Zukunft, wenn mir die Rüftung 
Raubte der Feind, nachdem ich geftürgt im Bereiche der Schiffe. 500 
Darum zeige Dich ftarf und ermuntere jeglichen Streiter! 

Alfo der Held, und plöglich umhüllt' ihm Augen und Nüftern 
Endend der Tod; da ſtemmte Menötios’ Sohn ihm die Ferſe 
Gegen die Bruft, und entzog ihm den Speer, und die Hülle des 

Zwerchfells 

Folgte fofort; fo riß er das Erz und die Seele zugleich aus, 505 
Myrmidonen ergriffen die ſchnaubenden Roffe Sarpedong, 
Welche zur Flucht fortftrebten, getrennt von dem Wagen der Herricher. 

Glaukos, die Stimme vernehmend, empfand unfäglichen Kummer, 
Und ihm brannte das Herz, daß nicht ihm zu helfen vergönnt war. 
Und er ergriff und drüdte den Arm; ihn fchmerzte die Wunde, 510 
Welche dem Stürmenden dort, als gegen den Wall er herandrang, 
Teukros fchlug mit dem Pfeile, die Schmach von den Seinigen wehren. 
Betend begann er darauf zu-dem fernhintreffenden Phöbos: 

Höre mich, ob du, o Herr, in Lykia's fetten Geftlden 
Oder in Troja verweilft; du Fannft an jeglichem Orte 515 
Hören des Leidenden Ruf, den Leid heimfuchte, wie mich jegt! 
Denn bier trag’ ich die Wunde, die gräßliche; rings an der Hand bier 
Werd' ich von brennenden Schmerzen gequält, und zu hemmen ver— 

mag ich 

Nicht das entrinnende Blut, und e8 ftarrt mir ermattet die Schulter. 
Nicht mehr kann ich ihn halten, den Speer, nicht unter die Feinde 520 
Stürzen zum Kampf; auch fiel der bewährtefte Streiter Sarpedon, 
Zeus’ Sohn, und der Kronide befchirmt auch den eigenen Sohn nicht. 
Hilf denn du mir, o Herr, und heile die gräßliche Wunde, 
Scläfre die Schmerzen mir ein, und flärfe mich, daß ich die Freunde 
Rufe, die Iykifchen Männer umber, und zu kämpfen ermuntre, 525 
Und jelbit kämpfe den Kampf, des Erfchlagenen Leiche zu deden. 

Alfo flehte der Held; es vernahm ihn Phöbos Apollon, 
Stillte die Schmerzen fofort, und die brennende Wunde verſchließend, 
Hemmt' er das dunkele Blut, und haucht' ihm Muth in die Seele, 
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Glaukos empfand's im tiefſten Gemüth und freute ſich herzlich, 530 
Daß der erhabene Gott alsbald ſein Flehen vernommen. 

Und er ermahnte vor Allem die tapferen Fürſten der Lyker, 

Allhin wendend die Schritte, Sarpedons Leiche zu ſchirmen. 

Drauf mit gewaltigen Schritten begab er ſich unter die Troer, 

Ging zu dem edlen Agenor, Polydamas, Panthoos’ Sohne, 535 
Ging zum Aeneias dort und dem erzumpanzerten Hektor, 

Trat dann nahe zu dieſem und ſprach die geflügelten Worte: 

Hektor, gänzlich vergaßeſt du jetzt die berufenen Helfer, 
Welche für dich, von den Freunden entfernt und dem Lande der Väter, 
Hier aushauchen den Geiſt; du weigerit dich, fie zu befchirmen. 540 
Ah, er fiel, Sarpedon, der Fürft der befchildeten Lyker, 

Der mit gewaltigem Arm und Gerechtigkeit Lykia ſchirmte: 

Ares, der eherne, zwang ihn unter dem Speer des Patroflos. 

Eilt denn, Freunde, heran, und fühlt im Herzen die Schande, 
Denn fie die Wehr ihm raubten, die Myrmidonen, den Leichnam 545 
Schändeten, zürnend um alle die Danaer, welche gefallen, 

Die wir mit Speeresgewalt an den hurtigen Schiffen erfchlugen. 

Sptach's, und über die Troer herein brach bitterer Kummer, 
Unaufhaltfam, unleidlih; für fie ja war er ein Bollwerk 
Immer, obwohl ein Sremdling, und zahlreich waren die Völker, 550 
Die ihm gefolgt, und darunter er felbit der bewährtefte Kämpfer. 
Gradan flürzten fie kühn in die Danaer; ihnen voran fehritt 
Hektor, ergrimmt um den Fall Sarpedond. Doc die Achäer 
Spornte Menötios’ Sohn mit männlicher Seele zum Kampfe. 

Erft zu den Ajas begann er, die felbft jchon brannten in Kampfluft: 555 

Ajas ihr, jegt wehret dem Feind, jeid tapfer und muthig, 

Wie ihr im Kampfe der Männer vordem war’t, oder noch kühner! 
Er, der flürmend zuerft in den Wall der Achäer hineinbrach, 
Fiel, Sarpedon der Held! O Eönnten wir Schmach ihm bereiten, 
Könnten die Wehr von den Schultern ihm zieh'n, und jeden Ge— 
fährten, 560 
Der ihm ſchützend fich nahte, mit graufamem Erze vertilgen! 
Sprach's; doch brannten die Zwei ſchon felbft in die Feinde zu 
ſtürzen. 
Aber nachdem ſie die Reihen verſtärkt auf jeglicher Seite, 
6* 
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Troer und Lykier hier, dort Phthia's Heer und Achäa's; 

Rannten fie wild an einander zum Kampf um die Leiche Sarpe= 
dons: 565 

Graunvoll dröhnte der Ruf und die raſſelnden Waffen der Männer. 

Doch Zeus hüllte das Grauen des Kampfs in ſchreckliche Nacht ein, 

Daß um den trauteſten Sohn noch ſchrecklicher tobe die Feldſchlacht. 

Rückwärts trieben die Troer Achäa's feurige Kämpfer. 

Denn von den Myrmidonen erlag der Bewährteſten Einer; 570 

Held Epeigeus war es, ein Sohn des beherzten Agakles, 

Welcher vordem in Budeion, der volkreichblühenden Veſte, 

Waltete; aber nachdem er den wackeren Vetter erſchlagen, 

Kam er zu Peleus flehend um Schutz und zu Thetis der Göttin; 

Und mit dem Sprenger der Schaaren Achilleus ſandten ihn dieſe 575 

Gegen die reiſige Troja, des Priamos Volk zu bekämpfen. 

Der nun faßte den Todten; da traf der gepriefene Hektor 

Ihm mit dem Steine das Haupt, das unter dem laftenden Helme 

Oben und unten zerbarft; der Getroffene ſtürzte zur Erde 

Auf das Geficht, und des Todes entfeelender Schauer umfing ihn. 580 

Schmerzlich ergriff den Patroflos der Tod des gefallenen Freundes. 

Gradan eilte der Held durch's Vordergewühl, wie der Habicht, 

Welcher in ſtürmiſchem Fluge dahinfcheucht Dohlen und Staare: 

Alfo bracheft du ein auf Lykia’s Völker und Troja’s, 

Reifiger Kämpfer Patroklos, ergrimmt um den trauten Gefährten. 585 

Und Sthenelaos traf er, Ithämenes' Sohn, mit des Feldes 

Mächtigem Stein in den Naden und ſprengt' ihm völlig die Sehnen. 

Alsbald wichen die Vordern zurüd mit dem ftrahlenden Hektor. 

Ebenjoweit, wie gefhwungen die ftämmige Lanze dahinfliegt, 

Welche, die Kraft zu verfuchen, ein Mann ausfendet im Kampf— 
ipiel 590 

Dder im Sturme der Schlachten, von mordenden Feinden umlagert: 

So weit wichen die Troer, gedrängt von den Söhnen Achäa's. 

Blaukos indeß vor Allen, der Fürft der befchildeten Lyker, 

Bandte zuerit ſich um und erfchlug den beherzten Bathykles, 

Chalkons Sohn, der Häufer in Hellas’ Fluren bewohnte, 595 

Hoch vor dem anderen Volke mit glängender Habe gejegnet: 

Glaukos Hatte ſich plöglich gewandt und traf dem Bathykles 
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Mitten die Bruſt mit dem Speer, als der ihn verfolgend ereilte. 
Toſend ſtürzte der Held. Tief faßte der Schmerz die Achäer, 
Als der gewaltige Kämpfer erlag; hoch jauchzten die Troer, 600 
Die fich um ihn dicht drängten in Reih'n. Doch jene vergaßen 
Nimmer des Muths, Fühn drangen fie vor und beftürmten die Troer. 
Held Meriones traf den Laogonos, einen beherzten 
Troer, den ftreitbaren Sohn des Onetor, welcher am Ida 
Diente dem Zeus ald Priefter, geehrt wie Götter im Volle: 605 
Unten an Baden und Ohr durchſtach er ihn, daß aus den Gliedern 
Schnell fein Leben entſchwand und fchaurige Nacht ihn umhüllte, 
Aber Aeneias (er hoffte, Meriones ficher zu treffen) 
Sandte die Lanze nach ihm, als unter dem Schild er heranfchritt. 
Doch er ſchaute fich vor und mied den gewichtigen Wurfipeerr, 610 
Borwärts niedergebüdt; fo fauste die ffämmige Lanze 
Ueber ihn weg in den Grund, und das unterfte Ende des Schaftes 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des gewaltigen Erzes. 
ALS des Aeneias Speer in zitterndem Schwunge zur Erde 
Fuhr, nahdem er umfonft aus marfiger Hand ihm entftürmt war; 615 
Grollte der Held im Herzen und fprach die geflügelten Worte: 
Bald, o Meriones, hätte, fo rafch du dich wendeft im Tanze, 
Dich mein Speer auf immer befchwichtiget, wenn ich getroffen. 
Und der gepriefene Kämpfer Meriones fagte dagegen: 
Schwerlih gelingt dir's, Aeneias, fo ſtark du did zeigte im 
Kampfe, 620 
Alle die muthigen Männer zu bändigen, die dir entgegen 
Zreten im Sturme der Schlacht: auch du bift fterblich geboren. 
Zräf ich Dich in die Mitte der Bruft mit der Schärfe des Erzes; 
Bald, fo gewaltig du wärft und fo fühn du den Armen vertrauteft, 
Zollteft du Siegsruhm mir, und dem reifigen Hades die Seele. 625 
Alfo der Held; ihn ſchalt des Menötios tapferer Sprößling : 
Wozu, waderer Streiter Meriones, ſchwatzeſt du jolches? 
Zrautefter, niemals laffen mit jhmähenden Worten die Troer 
Sich von dem Todten vertreiben; zuvor dedt Manchen das Grab noch. 
Denn in der Schlacht entfcheidet der Arm und im Rathe die 
Morte; 630 
Drum nicht Worte zu häufen geziemt ung, fondern zu kämpfen, 
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Sprach's und eilte voraus; ihm folgte der göttliche Streiter. 

Wie holzhauender Männer Getoſ' in den Schluchten des Berges 

Laut in die Lüfte ſich hebt, und der Schall von ferne gehört wird: 

So ftieg dröhnend empor von des Erdreich weiten Gefilden 635 

Dort das Getofe des Erzes und flattlicher Schilde von Stierkaut 

Unter dem Stoße der Schwerter und zwiefachichneidenden Ranzen. 

Hätte doch jebt auch ein achtfamer Mann den erhab’'nen Sarpedon 

Nimmer erfannt: fo war er in Staub und in Blut und Gefchoffe 

Völlig gehüllt vom Haupt bis hinab zu den äußerften Sohlen. 640 

Stets umfchwärmten fie dort den Gefalfenen, ähnlich den Fliegen, 

Die in der Hürd’ umfummen die milcherfüllten Gefäfle, 

Wenn in den Tagen des Lenzes die Milch in den Bütten emporfhäumt : 

Sp umſchwärmten fie dort den Gefallenen. Aber Kronion 

MWendete nie vom Gewühle der Schlacht fein ftrahlendes Antlig; 645 

Nein, ſtets ſah er zu jenen hinab ; viel fann er im Herzen 

Ueber den Tod des Patroflos, mit zweifelndem Sinne bedenfend, 

Ob auch diefen fofort im tofenden Schlachtengewühle 

Ueber dem göttlichen Helden Sarpedon Hektor, der ftarke, 

Tilge mit mordendem Erz und die Wehr von den Schultern ihm 
raube, 650 

Dder Patroflos hinfort noch Mehreren häufe die Mühfal. 

Diefes erfchien im Herzen dem Zweifelnden endlich das Beſte, 

Daß der erfahrene Wagengenoß des Peliden Achilleus 

Nochmals Jlios’ Volk und den erzumpanzerten Heftor 

Rückwärts treibe zur Stadt und Vielen noch raube das Leben. 655 

Hektorn gab er zuerft Eleinmüthige Furcht in die Seele, 

Daß er den Wagen beftieg und floh und die anderen Troer 

Mahnte zu flieh'n: er erkannte die heilige Wage Kronions. 

Nun aud) fanden die Helden aus Lykia nicht und zerftoben 

Alle, jobald fie ſah'n, wie der Heerfürft unter den Leichen 660 

Lag, vom Tode gelähmt; denn über ihm fanfen noch viele 

Männer in Staub, feit Zeus den gewaltigen Hader erwedte, 

Sie dort nahmen darauf von Sarpedond Schultern die blanke 

Nüftung, fchimmernd von Erz, und Menötios’ tapferer Spfößling 

Gab fie feinen Gefährten, den Raub zu den Schiffen zu tragen. 665 

Da ſprach aljo zu Phöbos der donnernde Wolfenverfammler ; 
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Auf, mein Phoͤbos, entferne Sarpedon aus den Gefchoffen, 
Ihn von dem dunfelen Blute zu reinigen; trage darauf ihn 
Ferne hinweg, und bade mir ihn in den Wellen des Stromes; 
Salbe mit himmlifchem Del und hüll' in unfterblich Gewand ihn; 670 
Gib ihn dem Schlaf und dem Tode jodann, den behenden Geleitern, 
Daß fie von dannen ihn tragen, die Zwillinge, die ihn in Eile 
Heim in die weiten Gefilde der fruchtbaren Lykia bringen, 
Daß die Verwandten und Freunde dafelbft ihn ehrend beftatten 
Mit Grabhügel und Stein; dag ift ja die Ehre der Todten. 675 

Sprach's, und dem Vater gehorchte der fernhintreffende Phöbos, 

Stieg von den Höhen des Zda hinab in die tojende Feldichlacht, 

Hob und trug Sarpedon, den göttlichen, aus den Gefchoffen 

Ferne hinweg, und wujch ihn darauf in den Wellen des Stromes, 
Salbte mit himmliſchem Del und hüllt' in unfterblich Gewand ihn, 680 
Gab ihn dem Schlaf und den Tode fodann, den behenden Geleitern, 
Daß fie von dannen ihn trügen, die Zwillinge, die ihn in Eile 
Heim in die weiten Gefilde der fruchtbaren Lykia brachten, 

Aber Patroklos gebot dem Automedon und dem Gejpanne, 

Troer und Lyker verfolgend in unheilvoller Verblendung ; 685 
Thörichter! Hätte der Arme das Wort des Peliden beachtet, 
Wahrlih, dem böfen Geſchicke des finfteren Todes entrann er! 

Aber der Wille des Zeus ift mächtiger ftetS denn der Menjchen, 

Weil er die Tapferen auch in die Flucht fortreißt und den Siegsruhm 
Mühlos ihnen entwindet und felbft zu dem Kampfe fie antreibt: 690 
Diefer erwedte den Muth auch jetzt in dem Bufen des Helden. 

Da wen warfit du zuerft, wen warfit du zulegt in den Staub hin, 
Als, o Patroklos, die Götter dich jegt abriefen zum Tode? 

Erft den Adraftos erichlug er, Autonoos dann und Echeklos, 
Perimos, Megas' Sohn, und Epiftor, aud) Melanippos, 695 
Weiter den Elafos dann und den Mulios, auch den Pylartes: 

Alle fie jchlug er zu Boden; die Anderen dachten an Flucht nur. 

Da wär’ Zlios’ Vefte vor Argos’ Söhnen gefunfen 
Unter Patroklos! Gewalt: — er raste voran mit der Lanze: — 
Wenn nicht Phöbos betreten die ftolzaufragende Zinne, 700 
Ihm das VBerderben erfinnend und Troja's Söhne befchirmend, 
Dreimal flürzte Patroflos hinan zu dem Kranze der Mauer; 
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Dreimal trieb ihn Apollon gewaltfam wieder hinunter, 

Mit den unfterblichen Händen den ftrahlenden Schild ihm erfchütternd. 
Als er darauf zum Vierten herandrang, flark wie ein Dämon, 705 
Da rief, graunvoll drohend, der Gott die geflügelten Worte; 

Weiche mir, göttliher Kämpfer Patroklos! Nimmer vergönnt es 
Dir das Geſchick, zu zerftören die Stadt kühnherziger Troer, 

Selbft nicht Peleus’ Sohne, dem ungleich ftärkeren Helden. 

Alfo der Gott; weit wich er zurüd, der beherzte Patroflos, 710 
Nicht zu verfallen dem Zorne des fernhintreffenden Phöbos. 

Hektor hielt an dem fkäifchen Thor mit den ftampfenden Roffen, 
Sinnend im Geift, ob er kämpfe, zurüd in's Getümmel fie treibend, 
Oder den Völkern gebiete, fich dicht an der Mauer zu fammeln. 
Während er Dem nachſann, da trat ihm Phöbos zur Seite, 715 
Gleich an Geftalt dem beherzten und jugendlich rüftigen Kämpfer 
Afios, Hektors Ohme, des roffebezähmenden Helden, 

Hekabe's leiblihem Bruder, dem Sohn des gepriefenen Dymas, 
Welcher im Lande der Phryger am Strom Sangariog herrſchte. 
Ihm denn gleich an Geftalt, Sprach Zeus’ Sohn, Phöbos Apollon: 720 

Hektor, warum doch entziehft du dem Kampfe Dich? Nimmer ges 

| ziemt dir's! 
Möcht' ich um fo viel ftärfer wie Du fein, als ich dir weiche: 
Würdeſt du Dir zum Verderben fürmahr ablaffen vom Kampfe! 
Auf denn, wider Patroflos gelenkt mit den flampfenden Roffen, 
Ob du vielleicht ihn erlegft und Phöbos mit Ruhm dich verherrlicht! 725 

Alfo der Gott, und eilte zurück in's Getümmel der Streiter. 
Heftor der ftrahlende rief, in den Kampf zu beflügeln die Roſſe, 
Seinem erfahrenen Lenker Kebrioned. Uber Avollon 
Tauchte hinein in's Gewühl und fendete graufe Verwirrung 
Argos’ Volk, und den Troern und Hektorn gab er den Siegs— 

ruhm. 730 
Hektor vermied die Achäer und mordete keinen von allen; 
Wider Patroklos fuhr er allein mit den ſtampfenden Roſſen. 
Dort auch ſchwang ſich Patroklos hinab von dem Wagen zur Erde, 
Hielt in der Linken den Speer und ergriff mit der Rechten den Feldſtein, 
Zackig und blank, ſo groß ihn die Hand zu umfaſſen vermochte, 735 
Stemmte ſich an und warf; nicht ſäumig entflog zu dem Manne, 
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Oder umfonft, das Geſchoß; denn Hektors Wagengefährten, 
Welcher die Zügel gefaßt, den Kebriones, Priamos’ Baftard, 
Zraf des Menötios Sohn mit dem zadigen Stein an die Stirne, 
Daß er die Brau’n ihm beide zerriß; nicht hemmte des Hauptes 740 
Knochen den Stein; erdwärts in den Staub vor die Füße des Helden 
Fielen die Augen hinab; er ftürgte fofort, wie ein Taucher, 
Hoch von dem ftattlichen Sitz, und die Seele verließ die Gebeine. 
Spottend begannft du darauf, roßtummelnder Kämpfer Patroklos: 
Götter! Der Mann ift wahrlich behend! Wie leicht er hinab- 
taucht ! 745 
Wenn er's einmal in des Meers fiichwimmelnden Fluten verfuchte, 
Sättigte der wohl Vielen den Gaum mit gefangenen Aujtern, 
Spräng’ er fo leicht vom Schiffe hinab beim heftigiten Sturme, 
Als er im Schlachtfeld jetzt von dem ftattlichen Wagen hinabtaucht. 
Auch im troifchen Volke fürwahr gibt's wadere Taucher ! 750 
Sprach's und gegen den Helden Kebriones fchritt er in Eile, 
Aehnlich dem Löwen an Grimm, der ländliche Hürden verwüſtet, 
Dann, durhbohrt an der Bruſt, hinſinkt durch eigene Kühnheit: 
Alfo jprangeft du wild auf Kebriones ein, o Patroklos. 
Jenſeits auch ſprang Hektor hinab von dem Wagen zur Erde. 755 
Und um Kebriones kämpften fie nun, zwei Löwen vergleichbar, 
Die auf Höh'n des Gebirgs um eine getödtete Hindin, 
Beide von Hunger gequält, voll troßiger Wuth fich bekämpfen: 
So um Kebriones rangen die zwei Tchlachtfundigen Männer, 
Heftor, der ftrahlende Held, und Menötios' tapferer Sprößling, 760 
Strebend einander zu treffen mit unbarmberzigem Erze. 
Heftor faßte das Haupt ded Gefallenen, ohne zu wanken; 
Senfeits Hielt ihn Patroklos am Fuß, und die Anderen alle, 
Zroer und Danaer, rangen im blutigen Waffengewühle, 
Sowie der Oſt und der Süd in den waldigen Schluchten des 
Berges 769 
Sih um die Wette befämpfen, den dichteften Forft zu erfchüttern ; 
Eichen und ſchlanke Kornellen und ſtämmige Buchen erzittern, 
Daß fie mit Macht an einander die vagenden Aeſte zerfchlagen ; 
Graunvoll dröhnt e8 umher, laut Erachen die brechenden Zweige: 
Alfo ſtürmten die Troer und Danaer wider einander 770 
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Mordend heran, nicht denkend an unheilvolles Verzagen. 
Rings um Kebriones ftarrten im Grund manch ſpitzige Langen, 
Auch manch fliegende Pfeile, den fchnellenden Bogen entiprungen ; 
Biele gewaltige Steine zerfchmetterten Schilde der Kämpfer 
Um den Gefallenen dort; er lag in dem Wirbel des Staub 775 
Groß auf großem Bezirk und vergaß auf ewig der Roffe. 

Während die Sonne noch flammend am Mittagshimmel einherging, 
Hafteten hier die Gefchoffe wie dort, und es fanfen die Völker. 
Doch als endlich die Sonne hinab fi neigte zum Abend, 
Da ward trog dem Gefchid dem achäiſchen Volfe der Siegsruhm. 780 
Riffen fie doch den beherzten Kebriones aus den Geſchoſſen, 
Aus dem Getofe der Troer hinweg und raubten die Wehr ihm. 

Aber Patroklos jprang, voll grimmigen Muths, in die Troer. 
Dreimal fprang er hinein, wie der wildanftürmende Ares, 
Drohend mit gräßlichem Ruf; dreimal neun Helden erfchlug er. 785 
Als er darauf zum Vierten hereinbrach, flark wie ein Dämon, 
Da war dir, o Patroflos, des Dafeind Ende gekommen, 
Denn auf dich trat Phöbos im tofenden Schlachtengewühle 
Furchtbar heran. Er gewahrte den Gott nicht, der im Getümmel 
Herſchritt, weil er, gehüllt in nächtliches Dunkel, heranfam. 790 
Hinter ihn ftellte ſich Phöbos und ſchlug ihm Rüden und Schultern, 
Flach ausbreitend die Hand; da fchwindelten jenem die Augen. 
Dann ſchlug Phöbos Apollon den Helm von dem Haupte des Helden; 
Fallend erklang und rollte der Helm mit der ragenden Kuppe 
BZwifchen die Füße der Noffe hinab, und vom bfutigen Staube 795 
Wurde der Bufch ihm befudelt. Vordem wohl wehrten's die Götter, 
Daß der umflatterte Helm von dem Staub des Gefildes befledt ward, 
ALS er dem göttlichen Manne das Haupt und die liebliche Stirne 
Schirmte, des Peleus Sohne; doch nun gab Zeus ihn dem Hektor, 
Ihm zu bededen das Haupt, weil ihm das Verderben fih nahte. 800 
Böllig zerbrach in den Händen der langhinfchattende Wurfipeer, 
Schwer und groß und gediegen, der eherne, und von den Schultern 
Fiel mit dem Riemengehenk der bedeckende Schild an die Erde. 
Zeus’ Sohn löste den Panzer ihm dann, der Gebieter Apollon. 
Grauen erfaßte fein Herz, und erftarrt an den blühenden Gliedern, 805 
Stand er betäubt. Da bohrte mit fpigiger Lanze von hinten 
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Ihm ein dardaniſcher Mann in den Rückgrat zwiſchen die Schultern, 
Panthoos' Sohn, Euphorbos; er war vor den Jugendgenoſſen 
Groß in der Kunde des Speeres, im Lauf und im Lenken der Roſſe: 
Stürzte der Held doch heute der Reiſigen zwanzig vom Wagen, 810 
Als er, ein Neuling im Kriege, zuerſt mit den Roſſen heranfuhr. 
Der nun ſandte zuerſt auf dich das Geſchoß, o Patroklos; 
Doch er bezwang dich nicht, nein, riß aus der Wunde die Lanze, 
Flüchtete dann in die Menge zurück und wagte Patroklos 
Nicht zu beſtehen im Kampf, obwohl er von Waffen entblößt war. 815 
Aber Patroklos, bewältigt vom Speer und dem Schlage des Gottes, 
Wich in den Schwarm der Genoſſen zurück und entrann dem Verderben. 
Kaum ſah Priamos' Sohn, wie der muthige Kämpfer Patroklos, 
Als ihn die ſpitzige Lanze verwundete, wieder zurückwich, 
Schritt er auf ihn in den Reihen heran und bohrte den Wurfſpeer 820 
Ihm in die unterſten Weichen; die mordende Spitze durchdrang ihn; 
Toſend ſtürzte der Held: tief trauerten da die Achäer. 
Sowie den zornigen Eber ein Leu im Kampfe bewältigt, 
Wenn ſie mit trotzigem Muth auf hohem Gebirg ſich bekämpfen 
Am ſchwachrinnenden Borne, wohin ſie beide der Durſt trieb; 825 
Doch wie mächtig er ſchnaubt, der gewaltige Löwe bezwingt ihn: 
So nahm Priamos' Sohn des Menötios tapferem Sohne, 
Der ſo Viele gemordet, mit ſtürmender Lanze das Leben. 
Hektor jubelte laut und ſprach die geflügelten Worte: 
Unſere Stadt, o Patroklos, gedachteſt du wohl zu verwüſten, 830 
Hoffteſt den troiſchen Frauen der Freiheit Tage zu rauben, 
Und ſie hinweg in den Schiffen zum Heimatlande zu führen! 
Thörichter! Sie zu beſchirmen im Kampf, ſind noch in geſtrecktem 
Laufe die Roſſe des Hektor! Ich ſelbſt, kampfluſtiger Troer 
Heerfürſt, ſchwinge die Lanze voran, und wehre der Knechtſchaft 835 
Schrecklichen Tag: du moderſt, ein Mahl für die Geier, im Staub hier! 
Elender, ha! Nichts half dir, ſo tapfer er iſt, der Pelide, 
Der wohl, als du von ihm wegzogſt, dich dringend ermahnte: 
„Kehre mir ja nicht eher zurück zu den räumigen Schiffen, 
. Reifiger Kämpfer Batroflos, bevor du den blutigen Panzer 840 
Rings um die Bruft ihm zerriffen, dem männervertilgenden Hektor !* 
Alfo ſprach er gewiß; du ließeft, o Thor, dich bereden, 
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Schwachaufathmend begannft du darauf, Roßtummler Patroklos: 
Sept froblode du immer, o Hektor; dir ja verliehen 
Zeus der Kronide den Sieg und Npollon, die mich bezwangn 845 
Mühlos; denn fie raubten mir ſelbſt von den Schultern die Rüftung ! 
Hätten im Kampfe fich Zwanzig wie du mir entgegengeworfen, 
Alle fie lägen am Boden, von mir mit der Lanze bewältigt! 
Mir gab Phöbos den Tod und das unheilvolle Berhängniß, 
Unter den Menichen Euphorbos ; du raubft als Dritter die Wehr 

mir, 850 

Eines verkünd' ich dir noch, das halte du feit im Gedächtniß: 
Du wirft fetbft nicht lange hinfort mehr leben; es fteht dir 
Nahe bereits an der Seite der Tod und das graufe Verhängniß, 
Da du vor Aeakos' Enkel erliegft, dem erhab’nen Achilleus. 

ALS er die Worte geredet, umfing der vollendende Tod ihn. 855 
Fliegend entichwebte den Gliedern in Hades’ Tiefen die Seele, 
Klagend ihr Loos, die jo frühe von Kraft und Jugend hinwegichied. 
Zu dem Berblichenen noch ſprach jeßt der gepriefene Heftor : 

Was weiſſageſt du mir, o Patroflos, jähes Verderben? 
Mer weiß, ob der Pelide, gezeugt von der lodigen Thetis, 860 
Nicht vorher fein Leben verhaucht von der Lanze des Hektor? 

Alſo der Held, und riß ihm den ehernen Speer aus der Wunde, 
Feſt anftemmmend den Fuß, und ftieß ihn zurüd von der Lanze. 
Wider Automedon fam er fofort mit der Lanze gefchritten, 
Trachtend, den Helden zu tödten, des flüchtigen Nenners Achilleus 865 
Göttlihen Freund; den trugen indeß die unfterblichen Roffe 
Eilig hinweg, die Götter dem Peleus ehrend verliehen. 
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Inhalt: Kampf um dem erfchlagenen Patroklos. Menelnos tödtet den Eus 
phorbos. Hektor raubt dem Patroklos die Rüftung, bevor der herbeis 
gerufene Ajas, der Sohn des Telamon, ihn verſcheuchen kann. Darauf 
ericheint er wieder in der Rüftung des Achilleus und verftärft den Ans 
griff auf den Leihnam, dem mehrere Achäer zu Hülfe eifen. Wüthender 
Kampf um die Leihe. Mit den trauernden Roſſen des Achilleus Fehrt 
Automedgn in die Schladht zurüd, wo Hektor und Aeneias ihn vergeblich 
angreifen. Zeus wendet den Trvern den Sieg zu. Da fendet Menelaos, 
aufgefordert von dem Telamonier Ajas, den Antilochos mit der Botfchaft 
von dem Tode des Patroklos an Achilleus. Er felbft und Meriones 
tragen, indeß die beiden Ajas die Troer abwehren, die Leiche nah den 
Schiffen. 


Doch es entging Menelaos, dem ſtreitbaren Sohne des Atreus, 
Nicht, wie Patroklos den Troern erlag im Gewühle der Feldſchlacht. 
Vorn durchſchritt er die Reihen, mit flammendem Erze gewaffnet; 
Schützend umging er ihn dann, wie die winſelnde Sterke das Junge, 
Das ſie gebar als erſtes, zuvor unkundig der Wehen: 5 
Alſo umging den Patroklos der Held mit den goldenen Locken. 

Ueber ihm hielt er den Speer und den Schild von geründeter Wölbung, 

Jeden zu tödten bereit, der nur dem Erfchlagenen nahte. 

Doch auch Panthoos’ Sohn, der gepriefene Meifter des Speeres, 

Achtete wohl auf Patroflos, den herrlichen, als er gefallen, 10 

Nahte fich ihm und begann zu dem ftreitbaren Sohne des Atreus: 
Atreus’ Sohn, Menelaos, erhabener Völkergebieter, 

Weiche zurüd von dem Todten und laß mir die blutige Rüftung ! 

Denn ich war's von den Troern zuerft und den rühmlichen Helfern, 

Der in der blutigen Schlacht mit dem Wurffpeer traf den Patroklos. 15 
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Laß denn mir den erhabenen Ruhm im Volke der Zroer, 

Eh mein Speer dich ereilt und das freundliche Leben dir auslöſcht. 
Unmuthglühend verfegte der Held mit den goldenen Loden: 

Himmlifcher Zeus! Nicht ziemt ed, mit trogigen Worten zu prablen. 

Trotzt doch nimmer ein Pardel fo fürchterlich oder ein Löwe, 20 

Dder ein Eber im Walde, der grimmige, dem ja vor Allen 

Stolz auf mächtige Fülle der Kraft im Bufen das Herz podht, 

ALS hier Panthoos’ Söhne, des Wurfipeers Meifter, fich brüften. 

Doch Hyperenor au, der gewaltige Roffebezähmer, 

Freute der Jugend fich nicht, da der Höhnende, keck mich beftehend, 25 

Ha, den verworfenften Krieger im Heer der Achäer mich nannte! 

Wahrlih, der Mann zog nicht auf eigenen Füßen von dannen, 

Seinem Gemahle daheim und den würdigen Eltern zur Freude. 

Alfo vernicht' ich die Kraft auch dir noch, wenn du heranfommft, 

Mich zu befteh'n! Wohlan denn, ich rathe dir, weiche von binnen 30 

Unter die Menge zurüd und enthalte dich, mir zu begegnen, 

Eh dich ein Uebel ereile! Der Thor lernt, wann es gefcheh'n ift. 

Sprach's, doch warnt’ er umfonft; denn jener begann und verjeßte: 

Göttlicher Held Menelaos, gewiß, jegt folljt du mir büßen, 

Daß du den Bruder erfchlugft und die That dich rühmend verfündeft, 35 

Daß du fein Weib zur Wittwe gemacht in der bräutlichen Kammer, 

Und den befümmerten Eltern unnennbaren Sammer bereitet. 

Zraun, ich würde den Kummer der Unglüdjeligen lindern, 

Wenn ich von hier wegtrüge dein Haupt und die blutige Rüftung, 

Und in des Panthoos Hände fie legt’ und der göttlichen Phrontis. 40 

Auf denn, werde des Kampfes Verjuch nicht länger verzögert, 

Und e8 entjcheide fich gleih, ob er Sieg bringt oder Entjegen! 
Sprach es und traf mit der Lanze den Schild von geründeter 


Wölbung ; 
Aber das Erz drang nimmer hindurch, krumm bog fi die Spitze 
An dem gediegenen Schild. Nun legte fih Held Menelaos 45 


Auch mit dem Wurfjpeer aus, und rief zu dem Vater Kronion. 

Doch er zudte zurück; da flugs in die Tiefen des Schlundes 

Stieß er und ſtemmte fih an, dem gewaltigen Arme vertrauend, 

Und durch's weiche Genid drang hinten hinaus das Geſchoß ihm. 
Zofend flürzte der Held, und über ihm dröhnte die Rüftung. 50 
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Ringsher troffen die Haare von Blut und die zierlichen Flechten, 

Aehnlich der Chariten Loden, mit Gold durchwunden und Silber. 

Sowie den üppigen Sproffen des Delbaums forglich ein Landmann 

Pflegt an einfamer Stätte, wo reichliches Waffer emporquiflt ; 

Lieblich erblüht er und herrlich, gewiegt und gefchaufelt von ringsher 55 

MWehender Lüfte Gefäufel, und ſchimmernde Blüthe bededt ihn, 

Bis urplöglich ein Sturm mit gewaltigen Wirbel heranftürzt, 

Ihn ausreißt mit den Wurzeln und lang auf die Erde dahinftredt: 

Alfo warf der Atride des Wurfipeerd Meifter Euphorbog, 

Panthoos' Sohn, in den Staub und nahm dem Erfchlag'nen die 

Rüftung. 60 

Sowie der Leu, in den Bergen genährt, voll trogender Stärke, 

Raubend die ftattlichite Kuh fich erhafcht in der weidenden Heerde; 

Wie er mit mächtigen Zähnen fie faßt und den Naden zuerſt ihr 

Bricht und zerfleifchend fodann ihr Blut in den Rachen hinabſchlingt 

Sammt dem Gedärm; fern ſteh'n um den Wüthenden Hirten und 

Hunde; 65 

Fernher fchreiin fie gewaltig und drohen ihm, aber getrau'n fich 

Nicht ihm entgegenzutreten, erfaßt von dem bleichiten Entjepen: 

Alſo mochte ſich da fein troifcher Krieger erfühnen, 

Ihm fich entgegenzuwerfen, des Atreus herrlichem Sohne. 

Und nun trüge der Held des Gefallenen ftattlihe Rüftung 70 

Mühlos hinweg, wenn nicht ihn beneidete Phöbos Apollon, 

Der, wie den ftürmifchen Ares, den Hektor wider ihn antrieb. 

Phöbos erfchien, wie Mentes, der Fürft der Kifonen, geftaltet; 

Und er begann zu dem Helden und ſprach die geflügelten Worte : 
Hektor, du Läufft jest blindlingd umher, unerreihbare Beute 75 

Suchend, Achilleus' Roffe, des ftreitbaren; aber gefahrvoll 

Iſt e8 dem fterblichen Mann, fie zu bändigen oder zu lenken, 

Außer ihm ſelbſt, dem Peliden, dem Sohn der unfterblichen Mutter. 

Atreus’ Sohn Menelaos, der tapfere, hat dir indeflen, 

Als er Patroklos bejchirmte, den edelften Troer erfchlagen, 80 

Panthoos' Sohn, Euphorbos, die ftürmifche Kraft ihm gebrochen. 
Alfo der Gott, und eilte zurüd in's Getümmel der Streiter. 

Schmerzliches Leid umhüllte die düftere Seele des Hektor: 

Alsbald ſpaͤht' er umher in den Reih'n und ſah den Atriden, 
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Der die gepriefene Wehr fich erbeutete, fah den Euphorbos 85 
Liegen im Staub; ihm ftrömte das Blut aus offener Wunde. 
Born das Gewühl durchſchritt er, mit flammendem Erze gewaffnet, 
Gellenden Schlachtruf hebend ; wie lodernde Glut des Hephäftog, 
Stürmt’ er heran. Wohl hörte den gellenden Ruf Menelaog, 
Und unmuthig begann er zu feiner erhabenen Seele: 

Wehe mir, laſſ' ich zurüd des Erfchlagenen ftattliche Rüſtung 
Und des Mendtios Sohn, der hier mein Rächer dahinſank: 
Mancher verübelte mir's von den Danaern, der es gewahrte ! 
Aber beſteh' ich allein mit Heftor den Kampf und den Troern, 
Daß ich entgehe der Schmach, umringen mich Einzelnen Biele; 95 
Führt Doch alle die Troer heran der gewaltige Heftor. 
Aber warum durchwogen das Herz mir foldhe Gedanken? 
Wer, dem Gejchide zum Trotz, mit dem Manne fich, weldhen ein 


Gott ehrt, 
Wagt in den Kampf, bald wälzt fih auf ihn ein gewaltiges Unheil. 
Darum verübelt e8 mir fein Danaer, wenn er mich weichen 100 


Sieht vor Priamos’ Sohn; der kämpft in dem Schuße der Götter. 

Wenn ich den Ajas indeß, den gewaltigen Streiter, gewahrte ; 

Fa, dann fehrten wir Beide zurück und gedächten des Kampfes, 

Selbſt dem Gejchide zum Trog den Erfchlagenen für den Achilleus 

Aus dem Gewühle zu reifen, — gewiß in dem Leide das Beſte! 105 
Während er, jolches erwägend, im Geift und im Herzen umberjann, 

Rückten, geführt von Hektor, heran die Gefchwader der Troer. 

Doch nun wich Menelaos zurüd und verließ den Patroflog, 

Dft umſchauend nad hinten, dem bärtigen Löwen vergleichbar, 

Wenn ihn Männer und Hunde zugleich won der Hürde vertreiben, 110 

Drohend mit Speer und Gefchrei; fein muthiges Herz in dem Bufen 

Schaudert ihm Falt, und er weicht von dem ländlichen Hofe mit Unfuft: 

Alſo verließ Menelaos, der goldumlodte, den Todten, 

Wandte fi) wieder und fand, nachdem er gelangt zu den Seinen, 

Schauend umher nah Ajas, des Telamon riefigem Sohne. 115 

Und er gewahrte den Helden fofort an der Linken des Treffens, 

Wie er den Muth der Genoffen entflammt’ und zum Kampfe fie aufrief. 

Denn unermeßliche Schreden erweckt’ in ihnen Apollon. 

Dorthin lief Menelaos, und flugs ihm nahend begann er; 
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Ajas, Trauter, herbei, laß ung um den todten Patrokllos 120 
Kämpfen; wir Eönnten vielleicht für Achilleus retten den Leichnam, 
Nackt wie er ift; ihm raubte die Wehr der gewaltige Heftor. 

Sprach's und erwedte den Muth in des Telamon flreitbarem Sohne. 
Born durchfchritt er die Reihen zugleich mit dem blonden Atriden. 


Heftor zog den Patroflos hinweg, nachdem er die blanke 125 
Wehr ihm geraubt, und wollte das Haupt mit dem Schwerte vom 
Naden 


Hau'n und den Rumpf fortichleifen, ein Mahl für die Hunde der Troer. 
Da kam Ajas näher und trug thurmähnlich den Schild vor. 
Hektor tauchte fich flüchtend zurüd in den Haufen der Freunde, 
Schwang fih empor in den Wagen und gab an die Troer den Wehr- 
ſchmuck, 130 
Daß ſie zur Stadt ihn trügen, ihm ſelbſt zu gewaltigem Ruhme. 
Ajas, mit mächtigem Schilde Patroklos' Leiche bedeckend, 
Stellte ſich hin, wie der Löwe zum Schutz vor die Jungen ſich hinſtellt, 
Welchem im Forſte mit Einmal, indeß er die Schwachen geleitet, 
Jagende Männer begegnen; er trotzt in der Fülle der Stärke, 135 
Zieht die gerungelten Brauen herab und verhüllt fich die Augen: 
Alſo Hand auch Ajas zum Schuß vor dem Helden Batroflos. 
Jenſeits fand der Atride, der jtreitbare Held Menelaog, 
Dem von unendlicher Trauer das Herz im Bufen bewegt war. 
Glaukos, Hippolochos' Sproffe, der Heerfürft Iykifcher Männer, 140 
Strafte mit zürnendem Blick in heftiger Nede den Hektor: 
Hektor, du Held an Geftalt, viel mangelt dir, ſeh' ich, an Kriegs- 
muth ; 
Grundlos wahrlich erhebt dich der Ruhm, feigherziger Flüchtling ! 
Jet fieh zu, wie denkt du die Stadt und die Vefte zu retten, 
Du mit den Streitern allein, die troifche Mütter gebaren? 145 
Denn fein Lykier wird zum Kampf mit den Danaern auszieh'n, 
Ilios' Veſte zu fchügen, dieweil ung feinerlei Dank ward, 
Daß wir fo raftlos immer den Kampf mit dem Feinde beitanden. 
Welchen geringeren Kämpfer erretteft du wohl in der Feldſchlacht, 
Da du Sarpedon verließeft, den Gaftfreund und den Genoffen, 150 
Schändlicher, daß er zur Beute dem Danaervolfe, zum Raub ward? 
Ihn, der, während er lebte, dir felbft und den Troern jo vielfach 
Homer, II. 7 
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Nutzen geſchafft? Jetzt magft du von ihm nicht wehren die Hunde! 
Wenn ein Lykier denn mir noch zu gehorchen bereit ift, 
Biehen wir heim, und herein auf Ilios bricht das Verderben! 155 
Lebte doch jet, unerfchroden und fühn, im Bufen der Troer 
Mannfinn, wie er die Männer befeelt, die wider die Feinde 
Kämpfend um's heimifche Land Arbeit und Gefahren erdulden : 
Sicherlich fchleiften wir bald in Ilios Stadt den Patroflog ! 
Aber gelangt fein Leichnam einmal in des troifchen Könige 160 
Mächtige Burg, und entreißen wir ihn dem Gewühle der Waffen : 
Werden die Danaer bald Sarpedong ftattliche Rüftung 
Löſen, und wir auch diefen mit uns heimführen nach Troja. 
War doch Patroklos der Freund des Gewaltigen, welcher an Argos’ 
Schiffen der Tapferfte war mit den naheinftürmenden Sreunden. 165 
Doch du wagteft es nicht zu befteh'n den erhabenen Ajas, 
Und in der Feinde Getümmel ihm feft in das Auge zu bliden, 
Noch ihn kühn zu befämpfen; denn er ift ſtärker ald du bift! 
Finfteren Blickes verfeßte der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 
Sonft fo befonnen, o Freund, wie redeft du nun fo vermeffen! 170 
Götter, ich dachte fürwahr, du wärft viel klüger denn Alle, 
Welche des Lykierlandes gefegnete Fluren beftellen. 
Doch nun tadel ich wahrlich und fchelte dich, daß du mir alfo 
Redeſt und fagft, ich fcheute zurück wor dem riefigen Ajas. 
Zraun, mir fchauderte nie vor der Schlacht und dem Stampfen der 
Roffe. 175 
Aber der Wille ded Zeus ift mächtiger ftet3 denn der Menfchen, 
Der ja die Zapferen auch in die Flucht fortreißt und den Siegsruhm 
Mühlos ihnen entwindet und felbft zu dem Kampfe fie antreibt. 
Auf denn, Trautefter, komm, tritt neben mich, fehaue mein Werk an, 
Ob ich fo feig daftehe den Tag durch, wie du behaupteft, 180 
Dder der Danaer Manchem annoch, wie gewaltig er ftürme, 
Hemme die rüftige Kraft im Kampf um den todten Patroklos. 
Alfo der Held; dann rief er mit Donnerndem Laute den Troern: 
Troer und Lykier ihr und Dardaner, Kämpfer der Nähe! 
Auf, feid Männer, ihr Lieben, und denkt auf ftürmifchen Angriff, 185 
Während ich felbft anlege die ftattliche Wehr des Achilleus, 
Die ich gewann von Patroklos, dem Tapferen, den ich erſchlagen! 
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Hektor rief's und eilte, der Held mit dem wogenden Helmbufch, 
Aus der erbitterten Schlacht, und mit hurtigen Füßen erreicht’ er 
Raſch einholend im Laufe die noch nicht fernen Genoffen, 190 
Welche zur Stadt ihm trugen die herrliche Wehr des Achilleus, 
Tauſchte die Waffen ſodann, abſeits von der traurigen Feldfchlacht, 
Reichte den freitbaren Troern die feinigen, daß fie zu Troja’s 
Heiliger Veſte fie trügen, und zog des Peliden Achilleus 
Göttliche Rüftung an, die himmlische Götter dem Peleus 195 
Früher geichenkt; der, als er ergraut war, gab fie dem Sohne; 
Aber Achilleus ward nicht grau in den Waffen des Vaters. 

Doch als fern ihn erblicdte der donnernde Wolkenverſammler, 

Wie er die Wehr anlegte des göttlichen Helden Achilleus, 
Wiegte der Gott fein Haupt und ſprach in der Tiefe des Herzens: 200 

Unglüdjeliger, Ha! Nichts ahnte dir noch von dem Tode, 

Der Schon nahe dir ift! Du legt des gewaltigen Helden 

Göttliche Rüftung an, vor dem auch Andere zittern. 

Diefem erfchlugft du den ſtarken, den freundlichen Waffengenoffen, 

Riffeft die Wehr ihm wider Gebühr von dem Haupt und den Schul= 
tern : 205 

Dennoch will ich jeßo gewaltige Kraft dir verleihen 

Dafür, daß du vom Kampf nicht heimfehrft, daß die Gemahlin, 

Daß Andromache nicht des Achilleus Waffen dir abnimmt. 

Alfo der Gott, und winfte fofort mit den dunfelen Brauen. 
Hektorn papten die Waffen; zugleich durchdrang ihn des Ares 210 
Streitbarer Geift voll Grauen, die innerften Glieder erfüllt ihm 
Kraft und Gewalt. Hierauf zu den rühmlichen Bundesgenoffen 
Schritt er mit mächtigem Ruf; gleich Peleus’ tapferem Sohne 
Schien er Allen umber in den frahlenden Waffen zu leuchten. 

Weit durchſchritt er die Reih'n und ermunterte Jeden mit Zuruf, 215 
Glaukos und Mefthles dort, den Therfilochos hier und den Medon, 
Afteropäos ſodann und Hippothoog, auch den Deifenor, 

Phorfys und Ehromios auch und den Ennomos, Fundig der Vögel: 
Dieſe befeelt' er mit Muth und fprach die geflügelten Worte: 

Hört, unzählige Stämme benachbarter Bundesgenoffen! 220 
Nicht um ein Heer zu verfammeln und weil ich der Menge bedurfte, 
Hab’ ich Jeden hieher ans eueren Städten gerufen ; ORAL 
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Nein, ihr folltet die Frau'n und die lallenden Kinder in Troja 
Freudiges Muths mir ſchirmen vor Argos’ ftreitbaren Völkern. 

Daran denfend, belaft' ich das Volk hier, daß es Gejchenfe 225 
Spendet und Mundvorrath, euch Allen den Muth zu beleben. 

Geht denn, ohne zu wanfen, den Feind an, fei es zum Tode, 

Sei 08 zu Leben und Sieg: fo fallen die Looſe der Schlachten ! 

Wer den Patroklos indeß zu den reifigen Troern hinwegſchleppt, 

Liege der Held auc) todt, und den Ajas muthig zurüddrängt, 230 
Dieſem gewähr' ich die Hälfte des Naubs, und die andre behalt' ich 
Selber für mich, und ein Ruhm, wie der meinige, Erönt den Beglüdten. 

Sprach's, und fie wälzten ſich fühn mit gehobenen Lanzen in dichten 
Schlachtreih'n auf die Achäer heran, feit hoffend im Herzen, 

Ajas, Telamons Sohne, Patroflos’ Leiche zu rauben: 235 
Thörichte! Ueber dem Zodten entriß er Vielen das Leben. 
Und er begann nunmehr zu dem ftreitbaren Sohne des Atreus: 

Ah, mein Freund Menelaos, du Göttlicher, nimmer, befürcht' ich, 
Werden wir, auch nur felbft, heimzieh'n atıs dem Kampfe, wir Beiden. 
Weniger bangt mir im Herzen um unferen todten Patroflog, 240 
Den bald Vögel und Hund' auf troiſcher Erde verzehren, 

Als um das eigene Haupt und das deinige, daß ein Geſchick uns 
Heimſucht; denn es umzieht uns rings mit der Wolke des Krieges 
Hektor, und Argos’ Söhnen erfcheint graunvolles Verderben. 

Auf denn, rufe die Helden der Danaer, ob fie dich hören ! 245 

Sprad es, und willig gehorchte der ftreitbare Held Menelaos. 
Machtvoll rief er hinaus, daß weit die Achäer es hörten: 

Freunde, des Danaervolfes erhabene Fürften und Häupter, 

Die ihr um Atreus’ Sohn’, Agamemnon und Menelaos, 
Trinkt den gemeinfamen Wein und eigene Völker befehligt, 250 
Da Zeus Jeden von euch mit Ruhm und Ehre bekleidet! 
Dod mir fällt's unmöglich, die einzelnen Führer im Heere 
Rings zu erfpäh'n, Da der Hader des Kriegs fo gewaltig entbrannt ift. 
Fomme denn Jeder von jelbft und fühl’ im Herzen die Schande, 

Yaß an dem todten Patroklos die troifchen Hunde fi) faben! 255 

Alfo der Held; wohl hörte der hurtige Sohn des Oileus. 

Diefer zuerft kam eilig heran im Getümmel des Kampfes, 
Weiter Zdomeneus auch und Idomeneus Waffengefährte, 
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Held Meriones, kühn, wie der männervertilgende Ares. 

Dod wer nennte fie all’ aus eigenem Geifte, die Andern, 260 

Die nach diefen gefommen, die Schlacht der Achäer zu weden? 
Borwärts rücdten die Troer, in Schlachtreih'n folgend dem Hektor. 

Sowie die Woge des Meers an des himmelentjproffenen Fluffes 

Mündungen wider den Strom antost; da donnern die hohen 

Ufer umher, von den Fluten gepeitjcht, die draußen fich brechen: 265 

Alfo brausten die Troer heran. Doch, einigen Sinne, 

Standen Achäa's Söhne gefchaart um den todten Patroklos, 

Bon erzitarrenden Schilden umzäunt. Und Vater Kronion 

Goß um die ftrahlenden Helme der Kämpfenden düftere Nacht aus: 

Liebte der Gott doch früher bereits den beherzten Patroklos, 270 

Als noch lebte der Held, des Achilleus Wagengefährte ; 

Und ihm graute davor, daß Troja’ Hunden die Reiche 

Würde zum Raub; drum trieb er die Danger, fie zu beichirmen. 
Erft nun warfen die Troer Achäa's muthige Streiter, 

Daß fie, den Todten verlaffend, entfloh'n; doch keinen Achäer 275 

Mochten, fo jehr ſie's drängte, die tapferen Troer erlegen. 

Aber den Leichnam fchleppten fie weg; doch wenige Frift nur 

Blieben die Danaer ferne von ihm; fchnell wandte fie Ajas 

Wieder zurüd, der groß an Geftalt und an Thaten der größte 

Unter den Danaern war nach Peleus’ waderem Sohne. 2830 

Born durchbrach er die Reihen, beherzt wie der troßige Eber 

Einbricht, der in den Bergen die Hund’ und die blühenden Jäger 

Reicht in die Weite zerftreut, durch waldige Thale fich windend: 

So brach, ohne zu wanfen, des Telamon herrlicher Sprofle, 

Ajas, hinein und zerftreute mit Macht die Gefchwader der Troer, 285 

Welche den todten Patroflos umzingelten, trachtend vor Allem 

Ihn indie Vefte zu fehleppen und glänzenden Ruhm zu gewinnen. 
Lethos' erhabener Sohn, Hippothoos, Fürft der Pelasger, 

Zog ihn am Fuße dahin durch tofendes Waffengetümmel ; 

Denn er umfchlang mit dem Riemen die Sehnen ihm unten am 

Knöchel, 290 

Hektorn zu helfen bereit und den Dardanern; doch ihn ereilte 

Schnell das Geſchick, das Keiner, fo ſehr ſie's wünſchten, ihm fernhielt. 

Ihn traf Telamons Sohn, der durch das Getümmel heranfprang, 
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Nah’ einftürmend auf ihn, durch eherne Wangen des Helmes, 
Daß um die Spige der Lanze der Helm, von Mähnen umflattert, 295 
Unter dem Stoße des Speeres zerbarft und des markigen Armes, 
Und das Gehirn an der Röhre des Schafts aus der Wunde hervor— 
— quoll, 
Triefend von Blut. Schnell brach ihm die Kraft, die erſchlaffenden 
Hände 


Ließen Patroklos' Fuß, des erhabenen Helden, zur Erde 

Sleiten; zunächſt ihm ſank er auf's Antlig über den Leihnam, 300 

Fern den gefegneten Fluren Lariſſa's. Liebender Eltern 

Pflege vergalt er nicht; denn kurz nur blühte fein Leben, 

Weil ihn Ajas’ Lanze, des tapferen Helden, entjeelte. 

Hektor zielte jofort mit der ſchimmernden Lanze nach Ajas; 

Doch der fchaute fich vor und entrann dem Gefchoffe des Hektor, 305 

Kaum; und den Schedios traf e8, des Iphitos Sohn, in der Phofer 

Volk den gewaltigiten Mann; in Panopes’ ftolzen Gefilden 

Wohnte der Held in Paläften, unzählige Männer beherrjchend. 

Dem traf Heftor die Mitte des Schlußbeins, daß an der Schulter 

Dben die äußerfte Spike des bohrenden Erzes hervordrang. 310 

Zofend ftürgte der Held, und über ihm dröhnte die Rüftung. 

Nun ftieß Njas dem Phorkys, des Phänops muthigem Sohne, 

Der den Hippothoos fchüßte, den Speer in die Mitte des Bauches, 

Sprengte des Panzerd Gewölbe, das Erz drang durch die Gedärme, 

Und er ſank in den Staub und faßte den Grund mit den Händen. 315 

Rückwärts wichen die Vordern zugleich mit dem ftrahlenden Hektor. 

Aber die Danaer ſchrie'n heflauf, und zogen den Phorkys 

Und den Hippothoos weg, und lösten die Wehr von den Schultern. 
Da wär Ilios' Heer nah Troja gefloh'n, von Achäa's 

Streitbaren Söhnen gedrängt und von eigener Schwäche bewältigt, 320 

Und Ruhm hätten gewonnen die Danaer, wider Kroniong 

Rath, durch eigene Kraft und Gewalt: doch Phöbos, der Gott, trieb 

Selbft den Aeneias zum Kampfe, dem Herold, Epytos’ Sohne, 

Periphas, gleich an Geftalt, der ſchon bei'm grauen Anchifes 

Grau im Dienfte geworden, ein Mann voll freundlichen Rathes. 325 

Ihm denn gleich an Geftalt, ſprach Zeus’ Sohn, Phöbos Apollon: 
Möchtet ihr doch, Aeneias, die thürmende Ilios retten, 
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Selbſt dem Geſchicke zum Trotz, wie andere Männer ich thun ſah, 

Welche der eigenen Kraft und Gewalt und dem eigenen Mannſinn 

Und zahlloſem Gefolg' unerſchrockener Völker vertrauten! 330 

Zeus ja gönnt weit lieber den Sieg uns als den Achäern; 

Doch ihr bebt in unſäglicher Angſt und vermeidet zu kämpfen. 
Sprach's, und Aeneias erkannte den fernhintreffenden Phöbos, 

Ihm in das Antlitz ſchauend, und ſprach lautrufend zu Hektor: 
Hektor und ihr Heerfürſten der Dardaner und der Genoſſen, 335 

Nun wär's Schande fürwahr, gen Troja zu flieh'n, von Achäa's 

Streitbaren Söhnen gedrängt und von eigener Schwäche bewältigt! 

Sagte mir doch jetzt eben ein Gott, an die Seite mir tretend, 

Zeus, der erhab'ne Berather, beſchirm' uns Troer im Kampfe. 

Auf denn, brechen wir kühn in die Danaer: wahrlich, fie ſollen 340 

Nicht mit dem todten Patroflos in Ruh’ an die Schiffe gelangen! 
Rief es, und weithin fprang er hinaus vor die vorderiten Reihen, 

Sie nun wandten ſich um und begegneten Eühn den Achäern. 

Aber Aeneias erftach den Leiokritos dort mit der Lanze, 

Der des Arisbas Sohn, Lykomedes' edler Genoß war. 345 

Um den. Gefallenen Elagte der ftreitbare Held Lyfomedeg, 

Zrat ganz nahe heran, und die ſchimmernde Lanze verjendend, 

Traf er des Hippaſos Sohn, den Gebieter des Volks, Apiſaon, 

Unter der Bruft in die Leber, und brach ihm jählings die Kniee. 

Der war aus der Päonen gefegnetem Lande gefommen, 8350 

Und nach Niteropäog der tapferfte Kämpfer im Heere. 

Um den Gefallenen Elagte der ftreitbare Afteropäos. 

Muthvoll drang auch diefer voran, mit dem Feinde zu kämpfen ; 

Aber umfonft: die Achäer, umzäunt von gejchloffenen Tartichen, 

Hatten fi) rings um Patroklos gefchaart, vorftredend die Lanzen. 355 

Ajas Schritt Durch Alle dahin und ermahnte fie dringend : 

Weder geftattet' er Einem, zurüd von dem Todten zu weichen, 

Noch fich zum Kampfe zu ftellen vor andere Männer Achäa's; 

Nein, dicht follten fie al’ ihn umfteh'n, um nahe zu kämpfen. 

Alfo gebot Held Ajas, der riefige. Ueber die Erde 360 

Strömte das purpurne Blut, und e8 taumelten über einander 

Todte des troifchen Volks und der muthigen Bundesgenoffen 

Und der Achäer zugleich; auch dieſe ja biuteten Fämpfend ; 
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Doch viel weniger ſanken der Ihrigen; denn fie gedachten 

Stets im Gewühl ſich einander vor biutigem Morde zu [hügen. 365 
Alfo tobten wie Feuer die Kämpfenden: wahrlich du glaubteft, 

Nicht mehr leuchte vom Himmel der Mond noch feuchte die Sonne. 

Düftere Nacht umhüllte den Raum, wo die edelften Streiter 

Um den gefallenen Sohn des Menötios ftanden im Kampfe. 

Aber die übrigen Troer und blankumfchienten Achäer 370 

Kämpften getroft in der Helle des Tags; weit ftrahlte der Sonne 

Brennender Glanz, fein Wölkchen erfchien rings über der Erde 

Noch an den Bergen umher. Auch ruhten fie wohl vom Gefechte ; 

Wider einander vermeidend Die fehmerzenden Todesgefchoffe, 

Zraten fie weit von einander zurück. Die aber im Mittel 375 

Duldeten viel von Dunkel und Kampf, und die graufame Lanze 

Raffte die Beften hinweg. Nur Zweien noch war ed verborgen, 

Männern im Kampfe bewährt, Antilochos und Thraſymedes, 

Daß Patroflog gefallen, der Held; fie glaubten, er kämpfe, 

Lebend annoch, im Bordergewühl mit den Söhnen der Troer. 380 

Aber voraus ſchon ahnend den Tod und die Flucht der Genofjen, 

Stritten fie doch abjeits, da Neftor es alſo geboten, 

ALS er zum Kampf fie ermunternd entlich von den dunkelen Schiffen. 
Alfo den Tag durch ſpann des entjeglichen Kampfes ergrimmter 
Hader fich fort; in dem Schweiße der niemals raftenden Arbeit 385 

Wurden die Kniee, die Schenkel, die unteren Füße der Streiter, 
Wurden die Händ’ und die Augen befchmußt in dem tofenden Kampfe 
Um den beherzten Genoffen des flüchtigen Renners Achilleus. 

Wie wenn Einer den Knechten das Fell des gewaltigen Stieres 
Darreicht, um es zu ſtrecken, nachdem er mit Fett e8 getränft hat, 390 
Sie dann faffen es an, und zieh'n, aus einander fich ftellend, 

Rings umher, bis die Nälfe verdampft und das Fett fich hineinzieht : 
Viele ja zerren daran, bis ganz e8 im Ziehen fih ausſtreckt: 

Alfo zerrten die Kämpfer dajelbit auf wenigem Raume 

Hin und her an dem Todten; im Herzen ja hofften die Troer, 395 
Ihn nad Ilios' Vefte, die Danaer, ihn zu den hohlen ' 

Schiffen von dannen zu zieb'n. Wild jcholl das Getümmel des Krieges 
Rings um ihn Her; nicht Ares, der Wütherich, oder Athene 
Schälten, den Aufruhr ſchauend, und grollten fie noch fo gewaltig. 
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Solch unfeligen Kampf ſchuf Zeus an dem heutigen Tage 400 
Männern und Roffen zumal um Patroklos. Aber noch gar Nichts 
Wußte vom Tode des Freundes der göttliche Nenner Achilleus. 

Denn weit ftritten die Völker entfernt von den eilenden Schiffen 
Unter den Mauern der Stadt. Drum ahnt er den Tod des Patroflos 
Nicht: er hoffte, der Freund, nachdem er gelangt an die Thore, 405 
Komme noch lebend zurück; denn dieß auch wähnte der Held nicht, 
Daß ohn’ ihn er die Veſte bewältige, oder gefellt ihm. 

Hatte die Mutter ihm doch dieß oft im Geheimen verfündigt, 

Da fie den ewigen Nath des gewaltigen Zeus ihm enthüllte. 

Damals meldete Thetis ihm Nichts von dem ſchrecklichen Leide, A410 
Welches ihn traf, von dem Tode des theuerften feiner Gefährten. 

Sie dort, ſtets um den Todten die fpigigen Lanzen erhebend, 

Stürmten heran, nie raftend, und würgten fich unter einander, 
Alfo redete Mancher der erzumfchirmten Achäer : 
Freunde, fürwahr Schmach wär ed, entflöben wir jeßt in der 
Schiffe 415 
Wölbigen Raum! Nein, ehe verfchling’ uns Alle der Erde 
Finfterer Schlund! Das wäre für ung viel beffer in Wahrheit, 
ALS den entjeelten Patroklos den reifigen Troern zu laffen, 
Daß fie zur Stadt ihn jchleppten und herrlichen Ruhm ſich gewünnen ! 

Alfo begann auch Mancher im troßigen Heere der Troer: 420 
Wär’ es, o Freunde, verhängt und erlägen wir Alle zufammen 
Bei dem Gefallenen hier: doch entziehe fich Keiner Dem Kampfe! 

Alfo redete Mancher, den Muth des Genofjen entflammend. 
Niemals ruhte die Schlacht, und eifernes Waffengetofe 
Scholl in den ehernen Himmel empor durch die Deden des Aethers. 425 

Aber Achilleus’ Nenner, entfernt von der Stätte des Kampfes, 
Meinten, nachdem fie vernommen, wie dort ihr Lenker von Hektors 
Männervertilgendem Arm in den Staub des Gefildes geſunken. 

Zwar Automedon trieb fie, der mutbige Sohn des Diores, 

Oft mit dem Schlag fie berührend der rafchhinfliegenden Geißel, 430 
Oft mit fchmeichelnden Worten und oft mit Verwünſchungen mahnend; 
Dennoch nicht zu den Schiffen am räumigen Meere der Helle 

Wollten fie heim und nicht in die Schlacht zum achätfchen Heere; 
Nein, wie die Säul’ unerfhüttert und feit, die über dem Hügel 
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Eines geftorbenen Mannes emıporragt oder des Weibes, 435 
Alfo ftanden die Noffe gebannt vor dem ftattlihen Wagen, 
Beide das Haupt an den Boden gefenkt; heiß floffen zur Erde 
Thränen herab von den Wimpern der Trauernden, welche des Lenkers 
Dachten mit Schmerz ; aus dem Ninge des Jochs an jeglicher Seite 
MWallte die blühende Mähne, befledendem Staub ſich vermählend. 440 
Mitleid fühlte Kronion, die trauernden Roffe gewahrend, 
Wiegte das Haupt ernftvoll und begann in der Tiefe des Herzens: 
Ach, was fchenkten wir euch, unfelige Roffe, dem Peleus? 
Er ward fterblich gezeugt, ihr lebt in unfterblicher Jugend. 
Sollt ihr tragen das Leid, wie mühebeladene Menjchen ? A45 
Iſt ja der Menfch doch wahrlich das unglüdjeligfte Weſen, 
Wie kein anderes ſonſt, das athmet und kriecht an der Erde. 
Aber gewiß, euch joll an dem Eunftreichprangenden Wagen 
Hektor, Priamos' Sohn, nicht bändigen: nimmer geftatt! ich's! 
Gnügt's ihm nicht an den Waffen, womit er eitel fich brüftet? 450 
Euch denn will ich die Kniee mit Kraft und Die Herzen erfüllen, 
Daß ihr Automedon auch zu den wölbigen Schiffen hinwegführt 
Aus dem Gewühle der Schlacht. Denn Ehre noch gönn' ich den Troern, 
Daß fie mit mordendem Speer zu den ftattlichen Schiffen gelangen, 
Bis fich die Sonne gejenkt und das heilige Dunkel heraufziebt. 455 
Alfo der Gott, und befeelte mit rüftigem Muthe die Roffe. 
Diefe, nachdem fie zur Erde den Staub von den Mähnen gefchüttelt, 
Trugen behend das Gefchirr in Troer hinein und Achäer. 
Aber Automedon ftritt, wie jchmerzlichbewegt um den Freund auch, 
Stürmend mit feinem Gejpann, wie der Geier ſich ſtürzt in die Gänfe. 460 
Denn leicht floh er zurück vor den tofenden Reihen der Troer, 
Leicht dann ſtürmt' er verfolgend hinein in das Dichte Getümmel. 
Doc) er mordete Keinen, fo oft er verfolgend herandrang. 
Wars ihm doch unmöglich, allein in dem heiligen Wagen, 
Speere zugleich zu verjenden und hurtige Roffe zu halten. 465 
Endlich erblicte der Held Alfimedon ihn mit den Augen, 
Der, fein Freund, abſtammte von Aemons Sohne Laerkes. 
Der trat hinter den Wagen Automedons, aljo beginnend: 
Welcher Unfterbliche war's, Automedon, der in das Herz dir 
Legte jo nichtigen Rath und den waderen Sinn dir bethörte, 470 
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Daß du wider die Troer allein in dem vorderſten Treffen 

Kämpfſt? Dort deinen Genoſſen erſchlugen ſie; Hektor, ſich brüſtend, 

Trägt um die Schultern die Waffen von Aeakos' Enkel Achilleus. 
Aber Diores’ Sohn, Automedon, ſagte dagegen: 

Wer, Alkimedon, weiß gleich dir im achäiſchen Heere 475 

Hier die unſterblichen Roſſe zu bändigen und zu bezähmen, 

Außer allein Patroklos, an Weisheit ähnlich den Göttern, 

Als noch lebte der Held? Nun traf ihn Tod und Verhängniß. 

Du denn faſſe die Geißel ſofort und die ſchimmernden Zügel; 

Ich dann ſteige vom Wagen herab, um des Kampfes zu warten. 480 
Sprach's, und Alkimedon ſprang in den raſchhinrollenden Wagen, 

Und alsbald mit den Händen ergriff er Geißel und Zügel; 

Aber Automedon ſchwang ſich herab. Der geprieſene Hektor 

Sah es und rief ſogleich dem Aeneias, der ihm zunächſt war: 
Fürſt Aeneias, Gebieter der erzumpanzerten Troer, 485 

Eben gewahr' ich die Roſſe des flüchtigen Renners Achilleus, 

Wie fie zum Kampf herſprengen mit ganz unkundigen Lenkern. 

Darum hoff’ ih, wir fah'n fie gewiß, wenn Dir es im Herzen 

Alfo gefällt; denn nimmer, jobald wir Beide fie angeh'n, 

Wagen fie uns Fampfrüftig im Streit fich entgegenzuftellen. 490 
Sprach's, und willig gehorchte der wadere Sohn des Anchifes. 

Gradan jchritten fie nun; dumpfdröhnende Schilde von Stierhaut 

Dedten die Schultern der Beiden, umlegt mit gewaltigem Erze. 

Chromios folgte zugleich und der göttliche Kämpfer Aretog, 

Ihnen gefellt; denn ficher vertrauten fie, jene zu tödten, 495 

Und das unfterbliche Paar ftolzhalfiger Roſſe zu rauben. 

Thörichte! Sollten fie doch nicht mehr von Automedon fcheiden, 

Ohne zu bluten im Kampf. Der rief zu dem Vater Kronion, 

Daß mit Kraft und Stärke das finftere Herz ihm erfüllt ward ; 

Schnell zu dem treuen Genoffen Alkimedon ſprach er die Worte: 500 
Sa nicht ferne von mir, Alkimedon, halte die Roſſe; 

Nein, laß dicht mir am Rücken die jchnaubenden folgen! ch denke, 

Hektor, Priamos’ Sohn, wird nicht ablaffen vom Kampfmuth, 

Bis er Achilleus’ Noffe gewann mit den wallenden Mähnen, 

Uns in den Staub hinwarf und das Heer der Achäer davontrieb, 505 

Oder ihn ſelbſt ein Gefchoß in den vorderften Reihen entjeelte, 
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Sprach's, und die Ajas beide berief er fammt Menelaog: 
Ajas ihr, Heerfürften der Danaer, und Menelaos! 
Laßt den Erjchlagenen jeßt nur anderen Helden zur Obhut, 
Daß fie zum Schuß ihn umgeh’n und die Reih'n abwehren der 
Männer, 510 
Und uns Lebende ſchirmt vor dem graufamen Tag des Verderbens! 
Denn dort wälzten ſich ja durch fchredliches Grauen des Kampfes 
Troja's edelfte Krieger heran, Aeneias und Hektor. 
Aber es ruht dies Alles im Schooß der unfterblichen Götter: 
Ich auch jende den Speer; Zeus wird für das Andere forgen! 515 
Sprach e8 und ſchwang und entjandte den langhinfchattenden Wurf— 
ſpeer, 
Und dem Aretos traf er den Schild von geründeter Wölbung. 
Und nicht hemmte die Lanze der Schild; ganz ſtürmte der Erzſpieß 
Durch und drang in den Bauch ihm unten hinein durch den Leibgurt. 
Wie wenn jugendlichrüſtig ein Mann mit geſchliffenem Beile 520 
Einen geweideten Stier in's Genick ſchlägt hinter die Hörner, 
Ganz ihm die Sehnen zerhaut, und der Stier aufſpringend dahinſtürzt: 
So ſprang jener empor; dann ſank er zurück, und der Wurfſpeer 
Fuhr im Schwung die Gedärme hindurch und löste die Glieder. 
Wider Automedon jept ſchwang Hektor die blinfende Lanze; 525 
Doch er ſchaute fih vor und mied den gewichtigen Wurfjpeer, 
Vorwärts niedergebüdt: fo fauste die ſtämmige Lanze 
Ueber ihn weg in den Grund, und das unterfte Ende des Schaftes 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des gewaltigen Erzes. 
Und nun wären fie wohl mit dem Schwert fich nahe begegnet, 530 
Hätten die Ajas nicht fie getrennt in der Hite des Kampfes, 
Die im Gewühl hereilten, den Ruf des Genoffen vernehmend. 
ALS fie die Kommenden jah'n, da wichen fie zagend von dannen, 
Chromios, göttlich geftaltet, und PBriamos’ Sohn und Aeneias; 
Und den Aretog ließen fie dort mit zerriffenem Herzen 935 
Liegen; Automedon aber, behend, wie der flürmende Ares, 
Raubte dem Todten die Waffen und ſprach froblodend die Worte: 
Ha, doch ein Weniges löst’ ih vom Schmerz um den todten 
Patroklos 
Jetzo das Herz, war's auch ein Geringerer, den ich erſchlagen! 
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Sprach es und nahm und legte die blutige Wehr in den Wagen; 540 
Selbft dann ftieg er hinein, ringsher an den Füßen und Händen 
Zriefend von Blut, wie der Löwe, nachdem er den Farren hinab— 

ſchlang. 

Doch es entſpann fih von Neuem der toſende Kampf um Patroklos, 
Sraunvoll, thränenerregend,; Athene wedte die Kampfluft, 

Welche dem Himmel entjtiegen, gefandt von Dem donnernden Bater, 545 

Argos’ Volk zu entflammen, da nun fein Sinn fic gewendet. 

Wie wenn Zeus der Kronide den purpurnen Bogen am Himmel 

Ausſpannt, daß er den Menſchen erfcheint als Zeichen des Krieges 

Dder des winternden Sturms, der, ſchaurig und falt, im Gefilde 

Hemmt die Gejchäfte der Männer und Unheil fendet den Heerden: 550 

Alfo trat, fih umhüllend mit purpurner Wolfe, die Göttin 

Unter Achäa's Volk und ermunterte jeglichen Streiter. 

Erſt zu dem tapferen Helden, des Atreus Sohn Menelaog, 

(Denn der ftand ihr nahe,) begann ernftmahnend Athene, 

Aehnlich an Wuchs und Geftalt und gewaltiger Stimme dem Phö— 

nir: 955 

Dir iſt's ewige Schmach und Schande hinfort, Menelaog, 

Wenn den erprobten Gefährten des göttlichen Helden Achilleus 

Unter den Mauern der Troer die hurtigen Hunde zerfleifchen. 

Darum zeige dich ſtark und ermuntere jeglichen Kämpfer! 

Und es verjegte dagegen der ftreitbare Held Menelaos: 560 
Phönir, theueriter Greis, Ehrwürdiger, wollte doch Pallas 
Kraft mir verleih'n und von mir ablenken den Sturm der Gefchoffe : 
Gern dann wär’ ich bereit, zur Seite zu fteh'n dem Patroklos, 
Schügend den Freund; denn jchmerzlich berührt jein Tod mir die Seele. 
Aber mit lodernden Feuers Gewalt tobt Heftor, und raftlos 565 
Mordet fein Erz; denn Ehre verleiht ihm Zeus der Kronide, 

Svprach's; da freute ſich Zeus’ helläugige Tochter Athene, 

Daß er an fie fich zuerit von den Himmliſchen allen gewendet. 
Alsbald legte fie Kraft in Knie’ und Schultern des Helden, 

Senkt' ihm zugleich in die Seele den Troß der verwegenen liege, 570 
Welche, jo oft fie zurüd von dem menjchlichen Leibe gejcheucht wird, 
Unabläffig ihn ſticht; fie Labt fih am Blute des Menſchen: 

Solch ein beharslicher Trotz durchdrang ihm die finftere Seele, 
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Schnell zu Patroklos trat er, die blinkende Lanze verfendend. 
Aber im troifchen Heer war Podes, reich an Beſitzthum, 575 
Tapfer im Krieg, ein Sohn des Eetion, welchen im Volke 
Hektor ehrte vor Allen als Freund und Genoffen des Mahles. 
Den traf unten am Gurte der Held mit den goldenen Locken, 
Als er zur Flucht fich erhoben, und ganz durchbohrte das Erz ibn; 
Toſend ſank er zur Erde. Doch Atreus’ Sohn Menelaos 580 
Riß in die Schaar der Genoffen den Leichnam weg von den Troern. 
Aber zu Hektor trat und begann, ihn ermahnend, Apollon, 
Phänops ähnlich, dem Sohne des Afios, der ihm von allen 
- Freunden der theuerfte war und ein Haus in Abydog bewohnte; 
Dem num ähnlich, ermahnte der fernhintreffende Phöbos: 985 
Wer wird künftig, o Heftor, im Heer der Achäer dich fcheuen, 
Da dic) fogar Menelaos erfchredt, der immer ein Feigling 
War im Sturme der Schlaht? Jetzt führt er allein den Entfeelten, 
Den er erfchlug, von den Troern hinweg; dein treuer Genoß war's, 
Podes, Eetions Sohn, der Bemwährteften Einer im Borfampf! 590 
Sprach's, und den Hektor umhüllte des Unmuths finftere Wolfe, 
Born durchfchritt er die Reihen, mit flammendem Erze gewaffnet. 
Alsbald nahm der Kronide die quaftenumflatterte Aegig, 
Schimmernd in Glanz, und umbüllte mit düfteren Wolfen den Ida, 
Blitzt' und donnerte laut, die gewaltige Aegis erfchütternd, 595 
Krönte die Troer mit Sieg und fehredte das Heer der Achäer. 
Erft der böotifche Fürft Peneleos wandte fich fliehend. 
Denn ihn traf in die Schulter, indeß er beftändig vorandrang, 
Dben die ftreifende Lanze; das Erz des Polydamas ritzte 
Bis an den Knochen das Fleifch ; denn der traf jenen im Anlauf. 600 
Hektor ftürmte nach Leitos und traf an dem Knöchel die Hand ihm, 
Mitten im Kampf ihn hemmend, Alektryons Sohn, des beherzten: 
Bang umfchauend entfloh er, hinfort nicht hoffend im Herzen, 
Daß er, die Hand mit der Lanze bewehrt, in die Troer fich ſtürze. 
Heftorn traf in den Harnifch Idomeneus, als er ſich eben 605 
Auf den Berwundeten warf, an die Bruft dicht neben der Warze; 
Doch an der Defe zerbrach ihm der Schaft; Hoch jauchzten die Troer. 
Seht nach dem Deufalionen Jdomeneus, welcher im Wagen 
Stand, warf Heftor die Lanze; doch ihn um ein Weniges fehlend, 
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Traf er Meriones' Freund und muthigen Wagengefährten, 610 
Köranos, welcher dem Freunde gefolgt aus der ſtattlichen Lyktos: — 
Züngft Fam jener zu Fuß, die gebogenen Schiffe verlaffend, 

Kreta’s Fürft, und er Erönte mit herrlichem Ruhme die Troer, 

Wenn nicht Köranos ſchnell die geflügelten Roſſe dahertrieb ; 

Ihm denn Fam er zum Heile, den graufamen Tag ihm entfernend, 615 
Aber ihm jelbft nahm Heftor mit mordender Lanze das Leben: 
Unter dem Baden am Ohr durchftach er ihn, daß des Gefchoffes 
Spitze die Zähn’ ausftieß und die Zung’ ihm mitten entzweifchnitt. 
Alsbald fank er vom Wagen, zur Erd’ hin glitten die Zügel. 

Und nun büdte fich eilig Meriones, vaffte vom Felde 620 
Sie mit den Händen empor und begann zu dem Könige Kreta's: 

Geißele nun, bis daß du gelangft zu den eilenden Schiffen; 
Siehft du doch felbft, wie der Sieg fich gewandt von den Söhnen 

Achäa's! 

Sprach's, und Idomeneus trieb das Geſpann ſchönmähniger Roſſe 
Nach den gebogenen Schiffen, da Furcht ihm die Seele befallen. 625 

Doch nicht Ajas entging es, dem tapferen, noch dem Atriden, 
Daß der Kronide den Troern verlieh den entſcheidenden Siegsruhm. 
Alſo begann denn Ajas, des Telamon rieſiger Sproſſe: 

Götter, fürwahr, jetzt muß ja der blindeſte Thor es erkennen, 
Daß Zeus ſelber im Kampfe die troiſchen Schaaren begünſtigt! 630 
Treffen doch alle Geſchoſſe von dorther, ob ſie der Feigling, 

Ob ſie der Tapfere warf; denn Zeus lenkt alle zum Ziele; 

Doc ung fallen fie alle mit nichtigem Fluge zur Erde. 

Auf, felbit wollen wir denn das erſprießlichſte Mittel erſinnen, 

Wie wir den Leichnam retten, und wie wir ſelber zugleich auch 635 

Unfere lieben Genoſſen erfreu'n durch unfere Rückkehr. 

Wohl ſchau'n dieſe nach uns und härmen ſich ab und befürchten, 

Hektors mordendem Speer und unnahbaren Armen hinfort nicht 

Länger zu ſteh'n, nein, bald an den dunkelen Schiffen zu fallen. 

Wenn doch ein Freund hier wäre, der ſchnell dem Peliden die Bot— 
ſchaft 640 

Meldete; denn ich vermuthe, noch nichts von dem Jammergeſchicke 

Hörte der Held, daß kämpfend der theuerſte Freund ihm gefallen! 

Doch ich vermag ja nirgend zu ſchau'n ſolch einen Achäer; 
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Denn von nächtlihem Dunkel umhüllt find Männer und Roffe. 
Hinmlifcher Zeus, nimm du von Achäa's Söhnen das Dunkel! 645 
Schaft ung Helle des Tages und lag und fchaun mit den Augen! 
Laß ung fterben im Lichte, da dir's denn alſo gefallen ! 

So rief weinend der Held; da jammerte feiner den Bater. 

Alsbald trieb er das Dunkel hinweg und zerftreute den Nebel, 
Daß aufftrahlte die Sonn’ und die Wahlftatt völlig erhellt ward. 650 
Da fprach Telamons Sohn zu dem ftreitbaren Sohne des Atreus: 

Spähe mir nun, Menelaos, du Göttlicher, ob du vielleicht noch 

Lebend Antilochos ſchaueſt, den Sohn des erhabenen Neftor. 
Send’ ihn eilig hinab zu dem tapferen Sohne des Peleus, 
Ihm zu verkünden den Tod des geliebtejten feiner Genoffen. 655 

Sprach's, und willig geborchte der ftreitbare Held Menelaos, 

Ging und eilte hinweg, wie der Leu von dem ländlichen Hofe, 

Wenn er es müde geworden im Kampf mit den Hunden und Hirten, 
Die ihm nimmer geftatten am Fett fich zu laben der Rinder, 

Ganz durchwachend die Nacht; er fürzt, nach Fleiſche begierig, 660 
Wider fie los; doch tobt er umfonft; denn Lanzen in Haufen 

Saufen daher, ihm entgegen, von muthigen Händen gejchleudert, 
Lodernde Brände zugleich, und er bebt, fo gewaltig er anftürmt; 
Gegen das Frühroth eilt er hinweg mit bekümmertem Muthe: 

Alſo ſchied von Patroklos der ftreitbare Held, Menelaog, 665 
Ungern nur; ihm bangte, die Danaer laffen die Leiche, 

Bon dem entjeglichen Schreden betäubt, zum Raube den Feinden. 
Dringend ermahnte der Held den Meriones noch und die Ajas: 

Ajas ihr, und Meriones du, Heerfürften Achäa's! 

Alle gedenkt nunmehr an den freundlichen Sinn des Patroklos; 670 
Wußte fich Jeglichem doch Tiebreich zu bezeigen der Arme, 
Als er fchaute das Licht, nun traf ihn Tod und Verhängniß. 

Sprach e8 und eilte von dannen, der Held mit den goldenen Roden, 
Allhin fendend die Blide, dem Aar gleich, welcher am Ichärfiten, 
Wie man erzählt, von den Bögeln umherſpäht unter dem Himmel, 675 
Der, in den Höh'n auch ſchwebend, des flüchtigen Hafen gewahr wird, 
Wenn er ſich barg im belaubten Gefträuch, dann plöglich hernieder 
Auf ihn ſtürzt und gefchwind ihn erhafcht und das Leben ihm ausköfcht: 
Alſo rollteſt du jept, o göttlicher Held Menelaos, 
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Spähend die leuchtenden Augen umher im Gewühle der Deinen, 680 
Ob du des Neſtor Sohn vielleicht noch am Leben erblickteſt. 
Dieſen gewahrte der Held alsbald an der Linken des Treffens, 
Wie er den Muth der Genoffen entflammt’ und zum Kampfe fie aufrief. 
Nahe vor ihn hintretend, begann Menelaos der blonde: 
Auf, Antilohos, komm, o Gdttlicher, höre die Botihaft 685 
Unferes herben Gefchides: o wär's doch nimmer gefchehen! 
Endlich erfennft auch du, mit den eigenen Augen, vermuth' ich, 
Siehft du's, daß das Verderben ein Gott ung Danaern zumälzt, 
Daß obfiegen die Troer: Patroflos fiel, der Achäer 
Edelfter Held, und erwecte den Danaern jchmerzliche Sehnfucht! 690 
Gehe denn flugs an die Schiffe hinab und verkünd' es Achilleus, 
Ob er vielleicht in Eile den Leichnam rette zum Schiffe, 
Nackt wie er iſt; ihm raubte die Wehr der gewaltige Hektor. 
Sprach's, und ein Schauder ergriff den Antilochos, als er es hörte, 
Lange noch ftand er verftummt und ſprachlos; unter den Wimpern 695 
Brachen die Thränen hervor und. die blühende Stimme verfagte. 
Dennod) vergaß er ed nicht, was ihm der Atride geboten, 
Eilte hinweg, und dem edlen Laodofos gab er die Rüftung, 
Der, fein Freund, ihm nahe die fkampfenden Noffe dahertrieb. 
Alsbald trugen die Füge den Weinenden aus dem Getümmel, 700 
Peleus’ muthigem Sohn das entjegliche Wort zu verkünden. 
Doch du wollteft mitnichten, erhabener Held Menelaog, 
Dort die bedrängten Genoffen vertheidigen, als er hinwegging, 
Neftors Sohn, und den Pylern ein jehmerzliches Sehnen erwedte: 
Nein, Thrafymedes rief er, dem göttlichen, ihnen zu Hülfe, 705 
Wandte fofort fich wieder zurüd zu dem Helden Patroklos, 
Trat dann neben die Ajas und fprach in der Eile die Worte: 
Zwar den Antilochos ſandt' ich bereitd an die hurtigen Schiffe, 
Peleus' Sohne zu bringen die Botſchaft; aber ich zweifle, 
Daß er erfcheint, fo gewaltig er zürnt dem erhabenen Hektor; 710 
Wehrlos kann er ja nimmer zum Kampf in die Zroer fich ftürzen. 
Darum wollen wir felbft das erjprießlichfte Mittel erfinnen, 
Wie wir den Leichnam retten, und wie wir jelber, entrinnend 
Aus dem Getümmel der Troer, vor Tod und Verderben uns fchügen. 
Homer. I. 8 
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Und e8 verfeßte Dagegen der Telamonier Ajas: 715 

Lautere Wahrheit ſprachſt du, gepriefener Held Menelaog; 

Auf denn, bücke dich fehnell mit Meriones, hebet den Leichnam 

Eilig empor und tragt ihn hinweg: wir Beide beftehen 

Hinten indep mit den Troern den Kampf und dem göttlichen Hektor, 
Mir einmüthigen Sinnes und gleih an Namen, die fonft auh 720 
Standhaft neben einander im blutigen Streite behatren. 

Alfo der Held; da hoben die Zwei von der Erde den Leichnam 
Hod mit gewaltigen Armen empor, und die Troer im Rüden 
Schrieen mit Macht, da fie ſah'n, wie die Danaer trugen die Leiche, 
Vorwärts rannten fie denn, wie Hunde mit grimmigem Muthe, 725 
Rüſtigen Jägern voran, den getroffenen Eber verfolgen; 

Raftlos laufen fie erft und brennen das Wild zu zerreißen; 

Aber fobald e8 im Troge der Kraft nach ihnen ſich umkehrt, 

Weichen fie flugs und zerftreuen ſich hier und zerftreuen fich dorthin: 
Alfo folgten die Troer im Anfang immer in Haufen, 730 
Stoßend umher mit den Schwertern und zwiefachjchneidenden Lanzen; 
Aber fobald ummwendend die Ajas ihnen entgegen 

Kehrten die trogige Stirne, verblaßten fie; Keiner vermochte, 
Vorwärts dringend im Sturme, den Kampf um die Leiche zu kämpfen, 

Alfo trugen fie eifrig den Leichnam aus dem Getümmel 733 
Nach den geräumigen Schiffen; der Kampf, der hinten entbrannt war, 
Tobte, wie Feuer die Stadt, in plöglicher Glut fi) erhebend, 
Stürmifch erfaßt und flammend verzehrt; im der jehredlichen Lohe 
Brechen die Häufer zufammen; hinein braust mächtig der Sturmwind : 
Alfo Hallte von Roffen und wurffpeerfhwingenden Männern 740 
Unabläjfiges Toſen, die Wandelnden immer verfolgend. 

Doch gleihwie Maulthiere, mit rüftigem Muthe gewaffnet, 

Hoc vom Gebirg' hinzieh'n auf fteinigem Pfade den Holzftamm 

Dder den mächtigen Balken zum Schiffsbau, daß von der Arbeit 
Schweiß und Mühen die Seele den Ringenden endlich ermattet: 745 
Alfo trugen fie eifrig den Leichnam. Aber von hinten 

Wehrten die Ajas ab, wie der waldige Hügel das Waſſer 

Abwehrt, der in die Weite fich hinftredt über die Ebne, 

Der auch reißender Ströme gewaltvoll ftürmende Fluten 

Hemmt und alle fofort feitwärts in die Ebne zu fließen 750 
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Zwingt; fie vermögen ihm nicht mit der Wogen Gewalt zu durch— 
brechen: 

Alfo trieben die Ajas den Sturm andringender Troer 

Immer zurüd, und diefe verfolgten fie, Zweie vor Allen, 

Heftor, der ftrahlende Held, und der göttliche Sohn des Andhifes. 

Wie ein Gewölfe von Staaren daherzieht oder von Dohlen, 755 

Helles Gefchrei ausftopend, fobald fie den Habicht erbliden, 

Der, anftürmend, Verderben den Eleineren Vögeln bereitet: 

Alfo floh’n die Achäer, gefolgt von Aeneias und Heftor, 

Helles Gejchrei ausftoßend, heran und vergaßen der Kampfluft, 

Ringsum ſanken am Graben der ftattlichen Rüſtungen viele, 760 

Während die Danaer flohen, und niemals ruhte die Feldſchlacht. 
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Inhalt: Achilleus klagt um den Tod des Patroklos. Bon feinem Jammer 
gerührt, kommt Thetis mit den Nereiden, hört von feinem Entſchluſſe, 
den Hektor zu tödten, und verheißt ihm neue Waffen von Hephäflos. 
"Der Kampf um den Leichnam erneuert fih: da zeigt fih Acilleus am 
Graben und fchredt die Feinde durch drohendes Gefchrei. Während der 
Naht räth Polydamas den Troern, fih in die Veſte zurüdzuziehen: was 
Hektor verwirft. Achilleus betrauert mit den Achäern den Patroflos und 
läßt den Leichnam befchiden. Geſpräch zwifchen Zeus und Hera. Der 
Thetis jchmiedet Hephäftos den Schild und die übrigen Waffen für Achilleus. 
Beichreibung des Scildes. 


Alto kämpften fie dort gleich hellauflodernden Flammen. 
Doch ſchnell Fam zum Peliden Antilochos, bringend die Botichaft. 
Alsbald fand er ihn vorn’ an des Meers hochichnäbligen Schiffen, 
Dem nahfinnend im Geift, was jchon zur Vollendung gereift war. 
Glühend von Unmuth fprach er zu feiner erhabenen Seele: 5 
Ah, was wälzen fich wieder die lodigen Männer Achäa's, 
Scheu das Gefilde durcheilend, in zagender Angft zu den Schiffen? 
Dat das entjeßliche Keid nur nicht mir erfüllen die Götter, 
Wie mir die Mutter vordem es eröffnete, welche mir Fundthat, 
Daß, noch während ich Tebe, der tapferfte meiner Genoffen 10 
Scheide vom Lichte der Sonnen, entfeelt von den Händen der Troer! 
Sa, todt ift er gewiß, des Mendtios Sohn! Der Berweg'ne; 
Mahnt' ich ihn doch, nachdem er gewehrt dem vertilgenden Feudr, 
Heim zu den Schiffen zu geh'n, nicht fühn zu bekämpfen den Heftor! 
Während er dies nachfinnend im innerften Herzen bewegte, 15 
Kam ihm nahe gejchritten der Sohn des gepriefenen Neftor, 
Glühende Thränen vergießend, und ſprach die betrübende Botfchaft ; 


Weh mir! Zraurige Kunden, o Sohn des erfahrenen Peleus, 
Soft du vernehmen von mir: ah, wärs doch nimmer gefchehen ! 
Unfer Batroffos fiel: ſchon kämpfen fie dort um den Leichnam, 20 
Nackt wie er ift; ihm raubte die Wehr der gewaltige Heftor. 

Sprach's; den Peliden umhüllte die dunkele Wolke des Leides. 
Und mit den Händen ergriff er des ſchmutzigen Staubes und flreut’ ihn 
Ueber das Haupt und entftellte fein anmuthſtrahlendes Antlig; 

Auch an dem göttlichen Untergewand hing dunfele Aſche. 25 
Aber er felbft lag groß auf großem Bezirk in des Feldes 

Staub und entftellte zerraufend mit eigenen Händen das Haupthaar. 
Sklavinnen, die der Pelid' und Menötios' Sohn fich erbeutet, 
Sammerten laut, in der Seele betrübt; dann eilten fie haftig 

Bor und umringten den ftarken Achilleus, und mit den Händen 30 
Schlugen fih Ale die Bruft, und Jeglicher brachen die Kniee. 

Dort wehflagte zugleich Antilochos; Thränen vergießend, 

Hielt er Achilleus’ Hand, da beflemmt fein männfiches Herz rang, « 
Daß er im Schmerz mit dem Stahle fih nicht abjchneide die Kehle. 
Graunvoll föhnte der Held.» Ihn hörte die göttliche Mutter, 35 
Die beim Vater, dem reis, dafaß in den Gründen des Meeres. 
Alsbald fchluchzte fie laut, und die Göttinnen all’ im Vereine 

Nahten fih ihr, Nereiden, des Meerd Abgründe bewohnend, 

Da kam Glaufe heran, Kymodoke dort und Thaleia, 

Halie dann mit dem herrſchenden Blick, auch Speio, Neſäa, 40 
Limnoreia mit Thoa, Kymothoe fam und Aktäa, 

Melite dort und Sära, Amphithoe dann und Agaue, 

Doto, Dorid und Proto, Dynamene aud und Pherufa ; 

Auch Ampbinome kam, Deramene, Kallianeira, 

Panope dann, Galatein mit ihr, die gefeierte Göttin; 45 
Weiter erjchien. Apfeudes, Nemertes, Kallianaffa ; 

Dort war auch Janeira, die lodige Nymph' Amatheia, 

Mära mit Dreithyia, mit Klymene und Janaſſa, 

Dann noch andere Töchter des Nereus, heimisch im Meergrund. 

Boll ward ihrer die Grotte, die filberne; alle zugleich dann 50 
Schlugen die Bruft, und Thetis erhob lautjammernd die Klage: 

Höret mich an, Nereiden, unfterbliche Schweftern, damit ihr's 
Alle vernehimt und erkennt, welch Leid mir die Seele bekümmert. 
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eh, ich Elende, weh, ich Unglüdsmutter des Helden, 
Die den untadlichen Sohn, den gewaltigen Streiter, den kühnſten 55 
Unter den Helden gebar! Stark ſchoß er empor, wie ein Sprößling: 
Und ich zog ihn heran, gleich Pflanzen in üppiger Erde, 
Sandte den Züngling darauf in gebogenen Schiffen nach Troja 
Wider die Troer zum Kampf: doch nimmer empfang’ ich ihn wieder, 
Niemals kehrt er nach Haufe zurüd zum Palafte des Peleus ! 60 
Aber folang er mir lebt und Helios’ Strahl ihn umleuchtet, 
Härmt er fih ab, und nimmer vermag ich ihm nahend zu helfen. 
Doch nun geh’ ich zu ſchau'n mein trauteftes Kind und zu hören, 
Was für ein Sammer ihn traf, der ferne vom Kampf fich zurückzog. 
Sprach es und fchied von der Grotte; zugleich ihr gingen die 
Schweitern 65 
Meinend; die Woge ded Meeres zertheilte ih, wo fie den Pfad hin 
Wandelten. ALS fie darauf zu der fruchtbaren Troja gelangten, 
Stiegen fie hinter einander am Strand aus, wo die Gefchwader 
Myrmidoniſcher Schiffe fich lagerten dicht um Achilleus. 
Aber dem Schluchzenden trat die gefeierte Mutter zur Seite, 70 
Sammerte laut und umfaßte das Haupt des geliebteften Sohnes, 
Wandte fodann wehklagend an ihn die geflügelten Worte: 
Kind, was jammerft du jo? Was brach für ein Kummer das Herz Dir? 
Rede, verbirg es mir nicht! Erfüllte Dir doch der Kronide 
Alles, um was du vordem mit erhobenen Händen gefleht haft: 75 
Daß die Achäer, zufammengedrängt um die Spiegel der Schiffe, 
Alle fich jehnen nach dir und fchmählichen Kammer erdulden ! 
Schweraufftöhnend verjegte der flüchtige Nenner Achilleus: 
Freilich erfüllte mir dies der Olympier Alles, o Mutter; 
Doch was kann mir’s frommen, nachdem mein trauter Genoffe, 80 
Mein Batroflos, erlag, mir werth vor allen Gefährten, 
Wie mein eigenes Haupt? Der farb mir, Heftor erſchlug ihn, 
Zog die gewaltigen Waffen ihm aus, ein Wunder zu jchauen, 
Die als glänzende Gabe dem Peleus fchenkten die Götter, 
Damals, als fie zum Lager des fterblichen Manns dich entführten. 85 
Mohnteft du doch dort unten, gejellt den unfterblichen Schweftern, 
Ah, und hätte der Vater ein fterbliches Weib fich erforen! 
Doch nun folkte der Jammer auch dich ohn' Ende belaften, 


Ilias. 119 


Weil dir ſcheidet der Sohn: denn nimmer empfängſt du mich wieder, 

Niemals kehr' ich zurück! Auch ich mag nimmer im Lichte 90 

Weilen, zu ſterblichen Menſchen geſellt, wenn Priamos' Sohn nicht 

Erſt von Achilleus Lanze durchbohrt im Tode dahinſinkt, 

Und mir die Sühne bezahlt für den Mord des geliebten Patroklos. 
Ihm antwortete Thetis; indeß ihr floflen die Thränen: 

Wohl wird bald dein Leben verblüh'n, Kind, wie du gefagt haft; 95 

Denn fogleich nach Heftor ereilt auch dich das Verhängniß. 
Unmuthglühend verjegte der flüchtige Nenner Achilleus: 

Daß ich ftürbe zur Stelle, da mir's nicht gönnte das Schidlal, 

Ihn vor dem Tode zu jchügen: er fiel, von der heimifchen Erde 

Fern, ich fehlte, dem Freunde des Fluch Abwehrer zu werden! 100 

Nun — ich fehre ja nimmer zurüd zu dem Lande der Väter, 

Nicht dem Patroklos erfchien ich zum Heil noch den anderen Freunden, 

Deren fo viele vor Troja dem göttlichen Heftor erlagen ; 

Nein, ich ſitz' an die Schiffe gebannt und belafte die Erde 

Unnüg, ich, wie feiner der erzumfchirmten Achäer, 105 

Groß in der Schlaht, wenn Andre mich auch im Rathe befiegen. 

Daß in der Menfchen und Götter Gefchlecht doch ftürbe die Zwietracht, 

Stürbe der Zorn, der grollend fogar den Berftändigften fortreißt, 

Der viel jüßer zuerft, als fanfteinträufelnder Honig, 

Bald in dem Bufen der Männer, wie dampfendes Feuer, emporwallt: 110 

Wie jegt mir aufregte den Zorn Agamemnon, der Heerfürft! 

Doch das Geſchehene Laffen wir ruh'n, wie fchmerzlich e8 kränke; 

Zähmen wir jegt mit Gewalt in der zornigen Seele den Unmuth ! 

Nunmehr geh’ ich, den Mörder des theuerften Hauptes zu treffen, 

Hektorn: doc mein Todesgeſchick, ich will e8 empfangen, 115 

Wann mir's Zeus zu vollenden befchließt und die anderen Götter! 

Auch ja der ftarfe Herakles entfloh nicht feinem Verhängniß, 

Den der gewaltige Gott, den Zeus doch liebte vor Allen ; 

Nein, ihn bezwang das Geſchick und Hera’s bitterer Ingrimm. 

Ich auch werde dereinft, wenn gleiches Gefchie mir beftimmt ift, 120 

So daliegen entjeelt: jet wünſch' ich um Ehre zu werben! 

Manche Dardanerin noch, manch reizende Frauen der Troer 

Sollen von rofiger Wange mit zitternden Händen in ſchwerem 

Harme die Thränen fich trocknen mit endloshallenden Seufzern : 
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Fühlen fies nun, daß ich Tange genug von dem Kampfe geraftet! 125 
Wehre mir nicht, fo ehr du mich liebſt: ich gehorche dir nimmer ! 
Ihm antwortete Thetis, die filberfüßige Göttin: 
Wohl, mein Kind, da redeft du wahr; nicht Tadel verdient es, 
Daß man Berderben und Tod abwehrt von bedrängten Genoffen. 
Dod in der Troer Gewalt ift jet dein Waffengefchmeide, 130 
Strahlend von Erz, und Heftor, der Held mit dem wogenden Helm- 
buſch, 
Trägt's um die eigenen Schultern und brüſtet ſich. Wahrlich, er 
wird nicht 
Lange darin frohlocken: ſo nah' iſt ihm das Verderben. 
Aber du darfſt in's Getümmel der Schlacht nicht eher dich ſtürzen, 
Bis du mich ſelbſt hier wieder mit eigenen Augen geſehen. 135 
Denn mit dem Frühroth kehr' ich zurück, wenn Helios aufſteigt, 
Stattliche Wehr von Hephäſtos, dem mächtigen Gott, dir zu bringen. 
Alſo redete Thetis und ſchied von dem wackeren Sohne; 
Dann zu den Schweſtern ſich wendend, den Meergöttinnen, begann fie: 
Taucht ihr jetzo hinab in den räumigen Buſen des Meeres, 140 
Daß ihr den Meergreis dort aufſucht in dem Vaterpalaſte, 
Und ihm Alles erzählt. Ich will in den hohen Olympos 
Geh'n zum geprieſenen Künſtler Hephäſtos, ob er geneigt iſt, 
Herrliche, leuchtende Wehr für den wackeren Sohn zu gewähren. 
Sprach's, und die Göttinnen tauchten hinab in die Woge des 
Meeres. 145 
Sie dann ging zum Olympos, die filberfüßige Thetis, 
Dort dem geliehteften Sohne die herrlichen Waffen zu holen.‘ 
Auf zum Olympos trugen die Füße fi. Doch die Achäer 
Floh'n mit entfeglichem Rufe zurüd vor dem mordenden Hektor, 
Bis fie gelangt zu den Schiffen am räumigen Meere der Helle. 150 
Auch den Patroklos hätten die blanfumfchienten Achäer 
Nicht den Gefchoffen entrücdt, den erfchlagenen Freund des Achilleus ; 
Denn e8 ereilten ihn wieder das Volk und die Roffe mit Heftor, 
Priamos’ Sohn, der flürmend wie flammendes Feuer heranfchritt. 
Dreimal faßte von hinten der Held an den Füßen die Leiche, 155 
ort fie zu reißen entbrannt, und ermunterte laut die Genoffen ; 
reimal fließen die Ajas, mit ftürmifchem Muthe gewaffnet, 
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Ihn von dem Todten zurüd. Er feft, voll trogiger Kühnheit, 
Stürzte fid) nun im Getümmel heran, nun blieb er von Neuem 
Steh'n mit gewaltigem Ruf; doch rückwärts wich er nicht Einmal. 160 
Sowie den feurigen Leu'n, den grimmiger Hunger umbertreibt, 
Hirten des Feldes umfonft von dem Raub zu verfcheuchen fih abmüh'n: 
Alfo vermochten die beiden gerüfteten Ajas den Helden, 

Hektor'n, Priamos’ Sohn, von dem Leichname nicht zu verfcheuchen. 
Und er hätt! ihn erbeutend unendlichen Ruhm fich errungen, 165 
Hätte fi Peleus’ Sohne die fturmfchnell eilende Iris 

Nicht vom Olympos genaht mit der Botichaft, fich zu bewaffnen: 
Hera fandte fie heimlich vor Zeus und den anderen Göttern. 

Nah hintretend begann fie vor ihm die geflügelten Worte : 

Mache dich auf, o Belide, du fchredlichfter unter den Männern! 170 
Schirme PBatroflos, den Freund, um den fich die gräßliche Feldſchlacht 
Born’ an den Schiffen erhob. Sie morden fich wüthend einander, 
Hier die Achäer entbrannt, des Erichlagenen Leiche zu deden, 
Dorther ftürmend die Troer, hinweg fie zu fchleppen in Troja's 
Zuftige Höhn; doch Allen voran ringt Hektor, der ſtarke, 175 
Sie den Achäern zu rauben; ihm brennt's in der Seele, des Helden 
Haupt von dem blühenden Naden getrennt auf Pfähle zu ſpießen. 
Auf, nicht Länger geraftet: im Innerften jchaudre das Herz dir, 

Daß an Mendtios’ Sohne die troifchen Hunde fich weiden! 

Schmach dir, wenn der Erſchlag'ne verhöhnt und gefchändet zurüd- 

fommt ! 180 

Und es verfeßte Dagegen der göttliche Nenner Achilleus : 

Welcher Unfterbliche fandte dich mir ald Botin, o Iris? 
Ihm antwortete wieder die fturmfchnell eilende Göttin; 

Mich hat Hera gefendet, des Zeus ruhmvolle Gemahlin. 

Richt der Kronid’ in den Höhen noch fonft der Unfterblichen Einer 185 

Weiß drum, die den Olympos, den fchneeumhüllten, bewohnen. 

Und e8 entgegnete drauf der gewaltige Renner Achilleus: 

Wie doch kann ich hinaus in die Schlaht? Sie haben die Rüftung; 
Und die gefeierte Mutter verbot mir, mich zu bewaffnen, 

Bis ich fie jelbft hier wieder mit eigenen Augen gejehen; 190 
Denn fie verfprach von Hephäftos mir ftattliche Waffen zu bringen. 
Weiß ich ja doch fonft Keinen, von dem ich die Wehr mir umhüllte, 
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Außer dem Schilde von Ajas, ded Telamon riefigem Sohne. 
Diefer indeß kämpft felbft in den vorderften Reihen, vermuth' ich, 
Mordend mit feindlichem Speere, Patroklos' Leiche zu ſchützen. 195 
Ihm antwortete wieder die fturmfchnell eilende Iris: 
Wohl ja vernahmen auch wir, wie die ftattliche Wehr dir geraubt ward; 
Dennoch eile zum Graben hinaus und erfcheine den Troern, 
Ob fie, vor dir fich entjeßend, vielleicht ablaffen vom Kampfe, 
Daß fich wieder erholten die ftreitbaren Männer Ahaad 200 
Bon der bedrängenden Noth, wie kurz auch fei die Erholung. 
Sprach e8 und ſchwebte von dannen, die fturmfchnell eilende Iris; 
Und Zeus’ Liebling erhob fh, Achilleus. Pallas Athene 
Warf um die Schultern des Helden die quaftenumflatterte Aegis; 
Auch fein Haupt umkränzte mit goldener Wolfe die Göttin, 205 
Ließ auflodern von ihm ein weithinleuchtendes Feuer. 
Wie wenn dampfender Rauch von der Stadt in den Aether emporwallt, 
Ferne vom Eiland her, das feindliche Männer beftürmen ; 
Raſtlos kämpfen fie dann in gräßlicher Fehde den Tag durch 
Aus der umlagerten Stadt; doch wenn fi) die Sonne hinabjenft, 210 
Leuchten umher Brandfadeln empor, in die Höhen erhebt fich 
Mächtig die lodernde Flamme, benachbarten Völkern ein Zeichen, 
Ob fie vielleicht auf Schiffen‘, des Fluchs Abwehrer, erfcheinen : 
Alſo erhob fi der Glanz von Adhilleus’ Haupte zum Aether, 
Alsbald trat er zum Graben vom Wall her; doch den Achäern 215 
Blieb er entfernt; denn er ehrte die finnigen Worte der Mutter. 
Dahin trat er und rief; feitwärts ſcholl Pallas Athene's 
Stimme, den Troern umher unermeßlichen Schreden erwedend, 
Wie die Drommete des Kriegs von lebenzertrümmernden Feinden, 
Welche die Stadt umlagern, mit jchmetterndem Rufe daherſchallt: 220 
So ſcholl jegt heilfchmetternd der drohende Auf des Achilleus. 
ALS fie den ehernen Laut von Aeakos' Enkel vernahmen, 
Negte fih Allen im Buſen das Herz, und die glänzenden Roffe 
Wandten jich flugs mit den Wagen zurüd; ſchon ahnten fie Unheil. 
Grauen erfaßte die Lenker, fobald fie das gräßliche Feuer 225 
Sah'n, wie's über dem Haupte des göttlichen Helden Achilleus 
Raftlos brannte, von Pallas entflammt, Zeus’ himmlifcher Tochter. 
Dreimal dröhnte der Ruf des Achilles über den Graben; 
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Dreimal ftoben die Troer zurüd und die rühmlichen Helfer. 
Da noch ftarben, entfeelt durch eigene Wagen und Ranzen, 230 
Zwölf der bewährteften Streiter des Heerd. Die Achäer entrüdten 
Aus dem Gewühl der Gefchoffe mit freudiger Haft den Patroflog, 
Legten ihn dann auf Polfter, und ringsum fanden die freunde, 
Schmerzlichbewegt; auch folgte der flüchtige Nenner Achilleus, 
Glühende Thränen vergießend, da dort fein treuer Geführte 235 
Lag auf düfterer Bahre, zerfleifcht von der fpigigen Lanze. 
Ihn, ach, fandte der Held mit Roffen zugleich und mit Wagen 
Jüngſt in die Schlacht und follte daheim ihn nimmer empfangen ! 
Ungern tauchte fich endlich, gefandt von der Herricherin Hera, 
Helios, niemals raftend im Lauf, in Ofeanos’ Fluten. 240 
Als er hinab ſich getaucht, da ruhte vom biutigen Kampfe 
Und der gemeinfamen Fehde das herrliche Volk der Achäer. 
Dort auch fehrten die Troer vom tofenden Waffengewühle 
Wieder zurück und lösten die hurtigen Roſſe vom Wagen, 
Sammelten dann fich zum Rathe, bevor fie des Mahles gedachten. 245 
Aufrecht ftanden umher die Verfammelten, und fich zu jegen 
Wagten fie nicht; denn Zittern erfaßte fie, weil der Pelide 
Wieder erfchien, der jo lange vom traurigen Kampfe geraftet. 
Jetzo begann der erfahr'ne Bolydamas vor der Berfammlung, 
Panthoos' Sohn, der allein das Vergangene jah und die Zukunft, 250 
Heftors Freund, in der nämlichen Nacht mit dem Helden geboren, 
Er als Redner gefeiert und Heftor Meifter im Speerfampf; 

Diefer begann vor ihnen und Tprach mit verftändigem Sinne: 
Ernftlic erwägt, o Freunde, mein Wort: ich rathe, wir ziehen 
Jetzt in die Veſte zurück und harren des heiligen Frühroths 255 

Nicht an den Schiffen im Feld; wir ftehen zu fern von der Mauer, 
Freilich, folang der Mann dem erhabenen Sohne des Atreus 
Grollte, da ward's ung leichten, Achäa's Heer zu bekämpfen. 

Ich auch lagerte gerne bei Nacht an den eilenden Schiffen, 

Hoffend, fie bald zu gewinnen, die zwiefachrudernden Schiffe. 260 
Doc jet bangt mir gewaltig vor Peleus’ muthigem Sohne: 

Wie fein trogiges Herz ihm umbertreibt, wird er gewiß nicht 

Lange verzieh'n im Gefilde, wo Troja's Heer und Achäa's 

Beide bisher mit einander in ftürmifcher Zehde ſich maßen; 
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Nein, bald wird er im Kampfe die Stadt und die Frauen bedrohen. 265 

Eilen wir denn in die Veſte; gehorchet mir! Alfo ja fommt es! 

Jetzt wohl jeßte der Nacht ambrofijches Dunkel ein Ziel ihm, 

Peleus’ hurtigem Sohn; doch findet er ung im Gefilde, 

Wenn er fi morgen gewaffnet erhebt, dann wird er gewiß noch 

Manchem bekannt; denn freudig gelangt in die heilige Troja, 270 

Wer ihm entrinnt; doch Viele der Unjrigen fallen fürwahr noch 

Hunden und Geiern zum Raub: daß Solches ich nimmer vernähme! 

Thun wir indeß nad) meinem Gebot, wie fchmerzlich es jein mag, 

Stellen wir Nachts auf dem Markte von Ilios unfere Macht auf. 

Thürme ja ſchützen die Stadt und hohe befeftigte Thore, 275 

Sicher verwahrt mit glatten und wohleinpaffenden Flügeln. 

Dod mit dem Frühroth fteh'n wir, in Wehr und Waffen gerüftet, 

Rings an den Thürmen umher; dann weh ihm, wenn er verlangte, 

Stürmend heran von den Schiffen, mit und um die Mauer zu kämpfen ! 

Alsbald lenkt er zurück fein ftolzes Gefpann zu den Schiffen, 280 

Wann er e8 müde getummelt im jchwärmenden Lauf um die Veſte. 

Aber hinein wird nimmer der Muth ihm zu dringen gejtatten, 

Nimmer gewinnt er die Stadt: eh freffen ihn hurtige Hunde! 
Grimmvoll blidend verjegte der Held mit dem wogenden Helmbufch: 

Gar nicht will mir gefallen, Polydamas, was du geredet, 285 

Daß wir zurüdzieh'n follen und uns in die Vefte verfchließen. 

Waret ihr noch nicht lange genug in die Thürme gebannt hier? 

Sonſt wohl priefen die Menjchen, die vielfachredenden alle, 

Priamos' Stadt ald gejegnet an Gold und gefegnet an Erze; 

Doch jetzt find fie geichwunden, die Eoftbaren Scyäße der Häufer; 290 

Dft nach Phrygia hin und Mäonia’s lieblihem Lande 

Wanderten fie zum Verkauf; denn Zeus, der erhabene, grollt uns. 

Aber nachdem mir jego der Sohn des verfchlagenen Kronos 

Ruhm an den Schiffen verlieh'n und an’s Meer die Achäer getrieben : 

Aeußere nimmer im Volke, du TIhörichter, foldhe Gedanken! 295 

Denn fein Troer befolgt dir den Rath; nie werd’ ich es dulden ! 

Auf denn, lapt ung Alle nach dem thun, was ich gebiete: 

. Haltet das Spätmahl jegt, nad) Rotten gefondert, im Heere; 

Denkt an die nächtliche Hut, und halte fi) Zeglicher wachſam! 

Wer von den Troern indeß zu jehr um das Seine beforgt il, 300 
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Schaf e8 in Haufen herbei und geb’ es dem Volk zu verzehren: 

Beffer, die Söhne der Troer geniehen ed, als die Achäer ! 

Dann mit dem Frühroth geh’n wir, in Wehr und Waffen gerüftet, 

Bei den geräumigen Schiffen die grimmige Schlacht zu erweden. 

Hat fich indeß der Pelide gewiß an den Schiffen erhoben: 305 

Weh' ihm, wenn er.zu kämpfen verlangt! Ich werde vor ihm nicht 

Aus dem Getofe des Kampfes entflich'n; nein, ohne zu wanten, 

Will ich ihm fteh'n, ob ihm fich, ob mir zumwende der Siegsruhm! 

Theilt ja die Looje doch gleich und den Mordenden mordet der. 
Kriegsgott. 

Alto redete Heftor, und Beifall riefen die Troer, 310 
Thoren fürwahr! Denn PBallas verblendete ihnen die Herzen: 
Hektorn ftimmten fie zu, der Unheilvolles erfonnen, 

Keiner des Panthoos Sohne, der heilfame Worte geredet. 

Spätmahl hielten fie dann im Kriegsheer. Doc) die Achäer 

Klagten die Nacht hindurch mit fautem Geftöhn’ um Patroklos. 315 
Und e8 begann der Pelide die endlos jammernde Klage, 

Ueber den Bufen des Freundes die männervertilgenden Hände 

Legend und oft aufftöhnend, dem bärtigen Löwen vergleichbar, 

Dem aus dichtem Gebüſch ein hirfcheverfolgender Jäger 

Heimlich die Jungen geraubt; dann härmt er fih, wenn er zurid- 


fonımt ; 320 
Weit durchftreift er die Schluchten und forfcht nach den Spuren des 
Mannes, 


Ob er ihn irgend erſpähe; denn bittere Galle durchdringt ihn: 
So ſchwer ftöhnend, begann zu den Myrmidonen Achilleus: 

Ha, wie nichtig, o Götter, entfiel an dem Tage dad Wort mir, 
Als ich daheim, ihn zu tröften, dem Helden Menötios zurief, 325 
Daß ich den Sohn voll Ruhmes ihm einft heimführe gen Opus, — 
Wenn er nach Ilios' Fall fein Theil an der Beute gewonnen! / 
Doc nicht alle Gedanken erfüllt der Kronide den Mönchen. 

Iſt doch verhängt und Beiden, diefelbige Erde zu röthen „A 

Hier in dem troiſchen Land; denn mich auch wird der ergraute, ** 
Reiſige Peleus nicht im Balaft empfangen zur Heimkehr, - 

Auch nicht Thetis die Mutter : vor Zlios deckt mich das Grab einſt! 
Weil ich denn nun, o Patroklos, nach dir in die Erde verſinke, 
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Feier’ ich Dir nicht eher das Grabfeft, bis ich des Hektor 
Waffen und Haupt dir brachte, des Tapferen, der dich erfchlagen. 335 
Auch zwölf Jünglinge werd’ ich am Holzftoß, zürnend um deinen 
Tod, o Patroklos, fchlachten, erlefene Söhne der Troer. 
Ruhe bis dahin hier im Bereich der gefchnäbelten Schiffe! 
Manch dardanijches Weib, manch reizende Frauen der Troer, 
Welche wir jelbft mit Gewalt und ftänımigen Lanzen errangen, 340 
Als wir die blühenden Städte der redenden Menjchen zerftörten, 
Werden um dich wehklagen, den Tag und die Nächte durchweinend ! 
Sprach ed, der göttliche Held, und befahl dann feinen Genoffen, 
Ein dreifüßiges großes Geſchirr an das Feuer zu ftellen, 
Schnell von dem blutigen Staube Patroklos' Leiche zu fäubern. 345 
ALS fie das Badegejchirr auf flammendes Feuer gehoben, 
Goſſen fie Waffer hinein und zündeten unten das Holz an: 
Feuer umledte den Bauch des Geſchirrs, und das Waffer erwarmte, 
Aber nachdem es gekocht in dem blinkenden Erze, das Waffer, 
Wuſchen fie ab und falbten mit jchimmerndem Dele den Leichnam, 350 
Füllten die Wunden darauf mit der Kraft neunjährigen Balſams, 
Betteten ihn, und hüllten vom Haupt ihm bis zu den Füßen 
Köftliche Leinwand um und den blendenden Teppich darüber. 
Aber die Nacht hindurch mit lautem Geftöhn’ um Patroflos 
Klagten die Myrmidonen, gefchaart um den Nenner Achilleus. 355 
Da fprad Zeus zu der Hera, der göttlichen Schweiter und Gattin: 
Endlich erreichteft du's doch, ftolzblidende Herrfcherin Hera, 
Daß fih Achilleus wieder. erhebt: als eigene Kinder 
Zrugft du ficher im Schoofe die lodigen Männer Achäa's! 
Und e8 verfegte dagegen die flattliche Herrfcherin Hera : 360 
Kronos' gewaltiger Sohn, was ſpracheſt du da für ein Wort aus! 
Kann doch ein Menſch oft, was er begehrt, Durchjegen am Andern, 
Er, ein Sterblicher nur und weniger reich an Erfindung : 
Und ich, welche die Erſte fich rühmt von den Göttinnen allen, 
Weil ich die Edelfte bin, und weil ich ja deine Gemahlin 365 
Werde genannt und du den Unfterblichen allen gebieteft, — 
Ih denn follte den Troern im Zorn kein Uebel bereiten ? 
Alfo verkehrten fie dort und wechfelten folcherlei Reden. 
Doch fie kam zu Hephänns’ Palaſt, die gefeierte Thetid, 
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Wie kein anderes Haus der Unſterblichen, ewig und ſternhell, 370 
Strahlt' er in Erz; ſelbſt hatte der hinkende Gott ihn geſchaffen. 
Triefend von Schweiß, um die Bälge beſchäftiget, fand ſie den Künftler, 
Eifrig bemüht, Dreifüße zu fertigen, zwanzig in Allem, 
Daß fie die Wand ihm ſchmückten in ftolzaufragender Halle. 
Goldene Näder erjchuf er an jeglichem unter dem Boden, 375 
Daß fie von jelbit allzeit in den Kreis der Unfterblichen rollten 
Und heimfehrten in feinen Palaft, ein Wunder zu fchauen. 
So weit waren fie fertig, die fünftlichen Henkel allein noch. 
Fehlten daran; die fügt’ er zurecht und jchweißte die Nägel. 
Während er dies ausführte mit Eunftreich fchaffendem Sinne, 380 
Kam ihm Thetis nahe, die filberfüßige Göttin. 
Doch fie ſah vortretend die feinumjchleierte Charis, 
Hold an Geftalt, die Gemahlin des hinfenden Feuerbeherricherg, 
Faßte die Hand ihr freundlich und fprach ausrufend die Worte; 
Thetis in langem Gewand, was führt dich in unfere Wohnung, 385 
Dich, jo geehrt, fo geliebt? Sonſt pflegteft du felten zu kommen. 
Aber o tritt doc näher und laß dich gaftlich bewirthen ! 
Sprach es, die herrliche Göttin, und führte fie ein in die Wohnung, 
Hieß fie darauf fich jegen in ftattlichem, filbergeziertem, 
Kunftreih prangendem Stuhl, (auch war an den Füßen ein Sche- 
mel ,) 390 
Nief alsdann den Hephäftos herbei, den gepriejenen Künftler : 
Komm doch eilig daher, o Hephäſtos; Thetis bedarf dein, 
Und es verjegte dagegen der hinfende Feuerbeherrſcher: 
Ei, da bejucht mich die hohe, die ehrfurchtwürdige Göttin, 
Die mic) gerettet im Schmerze, nachdem ich vom Himmel geftürzt 
war, 395 
AS mich die Arge, die Mutter, hinabwarf, welche mich Lahmen 
Fern zu verbergen beſchloß. Da wär’ ich vergangen im Leide, 
Hätten Eurynome nicht und Thetis im Schooß mich empfangen, 
Jene, des Ereifenden Stromes Okeanos göttliche Tochter. 
Dort neun Jahre verweilt' ich und fchmiedete mancherlei Kunſt— 
werk, 400 
Spangen, gewundene Ohrengehäng', Armbänder und Ketten, 
Unten in wölbiger Grotte; der Strom des Okeanos rauſchte 
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Ringsher, fprudelnd von Schaum, der unendliche: Feiner von Allen 

Wußte davon, Fein Gott, fein fterblicher Erdebewohner ; 

Thetis wußt' es allein und Eurynome, die mich gerettet. 405 

Thetis betritt jetzt meinen Palaſt: da muß ich den vollen 

Rettungsdank ihr zollen, der lockigen Tochter des Nereus. 

Ihr denn biete du jetzt ein köſtliches Mahl zur Bewirthung, 

Während ich ſelbſt wegſchaffe die Bälg' und die ganze Geräthſchaft. 
Sprach's, die gewaltige Rieſengeſtalt, und erhob ſich vom Amboß, 410 

Hinkend heran auf morſchen und mühſam ſchlotternden Beinen. 

Und er entfernte die Bälge vom Herd, und alle Geräthſchaft, 

Welche zur Arbeit diente, verſchloß er in ſilbernem Kaſten, 

Wuſch ſich darauf mit dem Schwamme das Antlitz rings und die 


Hände, 
Wuſch den gedrungenen Hals und die Bruſt mit den zottigen Haa— 
ren, 415 


Huͤllte ſich um das Gewand, und an mächtigem Stabe ſich ſtützend, 
Hinkte der Gott zur Thüre heraus. Hin unter dem Herrſcher 
Schleppten ſich Mägde von Gold, wie lebende Dirnen geſtaltet. 
Denn die find mit Verſtand und Sprache begabt und mit Stärfe, 
Und von den ewigen Göttern erlernten fie allerlei Kunſtwerk. 420 
Seitwärtd unter dem Heren hin feuchten fie: mühſam jchreitend, 
Kam er zu Thetis heran, und nahm fich den fchimmernden Seffel, 
Fate die Hand ihr freundlich und fprach ausrufend die Worte: 

Theti in langem Gewand, was führt dich in unfere Wohnung, 
Dich, fo geehrt, jo geliebt? Sonft pflegteft du felten zu fommen. 425 
Sprich nur, was du begehrft; mein Herz ja gebeut die Gewährung, 
Kann ich e8 anders gewähren und iſt's auch wirklich gewährbar. 

Ihm antwortete Thetis, indeß ihr floffen die Thränen: 
Ach, Hephäſtos, hat Eine der Göttinnen auf dem Olympos 
Wohl in der Seele jo viel trübfeligen Jammer erduldet, 430 
Als der erhabene Zeus auf mich vor Allen gehäuft hat? 
Mich von den Schweitern verband er allein mit Dem fterblichen Manne, 
Peleus, Aeakos' Sohne; des fterblichen Mannes Umarmung 
Zrug ich, dem äußerften Zwange gehorfam. Sept im Palafte 
Liegt er, von traurigem Alter gebeugt. Noch anderes Leid fam, 435 
Als er den Sohn mir fehenkte, den herrlichften unter den Helden, 
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Den ich gebar und erzog. Stark ſchoß er empor, wie ein Sprößling ; 
Und ich zog ihn heran, gleich Pflanzen in üppiger Erde, 
Sandte den Jüngling darauf in gebogenen Schiffen nach Troja 
Wider die Troer zum Kampf: doch nimmer empfang’ ich ihn wieder, 440 
Niemals kehrt er nah Haufe zurüd zum Palaſte des Peleus! 
Ya, jolang er mir lebt und Helios’ Strahl ihn umleuchtet, 
Härmt er fih ab, und nimmer vermag ich ihm Hülfe zu bringen. 
Die ihm Achäa's Söhne zum Preis auswählten, die Jungfrau, 
Riß aus den Armen ihm wieder der mächtige Fürft Agamemnon. 445 
Trauernd um diefe verzehrt er im Grame fih. Aber die Troer 
Drängten Achäa's Söhne zum Strand und liefen fie nicht mehr 
In das Gefilde hinaus. Da flehten ihn denn der Achäer 
Meltefte an und verhießen ihm viel und Eöftliche Gaben. 
Zwar er verweigerte jelbit annoch dem Berderben zu wehren; 450 
Doch den Patroklos umhüllt er jofort mit der eigenen Nüftung, 
Sandte zur Schlacht ihn hinaus und gab viel Volk zum Geleite. 
Da nun ftritten fie wader am ffäifchen Thore den Tag durch, 
Hätten Die Stadt auch wohl an demfelbigen Tage genommen, 
Wenn den Batroflos nicht, den verderblichen Helden, Apollon 455 
Schlug in den vorderften Reihen und Siegsruhm ſchenkte dem Heftor. 
Darum fleh' ich, umfaffe die Kniee dir, ob du geneigt jeift, 
Schild und Helm zu verleihen dem früh binwelfenden Sohne, 
Harnifh und ftattlihe Schienen mit fchließender Knöchelbededung : 
Was er an Waffen bejeffen, verlor fein treuer Gefährte, 460 
Als er den Troern erlag; er liegt an der Erde fih härmend. 
Und e8 verſetzte dagegen der hinkende Feuerbeherricher : 
Faffe du Muth; laß Solches dich nicht in der Seele bekümmern! 
Daß ich ihn doch fo gewiß vor dem furchtbaren Raufchen des Todes 
Könnt’ in die Ferne verbergen, ereilt fein graufes Gefchid ihn, 465 
As er die flattlichen Waffen empfängt, die Mancher hinfort wohl, 
Der fie erblickt im Gefchlechte der Sterblichen, ſtaunend bewundert! 
Alfo der Gott und verlieh fie dafelbft und ging zu den Bälgen, 
Bandte fie gegen das Feuer und trieb fie mit Macht zu der Arbeit. 
Zwanzig begannen zumal alsbald in die Effen zu blafen, 470 
Und glutwedenden ann in jeglicher Art zu verfenden: 
Homer. 1. 9 


130 Achtzehnter Gefang. 


Eilender athmeten fie, dann hauchten fie langfamer wieder, 

Wie es Hephäftos befahl und das Werk fortfchreitend es heifchte. 
Hierauf feßte der Gott unbiegfames Erz in das Feuer, 

Köftliches Gold und Silber und Zinn; dann über dem Blode 475 
Stellt’ er den Amboß auf, den gewaltigen, und mit der Rechten 
Nahm er den mächtigen Hammer und nahm mit der Linken die Zange. 

Erft denn ſchuf er den Schild, den gediegenen, großen, und ſchmückte 
Neich und prächtig ihn aus, 309 rings dreifältig den blanfen, 
Schimmernden Rand, und fügte daran ein Gehenfe von Silber. 480 
Fünffach waren die Lagen am Schild felbft; oben darauf dann 
Schuf er viele Gebilde mit kunftreich ordnendem Sinne. 

Hier num ſchuf er die Erde, das wogende Meer und den Himmel, 
Schuf auch Helios’ Licht, das niemals raftet, den Vollmond, 

Auch die Geftirne gefammt, die rings umfränzen den Himmel, 485 
Schuf des Orion Kraft, die Plejaden zugfeich und Hyaden, 

Weiter das Bärengeftirn, das wohl auch Wagen genannt wird, 
Welches fich dort ummwendet und ſtets den Orion beachtet, 

Aber allein niemals in Okeanos' Welle fich badet. 

Dann zwei blühende Städte der vielfachredenden Menfhen 490 
Schufer. Man fah in der einen ein Hochzeitfeft und Gelage; 
Bräute bei leuchtenden Fadeln geführt aus ihren Gemächern, 

Zogen umher in den Gaffen, und weithin tönte das Brautlied; 

Sünglinge drehten fich tanzend im Kreis, indeß in den Reihen 

Klang von Gitarren und Flöten erſcholl; an den Pforten der 
Käufer 495 

Standen die Frauen umher und fah'n und flaunten verwundert. 

Boll von VBerfammelten dröhnte der Markt: dort hatte fih Hader 

Bon zwei Männern erhoben; fie haderten wegen der Sühnung 

Eines erfchlagenen Mannes. Zum Volk rief diefer betheuernd, 

Daß er die Schuld vollftändig bezahlt, und der Andre beftritt ed. 500 

Beide verlangten im Streit durch gültige Zeugen zu fliegen. 

Beifall rief dann Beiden in zwei Hülfshaufen das Volk zu; 

Herolde juchten das Volk zu befchwichtigen. Aber die Greife 

Saßen im heiligen Kreis auf zierlichbehauenen Steinen, 

Ind in den Händen das Zepter des hellausrufenden Heroldg, 505 

Traten fie raſch nach einander hervor und thaten den Ausfpruch, 
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Jenem beſtimmt, der ihnen das Recht am geradeſten ſpräche, 
Lagen zugleich in der Mitte bereit zwei Pfunde des Goldes. 
Aber die andere Stadt umlagerten, leuchtend in Waffen, 
Zwei Heervölker zumal. Die Belagerer wollten die Veſte 510 
Legen in Schutt, wenn nicht die Belagerten Alles zur Hälfte 
Theilten, das Gut, das innen die blühende Veſte verfchlöffe: 
Doc die weigerten fich, zu verborgener Lauer fich rüſtend. 
Dben die Mauer der Veſte vertheidigten liebende Frauen 
Und unmündige Knaben, vereint mit wanfenden Greifen. 515 
Sie dann zogen hinaus, und voran fehritt Ares und Pallas, 
Beide von Gold und bekleidet mit goldenen Feiergewanden, 
Herrlich und groß, wie's Göttern geziemt, in dem Glanze der 
Rüftung 
MWeithin ftrahlend vor Allen; das Volk war Feiner geftaltet. 
Nun an die Stätte gelangt , die recht zum Merftede bequem 
ſchien, 520 
Nahe dem Fluß, wo die Tränke für allerlei Arten von Vieh war, 
Hier denn lagerten jene, gehüllt in die funkelnde Rüſtung. 
Seitwärts ſaßen von ihnen entfernt zwei Späher des Haufens, 
Harrend der Zeit, da die Schafe vielleicht und die Rinder ſich zeigten. 
Alsbald kamen die Heerden, von zwei Feldhirten geleitet, 525 
Die ih am Spiele der Flöten, von Trug Nichts ahnend, ergötzten. 
Kaum da die Schaar fie gewahrt, da ftürgte fie aus dem Verſtecke, 
Raubte die Heerden der Rinder fofort und die ftattlichen Schwärme 
Wolliger Schafe hinweg, und erfchlug die geleitenden Hirten. 
Doch die Belagerer, vorn’ am Berfammlungsplage gelagert, 530 
Sprengten, jobald fie das laute Getof’ um die Rinder vernahmen, 
Plöglih, dem Feind nacheilend, heran auf flüchtigen Roffen, 
Stellten ſich auf und fchlugen die Schlacht an den Ufern des Fluſſes, 
Und hin flogen und Her die gefchliffenen Lanzen von Erze. 
Rings war Streit und Getümmel, und Ker, die vernichtende, 
raste, 535 
Die den Berwundeten bald und bald Unverwundete lebend 
Griff, bald Einen entjeelt im Gewühl an den Füßen dahinzog;; 
Und von der Kämpfenden Blut war roth ihr Gewand um die 
| Schultern. 
g* 
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So durchſchalteten Jene, wie lebende Menfchen, die Walftatt, 
Riffen einander im Kampfe hinweg die gefallenen Todten. 540 

Weiter erichuf Hephäftos ein loderes, fruchtbares Brachfeld, 
Dreimaltragend und breit, auf dem viel adernde Männer 
Ihre Geſpann' umtrieben und vorwärts lenften und rückwärts. 

Wenn fie darauf ummwendend gelangt an die Gränze des Feldes, 
Reichte dafelbft ein Mann den Pokal mit erfreuendem Weine 545 
Jeglichem dar in die Hand; dann wandten fie um zu den Furchen, 
Emfig bemüht, an die Gränze der üppigen Trift zu gelangen. 

Hinter dem Pflug ward dunkel das Land, dem geaderten Erdreich 
Aehnlih, obgleich aus Golde: jo wunderfam war e8 gebildet. 

Weiter erfchuf er ein Feld mit wogenden Saaten : die Schnitter 550 
Mähten darauf, in den Händen die fchneidende Sichel bewegend. 
BZahlreich fielen, die Furchen entlang, zu der Erde die Bündel, 

Und mit geflochtenem Stroh umwand fie der Binder zu Garben. 

Doch drei Binder zumal arbeiteten; hinter den Schnittern 

Sammelten Knaben die Bündel und trugen fie unter den Armen 555 

Unabläfftg heran. Und der Herr ftand unter den Schnittern 

Schweigend, den Stab in den Händen, am Schwad und freute fich 
herzlich. 

Seitwärts unter der Eiche bereiteten Diener die Mahlzeit, 

Um den gefchlachteten Stier fich befchäftigend: Frauen beftreuten 

Mit weißihimmerndem Mehle das Fleifh, um die Schnitter zu 
laben. 560 

Ferner ein Nebengefilde, bejchwert mit jchwellender Weinfrucht, 

Schuf er, ein flattliches, gold'nes, mit fchwärzlichen Trauben be= 

bangen, 
in flanden die er gereiht von gediegenem Silber. 

©. 00 fih ein’ Raben umher, und am Graben umher lief 

Rings Z gar Ein Pfad nur führte zum Wein- 
i berg, 965 

Welchen die Winzer Betraten zur Zeit der gefegneten Lefe. 

Rofige Mädchen und Knaben mit jugendlich heiterem Sinne 

Trugen die liebliche Frucht in zierlichgeflochtenen Körben. 

Mitten im Schwarm entlodte der tönenden Leier ein Züngling 

Hell anmuthige Weilen, und fang mit melodifcher Stimme 979 
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Linos' herrlichen Reigen; zugleich auch tanzten die Andern, 

Ihn mit Gefang und Jauchzen und hüpfenden Sprüngen begleitend. 
Eine gewaltige Heerde fodann hochhörniger Rinder 

Schuf er, von Golde die einen geformt und von Zinne die andern. 

Unter Gebrüll enteilten fie jeßt von dem Hofe zur Weide, 575 

Nahe dem raufchenden Strome vorbei und dem ſchwankenden Röhricht. 

Ganz von gediegenem Gold umwandelten Hirten die Rinder, 

Bier an der Zahl, und geleitet von neun fchnellfüßigen Hunden. 

Doch zwei gräßliche Leu'n, in die vorderften Rinder fich ftürzend, 

Faßten den brummenden Stier und fihleiften ihn, während er graun= 

voll 580 

Brüllte, hinweg; ihm eilten die Jünglinge nach und die Hunde. 

Sene, nachdem fie zerriffen die Haut des gewaltigen Stieres, 

Schlürften das dunkele Blut und die inneren Theile, die Hirten 

Folgten umjonft und hegten die Hurtigen Hunde vergebens. 

Denn bang jcheuten fich Diefe, Die Leu'n mit den Zähnen zu faffen, 585 

Drangen heran und beiften mit Madyt und bogen fich feitwärts. 
Ferner erſchuf an dem Schilde der Gott in reizender Thalfchlucht 

Eine geräumige Trift, durchſchwärmt von filbernen Schafen, 

Ställe zugleich und Hütten mit fchirmenden Dächern und Pferche. 
Weiter verherrlichte noch ein Reigen das Werk des Hephäftos, 590 

Wie vor Zeiten in Knoffos, der Stadt mit den räumigen Gaffen, 

Dädalos' Kunft ihn erfchuf für die lodige Tochter des Minos. 

Blühende Jünglinge ſah man und vielummworbene Jungfrau'n 

Tanzen in zierlichen Reihen, fich feit mit den Händen verfchlingend. 

Feines Gewand umhüllte die Mägdlein,; ſchimmernd in fanften 595 

Delglanz, dedte die Knaben des Leibrods dichtes Gewebe. 

Schön aud ftrahlten in Kränzen die Jungfrau'n; goldene Dolche 

Zierten der Jünglinge Hüften an filbernen Riemengehenfen. 

Bald nun hüpften die Tänzer im leichteften Schwunge der Füße 

Kreiſend umher, wie die Scheib' in den drehenden Händen des 

Töpfers, 600 

Wenn er ſitzend vor ihr den Verſuch macht, ob ſie herumläuft: 

Bald auch hüpften ſie wieder in Reih'n einander entgegen. 

Zahlreich wogte die Menge des Volks um den lieblichen Reigen, 

Schauend mit Luſt; auch ſang ein gefeierter Sänger, die Harfe 
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Rührend, im Kreis; dann traten hervor zwei fertige Tänzer, 605 
Als er das Spiel anhob, und drehten fich rafch in der Mitte. 

Endlich erfchuf er des Stroms Okeanos mächtige Fluten 
Rings an dem äußerften Saume des jchönvollendeten Schildes. 

Aber nachdem er vollendet den Schild, den gewaltigen, ftarfen, 
Schuf er den Banzer ihm auch, der glängender ftrahlte wie Feuer, 610 
Schuf den gewichtigen Helm, der wohl an die Schläfe fih anſchloß, 
Stattlih und Zunftreichprangend, umwallt von dem goldenen Haar 

buſch, 
Schuf ihm auch Beinſchienen zuletzt von geſchmeidigem Zinne. 

Wie nun alle Geräthe der hinkende Künſtler gefertigt, 

Nahm er und legte ſie hin vor Achilleus' göttliche Mutter. 615 
Sie dann fuhr wie der Falke von ſchneeigen Höh'n des Olympos 
Nieder, dem Sohn von Hephäſtos die leuchtenden Waffen zu bringen. 
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Inhalt: Am folgenden Morgen überbringt Thetis dem Gohne die neuen 
Waffen, und fihert den Leichnam des Patroklos vor Berwefung. Adilleus 
beruft die Achäer, entiagt feinem Grolle gegen Agamemnon und nimmt 
die angebotenen Gefchenfe an, nachdem auch Agamemnon feine Schufd 
erkannt hat. Auf den Nath des Ddnfjeus nehmen Die Achäer erit das 
Frühmahl, bevor fie zur Schlaht ausrüden; indeffen wird die Tochter 
des Briſes herbeigeführt und in das Zelt des Achilleus gebraht, wo fie 
mit den anderen Frauen den Patroklos beflagt. Achilleus, der immer 
noch Speife zu nehmen fich weigert, wird von Athene geitärft und rüſtet 
fih zur Schlacht. Sein Roß Zanthos weiſſagt ihm den nahen Untergang. 


Eos im Safranmantel entitieg des Dfeanos Fluten, 
Licht unfterblichen Göttern und fterblichen Menſchen zu bringen: 
Thetis gelangt an die Schiffe hinab mit den Gaben des Gottes, 
Ihren Achilleus fand fie gefchmiegt um den trauten Patroklos: 
Hellauf weinte der Held, und zahlreich fanden die Freunde 5 
Jammernd umher. Da trat fie heran, die gefeierte Göttin, 
Faßte die Hand ihm freundlich und Sprach ausrufend die Worte : 
Zrauteites Kind, ihn laffen wir jetzt, wie bitter es fchmerze, 
Ruhen, nachdem er einmal hinftarb nach dem Rathe der Götter. 
Du nimm bier von Hephäftos das Herrliche Waffengefchmeide, 10 
Schön, wie feines vordem ein Sterblicher trug um die Schultern. 
Thetis, die göttliche, ſprach's und legte die Wehr vor Achilleus 
Nieder, und all’ erdröhnten die ftrahlenden Wundergebilde, 
Zittern erfaßte fie Alle, die Myrmidonen, und Keiner 
Wagte nach ihnen zu ſchau'n: fo bebten fie. Aber Achilfeus 15 
Schaute fie kaum und ergrimmte noch heftiger; unter den Brauen 
Blipten die Augen ihm fchredlich hervor, wie die Flamme des Feuers. 
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Freudig erhob und umfing er die glänzenden Gaben des Gottes, 

Aber nachdem er das Herz am Schau’n der Gebilde gefättigt, 

Sprach er zur Mutter gewandt alsbald die geflügelten Worte: 20 
Zrautefte, Waffen verlieh mir der Gott hier, wie fie gewiß nur 

Schafft der Unfterblichen Hand, Kein fterblicher Mann fie bereitet ! 

Nunmehr hüll' ich mich denn in die Rüftungen: aber gewaltig 

Bangt mir davor, daß Fliegen indeß in die Wunden fich fchleichen, 

Welche das Erz ihm fchlug, des Mendtios tapferenı Sohne, 25 

Madengezücht ausbrüten darin und enttellen den Leichnam, 

Da fein Xeben entfloh'n, und der Leib dann völlig verweie. 
Und e8 verjeßte dagegen die filberfüßige Thetis: 

Laß doch folhes, o Kind, dich nicht in der Seele befümmern! 

Ich will felbft e8 verfuchen und ihm abwehren der Fliegen 30 

Gierige Brut, die an Leichen erfchlagener Männer fich fättigt. 

Bliebe der Held auch liegen, bis ganz fich vollendet ein Jahrkreis, 

Soll für jegliche Zeit doch frifch fich erhalten die Leiche, 

Oder fogar fich verfchönen und höhere Frijche gewinnen. 

Du denn rufe die Helden Achäa's jegt zur Verfammlung, 35 

Laß ab, länger zu grollen dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Nüfte dich dann auf's fchnellfte, mit Kraft dich gürtend, zum Kampfe! 
Sprach es und legte dem Sohn kühnwagenden Muth in die Seele, 

Zräufelte dann dem Patroklos Ambrofiaduft in die Nüftern 

Und rothfunfelnden Nektar, den Leichnam friich zu bewahren. 40 
Dod er fchritt am Geftade des Meers, der erhab'ne Belide: 

Furchtbar erfcholl fein Ruf, die achäiſchen Helden erregend. 

Jene fogar, die früher fich ſtets an den Schiffen verweilten, 

Die mit dem Nuder betraut als Steuerer lenkten die Schiffe, 

Dder ald Schaffner der Schiffe das Brod austheilten im Volle, 45 

Alle fie eilten Heran zur Berfammlung, weil fih Achilleus 

Wieder gezeigt, der fo lange von traurigen Kampfe geraitet. 

Sie auch hinkten herbei, die gepriefenen Diener des Ares, 

Tydeus' tapferer Sohn und der göttliche Streiter Odyffeus, 

Matt auf Speere geftüßt; noch trugen fie jchmerzende Wunden; 50 

Und in die vorderften Reih'n der Verfammelten festen ſich Beide. 

Aber am jpäteften fam der Gebieter im Volk Agamemnon ; 

Denn ihn jehmerzte die Wunde, die jüngft in der tojenden Feldſchlacht 
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Koon, der Sohn des Antenor, mit ehernem Speer ihm gefchlagen. 
Aber nachdem fich alle die Danaerhelden verfammelt, 55 
Zrat er hervor und begann, der erhabene Renner Adhilleus : 
War es für ung wohl heilfam, für dich und mich, Agamemnon, 
Daß wir ung mit einander in lebenverzehrendem Hader, 
Beide das Herz voll Grolles, ereiferten wegen der Jungfrau? 
Hätte fie Artemis doch mit dem Pfeil an den Schiffen getödte, 60 
ALS ich fie dort in der Beute gewann, Lyrneſſos verheerend, 
Ehe fo viel Argeier den Grund mit den Zähnen zerfnirfchten 
Unter den Händen der Zroer, indeß ich grollend zurüdblieh ! 
Hektorn war e8 Gewinn und den Seinigen; doch die Achäer 
Werden gewiß noch lange ſich unferes Zwiftes erinnern, 65 
Aber Gefchehenes laſſen wir jetzt, wie bitter e8 ſchmerze; 
Bändigen wir mit Gewalt in der zornigen Seele den Unmuth! 
AL mein Grol denn ruhe von nun an; nimmer geziemt mir's, 
Daß ich in ewigem Groll forteifere! Aber in Eile 
Zreibe fie jegt in die Fehde, die lodigen Männer Achäa's, 70 
Daß ich e8 wieder einmal im Gefecht mit den Troern verjuche, 
Ob fie hinfort an den Schiffen die Nacht zu verweilen geneigt find! 
Mancher indeß wird freudig zur Naft ausftreden die Kniee, 
Kann er dem feindlichen Kampf und unferen Lanzen entrinnen. 
Sprach e8, und freudig vernahmen’s die blankumſchienten Achäer, 75 
Daß er dem Groll abjagte, der muthige Nenner Achilleus. 
Doch e8 begann hierauf der Gebieter im Volt Agamemnon, 
Dort von dem Sit ſich erhebend und nicht in die Mitte fich ftellend: 
Freunde von Argos’ Heldengefchlecht, ihr Genofjen des Ares! 
Wer fich zu reden erhebt, den höre man, nicht in die Nede 80 
Falle man ihm; das ftört ja ſogar den geübteften Sprecher. 
Bei jo großem Getümmel ded Volks, wie fönnte man hören, 
Und wie reden? Betäubt es ja doc) den vernehmlichiten Redner. 
Bor dem Peliden am erften erklär’ ich mich; aber ihr andern 
Danaer, merkt wohl auf und beberziget Alle die Rede! 85 
Dft Schon hat hierüber Achäa's Volk mich gefcholteny 
Hat mich bitter getadelt: indeß ich trage die Schuld nicht; 
Zeus, das Geſchick und Erinnys, die nahtdurchwandelnde Göttin, 
Wollten es, die mir in arge Verblendung riffen Die Sinne, 
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Als ich Achilleus’ Preis im verfammelten Volke für mich nahm. 90 
Doc wie Eonnt' ich e8 anders? Bewirkt doch Alles die Göttin, 
Zeus’ ehrwürdige Tochter, die Schuld, die Alle verblendet, 
Sendend den Fluch: leicht jchwebt fie dahin mit den Füßen und niemals 
Rührt fie den Grund, nein, über dem Haupt hinfchreitend der Männer, 
Lockt fie den Menfchen zum Fehl und verftrict oft diefen und jenen. 95 
‚Hat fie doch einft den Kroniden bethört, ihn, welcher der Höchite 
Unter den Göttern und Menfchen genannt wird: aber au ihn hat 
Hera, wiewohl nur Weib, durch liftige Ränfe betrogen, 
Damals, als Alkmena den mächtigen Helden Herakles 
Sollte zum Lichte gebären im ftolzaufragenden Thebe. 100 
Da nun ſprach Zeus prahlend im Kreis der unfterblichen Götter: 
Höret mich an, ihr Götter umher und ihr Göttinnen alle, 
Daß ich, jowie mir das Herz im Bufen gebeut, es verfünde. 
Heute noch jchaffen die Wehen der ringenden Eileithyia 
Einen an's Licht; der wird die benachbarten Völker beherrihen 105 
Alle, der Tapferen Einer, gezeugt aus meinem Geblüte. 
Liftig entgegnete drauf die gewaltige Herrfcherin Hera: 
Züge gebiert dein Mund, nie führft du die Nede zum Ziele. 
Oder mit heiligem Eide beſchwöre mir, Gott des Olympos, 
Daß er gewiß einft alle benachbarten Völker beherriche, 110 
Der fi) am heutigen Tag losringt von dem Schooße der Mutter, 
Einer des Heldengejchlechtes, erzeugt aus deinem Geblüte, 
Hera ſprach's; Nichts ahnte der Gott von den Ränfen und ſchwur ihr 
Einen gewaltigen Eid; da fiel er in fchwere Verblendung. 
Hera ſchwang fih im Flüge vom felfigen Haupt des Olympos, 115 
Und zum adhäifchen Argos gelangte fie, wo fie das edle 
Weib von Sthenelos kannte, des Perſeus tapferem Sohne. 
Die trug unter dem Herzen den Sohn im fiebenten Monat. 
Hera zog ihn an's Licht, obwohl ungeitig, und hemmte 
Noch die Geburt der Alkmena, die Eileithyien entfernend. 120 
Alsbald brachte fie felber zu Zeus dem Kroniden die Botjchaft : 
Zeus, heilblikender Gott, dir ruf’ ich ein Wort in die Seele. 
Schon ift jener geboren, der Held, der König in Argos 
Sein fol, Sthenelos’ Sohn, Euryſtheus, Enkel des Perfeug, 
Deines Geſchlechts, wohl würdig, in Argos’ Volke zu herrſchen. 125 ° 
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Sprach es, und ſchneidender Schmerz drang tief in die Seele des 
Gottes. 
Eilend ergriff er die Schuld an den glänzenden Locken des Hauptes, 
Heftig ergrimmt im Herzen, und ſchwur den gewaltigen Eidſchwur, 
Nie zum Olympos hinfort und dem ſternigen Himmelsgewölbe 
Solle ſie wiedergelangen, die Schuld, die Alle verblendet. 130 
Alſo ſprach er und warf fie vom fternigen Himmelsgewölbe 
Nieder im Schwung; flugs kam fie hinab zu den Fluren der Menjchen. 
Alzeit jeufzte Kronion um fie, jo oft er Herakles 
Sah, den geliebten, ſich mühen im ſchmählichen Dienft des Euryſtheus. 
So auch ich, feit Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbufch, 135 
Dort um die Spiegel der Schiffe das Heer der Achäer vertilgte, — 
Niemals konnt’ ich der Schuld, die zuerft mich bethörte, vergeffen. 
Aber nachden ich gefehlt und Zeus mir geraubt die Belinnung, 
Will ich es jeßt ausgleichen, unendliche Sühne bezahlend. 
Auf denn, ftürme zum Kampf und ermuntere andere Streiter! 140 
Alle Geſchenke zu geben verheiß' ich Dir, welche dir gejtern, 
Als er im Zelt dich befuchte, verfprach der erhab'ne Odyſſeus. 
Willſt du jedoch, fo verziehe, wie jehr e8 zum Kampf dich hinaustreibt, 
Bis die Gefährten indeß vom Schiff die Gejchenke Dir bringen, 
Daß du erfennft, wie gern ich erfreuliche Gaben dir biete! 145 
Und es verfegte dagegen der muthige Nenner Achilleus : 
Atreus’ herrlicher Sohn, weitwaltender Fürft Agamemnon ! 
Ob du mir, wie fih’8 gebührt, einhändigen willft die Gejchenfe 
Oder behalten: es fteht bei dir! Jetzt ohne Verzug nur 
Fort in die Schlaht! Wir dürfen und hier nicht wenden und 
drehen, 150 
Hier nicht träge verzieh'n; denn Großes noch ift zu vollenden : 
Daß man Achilleus wieder im vorderiten Treffen erblide, 
Wie er die Schaaren der Troer mit eherner Lanze dahinſtreckt! 
So auch rüfte fih Jeder von euch mit dem Feinde zu kämpfen ! 
Und e8 verjegte darauf der verfchlagene Sohn des Laertes: 155 
Mein, wie tapfer du ſeiſt, gottäbnlicher Kämpfer Achilleus, 
Doch nicht treibe jo nüchtern vor Ilios unjere Streiter 
Wider die Troer zum Kampf! Nicht kurz ja dauert die Fehde, 
Wenn die Gefchwader der Männer einmal in der Schlacht ſich begegnen, 
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Und in den ftreitenden Völkern ein Gott aufweckte den Kampfmuth. 160 

Laß die Achäer zuvor an den hurtigen Schiffen fich laben 

Wohl mit Speifen und Wein: denn das ift Leben und Stärke! 

Kann doch ein Mann unmöglich den Tag durch, bis fich Die Sonne 

Senkt, ausdauern im Kampf, ohn' einige Speije zu nehmen. 

Wenn fein muthiges Herz auch brennt von Verlangen de8 Kampfes, 165 

Dennoch werden die Glieder ihm ſchwer, allmählig befällt ihn 

Hunger und quälender Durft, und dem Gehenden brechen die Kniee. 

Aber ein Mann, der erfi an Speifen und Wein fich gefättigt, 

Streitet er auch mit den Feinden bis ſpät zur finkenden Sonne, 

Dennoch trägt er im Bufen ein muthiges Herz, und die Aniee 170 

Banken ihm nicht, eh’ Alle zumal fih vom Kampfe zurüdzieh'n.. 

Auf denn, Laß fich zerfireuen das Volk und heiße das Frühmahl 

Rüften! Die Gaben indeß mag Atreus’ Sohn Agamemnon 

Bringen hieher in den Kreis der Berfammelten, daß die Achäer 

Alle mit Augen fie ſchauen und du dich erlabeft im Herzen! 175 

Und er befchwöre dir dann, vor Argos’ Volk ſich erhebend, _ 

Daß er noch nie ihr Lager beftieg und ihr fich geſellte, 

Wie in der Menfchen Gefchlechte den Frau'n fich gefellen die Männer. 

Doc zur Milde geftimmt fei dann dein eigenes Herz auch ! 

Hierauf fol er im Zelte mit köftlihem Mahl dich verfühnen, 180 

Daß du die jchuldigen Ehren in keinerlei Weife vermiffeft. 

Du wirft fünftig, Atride, gewiß auch gegen die Adern 

Größere Billigkeit üben; es kann dich ja nimmer entehren, 

Suchſt du den fürftlichen Dann zu begütigen, den du gefränft haft. 
Wieder entgegnete drauf der Beherricher des Volks Agamemnon: 185 

Freudig vernahm ich von dir, Odyſſeus, was du geredet; 

Haft du doch Alles nach Zug in geordneter Folge beiprochen. 

Sch bin dies zu beſchwören bereit, und die Seele gebeut mir's; 

Und beim fchirmenden Gott, fein Meineid ift es! Achilleug 

Bleibe noch hier indeffen, fo jehr e8 zum Kampfihn hinaustreibt; 190 

Bleibt ihr Anderen alle vereint hier, bis die Gefchenke 

Kommen vom Zelt und das Opfer des heiligen Bundes gebracht iſt. 

Doch dir geb’ ich noch auf und befehle dir, Sohn des Laertes: 

Wähle von Zünglingen dir die berühmteften aller Achäer ; 

Hole mit ihnen vom Schiff die Gefchenfe mir, welche wir geftern 195 
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Peleus' Sohne zu geben gelobt, auch bringe die Frauen. 
Aber Talthybios eile zum räumigen Lager Achäa's, 
Daß er den Eber für Zeus und Helios rüſte zum Opfer. 
Und es verſetzte dagegen der muthige Renner Achilleus: 
Atreus' herrlicher Sohn, weitwaltend im Volk, Agamemnon! 200 
Beſſer in anderer Stunde geziemt euch das zu beſorgen, 
Wenn von den Mühen des Krieges einmal uns Ruhe gegönnt wird, 
Und mir nicht fo gewaltig die Kampfluft lodert im Herzen. 
Doch jept liegen die Kämpen zerfleifcht dort, alle von Hektor, 
Priamos' Sohne, gemordet, da Zeus ihm fchenkte den Siegeruhm: 205 
Und ihr mahnet zuvor zum Mahle noh! Wahrlich, ich felber 
Möchte die Danaer jegt fogleich aufmuntern zu kämpfen, 
Nüchtern, bevor fie gefpeist, und erft mit der finfenden Sonne 
Feftlichen Schmaus zu bereiten, nachdem wir gerächt die Beichimpfung. 
Eh foll wenigftend mir nicht Trank noch Speife die Kehle 210 
Gleiten hinab, nachdem mir der Tod den Gefährten entraffte, 
Welcher in meinem Gezelte zerfleifcht von der ſpitzigen Lanze 
Daliegt, gegen die Thüre gewandt; und die trauten Genoffen 
Jammern umber! Drum fteht mir fürwahr nach Solhem das Herz 
| nicht ; 
Mord nur finn’ ich und Blut und fchauriges Männergeröchel. 215 
Und es entgegnete drauf der verfchlagene Sohn des Laertes: 
Peleus' herrlicher Sohn, du gewaltigfter Held der Achäer! 
Züchtiger wohl, denn ich, und gewaltiger, nicht um ein Kleines, 
Führft du den Speer; doch möcht’ ich an Klugheit dir es zuvorthun 
Weit; ich Tebte ja länger und bin an Erfahrungen reicher. 220 
Darum füge dein — Geduld fi meiner Ermahnung! 
Bald wohl haben die Menfchen an Kampf und Schlacht fich gefättigt, 
Bann in Menge die Halme das Erz zur Erde dahinftredt, 
Doch kurz dauert das Mähen, jobald der Kronide die Wage £ 
Senft, der unter den Menjchen den Krieg anordnet und leitet. 225 
Nicht mit Faften ja können die Danaer Todte betrauern ; 
Fallen fie doch tagtäglich und häufen fich über einander 
Zahllos: wann ſollt' Einer fich da von dem Jammer erholen? 
Nein, man lege die Todten in’d Grab, mit verhärtetem Herzen 
Segen den Schmerz, nachdem man den Zag hindurch fie beweint hat, 230 
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Doch die glücklich entronnen dem furchtbaren Grauen der Schlachten, 
Müffen mit Trank und mit Speife fich kräftigen, daß fie hinfort noch 
Muthiger, ohne zu raften, umhüllt von der ehernen Rüftung, 

Wider den Feind ausdauern im Streit. Doch Keiner vom Heere 
Bleibe zurüd, auf andres Gebot zum Kampfe zu harren! 235 
Solches Gebot ja bereitet Verderben ihm, der an den Schiffen 

Bliebe daheim. Nein, laffet vereint uns Alle Hinauszieh'n, 

Wider die reifigen Troer den grimmigen Kampf zu erweden ! 

Sprach's und erfor zu Gefährten die muthigen Söhne des Neftor, 
Meges, des Phyleus Sohn, den Meriones auch und den Thoas, 240 
Kreions waderen Sohn Lykomedes und Melanippos. 2 
Sie dann eilten vereint zu dem hohen Gezelt Agamemnons, 

Und jo geichwind, wie gefprochen das Wort, ward Alles vollendet. 
Sieben, wie jener gelobt, dreifüßiger Keffel im Zelte - 

Nahmen fie, dann zwölf Renner und zwanzig fchimmernde Beden, 245 
Führten die Frauen heraus, in trefflichen Werfen erfahren, 

Sieben, zugleich ald achte des Briſes rofige Tochter. _ 

Aber Odyffeus wog ihm an Gold zehn volle Talente, 

Eilte voraus, und e8 folgten die Jünglinge nach mit den Gaben, 
Stellten fie dann in die Mitte des Volks. Agamemnon erhob fih; 250 
Und Talthybios dort, Unfterblichen ähnlich an Stimme, 

Zrat zu dem Hirten der Völker und hielt in den Händen den Eber. 
Atreus’ Sohn Agamemnon ergriff mit den Händen das Meffer, 

Das ihm ſtets an des Schwertes gewaltiger Scheide herabhing, 

Schor von dem Eber das Haar, und rief mit erhobenen Händen 255 
Betend zu Zeus. Sie faßen indeß, die gefammten Argeier, 
Schweigend umher, nach der Sitte, des Königes Worten zu laufchen. 
Betend begann denn diefer, gewandt zu den Höhen des Himmels: 

Höre zuerft nun Zeus, der Unfterblichen Höchfter und Befter, 

Erd’ und Helios, hört, und Erinnyen, die ihr die Todten 260 
Unter der Erde beftraft, wer je Meineide gefchworen: 

Niemals hab’ ich die Hände gelegt an die Tochter des Briſes, 

Weder zu Liebesgenuß, noch anderer Dinge begehrend; 

Ohne Berührung blieb fie im Umkreis meines Gezeltes! 

Sprach ich ein Wort meineidig, fo treffe mich Fluch von den Göttern, 265 
Maßlos, wie er den Frechen ereilt, der ſchwörend gefrevelt! 
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Sprach's und mit grauſamem Erz durchſchnitt er die Kehle des 
Ebers. 
Aber Talthybios warf ihn ſchleudernd hinaus in des grauen 
Meeres gewaltigen Schlund, ein Mahl für die Fiſche. Da hob ſich 
Peleus' Sohn und begann zu den ſtreitbaren Söhnen Achäa's: 270 
Zeus, Allvater, du ſendeſt den Sterblichen arge Verblendung! 
Denn ſonſt hätte ja nimmer des Atreus Sohn Agamemnon 
Alſo das Herz mir erſchüttert im Innerſten, nimmer die Jungfrau 
Mir mit Gewalt unerbittlich geraubt: wohl hatte Kronion 
Vielen im Volk der Achäer den Tod zu bereiten beſchloſſen. 275 
Doch num kommt zu dem Mahle, damit wir beginnen den Angriff! 
So der Pelid’ und trennte jofort die zerftiebende Menge. 
Alle zerftreuten fid denn, zu den eigenen Schiffen gewendet. 
Myrmidonijche Streiter, . bemüht um die ftolzen Gefchente, 
Eilten damit zu dem Schiffe des göttlichen Helden Achilleug, 280 
Legten fie nieder im Zelt und bereiteten Sige den Frauen ; 
Edle Genofjen entführten die keuchenden Roffe zur Heerde. 
Aber die Tochter des Brifes, fo fchön wie die goldene Kypris, 
Als fie Patroklos erblicte zerfleifcht von der fpigigen Lanze, 
MWarf fi um ihn und jammerte laut und riß mit den Händen 285 
Blutig den reizenden Hals und die Bruft und die blühenden Wangen. 
MWeinend begann fie darauf, gleich Göttinnen ftrahlend in Schönheit: 
Ach, Patroklos, Geliebter, mir Elenden theuer vor Allen ! 
Lebend verließ ich noch neulich im Zelte Dich, als ich Hinwegging, 
Und nun ehr’ ich zurüd und finde Dich, Völkergebieter, 290 
Todt! So reiht fih für mich Unheil fortzeugend an Unheil! 
Ihn, den einjt mir der Vater vermählt und die würdige Mutter, 
Sah ich an unferer Veſte zerfleifcht von der jpitigen Lanze; 
Auch drei leibliche Brüder, erzeugt von der nämlichen Mutter, 
Inniggeliebt, hat alle des Unheils Tag mir entriffen ! 295 
Dennoch wollteft du nicht, als Peleus’ Sohn den Gemahl mir 
Graufam erfchlug und die Veſte des göttlichen Mynes verheerte, 
Meinen mich feh'n; du verhießeft mich einft zu des edlen Achilleus 
Blühendem Weibe zu machen, im Schiff gen Phthia zu führen, 
Und mit den Myrmidonen das Brautmahl mir zu bereiten. 300 
Ewig denn wein’ ich um dich, ſtets Freundliche, daß du dahinſchiedſt! 
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Aſo ſprach ſie mit Thränen; und ringsher ſeufzten die Frauen, 
Bloß zum Schein um Patroklos; es galt ihr eigenes Leid nur. 
Aber ihn ſelbſt umringten die edelſten Fürſten Achäa's, 
Flehend, am Mahl ſich zu letzen; doch er, tiefſeufzend, verſagt' es: 305 
Wollt ihr, traute Gefährten, in Etwas Liebe mir zeigen, 
Heißet mich nicht, ich bitte, mit Trank und nährender Speiſe 
Laben das Herz; denn heftig erfüllt mir die Seele der Kummer. 
Bis zur finkenden Sonne geduld' ich mich noch und ertrag' es. 
Alfo der. Held; dann ließ er die anderen Fürften hinweggeh'n; 310 
Neſtor, die beiden Atriden zugleich mit dem edlen Odyſſeus, 
Blieben, Idomeneus auch und der roffebezähmende Phönir, 
ZTröftend den Innigbetrübten; indeß Nichts mochte das Herz ihm 
Tröften, bevor er fich warf in den biutigen Rachen des Krieges. 
ZTiefaufathmend begann er, des trauteften Freundes gedentend: 315 
Ah, wohl haft du vordem, Unfeliger, liebfter der Freunde, 
Selbft im Zelte jo oft ein erquickendes Mahl mir bereitet, 
Raſch, in gefchäftiger Haft, wenn Argos’ Völker erftanden, 
Wider die reifigen Troer des Ares Grauen zu tragen ! 
Und nun liegft du vom Speere zerfleifcht,; mir aber erlabt fh 320 
Weder an Trank noch an Speife das Herz von dem reichlichen Vor— 
rath, 
Weil du fehlſt! O gewiß, nichts Herberes könnte mich treffen, 
Selbſt nicht, wenn ich vernähme den Tod des geprieſenen Vaters, 
Der jetzt ſchmerzliche Thränen vielleicht mag weinen in Phthia, 
Weil er des herrlichen Sohnes entbehrt, der ferne der Heimat 325 
Um das entſetzliche Weib, um Helena, kämpft mit den Troern, — 
Oder des Sohnes Verluſt, der mir auf Skyros heranblüht, 
Wenn er vielleicht noch lebt, Neoptolemos, reizend wie Götter. 
Vormals hegte mir immer das Herz im Buſen die Hoffnung, 
Daß ich allein umkäme, getrennt von der reiſigen Argos, 330 
Hier in dem Lande der Troer, und du heimkehrteſt gen Phthia, 
Daß du den wackeren Sohn in dem eilenden dunkelen Schiffe 
Dann mir brächteſt von Skyros und dort ihm Jegliches zeigteſt, 
Meinen Befitz, das Geſind' und die ſtolzaufragende Wohnung. 
Denn ſchon ahn’ ich im Geift, daß Peleus längft in der Erde 335 
Todt Liegt oder vielleicht nur Fümmerlich lebt und fi abhärmt, 
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Weil ihn trauriges Alter gebeugt und weil er beſtändig 
Harrt des eutſetzlichen Worts, mein letztes Geſchick zu vernehmen. 

Alfo ſprach er mit Thränen, und ringsher feufzten die Greife, 
Deffen gedenk, was Jeder im eigenen Haufe zurüdließ. 340 
Mitleid fühlte Kronion, die trauernden Helden gewahrend, 

Und zur Athene begann er fofort die geflügelten Worte: 

Zochter, jo haft du denn ganz den gepriejenen Helden verlaffen! 
Hat dein Herz fich völlig gewandt von dem edlen Achilleus ? 

Traurig verweilt er dort an des Meers hochſchnäbligen Schiffen, 345 
Um den Gefährten fich härmend, den theuerften: alle die Andern 
Gingen zum Mahle hinweg; er rührt nicht Speife noch Trank an. 
Zräufele Nektar denn und Ambrofiadüfte, das füße 

Labſal, ihm in die Bruft, daß ihm nicht nahe der Hunger. 

Sprach's und erregte noch mehr die zuvor ſchon willige Göttin. 350 
Schnell, wie der kreifchende Falke mit breithinfchwebenden Flügeln, 
Schwang fie den Aether hindurch vom Himmel fih, als die Achäer 
Aemfig im Heere zur Schlacht fich bereiteten, und dem Achilleus 
Flößte fie Nektar fofort in die Bruft und Ambrofiadüfte, 

Daß unerquidlicher Hunger ihm nicht in die Kniee fich fchleiche, 355 

Eilte ſodann rüdwärts in des allmachtvollen Kronion 

Stolzen Balaft. Die ftrömten hinaus von den eilenden Schiffen. 

Wie Schneefloden von Zeus dichtwimmelnd und Falt ſich ergießen, 

Mächtig gejagt von dem Stofe des äthergeborenen Nordwinds: 

Alfo wälzten fich jegt dichtwimmelnd heran von den Schiffen 360 

Slanzvoll ftrahlende Helme zugleich mit nabelbewehrten 

Schilden und Harnifche, mächtig gewölbt, und ejchene Lanzen. 

Lichtglanz wallte zum Himmel empor; rings lachte das Erdreich 

Hell von dem Blige des Erzes, und laut [holl’s unter der Männer 

Tritten; im Mittel umhüllte fic) Peleus’ Sohn mit den Waffen. 365 

Graunvoll Enirfchten die Zähne des Göttlichen; Hell wie des Feuers 

Glanz, fo flammten die Augen; den innerjten Bufen durchwühlte 

Ihm unleidlicher Schmerz. So hüllt' er, zürmend den Troern, 

Sich in das Göttergefchent, von der Kunft des Hephäſtos bereitet. 

Erft denn fügte der Held Beinharnifche fih um die Füße, 370 

Schön und umher an den Knöcheln mit filbernen Spangen befeftigt; 

Weiter umfchloß er die Bruft ringsher mit dem fattlichen Panzer, 
Homer. II. 10 
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Warf hierauf um die Schultern das Schwert mit den filbernen Budeln, 
Strahlend von Erz, und faßte den Schild, den gewaltigen, ftarfen, 
Der in die Ferne den Glanz ausjendete, ähnlich dem Mondlicht. 375 
Wie auf offenem Meere der Glanz auflodernden Feuers 

Ferne den Schiffern erfcheint ; hoch brennt es in einfamer Hürde 

Auf den Gebirgen empor; da trägt der Orkan fie gemaltjam 

Weit von den Ihren hinweg in des Meers fiichwimmelnde Fluten : 

So von Achilleus' Schilde, dem funftreicdy prangenden, jhönen, 380 
Flammte der Glanz in den Aether empor. Dann nahm er den jchweren 
Helm und bededte das Haupt; der ftrahlte mit wallendem Roßſchweif, 
Gleich dem Geftirn; rings wogten die goldenen Mähnen hernieder, 
Welche der Gott ihm reichlich gejenkt in den Bügel des Helmes, 
Peleus’ Sohn, der erhab’ne, verfuchte fich jelbft in der Rüftung, 385 
Ob fie bequem anfchlöffe und leicht fich bewegten die Glieder, 

Und gleich Fittigen hob es empor den Beherrfcher des Volkes. 

Aus dem Gehäus dann zog er den Speer, den gediegenen, ftarfen, 
Mächtigen, den er vom Bater ererbt: fein and’rer Achäer 

Schwang ihn; Neakos’ Enkel verftand allein fie zu fhwingen, 390 
Pelions efchene Lanze, gefällt auf Pelions Gipfel, 

Welche dem Peleus Eheiron gefchenkt, um die Helden zu morden. 
Fürft Automedon aber und Alkimos jchirrten die Roffe 

Raſch in die flattlichen Niemen des Jochs; um die Wangen der Rofle 
Legten fie Zaum und Gebiß, und feffelten hinten die Zügel 395 
Straff an dem Rande des Wagens. Automedon faßte die Geißel, 
Blank und gerecht für die Hand, und fprang in den Seffel des Wagens. 
Hinter ihm ſchwang der Pelide fich auf, zu der Fehde gerüftet, 
Leuchtend im Glanze der Waffen, fo hell wie die ftrahlende Sonne. 
Graunvoll dröhnte fein Ruf zu den ftampfenden Roffen des Vaters: 400 

Kanthos und Balios, auf, ihr gepriefenen Kinder Podarge's! 
Denkt nun beffer darauf, rüdwärts in das Heer der Achäer 
Euren Gebieter zu retten, nachdem wir an Kampf ung gefättigt ; 
Laßt nicht, wie den Patroflos, ihn todt hier liegen im Felde! 

Da Iprach unter dem Joche hervor das geflügelte Streitroß 405 
Kanthos und jenkte zur Erde dag Haupt, und die blühende Mähne 
Wallte vom Kranze des Joches herab und berührte den Boden; 
Sprache verlieh ihm Hera, die lilienarmige Göttin: 
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Ja, wir retten dich noch für diesmal, ſtarker Achilleus; 
Aber des Unheils Tag iſt nahe dir! Dieſes verſchulden 410 
Wir nicht, nein, des Kroniden Gewalt und das harte Verhängniß. 
Nicht durch unſere Säumniß und Trägheit wahrlich geſchah es, 
Daß von den Schultern die Wehr dem Patroklos raubten die Troer; 
Mein, der erhabene Gott, den die lodige Leto geboren, 
Schlug ihn vorn’ in den Reihen und gab Siegsehre dem Hektor. 415 
Wir wohl rennten fogar mit des Zephyros Hauch in die Wette, 
Dem nichts Anderes gleicht an Behendigkeit; doch das Geſchick will, 
Daß auch du vor des Gottes Gewalt und des Mannes dahinſinkſt. 
Alfo das Roß, und die Macht der Erinnyen hemmte den Laut ihm, 
Doch unmuthig verſetzte der flüchtige Renner Achilleus ; A420 
Kanthos, warum weifjagft du den Tod mir? Deffen bedarf’s nicht! 
Selber ja weiß ich beftimmt, daß fern von Vater und Mutter 
Hier vor Troja zu fallen mein Loos ift; aber ich rafte 
Doch nicht, bis ich die Troer genug im Gefechte getummelt ! 
Sprach es und flog lautrufend voran mit den ftampfenden 
Roffen. 425 
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JInhalt: Zeus verſammelt die Götter und geftattet ihnen Antheil an dem 
Kampfe: fie ordnen fih unter Donner und Erdbeben auf beiden Geiten 
zur Schlacht. Wpollon reizt zuerft den Aeneias gegen Achilleus; auf den 
Rath des Poſeidon fehen fi die auf Seite der beiden Heere ftehenden 
Götter gefondert, und nehmen vorerft am Kampfe feinen Theil. Den von 
Achilleus überwundenen Aeneias entrüdt Pofeidon. Hektor wird von einem 
Angriff auf Adilleus durh Apollon zurüdgehalten; bald aber geht er, 
um den gefallenen Bolydoros zu rächen, dennoch wider ihn an. Den 
Speer, welchen er gegen Achilleus fendet, haucht Athene zurüd; er feldit 
wird von Apollon entführt. Achilleus mordet die fliehenden Troer. 


A rüfteten jene fih dort an den räumigen Schiffen, 
Argos’ Streiter, um dich, unerfättlicher Kämpfer Achilleus : 
Jenſeits hielten die Troer, gefchaart auf der Höhe des Feldes. 
Doc Zeus fandte die Themis vom Haupt des gezadten Olympos, 
Daß fie zum Rathe berufe die Himmliſchen: ohne Verzug ging 5 
Themis umher und berief in den Saal des Kroniden die Götter. 
Außer Okeanos blieb kein Stromgott ferne, zurück blieb 
Keine der Nymphen umher, die liebliche Haine bewohnen 
Oder die Quellen der Ström’ und die grünenden Wieſengelände. 

ALS jie gelangt zu dem Haufe des donnernden Wolkenverfammlers, 10 

Ließen fie dort fich nieder in glänzenden Hallen; dem Vater 

Hatte fie einft Hephäftos gebaut mit erfindendem Geifte. 

Alfo ſaßen um Zeus die VBerfammelten. Auch von der Meerflut 

War Pofeidon gekommen, der Themis Rufe gehorfam. 

Der ſaß mitten im Kreife, den Rath des Kroniden erforfchend: 15 
Was, hellblitzender Gott, was riefit du zum Rathe die Götter ? 
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Denkt du von Neuem zu ordnen das Loos der Achäer und Troer? 

Denn es entbrennt gleich wieder die Feldſchlacht zwifchen den Beiden. 
Und es verjeßte dagegen der donnernde Wolkenverfammler : 

Was ich im Herzen befchloffen, errietheft du, daß ich um fie nur 20 

Euch, o Bofeidon, berief: mich jammert der fallenden Troer. 

Doch ich jelbft will bleiben auf felfigem Haupt des Olympos, 

Mich hier fiend erfreuen des Anblids; aber ihr Andern 

Steiget hinab zu den Heeren des Danaervolfs und der Troer, 

Helft auf jeglicher Seite, wohin jedweden der Sinn treibt. 25 

Wenn der Pelide fich kämpfend allein in die Troer bineinftürzt, 

Werden fie nicht im Geringften beſteh'n den gewaltigen Renner. 

Bebten fie doch jchon früher, To oft fie den Helden erblidten; 

Sept, da grimmiger Schmerz ihn entflammt um feinen Patroklos, 

Fürcht' ich, er wird dem Geſchicke zum Troß auch die Veſte zertrüm— 

mern. 30 

Alfo der Gott, und erwedte die endlos rafende Feldichlacht. 

Alsbald eilten die Götter zum Kampf, zwiefältigen Sinnes: 

Hera ging zu den Schiffen, vereint mit Pallas Athene, 

Auch der Geftadumftürmer PBofeidon, auch des Gewinnes 

Freundlicher Spender Hermeias, geſchmückt mit erfindendem Geifte; 35 

Ihnen gefellt auch kam, voll trogiges Muthes, Hephäftog, 

Hinkend heran auf morfchen und mühlam jchlotternden Beinen. 

Ares ging zu den Troern, der Gott mit dem wogenden Helmbufc, 

Phöbos mit wallenden Loden und Artemis, froh des Gefchoffeg, 

Xanthos und Leto zugleich und die huldreichlächelnde Kypris. 40 
Während indeß noch fern von den Sterblichen waren die Götter, 

Prangten im Stolze des Sieges die Danaer, weil fich Achilleus 

Wieder gezeigt, der fo lange vom traurigen Kampfe geraftet. 

Aber den Troern bejchlich ein fchauriges Zittern die Glieder; 

Schreden erfaßte fie alle, fobald fie den ſchnellen Achilleus 45 

Sahen im Wehrfchmud glänzen, dem mordenden Ares vergleichbar. 

Aber nachdem in der Männer Gewühl die Olympier traten; 

Da voll Grimmes erhob fich die volfaufregende Eris; 

Pallas erfchien an dem Graben und rief erft außer der Mauer, 

Und dann wieder mit Macht an dem tofenden Meeresgeftade. 50 

Ares brüllte herüber, dem finfteren Sturme vergleichbar, 
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Bald von der oberften Zinne der Burg laut mahnend die Troer, 

Bald an des Simois Ufern im Lauf bei Kaflikolone. 
Alfo ſtürmend empörten die feligen Götter die beiden 

Heere zur Schlacht und entflammten die Wuth des zerſchmetternden 

Kampfes. 55 

Fürchterlich donnerte Zeus, der erhabene Wolkenverſammler, 

Oben herab, und von unten erſchütterte König Poſeidon 

Weit das unendliche Land und die ragenden Häupter der Berge. 

Ringsum wankten die Gründe des quelligen Idagebirges, 

Wankten die Höh'n und des Priamos Stadt und die Schiffe von 

Argos. 60 

Hades erſchrack in den Tiefen, der mächtige Schattenbeherrſcher; 

Schreiend entſprang er dem Thron, er fürchtete, daß ihm das Erdreich 

Droben der Gott aufreiße, der Landumſtürmer Poſeidon, 

Und den Unſterblichen dann und den Sterblichen offen das grauſe, 

Düſtere Haus erſcheine, vor dem ſelbſt ſchaudert den Göttern. 65 

Solch ein Toſen erſcholl, da zum Kampf anrückten die Götter. 

Gegen den Herrſcher des Meeres, den Erdumſtürmer Poſeidon, 

Stellte ſich Phöbos Apollon, bewehrt mit geflügelten Pfeilen, 

Wider den Ares Athene, des Zeus helläugige Tochter. 

Heren beſtürmte die Göttin der Jagd mit den goldenen Pfeilen, 70 

Artemis, froh der Geſchoſſe, des Fernhintreffenden Schweſter; 

Leto bekämpfte Hermeias, der rettende Spender des Segens; 

Wider Hephäſtos erhob ſich der tiefaufwirbelnde Stromgott, 

Xanthos unter den Göttern genannt, von den Menſchen Skamandros. 
Alſo ſtürzten auf Götter die Götter ſich. Aber Achilleus 75 

Brannte zuerſt im Gewühle des Priamos Sohn zu begegnen, 

Hektorn; denn ihn drängte das Herz, vor Allen mit Hektors 

Blute den Ares zu tränken, den unaufhaltſamen Krieger. 

Doch den Aeneias erweckte der volkaufregende Phöbos 

Wider den Peleionen und haucht' ihm wackeren Muth ein, 80 

Aehnlich im Tone der Stimme des Priamos Sohne Lykaon; 

Deſſen Geſtalt annehmend, begann Zeus' Sprößling Apollon: 
Troiſcher Fürſt Aeneias, wo ſind die Verheißungen alle, 

Die du den troiſchen Helden am feſtlichen Mahle geboten, 

Da du dich prahlend vermaßeſt, den Kampf zu beſteh'n mit Achilleus? 85 
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Und e8 verfeßte dagegen Aeneias, alfo beginnend: 
Priamos’ Sohn, o warum doch ermahnft du mich wider mein Wollen 
Peleus’ Sohn zu begegnen im Kampf, den verwegenen Streiter? 
Würd’ ich ja doch nicht heute zuerft dem behenden Achilleus 
Steh’n, der früher einmal mich fchon mit der Lanze vom Ida 90 
Wegtrieb, als er heran auf unfere Rinder fich fkürzte, 
Und Lyrneffos gewann und Pedaſos; aber Kronion 
Rettete mich, der Kraft mir verlieh und gelenfige Füße. 
Zraun, mid) hätte gemordet Achillens’ Hand und Athene’, 
Die ihm Sieg zu gewähren voranfchritt und ihn ermahnte, 95 
Lelegerjchaaren und Troer mit ehernem Speer zu vertilgen. | 
Darum kann unmöglich ein Menfch den Peliden bekämpfen ; 
Iſt doch immer ein Gott ihm gefellt, das Berderben zu wehren. 
Sonft aud) fliegt das Gefchoß des Achilleus fiher und ruht nicht, 
Bis es in menfhlichem Blut fi erfättigte. Wenn doch ein Gott 
ung 100 
Gleich zumäße des Kampfes Entſcheidungen: wahrlich, er ſiegte 
Nimmer ſo leicht, und wär' er aus ſtarrendem Erze gegoſſen! 
Und es verſetzte darauf Zeus’ Sohn, der Gebieter Apollon: 
Auf denn, flehe du auch zu den endlos waltenden Göttern, 
Held! Dich hat ja die Tochter des Zeus Aphrodite geboren, 105 
Wie man erzählt; er aber entſproß der geringeren Göttin: 
Kypris ſtammt von Kronion, Achilleus' Mutter vom Meergreis. 
Gradaus ſtürme nach ihm mit der Kraft des Geſchoſſes und laß dich 
Durch kein zorniges Wort und verwünſchende Reden verſcheuchen! 
Sprach's und beſeelte den Hirten des Volks mit gewaltigem Kampf— 
muth. 110 
Vorn durchſchritt er die Reihen, mit funkelndem Erze gewaffnet. 
Doch nicht blieb es verborgen der lilienarmigen Hera, 
Wie er im Männergetümmel heranſchritt gegen Achilleus. 
Eilig berief ſie die Götter zumal und redete alſo: 
Ernſtlich erwägt, ihr Beiden, Poſeidon und Athenäa, 115 
Jetzt in eurem Gemüthe, wohin das endlich gedeih'n ſoll. 
Dorther ſchreitet Aeneias, mit funkelndem Erze gewaffnet, 
Gegen den ſchnellen Peliden, gereizt durch Phöbos Apollon. * 
Aber wohlan, wir wollen ihn dort wegdrängen nach hinten 
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Alsbald, oder es muß jet Einer von und dem Achilleus 120 
Beiſteh'n, muß ihn erfüllen mit Kraft, auf daß er im Kampf nicht 
Mangle des Muths und -eftenne, die mächtigften unter den Götern 
Seien ihm Hold, und nichtig Die anderen, welche die Troer 

Sonft auch immer beſchirmen in Kampf und Schlachtengetümmel. 
Stiegen wir Alle ja dody vom Olympos nieder, dem Kampf hier 125 
Nahe zu fein, daß Nichts im troifchen Volk ihm begegne, 

Heute noch; Fünftig erdulde der Held nur, was ihm das Schickſal, 
AS ihn die Mutter gebar, einflocht in den Faden des Lebens, 

Aber entdeckt dies nicht ein göttlicher Mund dem Achilleus, 

Schreden erfaßt ihn hernach, wenn feindlich ein Gott ihm begeguet 130 
Während der Schlacht; ein Grauen ja iſt's, wenn Götter erfcheinen. 

Und es verjegte Dagegen der Erdumftürmer Poſeidon: 

Nicht unfinnig, o Schwefter, ereif’re dich; nimmer geziemt dir's. 
Ungern ſäh' icy’8 fürwahr, wenn wir mit den anderen Göttern, 

Da wir die Stärkeren find, zwieträchtigen Hader erhöben: 135 
Sehen wir lieber hinweg und feßen ung dort auf die Warte 

Außer dem Weg; für des Krieges Gefchäft laßt Sterbliche forgen ! 
Wenn fie beginnen den Kampf, ſei's Ares oder Apollon, 

Oder Achilleus hemmen und nicht ihm zu impfen geftatten ; 

Dann foll, ohne zu fäumen, auch hier fich erheben des Kampfes 140 
Hader, bei ung; und ich denke, geſchwind ablaſſend vom Streite, 
Eilen ſie dann sum Olympos zuͤrue, in der Götter Verfammlung, 
Hier durch unſere Arme gewaltſam niedergeworfen. 

Sprach es, voraus dann eilte der Gott mit den dunkelen Locken 
Nach dem erhabenen Walle des göttlichen Helden Herakles, 145 
Den ihm Pallas Athene vordem und die Troer erbauten, 

Daß er dem Meerſcheuſal ausbeugenden Sprunges entrinne, 

Wenn es vom Meeresgeſtade hinweg ihn ſcheuchte zum Blachfeld. 

Da nun ſetzte Poſeidon ſich hin und die anderen Götter, 

Rings umhüllend die Schultern mit undurchdringlicher Wolke. 150 
Jenſeits ſaßen die Andern am Abhang Kallikolone's, 
Städteverwüſtender Ares, um dich und den treffenden Phöbos. 

Alſo lagerten denn die Unſterblichen, wider einander 
Sinnend auf Rath, hier zögernd wie dort, zu beginnen des Kampfes 
Unſanftbettenden Streit; doch Zeus, hoch thronend, gebot ihn, 155 


Jlias. 153 


Weithin füllte die Ebne fih nun mit Männern und Roffen, 

Strahlend im Glanze des Erzes; das Erdreich dröhnte von Tritten, 

Als fie zumal fich erhoben. Doch zwei voritrahlende Männer 

Rannten von Kampfluft glühend hervor in die Mitte der Heere, 

Peleus’ Sohn und Neneias, der göttliche Sohn des Anchiſes. 160 

Erft trat drohend heran mit gewaltigen Schritten Aeneias: 

Hochher nidte der Buſch vom gewichtigen Helm; mit dem Schilde 

Deckt' er vorne den Bufen, und ſchwang die gediegene Lanze, 

Jenſeits drang der Pelide heran, wie der reißende Löwe, 

Welchen zu tödten verlangend, die ländlichen Männer, ein ganzes 165 

Volk, ausziehen geſchaart; er jchreitet zuerft mit Verachtung 

Trotzig daher; doch fobald mit dem Speer ihn ein rüftiger Züngling 

Traf, dann knäuelt er fich mit geöffnetem Rachen zufammen, 

Zriefend die Zähne von Schaum, er ftöhnt aus muthigem Herzen, 

Geißelt fich dann mit dem Schweife zugleich zur Rechten und Linken 170 

Ribben und Hüften umher, und entflammt fich jelbjt zu dem Kampfe, 

Bis er mit funkelnden Blicken hinanftürmt, Einen zu morden, 

Dder im Vordergetünmel erlegt ſelbſt niederzuftürzen : 

Alfo drängte die Kraft und der männliche Muth den Achilleus, 

Kühn ſich entgegenzumerfen dem tapferen Helden Aeneias. 175 

Als fie, wider einander gerüdt, fich nahe gekommen, 

Sprad er zuerfi zu dem Gegner, der göttliche Nenner Achilleus : 
Weßhalb aus dem Gewühle jo weit vordringend, Aeneias, 

Zrittft du Daher? Zreibt etwa der Muth dich zum Kampfe mit mir an, 

Weil du dereinft ald König der reifigen Troer zu glänzen 180 

Hoffſt in des Priamos Macht? Doc, wenn du mich wirklich erjchlügeft, 

Nie legt Priamos dir deßhalb in die Hände das Zepter. 

Er hat Söhne daheim, iſt feſt und verftändigen Sinnes. 

Stedten die Troer vielleicht dir ab ein erlefenes Grundftüd, 

Treffliche Saatengefild’ und Pflanzungen, daß du fie baueft, 185 

Wenn du mich todt hinſtreckſt? Das dürfte dir fchwerlich gelingen ! 

Hab’ ich doch früher einmal dich ſchon mit der Lanze vertrieben ! 

Denkt du daran, wie ich einft von den Rindern dich, ald du allein 

warit, 
Dort von den Höhen des Ida mit hurtigen Füßen verfcheuchte? - 
Ha, wie du hiefit, nicht Einmal den Blid umwandteſt im Zliehen, 190 
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Bis du von dort nach Lyrneſſos entrannft! Sch ſtürzte die Vefte, 

Stürmte hinein mit der Hülfe des Zeus und Pallas Athene's, 

Führte die Frau'n ald Beute hinweg, nahm ihnen der Freiheit 

Heiligen Tag; dich rettete Zeus und die anderen Götter. 

Aber fie retten dich heute gewiß nicht, wie du's im Herzen 195 

Etwa vermeinft! Wohlan denn, ich rathe dir, weiche von binnen 

Unter die Menge zurüd und enthalte dich, mir zu begegnen, 

Eh dich ein Uebel ereile! Der Thor lernt, wann e8 gefcheh'n if. - 
Aber der Sohn des Anchiſes erwiederte, alfo beginnend: 

Hoffe doch nicht, o Pelide, mit Worten mich fchreden zu können, 200 

So wie ein thörichtes Kind ; denn mir auch wär’ e8 ein Leichtes, 

Mit herzkräntenden Worten und Schmähungen dir zu begegnen. 

Kennen wir doc ein Jeder des Anderen Eltern und Abkunft, 

Wie's und graue Gerüchte der fterblichen Menfchen verfündet. 

Nie zwar ſahſt dur die meinen bis jegt, noch jah ich die deinen. 205 

Doch man erzählt, du feieft ein Sohn des untadlichen Peleus, 

Den dich Thetis geboren, des Meere fchönlodige Göttin, 

Und ich rühme mich kühn: von dem tapferen Helden Anchifes 

Stamm’ ich ald Sohn, und die Tochter des Zeus, Aphrodite, gebar 

mid. 

Heute noch werden mich diefe, wo nicht, dich jene beweinen; 210 

Mein’ ich doch, nicht alfo mit Eindifchem eitlem Gerede 

Schlichten wir unferen Streit, um dann zu verlaffen die Wahlftatt. 

Aber verlangt dich auch dies zu erfundigen, daß dir bekannt fei 

Unferer Ahnen Gefchlecht, wie denn viel Menfchen e8 kennen: — 

Dardanos erft entftammte dem donnernden Wolkenverfammfer, 2415 

Er, der Erbauer der Stadt Dardania, eh’ im Geftlde 

Ilios' heilige Stadt von den redenden Menfchen bewohnt ward: 

Noch an den Hängen des Ida, des quelligen, wohnten fie damals. 

Dardanog zeugte den Sohn Erichthonios, einen Gebieter, 

Hoc vor den Sterblichen allen mit glängender Habe gefegnet. 220 

Denn ihm weideten dort drei Taufende üppiger Stuten 

Auf der gewäfferten Aue, von hüpfenden Füllen begleitet. 

Boreas jelbit, für die Reize der weidenden Stuten entbrennend, 

Liebte fie einft, in ein Roß mit dunfeler Mähne fih wandelnd; 

Und fie gebaren, befruchtet von ihm, zwölf üppige Füllen. 225 
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Diefe, fo oft fie fpringend ein Feld mit den Füßen berührten, 
Streiften die nidenden Aehren im Flug und zerfnidten den Halm nicht ; 
Sprangen fie aber dahin auf mächtigem Rüden des Meeres, 
Negten fie leife den Huf in der brandenden Spike der Wellen. 
Fürft Erichthonios zeugte den Tros ald Fürften der Troer; 230 
Aber dem Tros entftammten die drei untadlichen Söhne, 
os, Affarakos auch, und der göttliche Held Ganymedes, 
Welcher an reizender Schöne die Sterblichen alle beftegte. 
Dieſen entführten hernach um der Schönheit willen die Götter, 
Zeus die Pokale zu füllen und ftetS mit den Göttern zu leben. 235 
3108 erzeugte ſodann den Laomedon, tapfer und edel; 
Aber Laomedon zeugte den Priamos und den Zithonog, 
Lampos und Klytios auch und Ares’ Sohn Hifetaon. . 
Fürft Affarakos zeugte den Kapys, der den Anchifeg, 
Uber Anchifes mich, und Priamos zeugte den Heftor. 240 
Dies das Gefchleht und das Blut, aus dem ich zu jtammen mich rühme. 
Doch das Gedeihen der Menschen erhöht und mindert Kronion, 
Wie's ihm immer gefällt; denn er ift mächtig vor Allen. 
Aber wohlan, nicht länger gefchwaßt, gleich thörichten Kindern ; 
Stehen wir doch in der Mitte des feindlichen Schlachtengewübhles! 245 
Denn wir können uns Beide mit kränkenden Worten befchimpfen, 
Deren Gewicht nicht trüge Das hundertrud’rige Laftichiff. 
Sit doch die Zunge der Menfchen gelenkt und an allerlei Reden 
Reich, und endlos erftredt fih umher das Gefllde der Worte. 
Wie dir ein Wort von den Lippen erklingt, jo hörft du e8 wieder. 250 
Doc was follen wir Beiden und hier einander in's Antlig 
Mit Scheltworten befehden und Schmähungen, ähnlich den Weibern, 
Die voll bitteren Grolls in lebenverzehrendem Hader 
Laut fich einander verläftern, hervor in die Gaffe fich ſtürzend, 
Wahres verfündend und Falfches, wie zürnender Eifer e8 eingibt? 255 
Mendeft du doch durch Worte mir nie von dem Kampfe den Muth ab, 
Eh du mit feindlichem Erze mich angehft. Auf denn in Eile, 
Daß wir einander verfuchen mit erzumfchloffenen Lanzen ! 

Alſo der Held, und den araufen, gewaltigen Schild des Adhilleus 
Traf fein-Speer; rings dröhnte der Schild von dem Stoße ber 

Lanze. 260 
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Peleus’ Sohn hielt zagend den Schild mit dem markigen Arme 

Ferne von fih; denn er wähnte, der langhinfchattende Wurfipeer 
Werde ja leicht durchdringen, gefchnellt von dem ftarfen Aeneias: 
Thor, der nimmer bedacht in dem innerften Grunde des Herzeng, 
Daß vor fterblicher Menfchen zermalmendem Arme die folien 265 
Gaben unfterblicher Götter fo leicht nicht wanfen und weichen, 

Jetzt auch brach des beherzten Aeneias mächtiger Wurfjpeer 

Nicht des Achilleus Schild; ihn hemmte das Gold des Hephäftos. 
Nur zwei Schichten zerfprengte das Erz; drei waren noch übrig. 
Denn fünf Schichten vereinte der hinkende Künftler am Schilde: 270 
Außen von Erz zwei Schichten, die inneren beiden von Zinne, 

Die in der Mitte von Gold; hier haftete innen die Lanze. 

Nun auch erhob der Belide den Ianghinfchattenden Wurfipeer, 
Warf und traf dem Aeneias den Schild von geründeter Wölbung, 
Nahe dem äußerften Saum, wo das Erz am dünnften umberlief, 275 
Auch am dünnften ihn dedte die Stierhaut; ftürmend hindurch ſchoß 
Pelions efchener Speer ; laut Erachte der Schild von dem Stoße. 

Jener erfchrad und duckte fich fchnell und ftredte den Schild hoch 
Ueber fi bin; fo fauste der Speer ihm über den Rüden 
Tief in den Grund und zerfprengte des männerbededenden Schilded 280 
Doppelten Rand; er aber, die mächtige Lanze vermeidend, 

Stand wie betäubt, um die Augen ergoß fi unendliches Grauen, 
Weil das Geſchoß dicht neben ihm einſchlug. Doch der Pelide 
Stürzte fih wüthend heran und zog die gefchliffene Klinge, 
Drohend mit graufem Gefchrei. Da nahm fih Aeneias den Feld- 
“ ftein, 285 
Solch ein gewaltiges Stüd, daß nicht zwei Männer es trügen, 

Wie jept Sterbliche find; doch leicht ſchwang jener allein ihn. 

Und nun traf Neneias des Stürmenden Helm mit dem Felsftüd 

Dder den Schild, der eben von ihm das DVerderben entfernte, 

Und ihm tödtete Dann mit dem Schwert eindringend Achilleus, 290 
Wenn e8 Pofeidon nicht ſcharfſpähenden Blides gewahrte. 

Diefer begann alsbald zu den ewigen Göttern die Worte: 

Götter, fürwahr, mich jammert des tapferen Helden Aeneing, 
Welcher befiegt vom Peliden fofort zu den Schatten hinabfinft, 

Weil er den Worten gehorchte des fernhintreffenden Phöbos. 295 
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Thor! Der wird ihn ja nimmer befrei'n von dem graufen Verderben. 
Aber warum foll er jet ſchuldlos Jammer erdulden, 
Grundlos büßen um fremde Bekümmerniß? Bringt er doch allzeit 
Liebliche Gaben den Göttern, die weithin wohnen im Himmel, 
Auf, wir jelbft denn wollen der Todesgefahr ihn entrüden, 300 
Daß auch Zeus nicht zürne, wofern der Pelide den Helden 
Tödtete; daß er entrinne dem Unheil, will das Geſchick ja, 
Daß nidt Dardanos’ Samen in Nacht und Dunkel erlöfche, 
Dardanos’, den der Kronide geliebt, wie feinen der Söhne, 
Welche von ihm abjtammten aus fterblicher Frauen Umarmung. 305 
Denn ſchon lange ja haßte des Priamos Stamm der Kronide; 
Drum foll künftig Aeneias, der Held, obherrſchen in Troja, 
Er und die Söhne der Söhne, gezeugt in kommenden Tagen. 
Ihm antworteteft du, ftolzblidende Herrjcherin Hera : 
Gehe du jelbft im Geifte mit dir zu Rathe, PBofeidon, 310 
Ob du dem Tod ihn entrüdft, den Aeneias, oder ihn Hingibft, 
Daß ihn, jo tapfer er ift, die Gewalt des Peliden bezwinge. 
Haben wir Beide ja doch ſchon oft durch Eide betheuert 
Bor den Unfterblichen allen, ich jelbft und Pallas Athene, 
Nimmer von Einem der Troer den Tag des Verderbeng zu wehren, 315 
Sollt' auch Ilios rings in verſengenden Flammen des Feuers 
Flammen, in Flammen geſetzt von den ſtreitbaren Söhnen Achäa's! 
Als er die Worte vernommen, der Erdumſtürmer Poſeidon, 
Schritt er hindurch das Getümmel der Schlacht und die ſauſenden Lanzen, 
Bis er Aeneias ereilt und den herrlichen Streiter Achilleus. 320 
Alsbald goß er dem Sohne des Peleus nächtliches Dunkel 
Ueber die Augen herab, und riß die gewaltige Lanze, 
Blinkend von Erz, aus dem Schilde des muthdurchflammten Aeneias. 
Sie nun legte der Gott vor Achilleus' Füße zur Erde, 
Hob dann hoch vom Boden und ſchleuderte fort den Aeneias. 325 
Weithin über die Reihen des Volks, weit über die Roffe 
log Aeneins hinweg, von Poſeidons Arme gefchwungen, 
Bis er gelangt an die Gränze des wildumftürmenden Treffens, 
Wo fih) das Volk der Kaukonen zum Streit mit den Waffen bewehrte. 
Ihm trat hier ganz nahe der Erdumftürmer Poſeidon, 330 
Und anredend begann er und fprach die geflügelten Worte: 
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Welcher Unfterbliche treibt dich, Aeneias, alſo verblendet 

Peleus' trogigem Sohne zum Kampf dich entgegenzumerfen, 

Der doch mächtiger ift und höher geliebt von den Göttern? 

Weiche zurüd vor dem Manne, fo oft du hinfort ihm begegneft, 335 

Daß du in Aides’ Haus nicht troß dem Geſchicke hinabfteigft! 

Aber jobald den Peliden der Tod und das Schidjal ereilte, 

Stelle dich dann zu dem Kampfe getroft in die vorderften Reihen: 

Denn kein Anderer, traun, von den Danaeın wird dich entwaffnen ! 
Sprach's und verlieh ihn daſelbſt, nachdem er ihm Alles ver— 

fündigt. 340 

Eilig zerſtreut' er ſodann von Achilleus Augen des Dunkels 

Göttliche Nacht; groß blickte der Held umher mit den Augen; 

Und er begann unmuthig zu ſeiner erhabenen Seele: 

Götter, ein mächtiges Wunder gewahr' ich dort mit den Augen! 
Siehe, der Speer liegt dort an der Erde mir; aber der Held ift 345 
Nirgends, nad) dem ich die Lanze gejandt, ihn niederzufchmettern. 
So war denn auch diefer geliebt von den ewigen Göttern; 
Und mir ſchien's, er rühme ſich nur mit nichtigen Worten ! 
Fahr’ er dahin! Nie hat er, mit mir fich zu meffen, den Muth mehr, 
Freudvoll, daß er dem Tode für diesmal glücdlich entronnen. 350 
Aber wohlan, ich ermahne die freitbaren Männer Achäa's, 
Stürme heran und verjuche den Kampf mit den anderen Troern! 

Rief es und fprang in die Reihen des Heerd und entflammte die 

Streiter: 

Steht nicht mehr von den Troern ſo fern, ihr edlen Achäer! 
Nein, ſtürmt ein, Mann wider den Mann, voll glühender Kampfluſt! 355 
Bin ich auch ſtark, iſt's dennoch zu ſchwer für den Einen Achilleus, 
Auf ſolch Männergetümmel zu geh'n und mit Allen zu kämpfen. 
Selbſt nicht Ares, obwohl ein Unſterblicher, nicht Athenäa, 
Dränge ſo großem Gewühl in den Schlund und ränge den Kampf aus. 
Was ich aber vermag mit der Stärke des Arms und der Füße 360 
Und mit Gewalt, deß werd’ ich auch nicht das Geringfte verfäumen ; 
Nein, ich ſtürm' in die Reihen und ſprenge fie: nimmer, vermuth' ich, 
Freut ſich ein Troer Hinfort, der meinem Gejchoß in-den Weg tritt! 

Aljo rief er und mahnte; zugleich entflammte die Troer 
Heftor der Held und verhieß, dem Achilleus muthig zu ſtehen: 365 
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Auf, hochherzige Troer! O fürchtet euch nicht vor Achilleus! 

Ich auch könnte mit Worten ſogar den Unſterblichen trotzen, 
Schwerlich indeß mit dem Speer; viel mächtiger ſind ja die Götter. 
Auch der Pelide vermag nicht jegliches Wort zu erfüllen; 

Eins vollendet er nur, eins ſchneidet er ab in der Mitte. 370 
Ihm denn tret' ich entgegen, und wäre ſein Arm wie die Flamme, 
Wäre ſein Arm wie die Flamme, ſein Muth wie funkelndes Eiſen! 

Hektor gebot's; flugs hoben die Seinigen ſtürmend die Lanzen; 
Kraft an Kraft, Muth maß ſich an Muth; wild hallte der Schlachtruf. 
Tretend zu Priamos' Sohne begann jetzt Phöbos Apollon: 375 

Hektor, o ſtreite mir doch mit Achilleus nimmer im Vorkampf! 
Nein, in dem dichteſten Haufen empfang' ihn und vom Gewühl aus, 
Daß nicht ferne ſein Speer, noch nahe ſein Schwert dich verwunde! 

Sprach es, und Hektor tauchte zurück in der Männer Getümmel, 
Furchtvoll, als er die Stimme des warnenden Gottes vernommen. 380 
Aber Achilleus ſprang, umgürtet mit Kraft, in die Troer, 

Drohend mit grauſem Geſchrei. Und zuerſt den Iphition ſchlug er, 
Führer unzähliger Schaaren, den tapferen Sohn des Otrynteus, 
Welchen am ſchneeigen Tmolos, in Hyda's reichen Gefilden, 

Eine Najade geboren dem Städteverwüſter Otrynteus. 385 
Als er ſtürmte heran, da traf ihn der Speer des Achilleus 

Mitten hinein in das Haupt, und ganz von einander zerbarſt es. 
Toſend ſtürzte der Held; da rief frohlockend Achilleus: 

Schrecklichſter Mann, da liegſt du, gewaltiger Sohn des Otrynteus! 
Hier umarmte dich alſo der Tod: an dem Teiche Gygäa's 390 
War einſt deine Geburt, wo das blühende Erbe der Väter 
Hyllos, wimmelnd von Fiſchen, umſpült und der wirbelnde Hermos. 

So frohlockte der Held; Nacht deckte das Auge des Juͤnglings, 
Und mit den Schienen der Räder zermalmten ihn feindliche Roſſe 
Born’ im Gewühl. Dann ſank Demoleon, jener beherzte 395 
Helfer im Kampf, Antenors gewaltiger Sohn, vor Achilleug, 

Der ihm den Schlaf durchftieß an den ehernen Wangen des Helmes. 
Und nicht hemmte die Lanze der Helm; nein, völlig hindurch fuhr 
Lechzend das Erz und zeriprengte den Schädel ihm; alles Gehirn ward 
Innen vom Blute gefärbt: jo jchlug er den Stürmenden nieder. 400 - 
Nun dem Hippodamas auch, der vafch von dem Wagen herabfprang, 
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Stieß er zwifchen die Schultern den Wurfipeer, als er dahinfloh ; 
Und er verhauchte das Leben und ſtöhnt' und brüllte, dem Stier gleich, 
Den um die hohen Altäre von Helike's Fürften Poſeidon 

Jünglinge zieh'n mit Gewalt; dann freut fich der Meeresbeherrfcher : 405 
Alfo brüllte der Held, und das Leben entfloh den Gebeinen. 

Auf Polydoros warf der Pelide fih dann mit der Lanze, 

Priamos’ göttlichen Sohn, dem fonjt fein Vater zu kämpfen 

Immer gewehrt; er war von des Priamos Söhnen der jüngfte, 

War ihm der liebfte zugleich, und Alle befiegt' er im Wettlauf. 410 
Sept aus Findifcher Luft, die gelenkigen Füße zu zeigen, 

Stürme er im Bordergewühl und verlor fein blühendes Xeben. 

Denn ihn traf mit der Lanze der göttliche Renner Achilleus, 

Als er vorüber fih ſchwang, in den Rüdgrat, wo fich des Leibgurts 
Goldene Spangen berührten und zwiefach wehrte der Harnifh. 415 
Ganz bis vorn an den Nabel durchfuhr ihn die Spike der Lanze; 
Heulend ſank er in’8 Knie, und umhüllt von der Wolfe des Todes, 
Zog er finkend an fich die Gedärme heran mit den Händen. 

Kaum daß Hektor gewahrte, wie dort Polydoros, der Bruder, 
Born das Gedärm mit den Händen umfing und zur Erde hinabglitt, 420 
Dedte das Aug’ ihm finſt'res Gewölk: nicht länger ertrug er's, 

Sich in der Ferne zu tummeln, er ſchritt dem Peliden entgegen, 
Schwingend den ehernen Speer, wie ein Blitzſtrahl. Aber Achilleug, 
Als er ihn ſah, flugs ſprang er empor, und jubelnd begann er: 

Siehe der Mann, der ſchmerzlich in's innerfte Herz mich verwundet, 425 
Der mir den werthen Genoffen erfchlug! So wollen wir länger 
Nicht mehr fchen vor einander entflieh'n in den Pfaden des Treffens! 

Sprach es und rief grimm blickend dem göttlichen Hektor entgegen : 
Näher heran, und eher ereilt dich das Ziel des Verderbeng ! 

Furchtlos fagte dagegen der Held mit dem wogenden Helmbufh: 430 
Hoffe doch nicht, o Pelide, mit Worten mich fchreden zu können, 

So wie ein thörichtes Kind; denn mir auch wär’ e8 ein Leichtes, 

Mit herzkränkenden Worten und Schmähungen dir zu begegnen. 

Du bift tapfer, ich weiß ed, und ich bin fchwächer um Vieles, 

Aber es ruht ja folches im Schooß der unfterblichen Götter, 435 
Ob ih, wiewohl viel ſchwächer als du, dir raube das Leben, 

Wenn mein Speer dich ereilt, der auch an der Spitze geſchärft ift, 
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Sprach e8 und ſchwang und entfandte den Speer; doch Pallas Athene 
Zrieb mit dem Hauch) ihn hinweg von dem tapferen Helden Achilleug, 
Kaum in die Luft hinathmend; zurüd zu dem göttlichen Hektor 440 
Schwirrte der Speer und fiel zu den Füßen ihm. Aber Achilleus 
Stürzte fih wüthend heran, voll heißer Begier, ihn zu tödten, 
Drohend mit graufem Gefchrei. Doc eilig entrückt' ihn Apollon, 
Leicht, durch göttliche Macht, in dichtes Gewölk ihn verhüffend. 
Dreimal fprang er hinan, der erhabene Nenner Achilleus, 445 
Dreimal traf er in's dichte Gewoölk mit dem ehernen Speere. 

Als er zum Vierten darauf, wie ein Dämon, wider ihn anlief, 
Rief er mit gräßlichem Droben und ſprach die geflügelten Worte: 

Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Wohl fchwebte das Unheil 
Nahe dir fhon; doch wieder entrüdte dich Phöbos Apollon, 450 
Den du gewiß anflebft, in den Sturm der Gefchoffe dich wagend, 
Aber begegn’ ich dir wieder, jo mach’ ich dir ficher ein Ende, 

Wenn der Unfterblichen Einer auch mir als Helfer geſellt ift. 
Nun zu den Anderen eil’ ich und treffe fie, wen ich erreiche! 

Sprad) es und ftach mit der Ranze den Dryops tief in den Naden, 455 
Daß er fofort zu den Füßen ihm taumelte. Diefen verließ er, 
Und dem beherzten Demuchos, dem waderen Sohn des Philetor, 
Traf er dag Knie mit der Lanze, die Flucht ihm wehrend, und ging dann 
Wider ihn an mit des Schwerte Gewalt und nahm ihm das Leben. 
Dann den Laogonos auch und den Dardanos, Söhne des Bias, 460 
Stürzt’ er im Anlauf beide zugleich von dem Wagen zur Erde, 
Den mit dem Wurfe des Speered und den mit dem Schlage des 

Schwerte, 

Tros, ein Sohn des Alaſtor, umfing ihm begegnend die Kniee, 
Ob er ihn jchone vielleicht und lebend ihn fende von dannen, 
Nicht ihm tödte, der Züngling des Zünglinges fromm fich erbarmend: 469 
Ah, nicht ahnte der Thor, daß all jein Flehen umfonft war! 
Nicht fanftmüthig ja war und nicht mildherzig Achilleus, 
Nein, gar heftiger Art! Ihm rührte der Andre die Kniee 
Kaum und verfuchte zu fleh'n; da traf fein Schwert ihm die Leber ; 
Alsbald glitt ihm die Leber heraus, ſchwarz ftrömte das Blut hin, 470 
Ganz ihm erfüllend den Schooß, und Dunkel umzog ihm das Antlig, 
Und fein Leben entfloh. Dann traf er den Mulios nahend 

Homs, II. 11 
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Mitten in's Ohr mit der Lanze; ſofort durch's andere Ohr drang 

Bohrend die Spitze des Erzes. Agenors Sohn, dem Echeklos, 

Schwang er darauf in den Schädel das Schwert mit dem mächtigen 

Griffe, 475 

Und warm dampfte die Klinge vom Blut. Bald über die Augen 

Senkte der finſtere Tod ſich herab und das mächtige Schickſal. 

Auch Deukalion fiel: wo der Sehnen Geflecht ſich vereinigt 

Unter dem Buge des Arms, durchſtach der Pelide den Arm ihm 

Raſch mit dem ſpitzigen Erz; er ſtand an dem Arme gelähmt da, 480 

Vor ſich ſchauend den Tod; dann ſchwang er das Schwert in den Nacken; 

Weithin flog mit dem Helme das Haupt; aus den Wirbeln des Rückgrats 

Spritzte das Mark: ſo lag er, im Staub des Gefildes ſich ſtreckend. 

Doch nun ſtürmte der Held nach Peiroos' wackerem Sohne, 

Rhigmos, der aus Thrake, dem fruchtbaren Lande, gekommen: 485 

Ihm durchſtach er die Bruſt, tief bohrte das Erz in die Lunge, 

Und er ſtürzte vom Wagen. Areithoos, ſeinen Gefährten, 

Als er die Roff’ umwandte, durchſtieß er mit eherner Lanze 

Hinten und warf ihn vom Wagen, und wild hin fürmten die Roſſe. 
Wie der gewaltige Brand hintobt in dem dürren Gebirge 490 

Durch) die gewundenen Thäler; e8 flammt in der Tiefe die Waldung ; 

Allhin ſtrudelt und wirbelt die wogende Lohe der Sturmwind: 

Alfo ftürmte der Held allhin mit dem Speer, wie ein Dämon, 

Scheuchend und mordend umher; ſchwarz floß von dem Blute das 
| Erdreich. 

Wie wenn Einer in's Zoch breitftirnige männliche Rinder 495 

Spannt, auf ebener Tenne die ſchimmernde Gerfte zu dreſchen; 

Flüchtig zermalmt das Getreide der Fußtritt brüflender Rinder: 

Alfo zerftampften die Noffe des muthdurchflammten Achilleus 

Leichen und Schilde zumal. Bon Blut ward unten die Achſe 

Ueber und über beneßt und umher am Geftelle die Ränder; 900 

Hier von den Hufen der Noffe, wie dort von den Schienen der Räder, 

Sprigten die Tropfen hinan. So dürftete, Ruhm zu gewinnen, 

Peleus’ Sohn und befleckte mit Blut die unnahbaren Hände. 
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Inhalt: Achilleus ſtürzt einer Schaar Troer in den Zanthos mit dem Schwerte 
nach, tödtet ihrer Viele und feffelt zwölf lebende FJünglinge zum Sühn: 
opfer für Patroklos. Den erfchlagenen Lykaon wirft er in den Strom, 
und fpottet des Gottes, daß er ihn nicht retten könne. Auch den Altes 
ropäos, den Führer der Päonen, nebſt Anderen dieſes Bolfes, firedt er 
am Ufer nieder. Der zürnende Zanthos verfolgt den Achilleus, bis He: 
phäftos, von Hera gelandet, gegen den Gott mit der Flamme wüthet. 
Des Jammernden gebeut Hera zu fchonen. Ares und WUphrodite werden 
von Athene befiegt: Apollon nimmt den von Pofeidon ihm angebotenen 
Kampf nit an: Artemis, von Hera nefchlagen, entweiht in den Olym— 
pos: Hermes meidet den Kampf mit Leto. Den fliehenden Troern öffnet 
Priamos das Thor, indeß Agenor den verfolgenden Achilleus hemmt und 
Apollon, in Agenors Geftalt fliehend, ihn in's Gefilde lodt. Die Trver 
flüchten in die Beſte. 


As fie darauf zu der Furth an den fchönhinwogenden Xanthos 
Kamen, den wirbelnden Strom, den Zeus der unfterbliche zeugte: 
Trennte die Troer der Held und trieb in's Gefilde die Einen 
Gegen die Stadt, wo des Tages zuvor in ſcheuer Verwirrung 
Argos’ Söhne gefloh'n vor der Wuth des gefeierten Heftor. 5 
Dorthin ſtrömten ſie denn, die Geängſteten. Dichtes Gewölk goß 
Hera vor ihnen umher und hemmte ſie. Aber die Andern, 

Grauſam gedrängt in des Stroms tiefwogende ſilberne Strudel, 
Stürzten mit mächtigem Toſen hinein; hoch rauſchten die Waſſer, 
Graunvoll dröhnten die Ufer umher: laut heulend und jammernd, 10 
Schwammen ſie auf und nieder, gewälzt in den wirbelnden Fluten. 
Wie vor des — Gewalt fich ein Schwarm Heufchreden empor= 
Di ſchwingt, 
> 
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Hin zu dem Strome zu flieh'n; unermüdliches Feuer verfengt fie, 

Das fih mit Einmal erhob, und fie duden fih unter die Wellen: 

So vor Adhilleus füllte des tiefhinwirbelnden Kanthos 15 

Raufchenden Strom das Gewimmel der troifchen Männer und Roffe. 
Aber der göttliche Held lieh dort am Geftade den Wurfipeer, 

Auf Tamarisfen gelehnt, und ftürzte fich nach, wie ein Dämon, 

Nur mit dem Schwerte bewehrt und verderbliche Thaten erfinnend. 

Hierhin dorthin fchlug er, und graunvoll ftöhnte das Nöcheln 20 

Unter des Mordenden Schwert; Blut röthete dunkel die Waffer. 

Wie vor dem graufen Delphine die anderen Fifche fich flüchten, 

Und in des ſchützenden Portes entlegenfte Winkel fich drängen, 

Zagend vor ihm, der gierig hinabjchlingt, wen er erhaſchte: 

Alfo floh'n in den Waffern des furchtbaren Stromes die Troer 25 

Angftvoll unter des Ufers Geklüft. Als endlich der Arm ihm 

Starrte vom Mord, da wählte der Held zwölf Zünglinge Troja’s 

Lebend im Strome fih aus, um den Tod des Patroklos zu büßen. 

Die nun zog er an's Ufer, erftarrt und zitternd wie Rebe, 

Band dann Allen die Hände zurück mit den zierlichen Riemen, 30 

Welche fie jelbft allzeit um die fchuppigen Panzer getragen, 

Ließ von den Freunden hinab an die bauchigen Schiffe fie führen, 

Sprang dann jelbft in die Feinde zurüd, nad) Morde fich jehnend. 
Doch hier traf er zufammen mit Priamos' Sohne Lykaon, 

Welcher dem Strombett eben entrann; ihm hatte der Held einft 35 

Selbft auf nächtlichem Zug in Priamos’ Garten gefangen, 

Und mit Gewalt ihn entführt; er hieb mit dem fchneidenden Erze 

Blühende Sproffen der Feigen fih ab zum Kranze des Wagens: 

Dort kam über ihn plöglich, ein Unheilbringer, Achilleus. 

Damals führt! er in Schiffen zur folzaufragenden Lemnos 40 

Ihn zum Verkauf, und der Sohn des Jaſon zahlte den Kaufpreis. 

Dorther löste fein Freund Eetion, Herricher in Imbros, 

Ihn mit reichlichen Gaben, und ſandt' ihn hin gen Arisbe ; 

Heimlich entwich er von dannen und kam zum Palafte des Vaters. 

Nur elf Tage vergnügt er das Herz an feinen Geliebten, 45 

Seit er von Lemnos entrann; da warf am zwölften ihn wieder 

Zürnend ein Gott in die Hand des Achilleus, welcher beftimmt war, 

Ihn zu den Schatten zu jenden, fo ungern auch er hinabſtieg. 


ind. 165 
ALS denn nun ihn erblichte der göttliche Renner Achilleus, 
Wie er ded Helms und des Schildes entblößt und der Lanze —— 
kam, 50 
Weil er es alles, ermattet von Schweiß, an die Erde geworfen, 
Als er vom Strom wegfloh mit Eraftlos wankenden Knieen ; 
Sprad zu ſich ſelbſt unmuthig im tapferen Herzen Achilleus: 

Götter, ein Wunder erblick' ich, ein ſeltſames, hier mit den Augen! 
Ja, nun werden gewiß die gewaltigen Helden der Troer, 55 
Die ich erſchlug, von Neuem erſteh'n aus nächtlichem Dunkel, 

Wie jetzt dieſer erſchienen, dem Tag des Verderbens entronnen, 

Den ich zur heiligen Lemnos verkauft; und des graulichen Meeres 
Woge behielt ihn nicht, die gewaltſam Viele zurückhält. 

Aber wohlan, er koſte mir jetzt auch unſeres Speeres 60 
Schärfe, damit ich es ſicher im innerſten Herzen erkenne, 

Ob er von dort auch glücklich zurückkommt oder des Erdreichs 
Nährender Schooß ihn behält, der auch den Gewaltigſten feſthält! 

Solches erwog er und harrte; da nahte ſich bebend Lykaon, 
Wollte die Knie' ihm flehend umfah'n und ſehnte ſich herzlich, 65 
Noch zu entflieh'n vor des Todes Gewalt und dem ſchwarzen Ver— 

hängniß. 
Doch nun legte ſich aus mit gewaltigem Speer der Pelide, 
Ihn zu durchſtoßen bereit; er duckte ſich ſchnell und umfaßte 
Niedergebückt ihm die Kniee; der Speer flog über die Schultern 
Tief in den Grund, noch lechzend, an menſchlichem Blut ſich 
laben. 
Flehend umſchlang er die Kniee von Peleus' Sohn mit der einen 
Hand, mit der andern umfing er und hielt die geſchliffene Lanze; 
Und anredend begann er und ſprach die geflügelten Worte: 

Siehe mich hier dir zu Füßen, erbarme dich mein, o Pelide! 
Mußt du mich doch wohl ſcheuen, o Held, als heiligen Schützling. 75 
Denn bei dir ja genoß ich zuerft die Geſchenke Demeters, 

Damals, als du mic) fingeft im fruchtreich prangenden Garten, 

Und zum Berfaufe mic, ferne hinweg von Vater und Freunden 
Führteft zur heiligen Lemnos, und hundert Karren gewanneft. 

Und jegt löst’ ich mich dreimal fo hoch! Heut leuchtet das zwölfte 80 
Frühroth erft, feitdem ich nach mancherlei Mühen gen Troja 
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Wiedergekehrt; doch führte mich fchon mein böfes Verhängniß 

Wieder in deine Gewalt; wohl muß der Kronide mich haſſen, 

Der mich an dich auf's Neue dahingab! Nur für ein Furzes 

Leben gebar mich die Mutter Laothoẽ, Tochter des Greifes . 85 

Altes, welcher im Lande der ftreitbaren Leleger herrjchend, 

Pedafos’ luftige Veſte bewohnt an Satniois' Ufern. 

Altes’ Kind ward Priamos' Weib zu der Menge der andern, 

Und fie gebar zwei Söhne von ihm: du mordeit und Beide! 

Einen bezwangeft du jchon in den vorderften Reihen des Fußvolks, 90 

Tödteteft ihn mit der Schärfe des Speers, Polydoros, den beiden; 

Und mein wartet der Tod jetzt hier; ich hoffe ja nimmer 

Dir zu entflieh'n, nachdem mich ein Gott in deine Gewalt gab. 

Eines erklär' ich dir noch, du halte das Wort im Gedächtniß: 

Tödte mich nicht, mich hat nicht Heftord Mutter geboren, 95 

Der dir erihlug den Genoffen, den tapferen, freundlichgefinnten ! 
Alfo rief zu dem Helden des Priamos herrlicher Sprößling 

Flehend empor; da ward ihm die unbarmherzige Antwort: 
Thörichter, ſchwatze mir nicht von Löfung, jpare die Worte ! 

Früher, bevor den Patroflos der Tag des Verderbens ereilte, 100 

War ich eher im Herzen geneigt, euch Troer zu fchonen, 

Führt‘ euch Viele gefangen hinweg und verkaufte fie lebend : 

Fest foll Keiner von Allen fürwahr entrinnen dem Tode, 

Die vor Zlios’ Mauern ein Gott in meine Gewalt führt, 

Keiner im troifchen Volk, und zumal von des Priamos Söhnen! 105 

Darum ftirb, mein Lieber, auch du! Was jammerft du aljo? 

Starb doch auch Patroklos, der ungleich ftärfere Kriegsheld ! 

Sieheft du nicht, wie ſchön von Geftalt, wie ftattlich ich ſelbſt bin, 

Ich, von dem edelften Vater gezeugt, von der Göttin geboren? 

Dennoch harrt auch meiner der Tod und das graufe Verhängniß, 110 

Sei e8 am leuchtenden Morgen, am Mittag oder am Abend, 

Wann au mir in des Kampfes Gewühl mein Leben entichwindet, 

Ob mich ein Pfeil von der Senne dahinftredt oder ein Wurfipeer. 
Sprach e8; jofort brach jenem das Herz, ihm brachen die Kniee. 

Kraftlos ließ er den Speer und breitete figend die beiden 115 

Hände nah ihm. Da züdte das fchneidende Schwert der Pelide, 

Schwang es und hieb in des Haljes Gelenk; tief drang in die Kehle 
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Sein zweifchneidiges Schwert, und vorwärts lag er am Boden 
Miedergeitredt; jchwarz ftrömte das Blut und tränfte das Erdreich. 
Jener ergriff ihn am Fuß und warf ihn hinab in die Strömung, 120 
Nief dann laut frohlodend ihm nach die geflügelten Worte: 

Liege du nun bei den Filchen im Strom: die werden dir forglos 
Schon von der Wund' ableden das Blut! Nie bettet die Mutter 
Dich auf Todtengewande, die jammernde; nein, der Sfamandrog 
Zrägt Dich firudelnd hinab in der See weitoffenen Abgrund! 125 
Manchmal ſchießt in den Wogen ein Fiſch an das dunkle, Gefräufel 
Schnellend empor, fich zu laben am glänzenden Fett des Lykaon. 
Zod euch, bis wir gelangen in Zlios’ heilige Vefte, 

Ihr auf zagender Flucht, ich euch nachftürgend und mordend ! 

Euch wird felbit nicht Kanthos, der Strom ‚mit den filbernen 
Wellen, 130 

Metten, obwohl ihr ihm lange bereit3 unzählige Farren 

Opfertet und in die Flut lebendige Roffe verjenktet: 

Dennoch werdet ihr Alle des jchredlichiten Todes verderben, 

Bis ihr den Tod des Patroklos gebüßt und die Noth der Achäer, 

Die ihr erſchlugt an den Schiffen, den eilenden, während ich fern 
war! 135 

Alſo der Held; da ergrimmte noch mehr im Geifte der Stromgott. 
Sinnend erwog er im Herzen, dem göttlichen Renner Achilleus 
Endlich zu wehren im Kampf und die Noth von den Troern zu wenden. 
Doch nun fprang der Pelide mit langhinſchattendem Wurfipeer 
Kühn auf Afteropäos heran, ihn niederzuftoßen, 140 
Pelegons Sohn. Den zeugte der breithinwogende Stromgott 
Arios mit Peribön, des Akeffamenos Tochter, 

Welche die ältefte war und dem wirbelnden Strom fich gefellte, 

Auf ihn drang der Pelide; doch er, fich erhebend vom Strome, 
Stand, zwei Speere bewegend ; ihm athmete Muth in die Seele 145 
Zanthos, glühend von Zorn der erfchlagenen Jünglinge wegen, 

Die der Pelid’ in den Wogen ermordete fonder Erbarmen. 

Als fie, wider einander gerüdt, fich nahe gekommen, 

Sprach er zuerfi zu dem Gegner, der göttliche Nenner Achilleus: 

Sprich, wer bift du, woher, der mir zu begegnen fich anmaßt? 150 
Söhn’ unglüdlicher Väter begegnen ja meiner Gewalt nur. 
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Und e8 verfeßte dagegen des Pelegon glänzender Sprößling : 
Peleus’ muthiger Sohn, was fragft du nach meinem Geſchlechte? 
Fern von dem fruchtbaren Lande Päonia führt ic) die Schaaren 
Zanzenbewehrter Päonen heran; heut leuchtet das effte 155. 
Frühroth mir, feitdem ich in Ilios' Veſte gekommen, 

Aber von Arios ftamm’ ich, dem breithinwogenden Herrfcher, 

Der mit dem fchönften Gewäſſer dahinftrömt über die Lande; 

Der war Pelegons Vater, des Wurfipeerfchwingers, und ich bin 
Pelegons Sohn. Jetzt kämpfe mit mir, ruhmreicher Achilleus! 160 

Alfo drohte der Held; da hob der erhab'ne Pelide 
Pelion’s Efche zum Wurf; doch erft zwei Speere zugleich warf 
Afteropäos, der fühne, geübt mit der Rechten und Linfen. 

Einer davon traf fehmetternd den Schild ihm, aber vermochte 

Nicht zu durchbrechen den Schild; ihn hemmte das Gold ded He— 
phäftos. 165 

Doch mit dem anderen traf er, am Bug ihn ftreifend, Die rechte 

Hand, und dunkel entftrömter das Blut; dann über ihn felbft weg 

Bohrte der Speer in den Grund, voll Gier, fih am Fleifche zu laben. 

Nun ſchwang auch der Pelide die gradanftürmende Lanze 

Kühn auf Afteropäos, entbrannt, ihn niederzuftoßen ; 170 

Doch er verfehlte den Helden und traf in das hohe Geftade, 

Daß in das Ufer zur Hälfte die efchene Lanze hineinfuhr. 

Aber Achilleus riß das gefchliffene Schwert von der Hüfte, 

Sprang dann flürmend heran auf ihn, der eitel fich mühte, 

Aus dem Geftade die Lanze mit nervigem Arme zu reißen, 175 

Dreimal rüttelt’ er eifrig und bot im Ziehen Gewalt auf, 

Dreimal verließ ihn die Kraft; zum Vierten gedacht’ er im Herzen, 

Ihn durch Biegen zu brechen, den efchenen Speer des Achilleus: 

Aber Achilleus nahm ihm zuvor mit dem Schwerte das Leben. 

Denn er durchhieb am Nabel den Bauch ihm; alle Gedärme 180 

Quollen zur Erde heraus, und des Nöchelnden Augen erftarrten, 

Brechend in Nacht. Da fprang ihm Achilleus gegen die Bruft noch, 

Nahm ihm die ftattlichen Waffen und ſprach frohlodend die Worte: 

Liege du fo! Dir war e8 zu fchwer, obgleich du vom Stromgott 
Stammft, mit den Söhnen des Zeus, des gewaltigen Gottes, zu 

kämpfen. 185 
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Zwar du nennſt dich den Sproſſen des breithinwogenden Stromes; 
Doch ich rühme mich Enkel zu fein des erhab'nen Kronion. — 
Denn mich zeugte der König der myrmidonifchen Schaaren, 

Peleus, Aeakos' Sohn; der, Aeakos, ſtammte von Zeus ab. 

Wie Zeus mächtiger nun, als meerwärts raufchende Ströme, 190 
Sind Zeus’ Söhne gewaltiger auch ald Söhne des Stromes, 
Rauſcht doch ein mächtiger Strom auch dir zur Seite, wofern er 
Hülfe zu bieten vermöchte; doch Zeus fann Keiner bekämpfen. 

Ihm ja vermag Acheloos fich nicht zu vergleichen, der Herrfcher, 
Noch des Okeanos Niefengewalt mit den tiefen Gewäflern, 195 
Dem doch fämmtliche Ström’ und ſämmtliche Waſſer des Meeres, 
Sämmtliche Quellen entriefeln und weithinfprudelnde Brunnen; 
Doch auch diefer ja fürchtet den Bliß des erhab'nen Kronion 

Und den entjeglichen Donner, fobald er vom Himmel herabdröhnt. 

Sprach ed und zog am Geftade heraus die gejchliffene Lanze, 200 

Ließ dann Afteropäos, nachdem fein Schwert ihn gemordet, 

Liegen im Sande dafelbft, umfpült von der dunfelen Welle. 

Rings umſchlängelten Male mit anderen Fiichen den Leichnam, 

Die mit gefräßiger Gierde das Fett um die Nieren verzehrten. 

Doch der Pelide verfolgte die reifige Schaar der Päonen, 205 
Welche noch immer am Ufer des wirbeinden Stromes umherfloh'n, 
Als fie den tapferften Kämpfer im blutigen Schlachtengewühle 

Unter Achilleus’ Arm und gewaltiger Klinge gefällt ſah'n. 

Dann den Therfilochos auch, den Aftypylos jchlug er, den Mydon, 
Mneſos und Thrafios dann und den Aenios, auch Ophelefted. 210 
Und noch mehre Päonen erfchlug der behende Pelide, 

Wenn nicht zürnend begonnen des Stroms tiefwirbelnder Herrfcher, 
Welcher in Menfchengeftalt aus wirbeinden Tiefen emporrief: 

Ha, fein Sterblicher gleicht dir an Kraft und entleglichen Thaten, 
Weil die Unfterblichen ſelbſt allzeit, o Pelide, dir beifteh'n! 215 
Wenn dir Kronion vergönnte, fie ganz zu verderben, die Troer, 
Zreibe zum Strom fie hinaus und verüb' im Gefilde die Graunthat ! 
Iſt doch voll von Erfchlag’nen bereit mein liebliches Wafler ; 

Nicht mehr kann ich hinaus in das göttliche Meer mich ergießen, 
Ganz durch Leichen beengt: fo rafeft du, würgend und mordend! 220 
Endlich einmal laß ab; Grau'n faßte mich, Völfergebieter ! 


170 Einundzwanzigfter Gefang. 


Und e8 verſetzte dagegen der flüchtige Nenner Achilleus: 

Sei's denn, wie du gebieteft, o göttlicher Herrfcher Skamandros! 

Aber ich will nicht ruhen, die frevelnden Troer zu morden, 

Bis ich zur Stadt fie gedrängt und im Kampf mich gemeſſen mit 
Heftor, 225 

Ob ich erliege vor ihm, ob er vor meiner Gewalt weicht. 

Sprach es und ftürmte fofort, wie ein Dämon, wider die Troer. 
Jetzo begann zu Phöbos des Stroms tiefwirbelnder Herrfcher : 

Weh, du beachteft ja nicht, Zeus’ Sohn mit dem filbernen Bogen, 
Was der Kronide bejchloß, der doch jo gemeffen dir auftrug, 230 
Zroja 8 Volke getreu zur Seite zu ſteh'n und zu helfen, 

Bis ſpät chattend das Dunkel in’s fruchtbare Land fich herabfenft. 

Sprach's, und Achilleus fprang, vom erhabenen Borde fich ſchwingend, 
Mitten hinein; da ftürmte, da flutete fchwellend der Stromgott, 
Wühlte mit Macht die Gewäſſer empor, und wälzte die Todten, 235 
Die, vom Beliden entjeelt, in Menge den Strom ihm erfüllten, 

Warf fie hinaus, laut brüffend, dem Pflugftier gleih, an das Ufer; 
Aber die lebenden Troer umher in den fchönen Gewäſſern 
Schützte der Gott, in die tiefen gewaltigen Strudel fie bergend. 
Graunvoll thürmte ſich auf die gefchwollene Flut um Achilleus, 240 
Schlug an den Schild ihm fchmetternd heran, und nimmer vermocht' er 
Feſt mit den Füßen zu ftehn. Da faßte der ftattlichen Ulme 
Mächtigen Stamm fein Arm; fie fank aus den Wurzeln geriffen, 
Schlug das Geftad’ in Trümmer umher, und hemmte mit dichten 
Zweigen die fchönen Gewäfler; der Baum ward Brüde des Stro- 
meg, 245 
Ganz in die Waffer fich ſenkend. Erfchredt aus der Tiefe ſich ſchwingend, 
Stürmte der Held das Gefilde hindurch mit den hurtigen Füßen: 
Doc noch raftete nicht der gewaltige Herrfcher und ſtürzte 
Schwarzaufjchwellend ihm nad, dem erhabenen Renner Achilleus 
Endlich zu wehren im Kampf und die Noth von den Troern zu 
wenden. 250 
Aber Achilleus eilte, fo weit der geworfene Speer fliegt, 
Seitwärts, rafch wie der Adler, der dunkele Jäger der Lüfte, 
Er vor allen der ftärkfte zugleich und der fchnellfte der Vögel: 
Dem gleih, ftürmte von dannen der Held; mit graufem Geraffel 
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Dröhnte das Erz um die Bruſt; er floh ausbeugend am Strome 255 
Seitwärts hin; der fürgte fich nach mit gewaltigem Raufchen. 
Wie aus finfterem Sprudel des Borns ein wäffernder Landmann 
Ueber Gefild’ und Gärten die Flut des Gewäſſers dahinführt, 
Und mit der räumenden Hade den Schutt von den Rinnen hinauswirft ; 
Sieh, nun firömt e8 hervor, und unter ihm rollen die Kiefel 260 
Alle dahin; fchnell ftürzt es mit riefelnder Welle die Höhen 
Plätjchernd herab, bald eilt e8 zuvor auch dem leitenden Manne: 
Alfo ereilte des Stroms aufwogende Flut den Achilleus 
Stets, wie behend er auch war; ftarf find vor den Menjchen Die 
Götter. 
Aber jo oft e8 verfuchte der göttliche Nenner Achilleus, 265 
Feft ihm entgegenzufteh'n und zu feh'n, ob alle vereint ihn 
Schreckten und drängten die Götter, die weitbin wohnen im Himmel, 
Schlug ihm die mächtige Woge des himmelentjproffenen Stromes 
Ueber die Schultern herein; dann fprang er empor mit den Füßen, 
Unmutbglühend im Herzen; mit fehräganbraufenden Fluten 270 
Brach ihm die Kniee der Strom und zog von den Füßen den Grund weg. 
Peleus' Sohn wehklagte, gewandt zu den Höhen des Himmels: 
Himmlifcher Zeus, ach daß Fein Gott fich erbarmt, von dem Strome 
Mich zu befrei'n; gern wollt! ich in Zufunft Alles erdulden! 
Doch hat feiner der Götter an mir jo Schweres verfchuldet, 275 
ALS die geliebtefte Mutter, die mich durch Lügen berüct hat, 
Die mir gejagt, an der Mauer der erzumpanzerten Troer 
Ende mein Leben dereinft durch Phöbos' ſchnelle Gefchoffe. 
Hätte mich Heftor doch, der gewaltigite Troer, getödtet, 
Daß mich ein Starker erfchlug und die Rüftung raubte dem Starken! 280 
Doch nun ward mir verhängt, folch jehredlichen Todes zu fterben, 
Rings von den mächtigen Fluten umtobt, wie der Knabe, der Schwein 
hirt, 
Welchen im Herbſt wegſpülte der Sturzbach, als er hindurchging. 
Alſo der Held; da traten Poſeidon ſchnell und Athene 
Ihm an die Seite heran, gleich ſterblichen Männern von Anſeh'n, 285 
Boten die Hand ihm freundlich und redeten tröſtende Worte. 
Und es begann vor ihnen der Erdumſtürmer Poſeidon: 
Zittere nicht ſo bang, ſei nicht ſo verzagt, o Pelide! 


172 Einunbzwangzigfter Gefang. 


Denn wir ftehen dir bei, wir zwei fo gewaltige Götter, 
Sch mit Athene vereint, und Zeus hat felbit es gebilligt. 290 
Dir ward nicht vom Gefchide beftimmt, zu erliegen dem Stromgott; 
Nein, bald kehrt er zur Ruhe zurück; du wirft ed gewahren. 
Doch wir ermahnen dich jetzt auf's Eifrigfte, fo du gehorcheft: 
Laß nicht raften den Arm vom allesverheerenden Kampfe, 
Bis du den Feind einfchloffet in Ilios' heilige Mauern, 295 
Wer noch lebend entrann; erft wenn du getödtet den Sektor, 
Kehre zurüd an die Schiffe: wir laffen dich Ehre gewinnen! 
Alfo die Zwei und eilten hinweg zu den ewigen Göttern. — 
Aber der Held, da der Götter Gebot ihn mächtig entflammte, 
Drang in's Gefild. Weit wogt' e8 von übergefchwollenen Waffern, 300 
Und viel jtattliche Waffen erfchlagener Zünglinge ſchwammen 
Rings und Leichen umher. Hoch fprang er empor mit den Knieen 
Gradaus gegen die Flut, und die breithinftrömenden Waſſer 
Wehrten ihm nicht; ihn ftärfte mit mächtiger Kraft Athenäa. 
Doch nicht ruhte der Groll des Sfamandros; heftiger nur noch 305 
Zürnt' er des Peleus Sohne; mit hochaufbrandender Woge 
Thürmt' er fich mächtig empor, und laut zu dem Simoiß rief er: 
Bruder, o laß ung Beide vereint den gewaltigen Mann dort 
Bändigen; denn bald ftürzt er des Priamos mächtige Befte 
Uns in den Staub, da die Troer ihn nicht im Gewühle beftehen! 310 
Hilf denn, ohne zu ſäumen, und rings mit dem Waffer der Quellen 
Fülle den Strom dir an und ermuntere jeglichen Gießbach! 
Thürme die Wogen empor und rolle mit mächtigem Toſen 
Blöde daher und Steine, den fchrediichen Mann zu bezähmen, 
Der jegt herrſcht ald Sieger und gleich den Unfterblichen fchaltet! 315 
Denn ihm foll nicht frommen die Kraft, nicht frommen die Schönheit, 
Oder die ftattliche Wehr; die foll in den Tiefen der See dort 
Liegen vom Schlamme bedeckt; ihn felbft umhüll' ich mit Haufen 
Sandes umher und fchütte Geröll in unendlicher Menge 
Ueber ihn aus; dann finden die Danaer feine Gebeine 320 
Nimmer heraus: fo will ich im dichteften Schlamm ihn verhüllen. 
Dort auch fei ihm bereitet das Grab; des gehügelten Males 
Kann er entbehren fürwahr, wann ihn die Achäer beftatten ! 
Aljo der Strom, und erhob fi in trüb aufjchäumender Wallung, 
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Raufchend mit Schaum und mit Blut und mit Leichnamen, wider 
Achilleus. 325 
Purpurn thürmte die Woge des himmelentſproſſenen Stromes 
Sich aufſteigend empor und riß den Peliden zur Erde. 
Da ſchrie Hera mit Macht, voll herzlicher Angſt um Achilleus, 
Daß ihn entraffe der große, der tiefaufwirbelnde Stromgott. 
Und ſie begann ſogleich zu dem trauteſten Sohne Hephäſtos: 330 
Hebe dich, hinkender Gott, mein Sohn! Du träteſt im Kampfe, 
Dachten wir ſtets, gleichmächtig dem wirbelnden Kanthos entgegen: 
Hilf denn, zögere nicht, laß lodernde Flammen erſcheinen! 
Aber ich ſelbſt will gehen, den Weſt und den reißenden Südwind 
Stracks aus wogendem Meere zu braufendem Sturme zu wecken, 335 
Daß er die Häupter und Waffen der troifchen Schaaren verfenge, 
Schredlichen Brand fortwälzend. Entflamme du felbft an des Xanthos 
Ufern die Bäum' und umringe den Strom mit den Gfuten des Feuers: 
Nicht durch jchmeichelnde Worte noch Drohungen laß dich vertreiben ! 
Auch laß deine Gewalt nicht ruh'n, als bis ich es felbit dir 340 
Heiße mit fchallendem Ruf: dann hemme das lodernde Feuer! 
Hera ſprach's, und Hephäftos ergoß die gewaltige Lohe. 
Erft durchflammte die Lohe das Feld und verbrannte die Todten, 
Die, vom Peliden entfeelt, weithin es erfüllten in Menge; 
Rings ward troden das Feld, und das blinkende Waffer verfiegte. 345 
Wie in den Tagen des Herbites dev Nord die gewäfferte Saatflur 
Trocknet mit flüchtigem Hauche zur herzlichen Luft des Beftellers : 
Alfo trodnete rings das Gefild und die Todten verbrannten. 
Und nun wandte der Gott in den Strom hellleuchtende Gluten. 
Alsbald flammten die Ulmen empor, Tamarisfen und Weiden, 350 
Flammten die Rotosblumen, der Schilf und der duftende Galgant, 
Die um die fchönen Gewäfler des Stroms aufiproßten in Fülle, 
Qualvoll lechzten die Aal’ in den Strudeln umher und die Fifche, 
Hier Eopfüber fich tauchend und dort in den fchönen Gewäflern, 
Unter dem ſengenden Hauch des erfindungsreichen Hephäſtos. 359 
Selbft auch brannte der Herrjcher des Stroms, und alfo begann er: 
Keiner der Götter vermag mit dir ſich zu meffen, Hephäftos ; 
Ich auch möchte mit dir, Glutflammender, nicht in den Kampf geh'n, 
Ruhe vom Streit! Und treibe denn auch der SBelide die Troer 


174 Einundzwanzigiter Gefang. 


Gleich aus Troja hinaus! Was hab’ ich von Streit und von Bei- 
ftand ? 360 

Rief es, indeß ihn fengte die Glut; hoch Eochten die Waffer. 

Wie inwendig ein Keffel, erhitt vom gewaltigen Feuer, 

Siedet, indeß er das Fett ausfchmelzt des gemäfteten Schweineg ; 

Ringsum ftrudelt er auf, dürr unter ihm flammen die Scheiter : 

So durchglühte das Feuer den Strom, wild brauste das Waſſer. 365 

Nicht mehr vorwärts floß e8, gehemmt von der quälenden Lohe 

Unter Hephäftos’ Gewalt, des erfindfamen. Aber zu Hera 

Flehte der Strom inftändig und Iprach die geflügelten Worte: 
Weßhalb, Hera, bedrängt dein Sohn mir meine Gemwäffer, 

Wie fein anderes font? Ich bin doch weniger fchuldig, 370 

Als fonft Alle zumal, die Troja's Söhne befchirmen. 

Aber ich will mich ja gerne beruhigen, fo du gebieteft: 

Nur auch ruhe Hephäftos! Dazu noch füg’ ich den Eidfchwur, 

Nimmer von einem der Troer den Tag des Verderbeng zu wehren, 

Sollt' auch Ilios rings in verfengenden Flammen des Feuers 375 

Flammen, in Flammen gefeßt von den ftreitbaren Söhnen Achäa's. 

ALS dies Hera vernommen, die lilienarmige Göttin, _ 

Nief fie jofort dem Hephäftos und fprach zu dem trauteften Sohne: 

Sohn, halt! ein; es geziemt fich ja nicht, ruhmreicher Hephäftog, 
So den unfterblichen Gott um Sterblicher willen zu martern. 380 

Hera ſprach's; da löſchte der Gott das entjegliche Feuer: 
Rückwärts ſtürzte die Woge hinab in die ſchönen Gewäffer. 

Doch da die Wuth des Skamandros gezähmt war, ruhten fie beide; 
Hera zwang fie zur Ruhe, wie fehr auch zürnend im Herzen. 

Unter die anderen Götter indeß brach jchwer und gewaltig 385 
Zündend der Streit und trennte die zwiefachftrebenden Herzen. 
Graunvoll toste zufammen die Schlacht; weit krachte der Erdfreig, 
Und es erjcholl wie Drommeten das mächtige Himmelsgewölbe. 

Zeus, im Olympos thronend, vernahm's; froh lachte das Herz ihm, 
Als er zu feindlichem Kampfe daher jah fürmen die Götter. 390 
Nicht mehr ftanden fie lange getrennt: der Durchbrecher der Schilde, 
Ares, ſtürmte voraus, und zuerft mit der ehernen Lanze 
Sprang er heran auf Pallas und rief die befchimpfenden Worte: 

Weßhalb treibft du Die Götter zum Kampf, du verwegene Bliege, 
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Voll unerſättlichen Trotzes, von grimmigem Eifer getrieben? 395 
Weißt du noch, wie du den Helden ermunterteſt, mich zu verwunden, 
Tydeus' Sohn, wie du ſelber mit ſtrahlender Lanze dich waffnend, 
Stracks einſtürmteſt auf mich und den blühenden Leib mir zerfleiſchteſt? 
Was du gefrevelt an mir, jetzt ſollſt du mir Alles entgelten! 

Sprach es und ſtieß an die Aegis, den quaſtenumflatterten, 

| graufen 400 
Schild, den ſelbſt mit des Blitzes Gewalt Zeus nimmer zerfchmettert, 
Dorthin traf mit dem langen Gefchoß der zermalmende Ares, 

Doch fie wich und erhob mit der marfigen Rechte den Feldftein, 
Schwarz und zadig und groß, der dalag auf dem Gefilde, 

Den in der Vorzeit Männer gefegt ald Gränze des Aders: 405 
Damit traf fie den Ares am Hals und warf ihn zur Erde. 

Sieben Hufen bededt' er im Fall, Staub dedte das Haupthaar, 
Donnernd umklang ihn die Wehr. Da lächelte Pallas Athene; 

Und fie begann frohlodend und ſprach die geflügelten Worte: 

Thor, wohl hatteft du nimmer bedacht, wie vwiel ich im Kanıpfe 410 
Zapferer bin, da du mir an verwegenem Muthe dich gleichftellft ! 
Sattfam magft du denn jo die VBerwünfchungen büßen der Mutter, 
Die zornglühend Verderben dir ausfinnt, weil du fo treulos 
Dich den Achäern entzogft und die trogigen Troer beſchützeſt! 

So rief Pallas Athen’ und wandte die firahlenden Augen. 415 
Doch ihn ergriff an der Hand und führt ihn hinweg Aphrodite; 
Schmerzvoll ſtöhnte der Gott, kaum kehrte zurüd die Befinnung. 

ALS dies Hera gewahrte, die lilienarmige Göttin, 
Sprach fie, zu Pallad gewandt, alsbald die geflügelten Worte : 

Weh, unbezwungene Tochter des ägisfchwingenden Gottes! A420 
Schau, da führt ja die Fliege den menfchenverfchlingenden Ares 
Durch das Getümmel hinweg von der Wahlftatt: auf und verfolge! 

Hera ſprach's, und Athene verfolgte fe, jauchzend im Herzen, 
Stürmte hinan und traf mit dem marfigen Arme die Bruft ihr; 
Alsbald brach Aphroditen das Herz, ihr brachen die Kniee. 425 
So denn lagen die Beiden am vielfachnährenden Erdreich. 

Pallas begann frohlodend und rief die geflügelten Worte: 

Alfo mögen fie Alle Hinfort, Die Befchirmer der Troer, 
Enden, fo oft fie befämpfen die ftreitbaren Männer Achäa's; 
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Mögen fie Alle fo trogig und frech fein, gleich Aphroditen, 430 
Welche, dem Ares zu helfen und mich zu beftehen, daherkam! 
Ha, dann rafteten wir fchon längft von den Mühen des Krieges, 
Ilios läge zertrümmert, die ftolzaufragende Veſte! 

Sprach's; da lächelte Hera, die lilienarmige Göttin. 


Aber zu Phöbos begann der Geftadumftürmer Poſeidon: 435 
Phöbos, was fteh'n wir einander fo ferne noh? Nimmer ge= 
bührt ſich's, 


Da ſchon Andre begannen! O ſchmachvoll, gingen wir kampflos 

In den Olympos zurück, zu dem ehernen Hauſe Kronions! 

Hebe denn an; du biſt ja der Jüngere! Minder geziemend 

Wär' es für mich; denn älter bin ich und gereifter an Einſicht. 440 

Thor, wie vergeßlich du biſt! Nicht einmal deſſen gedenkſt du, 

Was wir Böſes vor Zeiten um Zlios’ willen erduldet, 

Wir von den Göttern allein, da Zeus ung jandte zur Erde, 

Daß wir ein Jahr ald Fröhner Raomedon dienten, dem ftolzen, 

Um den bedungenen Lohn, und er mit Befehlen ung drängte. 445 

Damals mußt’ ich die Mauer erbau'n um die Vefte der Troer, 

Stattlich und breit und der Veſte zur undurhdringlichen Schußwehr ; 

Und du weideteft, Phöbos, die fchwerhinwandelnden Rinder 

Durch die gewundenen Thale des waldigen Jdagebirges. 

Doch als endlich die Horen die Frift des bedungenen Lohnes 450 

Brachten, die vielwillfomm'nen, entzog der gefürchtete König 

Beiden den Lohn mit Gewalt und fandt' ung drohend von dannen. 

Dir denn drohte der Stolze die Füß' und die Hände zu feffeln, 

Und nach entlegenen Inſeln hinweg zum Verkauf dich zu fenden, 

Wollt! und Beiden fogar mit dem Erz abjchneiden die Ohren. 455 

Alſo Eehrten wir wieder zurück mit groflender Seele, 

Heftig ergrimmt um den Lohn, den jener verhieß und zurückhielt. 

Und dep Völker begünftigft du jetzt; nicht ung dich gefellend 

Zrachteft du, ganz zu vertilgen das Volk der vermeffenen Troer 

Schmachvoll, alle zumal mit den züchtigen Frauen und Kindern! 460 
Und e8 verfegte dagegen der fernhintreffende Phöbos: 

Herrfcher des Meer, du würdeft mit Necht mich zeihen der Thorheit, 

Wollt! ich zum Kampf mich erheben mit dir um der Sterblichen willen, 

Die, armjelige Art! gleich Blättern am Baum, um einander 
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Bald voll glühen in Kraft und die Frucht des Gefildes genießen, 465 
Bald dann wieder entfeelt hinflieh'n. Laß ohme Verzug denn 
Uns abftehen vom Kampf und die Sterblichen felbit ihn entfcheiden ! 
Alfo der Gott und wandte fih um; ihm wehrte die Ehrfurcht, 
Wider den Bruder des Vaters den Arm zu erheben im Streite. 
Da Schalt heftig die Schwefter, die mächtige Herrin des Wildes, 470 
Artemis, fröhlich der Jagd, und rief ihm fchmähend entgegen: 
Flieheſt du fo, ferntreffender Gott, und haft dem PBofeidon 
Böllig gelaffen den Sieg, mühlos ſich des Ruhmes zu freuen? 
Thor, was trägft du den Bogen jo ganz als nichtige Zierde ? 
Daß ich's hinfort nicht wieder vernehm' im Palafte des Vaters, 475 
Daß du dich rühmft, wie früher im Kreis der unfterblichen Götter, 
Furchtlos wolleft du dich mit Pofeidon meffen im Kampfe ! 
Artemis ſprach's, und nichts antwortete Phöbos Apollon. 
Aber in Zorn entbrannte Kroniong hehre Gemahlin, 

Und zu der Göttin der Pfeile mit ſchmähenden Worten begann fie: 480 
Was, o verwegene Hündin, erfrechft du dich, mir zu begegnen? 
Zraun, mit mir dich zu meffen an Kraft, das möchte dir ſchwer fein, 

Auch troß deinem Geſchoß! Nur fterblichen Frauen zur Löwin 
Machte Dich Zeus, auf daß du fie mordeteft, wie dich gelüftet. 
Wahrlich, gerathener wär's, Raubwild in den Bergen zu tödten 485 
Dder die Hiriche des Waldes, als Höhere keck zu befämpfen. 

Aber verlangt dich zu Eoften des Kampfes: auf, daß du erfahreft, 

Wie viel ftärker ich fei, da du mich zu beitehen den Muth haft! 
Sprach's und ergriff mit der Linfen die Händ’ am Knöchelgelenk ihr, 
Riß mit der Rechten zugleich von den Schultern ihr Köcher und 

Bogen, 490 

Schlug fie damit an den Ohren umher und lächelte höhniſch; 
Artemis wandte fih ab, und erdwärts glitten die Pfeile. 
Weinend entfloh fie zur Seite fofort, wie das fchüchterne Täubchen, 
Welches, vom Habicht verfolgt, in den räumigen Felſen hineinfliegt, 
Tief in die Kluft; noch follte ja nicht e8 erhafchen der Räuber: 495 
Alto floh fie mit Thränen und ließ dort Köcher und Bogen. 
Aber zu Leto begann der bejtellende Mörder des Argos: 

Niemals kämpf' ich, o Xeto, mit bir; denn allzu Rn 

Homer. II, 
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Dünkt mir ein Kampf mit den Frauen des donnernden Wolfen- 
verſammlers. 

Rühme dich denn nur immer nach Luſt in der Götter Verſammlung, 500 

Daß du den Hermes beſiegt mit der Kraft des gewaltigen Armes! 
Sprach's; ſie raffte das krumme Geſchoß und die Pfeile zuſammen, 

Welche zerſtreut dort lagen umher in den Wirbeln des Staubes, 

Nahm ſie zur Hand und eilte hinweg und folgte der Tochter. 

Doch die kam zum Olympos in's eherne Haus des Kronion, 505 

Setzte ſich weinend daſelbſt zu den Knie'n des unſterblichen Vaters, 

Und ihr feines Gewand, von Ambroſia duftend, erbebte. 

Herzlich umarmte ſie Zeus, und mit freundlichem Lächeln begann er: 
Wer von den Himmliſchen hat, mein Töchterchen, ſolches gethan dir, 

Wider Gebühr, als hätt'ſt du den offenſten Frevel begangen? 510 
Und es verſetzte dagegen die Jägerin, lieblich im Kranze: 

Deine Gemahlin, Vater, die lilienarmige Hera, 

Schlug mich: empört ſie doch immer zu Streit und Hader die Götter. 
Alſo verkehrten ſie dort und wechſelten ſolcherlei Reden. 

Aber Apollon eilte zurück in die heilige Troja; 515 

Denn ihm bangt' um die Mauer der ſtolzaufragenden Veſte, 

Daß fie zum Trotz dem Geſchicke die Danaer heute zerſtörten. 

Dod zum Olympos gingen die anderen ewigen Götter, 

Einige, zürnend im Geift, voll freudigen Stolzes die Andern, 

Septen fich dann um Kronion, den Donnerer, Aber Achilfeus 520 

Mordete Troja's Männer und mordete ftanıpfende Roffe. j 

Wie wenn wallender Rauch fich erhebt in die Weiten des Himmels 

Dort aus brennender Stadt, den zürnende Götter erregten; 

Allen bereitet er Noth, Unzähligen fendet er Trauer: 

Alſo bereitete Trauer und Noth der Pelide den Troern. 525 
Priamos ftand indeffen, der Greis, auf heiligem Thurme, 

Schaute des Peleus Sohn, den Gewaltigen, ſchaute die Troer, 

Welche verworren vor ihm hinflüchteten, ohne daß irgend 

Hülfe fich bot: da flieg er vom Thurm wehklagend zur Erde, 

Dort an der Mauer zu mahnen des Thors ruhmprangende Hüter: 530 
Haltet geöffnet die Flügel des Thors, bis daß die gefcheuchten 

Völker daher in die Vefte fich vetteten; denn der Belide 

Stürmt hier nahe bereits: jegt wird es fich fürchterlich wenden! 
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Aber fobald, von der Mauer umhegt, fih die Schaaren erholen, 
Schließt dann wieder des Thores genau einpaffende Flügel; 535 
Denn ich beforg’, ung dringt der verderbliche Mann in die Veſte. 

Sprach's, und fie drängten die Riegel zurüd und fchloffen das 

Thor auf; 
Und das geöffnete Thor fchuf Rettung. Aber Apollon 
Sprang, das Berderben zu wehren, den kommenden Troern entgegen, 
Denn die flohen gerade zur Stadt und der thürmenden Mauer, 540 
Heifer von Durft und mit Staube bededt, aus off'nem Gefilde; 
Stürmifch verfolgte der Held mit dem Speer; nie ruhend, erfüllte 
Grimmige Wuth fein Herz, und er bürftete, Ruhm zu gewinnen. 

Nun wär’ Ilios' Veſte vor Argos’ Söhnen gefallen, 

Wenn nicht Phöbos Apollon den göttlichen Helden Agenor 545 
MWedte, den Sohn Antenors, den herrlichen tapferen Streiter. 
Kühnheit haucht' er dem Helden in's Herz, und felbft an die Seite 
Zrat er ihm, ferne zu halten die graufamen Keren des Todes, 

Dit an die Buche gelehnt und von düfterem Nebel umfloffen. 

Wie nun jener gewahrte den Städtevertilger Achilleug, 550 
Stand er harrend und Vieles in ſtürmiſcher Seele bewegend. 
Seufzend begann er fofort zu fich ſelbſt im erhabenen Herzen: 

Wehe mir, wollt’ ich entflieh'n vor dem tapferen Helden Achilleus 
Dorthin, wo fich die Andern zerftreu'n in fcheuer Verwirrung: 
Wahrlich, er finge mich doc und mordete mich wie den Feigling! 555 
Lafi ich indeß die Gefährten, zerftreut von dem Sohne des Peleus, 
Durch das Geftlde fich tummeln, und wende mich weg von der Mauer 
Fliehenden Laufs in die Eb’ne von Ilios, bis ich an Ida's 
MWaldanhöhen gelangt und unter Gefträuch mich verborgen: 

Könnt’ ich am Abende wohl, nachdem ich im Strome gebadet, 560 
Und mir den Schweiß abkühlte, nach Ilios wieder zurüdgeh'n. 
Aber warum durchwogen das Herz mir folche Gedanken ? 
Wenn nur Achilleus nicht von der Stadt in's Gefilde mich fliehen 
Sieht und fofort nahftürmend mit hurtigen Füßen mich einholt: 
Nicht mehr Eönnt’ ich dem Tode hinfort und dem Schidjal entrinnen! 565 
Denn an Gewalt fommt Keiner ihm gleich von den Sterblichen allen. 
Wenn ich indeß vor den Mauern der Stadt ihm entgegen mich werfe, 
Kann ich ja doch auch ihn mit gefchliffenem Erze verwunden ; 
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Nur Ein Reben befeelt auch ihn, ihn nennen die Menfchen 
Sterblich, und nur der Kronide verleiht ihm die Ehre des Sieged. 570 
Sprach e8 und harrte gefaßt des Achilleus; muthig entjchloffen 
Drängte zu Kampf und Fchde das tapfere Herz den Agenor. 
Wie wenn trogig ein Panther hervor aus tiefem Gefträuche 
Wider den jagenden Mann anftürzt, und weder im Herzen 
Zagt noch furchtfam entflieht, nachdem er das Bellen vernommen; 575 
Denn ob jener im Stoß ihn verwundete oder im Wurfe, 
Gleichwohl, felbit von der Lanze durchbohrt Schon, raftet er nimmer, 
Bis er vernichtend auf ihn fich geftürzt Hat oder dahinfinkt: 
Alfo wollte der Sohn des bewunderten Helden Antenor 
Auch nicht fliehen, bevor er im Kampf den Peliden verfuhte. 980 
Bor ſich hielt er zum Schutze den Schild von geründeter Wölbung, 
Zudte die Lanze nach jenem und rief mit gewaltiger Stimme: 
Traun, wohl haft du im Geifte gehofft, ruhmreicher Achilleus, 
Heute bereits zu vernichten die Stadt hochherziger Troer: 
Thor, noch mancherlei Noth wird euch um Troja bereitet! 585 
Denn wir wohnen darin, gar viel’ und gewaltige Männer, 
Die für theuere Eltern und Frau'n und Kinder im Kampfe 
Stehen um Ilios' Vefte. Doc dein harrt hier das Verderben, 
Seieft du noch jo entjeglich und Fühnausharrend im Streite! 
Sprab’s, und das ſcharfe Geſchoß aus marfiger Rechte ver- 
fendend, 590 
Traf er ihm, ohne zu fehlen, das Schienbein unter dem Kniee: 
Graunvoll dröhnte die Schien’ aus neulichgehämmertem Zinne 
Rings; doc konnte dag Erz ihm nicht durchbohren, es prallte 
Bon dem Getroffenen ab; ihm wehrte das Gold des Hephäftos. 
Nun drang wider Ugenor, den göttlichen, auch der Pelide 595 
Stürmend heran; doch Apollon verfagt’ ihm, Ruhm zu gewinnen. 
Denn den Agenor entrüdte der Gott, ihn hüllend in dichte 
Nebel, und ließ ihn ruhig aus Kampf und Getümmel hinweggeh'n. 
Aber den fchnellen Peliden entfernt’ er mit Lift von den Troern. 
Denn ihm ftellte der Gott, dem Agenor ähnlich in Allem, 600 
Dicht vor die Füße fih hin; er, ſtürmenden Laufes, verfolgt’ ihn. 
Während Achilleus nun durch, Waizengefild’ ihn verfolgte, 
Und zu dem Strom hinlentte, dem wirbelnden tiefen Skamandros, 
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(Phöbos lief nur wenig voraus, ihn liftig bezaubernd, 

Daß er im eilenden Lauf ihn ftet3 zu erhafchen gedachte,) 605 
Kamen in Haft herflüchtend die anderen Troer in Haufen 

Freudig erregt in die Stadt, die rafch vom Gedränge ſich fuͤllte. 
Keiner getraute ſich mehr, vor der Stadt und außer der Mauer 
Harrend der Anderen noch, zu erkundigen, welcher entfloh'n ſei, 
Welcher im Kampfe gefallen; in ſtürmiſchem Laufe zur Veſte 610 
Strömten ſie ein, wen Schenkel und eilende Kniee gerettet. 
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Inhalt: Den Adilleus, der von der Verfolgung Apollons ſich wieder gegen 
die Veſte wendet, erwartet Heftor allein außer dem Thore, während 
Priamos und Hekabe auf der Mauer jammern und ihn zurüdrufen, Bei 
dem Unblide des Schrecklichen flieht Heftor und wird dreimal um Ilios 
verfolgt. Zeus wägt mit der Wage des Schickſals Heftors Berderben, 
worauf Apollon, der ihn bisher aefhügt, ihm verläßt, und Athene, in 
der Geſtalt feines Bruders Deiphobos, ihn zum Widerftande verleitet. 
Heftor Fümpft und fällt. Achilleus entwaffnet ihn, und fihleift ihn, die 
durchftochenen Füße an feinen Wagen gebunden, zu den Schiffen. Weh— 
klage der Eltern und der Gattin Andromache- 


Alto zurüd in die Vefte gefcheucht, wie die Jungen der Hindin, 
Kühlten die Troer den Schweiß und labten fich dürftend am Trunke, 
Lehnend an ftattliche Zinnen der Bruftwehr. Doc die Achäer 
Rückten heran zu der Mauer, die dedenden Schild’ an den Sihultern. 
Hektorn allein umftricte das unheilvolle Verhängniß, 5 
Daß er vor Ilios noch und dem ſkäiſchen Thore zurückblieb. 

Aber zu Peleus' Sohne begann jetzt Phöbos Apollon: 

Sage, warum, o Pelide, verfolgſt du mich eilenden Laufes, 
Mich den unſterblichen Gott du Sterblicher? Freilich, du haſt noch 
Nicht als Gott mich erkannt: ſo wütheſt du, ohne zu raſten! 10 
Wahrlich, den Kampf mit den Troern vergife du, die du gefcheucht 


ha 
Schon umfchräntt fie die Mauer der Stadt, du wandteft dich hierher! 
Ha, mich tödteft du nicht, mich kann fein Schidfal erreichen. 
Zürnend verfegte darauf der gewaltige Renner Achilleus: 
D des Betrugs, Ferntreffer, verderblichfter unter den Göttern, 15 
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Daß du hieher von der Stadt mich verlockt! Sonſt hätten fürwahr noch 
Diele gefnirfcht in den Grund, eh’ Ilios' Vefte fie aufnahm. 

Doc; jet raubteft du mir den erhabenen Ruhm, und die Troer 
Schirmteft du ohne Gefahr: wann hätteft du Rache zu fürchten ? 
Wäre mir Macht, dich zu ftrafen, ——— mir büßteft du wahr— 
! 20 

Alſo der Held, und eifte mit troßigem es der Stadt zu, 
Stürmend dahin, wie das Roß, das viel Kampfpreife gewonnen, 
Und an dem fliegenden Wagen geftredt in der Eb'ne dahinfprengt: 
Alfo bewegten fich eilend Achilleus’ Schenkel und Kniee. 

Priamos aber, der Greis, fah dort mit den Augen zuerft ihn, 25 
Wie er im Feld hinftürmte, fo glanzvoll, gleich dem Geftirne, 
Welches im Herbft auffteigt und mit weithinflammendem Lichte 
Unter unzähligen Sternen hervorglänzt tief in der Nachtzeit, 

Das auch Hund des Drion mit eigenem Namen genannt wird; 

Aber wie glanzreich auch, doch iſt's ein Zeichen des Unheils, 30 
Bringt viel fengende Hite den unglüdfeligen Menfchen : 

Alfo ftrahlte das Erz um die Bruft des gewaltigen Renners, 

Laut wehklagte der Greis und fchlug fih das Haupt mit den Händen, 
Hohauffpringend im Schmerz; er rief lautjammernd und flehend 
Nach dem geliebteften Sohn; der ftand noch draußen am Thore, 35 
Boll unerfättlicher Gierde, mit Peleus’ Sohne zu kämpfen. 

Ihm rief jammernd der Greis und begann, ausftredend die Hände: 

Hektor, trauteftes Kind, nicht harre mir auf den Verderber, 
Einfam, von Andern getrennt, daß nicht Dich ereile das Schidfal 
Unter Achilleus’ Hand: denn der ift ftärker um Vieles. 40 
Schredlicher Mann! O wär’ er fo lieb den unfterblichen Göttern, 
Als mir felbft! Bald follten ihn Hund’ und Geier verzehren, 

Liegend im Feld; mir wiche das bittere Leid von der Seele! 

Denn mir raubte der Arge fo viel’ und fo wadere Söhne, 

Mordete oder verkaufte fie mir nach entlegenen Inſeln. 45 
Jetzt auch eh’ ich die Söhne, Lyfaon und Polydoros, 

Die mir Laothoẽ fchenkte, die herrlichfte unter den Frauen, 

Nicht im Gewühle der Troer, die heim in die Veſte geflüchtet. 

Leben fie noch im Bereiche des Heer, ich wollte fie freudig 

Wieder mit Erz losfaufen und Gold; das hab’ ich daheim ja: 50 
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Reichlich befchenkte die Tochter der Greis, der gepriefene Altes. 

Sind fie jedoch ſchon todt und im finfteren Haufe des Hades; 
Schmerz dann: mir und der Mutter Laothoe, welche fie zeugten! 
Freilich, das andere Volk wird weniger trauern um diefe, 

Wenn nur dich der Pelide nicht auch mit der Lanze dahinrafft. 55 
Komm denn herein in die Stadt, mein Trautefter, daß du mir Trop’s 
Männer und Frauen beſchützeſt und nicht mit erhabenem Siegsruhm 
Dort den Peliden verherrlichft und felbft dein Leben werliereft! 
Mitleid fühle mit mir Unfeligen, weil ich noch athme, 

Ich, den Zeus in ſchwerem Geſchick an der Schwelle des Alkre 60 
Tödtet dereinft, nachdem ich unendlichen Sammer gejehen : 

Wie man die Söhne mir mordet, die blühenden Töchter hinwegfchleppt, 
Wie man verheert die Gemächer der Burg und die ftammeinden Kinder 
Ale zur Erd’ Hinfchleudert im gräßlichen Waffengewühle, 

Wie man die Frauen der Söhne mit graufamen Armen davonführt. 69 
Ja, mich werden zuleßt blutgierige Hunde zerreißen 

Draußen am Thor, nachdem mir ein Stoß des gefchliffenen Erzes 
Dder ein Wurf mit der Lanze den Geift von den Gliedern hinwegnahm: 
Hunde, daheim am Tiſche genährt als Hüter des Thores, 


Trinken fodann mein Blut und lagern fich Techzend in toller 70 
Gier an den Pforten des Haufes, Dem SZünglinge, wenn er im 
Kampfe 


Fiel und vom Erze durchbohrt daliegt, fteht Alles fo wohl an; 

Alles erfcheint noch reizend an ihm, felbft wenn er erblichen. 

Doch wenn Hunde den grauenden Bart und die grauende Scheitel 
Dder die Scham wohl gar des erfchlagenen Greifes entftellen : 75 
Nichts kann Grauferes wahrlich den elenden Menfchen begegnen ! 

Alfo der Greis und zerraufte die grauenden Loden und riß fie 
Zrauernd vom Haupt; doch mocht' er das Herz nicht rühren dem Hektor. 
Laut wehklagte zugleich mit thränenden Augen die Mutter, 
Löste das Bufengewand und erhob mit der Linfen die Brüfte; 80 
Und fie begann mit Thränen und ſprach die geflügelten Worte: 

Scheue den Anblid hier, mein Kind, und erbarme dich meiner ! 
Wenn ich jemals, Hektor, die fillende Bruft dir geboten, : 
Deffen gedenfe mir jebt, mein Sohn! In die Mauer dich bergend, 
Wehre dem feindlichen Mann, tritt nicht ihm entgegen im Borfampf! 85 
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Schredlicher! Wenn dich dieſer ermordete, nimmer beweint’ ich, 
Noch dein reiches Gemahl, o Sprößling, den ich geboren, 

Dich an der Bahre daheim: nein, fern von und Beiden gefchieden, 
Werden dich dort an den Schiffen die hurtigen Hunde zerfleifchen ! 

Alfo riefen die Zwei zu dem trauteften Sohne mit Thränen 90 

lebend herab; doch mochten fie nicht umftimmen den Hektor. 

Rein, er harrte des. großen Achilleus, als er heranfchritt. 

Wie im Gebirge der Drace des Wanderer harrt an der Felskluft, 
Wann ihn giftige Kräuter genährt; da fchwillt er von Ingrimm; 
Graunvoll blidt er umher, um die Kluft in Kreife fih rollend: 95 
So ftand Priamos’ Sohn, voll unauslöfchliches Muthes, 

Stemmte den glänzenden Schild an des Thurms vorfpringende Mauer, 
Seufzend begann er fodann zu fich jelbft im erhabenen Herzen: 

Wehe mir, wollt’ ich zur Veſte hinein durch Mauer und Thor geh’n, 
Würde Polydamas gleich mit ſchimpflichem Hohn mich befaften: 100 
Rieth ex mir doch, in die Vefte zu zieh'n mit dem Heere der Troer 
Während der Unheilsnacht, als wieder erftand der Pelide ! 

Doch ich gehorcht' ihm nicht; wohl wär's viel beffer gewefen ! 

Jetzo, nachdem ich das Volk in vermeffenem Troge dahingab, 

Schew ih die Männer daheim und die Frau'n in den langen Ge— 
wanden, 105 
Daß manch Schlechterer einft, als ich, mir jage zum Schimpfe: 
Hektor verderbte das Volk, auf eigene Stärke vertrauend ! 

So fpricht Mancher hinfort; mir wär's dann wahrlich erwünfchter, 
Siegreich wiederzufehren, nachdem ich erfchlug den Achilleug, 

Oder in rühmlichem Kampfe vor Ilios' Veſte zu fallen. 110 
Wenn ich indeß ablegte den Schild mit dem ftattlichen Nabel, 

Auch den gewichtigen Helm, und, gelehnt an die Mauer den Wurfipeer, 
Selbft entgegen ihm ginge, dem waderen Sohne des Peleus, 

Wenn ich ihm Helene dann und die fämmtlichen Schäße verhieße, + 
Welche der Held Alerandros vordem in den bauchigen Schiffen 115 
Her gen Troja geführt, was unfered Haderd Beginn war, — 

Sie den Atriden zu bringen, das Andere woll’ ich zur Hälfte 

Unter die Danaer theilen, was Ilios' Häufer bewahren ; 

Wenn ich den troifchen Fürften hernach abnähme den Eidfchwur, 
Nichts zu verheimlichen dort, nein, zwiefach Alles zu theilen, 120 
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Was an Beſitzthum innen die blühende Veſte verſchließe: — — 

Aber warum durchwogen das Herz mir ſolche Gedanken? 

Nicht ſo darf ich dem Manne mich nah'n; denn ſonder Erbarmen, 

Ohne vor mir ſich zu ſcheuen, erſchlüg' er mich, nackt wie ich wäre, 

Wie man ein Weib hinmordet, fobald ich der Wehr mich entfleidet. 125 

Traun, jet ift ed unmöglich, vom Eihbaum oder vom Felfen 

Lange zu ſchwatzen mit ihm, wie Jungfrau jhwagen und Jüngling, 

Jungfrau ſchwatzen und Jüngling, in füßem Geſpräch fich ergögend. 

Beffer fürwahr, wir meffen im Kampf ung: ohne Verzug dann 

Sehen wir, welchem von ung der Olympier gönne den Siegsruhm! 130 
Solches erwog er und blieb; da trat ihm näher Achilleus, 

Ares ähnlich, dem Streiter mit graunvoll nidendem Helmbuſch, 

Rechtshin über die Schulter ummiegt von der furchtbaren Ejche 

Pelions; rings umftrahlte das Erz ihn, ähnlich des Feuers 

Hellaufloderndem Glanz und der meerauffteigenden Sonne. 135 

Heftor bebte, ſobald er ihn ſah; nicht länger zu fteh'n dort 

Wagte der Held, und er flüchtete fcheu, von dem Thore fich wendend. 

Hinter ihm her flog jener, den hurtigen Füßen vertrauend. 

Wie im Gebirge der Falk, der behendefte unter den Vögeln, 

Leicht in gewaltigem Schwunge der fchüchternen Taube fih nad 

ſtürzt; 140 

Seitwärts flüchtet ſie bang; dicht hinter ihr ürmt er beftändig 

Nach mit hellem Geſchrei, und brennt von Begier, fie zu haſchen: 

So flog jener im Sturm gradaug; bang flüchtete Hektor 

Unter der Mauer dahin, die gelenkigen Kniee bewegend. 

Dort an der Warte vorbei und dem luftigen Hügel der Feigen, 145 

Stets feitab von der Mauer, entftürmten fie über den Fahrweg. 

Und fie gelangten fofort an die zwei fchönfließenden Borne, 

Wo zwei Quellen entfpringen des tiefaufwirbelnden Xanthos. 

Laulich entiprudelt der einen die Flut, und rings um die Quelle 

Wallt aus ihr in die Höhe der Rauch, wie brennenden Feuerd. 150 

Aber die andere ftrömt im Sommer fo falt wie der Hagel, 

Oder wie froftiger Schnee und flarrende Schollen des Eiſes. 

Dort find, nahe den Quellen, die räumigen Gruben der Wäfche, 

Schön, aus Steine gehau'n, wo die fchimmernden Feiergewande 

Troja's liebliche Frau'n und reizende Töchter fich wufchen 155 
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Einft in den Tagen des Friedens, bevor die Achäer gekommen. 

Da nun rannten vorüber der Fliehende und der Verfolger: 

Bornan fliehend ein Starker, ein ungleich Stärferer folgend, 
Stürmifchen Laufs; denn nicht um ein Schlachtthier oder ein Stierfell 
Rangen fie, wie man zum Preis wettlaufender Männer es aufftellt; 160 
Mein, hier galt e8 das Leben von Priamos’ reifigem Sohne. 

Wie ftarkhufige Roffe, gewohnt im Laufe zu flegen, 

Eilend umfliegen das Ziel; als Kampfpreis wartet ein Dreifuß 

Dder ein blühendes Weib, dem geftorbenen Herrfcher zur Ehre: 

Alfo Freisten die Zwei dreimal mit geflügelten Füßen 165 
Rund um des Priamos Stadt, und die Himmlifchen fchauten es alle, 
Und es begann vor ihnen der Menfchen und Ewigen Bater: 

Götter, ich fehe mit Augen den Mann dort, welchen ich liebe, 
Rings um Ilios' Mauer gejagt! Sein jammert mich herzlich, 
Hektors, der mir verbrannt unzählige Lenden der Stiere, 170 
Bald auf zadigen Höh’n des gewundenen Idagebirges, 

Bald auf Ilios' Burg! Nun jagt der erhab’'ne Pelide 

Ihn um des Priamos Stadt ringsher mit geflügelten Füßen. 

Aber wohlan, ihr Götter, erwägt und berathet im Herzen: 

Retten wir ihn aus Todesgefahr noch, oder erliegt er 175 
Jetzt, wie tapfer er ift, der Gewalt des Peliden Achilleus? 

Ihm antwortete Pallas, des Zeus helläugige Tochter: 

Bater, wie redeft du da, Schwarzwolfiger, Schwinger der Blige! 
Wie? Den fterblihen Mann, ſchon lange beftimmt dem Verhängniß, 
Willſt du des Todes Gewalt, der gefürchteten, wieder entreißen? 180 
Thu's! Doc nimmer gefällft du damit ung anderen Göttern, 

Und e8 verfeßte dagegen der donnernde Wolkenverſammler: 
Zritogeneia, getroft, mein Töchterchen! Nicht in fo vollem 
Ernft war die Nede gemeint; dir will ich ja freundlich gefinnt fein, 
Thue, wie dir es im Herzen gefällt, und zaudere nimmer! 185 

Sprach's und erregte noch mehr die zuvor ſchon willige Göttin; 
Und von den Höh'n des Olympos im Sturmflug wallte fie nieder. 

Hektorn verfolgt’ indeffen und drängt’ unermüdlich Achilleus. 

Sp wie der Hund im Gebirge das Hirfchkalb fcheuchte vom Lager, 
Und dur Thäler und Schluchten und Waldungen flüchtig umher— 
jagt; 190 
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Wenn es fich auch vor dem Humde verbirgt, im Gebüfche fich dudend, 

Rennt doch und ſpürt raftlos der Verfolgende, bis er es findet: 

Alſo verbarg auch Heftor fich nicht vor dem ſchnellen Achilleus. 

Denn wie oft er verfuchte, den Lauf nach der Seite zu wenden 

Gegen des Dardanos Thor, an die ftolzaufragenden Thürme, 195 

Ob fie von oben herab vielleicht mit Gefchoffen ihn dedten; 

Ebenfooft Fam jener zuvor und trieb in's Gefild’ ihn 

Abwärts, während er jelbit hinflog an der Seite der Mauer, 

Wie man im Traume vergeblich den Fliehenden ftrebt zu verfolgen; 

Der hat weder die Macht zu entfliceh'n, noch der zu verfolgen: 200 

So mocht' auch nicht Hektor entflieh'n, noch jener ihn faffen. 

Doc wie wär’ auch Hektor entfloh'n den Gewalten des Todes, 

Trat ihm nicht zum legten und äußerften Male zur Seite 

Phöbos, welcher die Kraft ihm erwedt und die Füße befchwingte? 
Aber Achilleus wehrte mit winfendem Haupte dem Volke, 205 

Bittere Todesgefchoffe nad Priamos' Sohne zu fenden, 

Daß fein Anderer treffe vor ihm und gewinne den Siegsruhm. 

ALS fie darauf zum Vierten gelangt an die fprudelnden Quellen, 

Richtete Vater Kronion die goldenen Schalen der Wage, 

Legte hinein zwei Looſe des langbinftredenden Todes, 210 

Eines für Peleus’ Sohn und eins für den reifigen Heltor, 

Fapte fie mitten und wog: da neigte fich tief in den Hades 

Hektors Todesgeſchick; es verließ ihn Phöbos Apollon. 

Aber zu Peleus' Sohn kam Zeus' helläugige Tochter, 

Stellte ſich nahe vor ihn und ſprach die geflügelten Worte: 215 
Nun doch hoff ich, Geliebter des Zeus, ruhmreicher Achilleus, 

Bringen wir herrlichen Ruhm dem achäiſchen Volk an die Schiffe, 

Wenn wir den Hektor vertilgen, des Kampfs unerſättlichen Meiſter. 

Nicht mehr kann er hinfort aus unſeren Armen entrinnen, 

Ob er ſich auch tief härme, der fernhintreffende Phöbos, 220 

Und zu den Füßen ſich winde des ägisſchwingenden Vaters. 

Bleibe denn du nur ſteh'n und erhole dich; aber ich ſelbſt will 

Hingeh'n, will ihn bereden, mit dir ſich zu meſſen im Kampfe. 
Pallas ſprach's; der Pelide gehorcht' ihr, jauchzend im Herzen, 

Blieb dann ſteh'n, auf die Eſche mit eherner Spitze ſich ſtemmend. 225 

Jene verließ ihn ſofort und kam zu dem göttlichen Hektor, 
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Ganz dem Deiphobos ähnlich an Wuchs und gewaltiger Stimme, 
Stellte ſich nahe vor ihn und ſprach die geflügelten Worte: 

Bruder, gewaltſam drängt dich fürwahr der behende Achilleus, 
Der dich um Priamos’ Veſte verfolgt mit den hurtigen Füßen! 230 
Auf denn, bleiben wir fteh'n und wehren ihm, ohne zu wanfen! 

Ahr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbufch : 

Mir, o Deiphobog, warft du vordem ſchon unter den Brüdern, 
Welche von Hefabe ftammten und Priamos, immer der liebite; 
Doch nun denf ich fürwahr noch mehr dich zu ehren im Herzen, 235 
Daß du für mi, da du meine Gefahr mit den Augen erblidteft, 
Außer die Mauer dich wagteft, indeß drin bleiben die Andern. 

Ihm antwortete wieder des Zeus helläugige Tochter : 

Bruder, es flehte der Vater mich an und die würdige Mutter 
Mit Eniefälligen Bitten, und ringsum flehten die Freunde, 240 
Daß ich daheim doch bliebe: fo zittern fie alle vor Schreden; 
Aber das innerfte Herz durchbohrte mir fehmerzlicher Jammer. 
Nun in den muthigen Kampf wohlauf! Nun werde die Lanze 
Nimmer gefhont! Da wollen wir feh'n, ob ung der Pelide 
Tödtet und unfere Wehr blutvoll zu den wölbigen Schiffen 245 
Heimträgt, oder bewältigt erliegt vor deinem Gefchofle ! 
Alfo Pallas und eilte voran mit täufchender Arglift. 
ALS fie, wider einander gerüdt, fich nahe gefommen, 
Sprach er zuerft zum Peliden, der Held mit dem wogenden Helmbufch : 

Peleus’ Sohn, nicht Länger entflieh' ich dir, wie ich zuvor that! 250 
Dreimal floh ich, umfreifend die Stadt, und getraute mir niemalg, 
Dich zu beftehen im Kampf; num treibt mich die muthige Seele, 

Feſt Dir entgegenzufteh'n, ob Sieg, ob Tod mich erwarte. 

Laß und denn zu den Göttern emporſchau'n, die ja die beften 

Zeugen des Schwurg fein werden und unferes Bundes Bewahrer: 255 
Sch, traun, werde mit Schmad niemals dich entehren, wofern mir 
Zeus in der Fehde zu fiegen und dich zu erfchlagen vergönnte; 

Nein, nachdem ich, Pelide, die ftattliche Wehr dir entriffen, 

Geb’ ich die Leiche zurüd an die Danaer: thue mir Gleiches ! 

Grimmvoll blidend verfegte der flüchtige Nenner Achilleus: 260 
Hektor, ewig Verhaßter, o ſchwatze mir nicht von Verträgen! 

Wie ſich ein friedliches Band niemals um Löwen und Menfchen 
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Schlingt, wie Lämmer und Wölfe fich nie einträchtig gefellen, 
Sondern für ewige Zeiten in feindlichem Haffe fich trennen : 
So fann ung fein Friede vereinigen, keinerlei Bündniß 265 
Mich je Fetten an dich, bis wenigſtens Einer im Staube 
Liegt und mit Blute gefättigt den unaufhaltſamen Kriegsgott. 
Den auf jegliche Kunft und Fertigkeit! Mußt du doch heute 
Did als Wurfipeerfchwinger und muthigen Krieger bewähren. 
Nimmer entrinnft du mir mehr! Gleich wird dich Athene bezwingen 270 
Hier durch diefes Gefhoß! Sept follft du das Leid der Genoffen, 
Die dein rafender Speer mir erſchlug, abbüßen mit Einmal! 

Sprach e8 und ſchwang und entfandte den langhinfchattenden Wurf- 

ſpeer. 

Wohl vorſchauend indeß bog Hektor ihm aus, der erhab'ne, 
Raſch in die Kniee geſunken, und über ihn weg in die Erde 275 
Bohrte die Lanze ſich ein. Schnell raffte ſie Pallas Athene 
Auf und gab ſie zurück an Achilleus. Hektor, der Held, ſah 
Pallas nicht und begann zu dem wackeren Sohne des Peleus: 

Völlig gefehlt! Noch wußteſt du nicht, gottgleicher Achilleus, 
Um mein Todesgeſchick aus Zeus’ Mund, wie du dich rühmteft; 280 
Aber du warf ein gewandter, ein Arglift brütender Schwätzer, 
Daß ich erbangte vor dir und der Kraft und des Muthes vergäße! 
Nicht als Fliehendem follft du den Speer in den Rüden mir heften; 
Nein, vornhin in die Bruft des gerad’ Andringenden ſtoß' ihn, 
Wenn dir ein Gott es vergönnt: doch nun vor dem ehernen Speer hier 285 
Beuge mir aus! O möchteft du ganz ihn empfangen im Leibe ! 
Leichter ja würde der Krieg fortan für die Söhne der Troer, 
Wenn dich träfe der Tod: du bift ihr größtes Verderben ! 

Sprad es und jchwang und entjandte den langhinfchattenden Wurf- 

ipeer. 

Der traf mitten den Schild des Achilleus, ohne zu fehlen; 290 
Doch weit prallte vom Schilde der Speer ab. Hektor ergrimmte, 
Daß von der Rechten umjonft fein ſchnelles Gefhoß ihm entflogen, 
Stand und fhaute beftürzt, (ihm blieb fein anderer Wurfjpeer,) 
Rief zu Deiphobos dann mit dem glänzenden Schild und begehrte 
Laut fein langes Geſchoß; doch der war nicht in der Nähe, 295 
Sektor erkannt’ im Geifte den Trug und redete alſo: 
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Wehe mir! Ja, nun riefen die Götter mich wahrlich zum Tode! 
Denn ich dachte, der Held Deiphobos ſtehe mir nahe: 
Der iſt aber in Troja; mit Trug umſtrickte mich Pallas. 
Nun iſt nahe der Tod, nicht ferne mir weilt der Verderber; 300 
Hier ift Fein Entrinnen! Gewiß ſchon lange gefiel es 
Alfo dem Zeus und des Zeus ferntreffendem Sohne, die vormals 
Stets mich jo freundlich gefchirmt: nun aber ereilt mich das Schidfal. 
Doch nicht kampflos will ich und ruhmlos fallen, ich will erft 
Etwas Gewaltiges thun, das tönt in die Ohren der Nachwelt! 305 
So rief Priamos' Sohn und zog die gefchliffene Klinge, 
Die ihm neben der Hüfte herabhing, groß und gediegen, 
Bog fich zufammen und, ftürmte heran, wie der Adler der Lüfte, 
Der durch finftere Wolken herab in die Eb'ne fich ftürzend, 
Gierig den zitternden Hafen hinweghafcht oder ein Milhlamm: 310 
So ſchoß Hektor heran und ſchwang die gefchliffene Klinge. 
Dort auch fam der Belide geftürmt: von grimmigem Muthe 
Schwoll ihm das Herz; vorn dedte die Bruft des gewaltigen Schildes 
Kunftreih prangender Schmud, und der Helm, vierfupplig und 
glanzvoll, 
Nickte vom Haupt; rings wogten die goldenen Mähnen hernieder, 315 
Welche Hephäſtos reichlich geſenkt in den Bügel des Helmes. 
Hell wie der Stern hinwandelt zur Nachtzeit unter den Sternen, 
Heſperos, welcher, das ſchönſte Geſtirn, am Himmel heraufſteigt: 
Alſo ſtrahlte der Speer, der geſchliffene, den in der Rechten 
Schwang der Pelid', Unheil dem erhabenen Hektor erſinnend, 320 
Spähend am ſtattlichen Leib, wo die ſicherſte Blöße ſich fände. 
Rings umſchloß ihm die Glieder das Erz der geprieſenen Rüſtung, 
Die er geraubt, nachdem er erſchlug den beherzten Patroklos; 
Nur wo Schultern und Hals an dem Schlußbein oben ſich ſcheiden, 
Zeigte die Kehle ſich bloß, die gefährlichſte Stelle des Lebens; 325 
Dort durchſtach ihn der Speer des Achilleus, als er herandrang, 
Daß ihm die Spitze gerade den blühenden Nacken hindurchfuhr. 
Doch nicht völlig zerſchnitt der gediegene Speer ihm die Gurgel, 
Daß er im Wechſelgeſpräche mit ihm noch mochte verkehren. 
Hektor ſank in den Staub; da rief frohlockend Achilleus: 330 
Hektor, als du Patroklos erſchlugſt, da meinteſt du wahrlich 


— 
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Sicher zu fein, und fcheuteft dich nicht vor dem fernen Achilleus. 
Thor! In der Ferne ja war ihm ein ungleich ftärkerer Helfer 
Bei den gebogenen Schiffen, ich felbft, ihn zu rächen, geblieben, 
Der dir die Kniee gelöst! Dich zieh'n jegt Vögel und Hunde 335 
Schmählid umher; ihm werden die Danaer ehrend beftatten. 
Schwahaufathmend verjegte der Held mit dem wogenden Helm- 
bu 


Flehend beſchwör' ich dich noch bei den Knie'n, bei Leben und Eltern, 

Laß an der Danaer Schiffen mich nicht von den Hunden zerfleiſchen! 

Nein, nimm Erzes die Fülle für mich und des Eöftlichen Goldes, 340 

Das zum Geſchenk mein Vater dir heut und die würdige Mutter ; 

Aber den Leichnam fende nach Slios, daß in der Heimat 

Troja's Männer und Frauen das Scheitergerüft mir entflammen! 
Grimmvoll blidend verſetzte der flüchtige Renner Achilleug : 

immer befchwöre, du Hund, bei den Knieen mich oder den Eltern! 345 

Wenn doch wüthender Zorn mich erbitterte, daß ich das rohe 

Fleiſch Dir zerfchnitt' und verfchlänge, nachdem du mir Solches ge= 

tban haft! 

Drum fol Keiner hinfort vom Haupte dir wehren die Hunde, 

Brächte man auch zehnfältig und zwanzigfältige Löſung Ä 

Hier zur Stelle gewogen mir dar und verhieße noch And'res; 350 

Nein, und wollte fogar Held Priamos, Dardanos' Enkel, 

Dich aufwägen mit Gold: nie foll dich auf Todtengewande 

Betten die würdige Mutter, und den fie geboren, beweinen ; 

Nein, Raubvögel und Hunde zerfleifchen dich fonder Erbarmen! 
Wieder begann, fchon fterbend, der Held mit dem wogenden Helm-⸗ 

buſch: 355 

Sieh, ich kannte dich wohl, gleich ahnte mir's; dich zu bewegen, 

War mein Trachten umſonſt; dein Herz iſt eiſern im Buſen! 

Hüte dich nun, dir werd' ich den Zornfluch wecken der Götter, 

Wann aufleuchtet der Tag, wo Paris vereint und Apollon 

Dich, wie tapfer du biſt, am ſkäiſchen Thore vertilgen. 360 
Als er die Worte geredet, umfing der vollendende Tod ihn. 

Fliegend entſchwebte den Gliedern in Hades’ Tiefen die Seele, 

Klagend ihr Loos, die jo frühe von Kraft und Jugend hinwegfchied, 

Zu dem Verblichenen noch ſprach jegt der erhab’ne Pelide: 
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Stirb; mein Schickſal empfang' ich gefaßt, ſobald es mir immer 365 
Zeus zu vollenden beſchließt und die anderen Götter des Himmels! 
Alfo rief er und zog aus Hektors Leiche die Lanze, 
Stellte fie dann zur Seiten und nahm von den Schultern die Wehr 
ü ihm, 
Triefend von Blut. Rings kamen herzu viel Männer Achäa's, 
Welche den Wuchs und die hehre Geftalt anftaunten des Hektor; 370 
Seglicher, der ihm nahte, verwundete noch den Entjeelten. 
Alfo begann nun Mancher und ſprach, anblidend den Nachbar: 
Götter, fürwahr viel weicher ift Heftor jetzt zu betaften, 
Als, da die Schiffe der Held in flammender Lohe verbrannte! 
Alfo redete Mancher und nahte fih, ihn zu verwunden, 375 
Aber nachdem ihn entwafnet der göttliche Renner Achilleug, 
Trat er zum Volk der Achäer und rief die geflügelten Worte: 
Freunde, des Danaervolkes erhabene Führer und Herrfcher! 
Jetzo, nachdem mir die Götter verlieh'n, zu bezwingen den Mann bier, 
Der viel Böfes getban, weit mehr denn alle die Andern: 380 
Auf, laßt ung mit den Waffen es rings um die Vefte verfuchen, 
Bis wir erfannt, was fürder zu thun fich entfchloffen Die Troer, 
Ob fie vielleicht ung räumen die Burg, nun diefer gefallen, 
Oder im Kampf ausharren, obgleich ihr Hektor dahin ift! 
Aber warum dDurchwogen das Herz mir folche Gedanfen? 385 
Liegt doch todt an den Schiffen Patroklos, harrend der Klage, 
Harrend des Grab's; ach, feiner vergeff’ ich nimmer, fo lang ich 
Unter den Lebenden bin und die rüftigen Kniee fich regen! 
Traun, und vergeffen fie auch der Gefchiedenen drunten im Hades, 
Werde doch ich auch dort des gefiebteften Freundes gedenken! 390 
Sept wohlauf, anftimmend den Päan, Männer Achäa's, 
Geh'n wir mit Hektors Leiche hinab zu den bauchigen Schiffen! 
Herrlichen Ruhm errangen wir uns: wir erſchlugen den Helden, 
Hektor, zu dem, wie zu Göttern, in Ilios flehten die Troer. 
Sprach es und ſann Schmachvolles zu thun an dem göttlichen 
Hektor. 395 
Hinten an jeglichem Fuß durchbohrt' er ihm beide die Sehnen 
Zwiſchen der Ferf’ und dem Knöchel, durchzog fie mit Riemen von 
— Stierhaut, 
Homer, II. 13 
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Troja’ Männern und Frau'n, die dir, gleich einem der Götter, 
Huldigten: denn, o lebteſt du nur, ihr herrlichiter Ruhm noh 435 
Wärſt du fürwahr; jetzt aber ereilte dich Tod und Verhängniß! 
So rief Hefabe weinend; doch Heftors hohe Gemahlin 
Wußte noch Nichts, ihr war Fein ficherer Bote gekommen, 
Meldend von ihrem Gemahl, daß der vor den Thoren geblieben. 
Doppelt, ‚von blendender Nöthe, durchwirkt mit Blumen und Laub- 
werk, 440 
Wob fie daheim ein Gewand in dem innerften Raum des Palaſtes. 
Eben gebot fie rufend den lodigen Mägden des Haufeg, 
Ein dreifüßiges großes. Gefchirr auf's Feuer zu ftellen, ne 
Ihm zum erwärmenden Bade, fobald er fehre vom Schlachtfeld: 
Thörichte, weh! Nicht ahnte fie noch, daß, ferne den Bädern, 445 
Durch des Achilleus Arm ihn bewältigte Pallas Athene. 
Plötzlich vernahm fie Geheul und jammernde Rufe vom Thurm her, 
Daß ihr bebten die Glieder; es ſank zur Erde das Webſchiff. 
Und fie begann alsbald zu den lodigen Mägden des Hauſes: 
Kommt, Zwei mögen mir folgen, zu ſeh'n, was draußen ge= 
ſcheh'n iſt! 450 
Eben — ich die Stimme der Schwäherin, daß mir im Buſen 
Klopfend das Herz an die Lippe ſich drängt und die Kniee mir unten 
Starren: gewiß naht irgend ein Unheil Priamos' Kindern! 
Bleibe vom Ohr mir ferne die Botfchaft! Aber entjeglich 
Bangt mir, daß der Pelide mir ſchon den verwegenen Heftor 455 
Weit abſchnitt von der Stadt und vereinzelt im Feld ihn umbertreibt, 
Daß er ein Ziel auf immer geſetzt der verderblichen Kühnheit, 
Welche den Helden befeelt; er weilte ja nie im Getümmel, 
Nein, ‚weit lief er voraus, und der Muthige zagte vor Niemand. 
Sprachs, und der Raſenden gleich, Ba ftürmte fie aus dem 
Gemache 460 
Mit hochklopfendem Herzen; zugleich ihr folgten die Jungfraun. 
Aber nachdem fie zum Thurme gelangt und den Schaaren der Männer, 
Stand fie und fah von der Mauer umher: da fhaute fie Keftor, 
Wie er gefchleift ward draußen im Feld; zu den räumigen Schiffen 
Schleiften ihn unbarmberzig die rafchhinfliegenden Roffe. 465 
— hüllte ſich ihr dichtſchattende Nacht um das Antlitz; 
13 * 
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Rückwärts ſank ſie zur Erde, den Geiſt ausathmend in Ohnmacht. 

Weithin flog ihr vom Haupte das glänzende Lockengeſchmeide, 

Stirnſchmuck, Haube zugleich, das geflochtene Band und der Schleier, 

Den ihr die goldene Kypris verehrt an dem Tage der Hochzeit, 470 

Als von Eetions Burg, nach unendlicher Bräutigamsgabe, 

Hektor die Braut heimführte, der Held mit dem wogenden Helmbuſch. 

Ringsum fanden die Schweftern ded Manns und die Frauen der 

Schwäger, 

Feſt in den Armen fie haltend, Die ganz wie im Tode betäubt lag. 

ALS fie von Neuem zu athmen begann und das Leben zurückkam, 475 

Stöhnte fie auf wehflagend, und ſprach zu den Frauen der Troer: 
Heftor, o weh mir Armen! Wir zwei denn kamen zu gleichem 

Jammergeſchick in die Welt, du hier in des Priamos Haufe, 

Ich an dem Hange des Plakos, des waldumkrängten, in Thebä, 

Dort in Eetions Burg; der nährte mich auf in der Kindheit, 480 

Selbft unfelig, zum Jammer: o wär’ ich ihm nimmer geboren ! 

Jetzt in des Aides Haus, in die finfteren Tiefen der Erde, 

Gehſt du hinab, und läſſeſt in traurigem Jammer als Wittwe 

Mich im Palafte zurück mit dein ganz unmündigen Söhnlein, 

Dem wir das Leben gegeben, wir Elenden! Nimmer, o Hektor, 485 

Wirft du dem Armen ein Schuß, noch er dir, nun du dahingingſt! 

Denn auch wenn er entrönne dem traurigen Krieg der Achäer, 

Harrt doc ewige Noth und Drangjal feiner in Zukunft ; 

Denn bald werden ihm Fremde die Mark an den Feldern verkürzen. 

Alle Gefpielen entfernt der verwaifende Tag von dem Kinde; 490 

Allzeit jenkt e8 zur Erde den Blid, mit Thränen im Antlig. 

Und dann wandelt e8 darbend umher zu den Freunden des Vaters, 

Faßt an dem Node den Einen und faßt am Mantel den Andern ; 

Einer erbarmt fich vielleicht, und reicht ihm ein wenig den Becher, 

Daß er dem Kinde die Lippen, und nicht ihm den Gaumen be— 

feuchtet. 495 

Oft auch ftößt e8 vom Mahle der Sohn noch blühender Eltern, 

Der mit den Fäuften es jchlägt und mit Höhnenden Worten es anläßt: 

„Hebe dich weg; dein Vater ift hier nicht unter den Gäften!" 

Weinend entfernt fich der Knabe fofor; zur verwittweten Mutter, 

Unſer Aſtyanar, ach! der ſonſt auf den Knieen des Vaters 509 
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Nur von dem Marke des Fleiſches genoß und dem Fette der Lämmer, 

Der, wenn Schlaf ihn befiel, von den kindlichen Spielen geſättigt, 

Auf ſanftſchwellendem Pfühle, gewiegt in den Armen der Amme, 

Schlief im ſchönen Geſtelle, das Herz von Wonnen umgaukelt. 

Nun ſucht Jammer ihn heim, nachdem er den Vater verloren, 505 

Meinen Aſtyanax, ach! wie Troja's Männer ihn nennen: 

Denn du ſchirmteſt die Mauern allein und die Thore der Veſte. 

Du wirft jest an den Schiffen der Danaer, ferne den Eltern, 

Wimmelnden Würmern zum Mable, nachdem du die Hunde gefättigt, 

Nackt; doch fehlt e8 daheim im Palafte dir nicht an Gewändern, 510 

Fein, anmutbig und zierlich, gewebt von den Händen der Frauen. 

Nun denn, ich werde fie all’ in. flammender Lohe verbrennen: 

Nichts mehr fronmen fie dir, nie fol ihr Schmud dich umhüllen! 

Flammen fie, dir zum Ruhme, vor Troja's Männern und Frauen ! 
Alſo ſprach fie mit Thränen, und ringsum feufzten die Weiber, 515 
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Inhalt: Aus der Schlaht zurüdgefehrt, laäßt Adhilleus die Myrmidonen drei: 
mal um die Leiche des Patroffos herumfahren und ihn beinmmern; dann 
aibt er ihnen das Todtenmahl. In der Nacht erfcheint ihm der Schatte 
des Patroklos und flieht um Beftattung. Am folgenden Morgen holen 
die Achäer Holz aus den Wäldern des Ida nnd errichten den Sceiter: 
haufen, auf weihem die Leiche des Patroffos, von Haarloden umhäuft, 
fammt den Iodtenopfern verbrannt wird. Boreas und Zephnros, von Iris 
gerufen, fahen die Flammen an. Um andern Morgen läßt Adhilleus die 
Gebeine des Patroklos in eine Urne fammeln und, bis fein eigenes Gebein 
hinzufomme, beifehen. Wettſpiele zu Ehren des Todten: Wagenrennen, 
Faufttampf, Ningen, Lauf, Wafenfampf, SKugelwurf, Bogenfchießen, 
Speerwurf. 


Alto Hagten fie dort in Jlios. Doch die Achäer, 
Als fie gelangt an die Schiffe zum räumigen Meere der Helle, 
Eilig zerftreuten fih alle, gewandt zu den eigenen Schiffen. 
Aber den Myrmidonen verbot der erhab'ne Belide, 
Sich zu zerftreu'n, und begann zu der ftreitbaren Schaar der Genoſſen: 5 
Reifige Myrmidonen, o trautefte Kampfesgefährten, 
Laſſet die ftampfenden Noffe noch nicht ung löfen vom Wagen; 
Nein, wir wollen zuvor fammt Wagen und Roß zu Patroflos 
Zieh'n und weinen um ihn; das ift ja die Ehre der Todten. 
Aber jobald wir die Herzen erquidt an der traurigen Klage, 10 
Löfen wir unfere Nenner und freu'n uns alle des Spätmahls. 
Sprach's und begann mit der Klage; vereint wehklagten die Andern. 
Dreimal umfuhren fie rings mit den glänzenden Roffen die Reiche, 
Trauernd, und Thetis erwedte dem Volk das Verlangen der Klage. 
Thränen benegten den Sand und die ebernen Waffen der Streiter: 15 
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Alſo vermißten ſie ihn, den gewaltigen Schreckengebieter. 
Und es begann der Pelide die endlos jammernde Klage, 
Ueber den Buſen des Freundes gelegt die vertilgenden Hände: 

Freude mit dir, o Patroklos, auch dort in dem Hauſe des Hades! 
Was ich dir früher gelobt, jetzt will ich dir Alles erfüllen: 20 
Hektorn ſchleif' ich hieher, den zerfleiſchenden Hunden zum Mahle; 
Auch zwölf Jünglinge werd' ich am Holzſtoß, zürnend um deinen 
Tod, o Patroklos, ſchlachten, erleſene Söhne der Troer. 

Sprach es und ſann Schmachvolles zu thun an dem göttlichen Hektor. 
Auf das Geſicht in den Staub am Lagergeſtell des Patroklos 25 
Stredt' er ihn aus. Nun legten die ftrahlenden Waffen von Erze 
Alle die Anderen ab und lösten die tofenden Roffe, 

Septen fih drauf an dem Schiffe des flüchtigen Renners Achilleus 
Zahllos; er gab ihnen das köftliche Mahl der Beftattung. 

Biel fettichimmernde Rinder umzappelten blutig das Eijen, 30 
Das fie gewürgt, viel Schafe zugleich und medernde Ziegen; 

Biel weißzahnige Schweine, bedeckt mit der Blüte des Fettes, 
Wurden geftredt und gefengt an der lodernden Glut des Hephäftos : 
Rings um die Leiche des Helden ergoffen fi) Ströme des Blutes. 

Aber ihn felbit, den Gebieter, den flüchtigen Renner Achilleus, 35 
Führten Achäa's Fürften zum göttlichen Sohne des Atreus, 

Und fie bewogen ihn kaum, da Schmerz um den Freund ihn entflammte. 
ALS fie indeß hinziehend gelangt in das Zelt Agamemnons, 

Riefen fie flugs Herolden von weithintönender Stimme, Ä 
Ein dreifüßiges großes Geſchirr auf Feuer zu jegen, 40 
Ob ſie vielleicht ihn bewögen, vom blutigen Staub ſich zu ſäubern. 
Doch mit beharrlichem Sinne verweigert' er's, eidlich gelobend: 

Nimmer, ſo wahr Zeus waltet, der Himmliſchen Höchſter und Beſter, 
Nimmer geziemt's, daß eher ein Bad mir die Scheitel benetze, 

Eh ich Patroklos verbrannt und ein ehrendes Grab ihm erhoben, 45 
Und mir geſchoren das Haar; denn ſo wird nimmer, ſo lang ich 
Unter den Lebenden bin, mein Herz durchdringen die Trauer. 

Laßt uns denn jetzt folgen dem Ruf zu dem traurigen Mahle; 

Doch mit der Frühe gebeut, Agamemnon, König der Männer, 
Holz in den Wäldern zu holen und Jegliches ihm zu bereiten, 50 
Wie es ein Todter bedarf, um in's nächtliche Dunkel zu wandeln, 
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Daß aus unferen Augen das unauslöfchliche Feuer 
Ihn wegzehre fofort und das Volk zu dem Kampfe fich wende. 

So der Pelid’, und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten. 
Wie nun Alle das Mahl mit ämfiger Haft fich gerüftet, 55 
Schmausten fie froh; Nichts mißte das Herz an dem köſtlichen Mahle. 
Aber fobald fie des Trankes Gelüft und der Speife gefättigt, 

Brachen fie auf, um zu ruben, ein Zeglicher feinem Gezelt zu. 

Doch jchwerftöhnend im Schmerze, von Myrmidonen umgeben, 
Lag der Pelid' am Geftade des wildauftofenden Meeres, 60 
Dort im Gefild, wo das Ufer von plätjchernden Wogen befpült ward. 
Bald umfing ihn der Schlaf, der, löſend die Sorgen des Herzens, 
Labend um ihn ſich ergoß; ihm flarrten die reizenden Glieder 
Müde vom Lauf, da er Heftor gejagt um die luftige Troja. 

Sich, da fchwebte die Seele herbei des erfchlag’nen Patroflog, 65 
Ihm ganz ähnlich geftaltet an Wuchs und frahlenden Augen, 
Achnlich an Stimme zugleich und gehüflt in diefelben Gewande, 

Zrat dem Peliden an's Haupt, und fprach zu dem Helden die Worte: 

Schlummerft du, Peleus’ Sohn, und haft mein völlig vergeflen? 
Zwar als Lebenden ehrteft du mich, den Gefchied’nen verfäumft du. 70 
Gib mir ein Grab, um in Eile durch Nides’ Thore zu wandeln! 
Denn fern halten die Seelen mich noch, die Gebilde der Todten, 
Laffen mich noch nicht über den Strom und verwehren den Zugang ; 
Unftät jchweif' ich umher an des Aides mächtigen Thoren. 

Und nun reiche die Hand mir Jammernden! Nimmer vom Hades 75 
Kehr ich zurüd, nachdem ihr das Scheitergerüft mir entflammtet. 
Nicht mehr werden wir lebend, entfernt von den theuren Gefährten, 
Sigen und Nath ausfinnen; verfchlang Doch mich das verhaßte 
Todesgeſchick, das fehon bei meiner Geburt mir beftimmt war. 

Aber dir jelbft auch ift e8 verhängt, gottgleicher Achilleus, 80 
Unterzugeh'n vor der Veſte des herrlichen Troergefchlechtes. 

Eines bedeut' ich dir noch und ermahne dich — folge dem Worte! 
Freund, laß meine Gebeine nicht fern von den deinen beftatten, 
Sondern vereint, ſowie wir vereint aufwuchſen in Phthia, 

Da mich erblühenden Knaben Mendtiog ferne von Opus 85 
Wegen des traurigen Mordes nach euerem Haufe geleitet, 

Damals, als ich den Sohn des Ampbidamas eben getüdtet, 


Jlias. 201 


Ohne Bedacht, nicht wollend, im Zorn bei'm Spiele der Würfel: 
Freundlich empfing im Palaſte mich da dein reifiger Vater, 
Der mich forglich erzog und dir zum Genoſſen erwählte, 90 
Alfo umfchließ’ auch unfer Gebein die gemeinfame Urne, 
Jenes Gefäß aus Gold, das die herrliche Mutter dir ſchenkte. 
Und e8 verjegte dagegen der muthige Renner Achilleus: 
Weßhalb kamſt du mir wieder herauf, mein trautefter Bruder, 
Mir das Alles befehlend im Einzelnen? Gerne ja will ich 95 
Jeglichen Wunſch dir erfüllen und folge dir, wie du gebieteft. 
Aber wohlan, tritt näher; in auch nur kurzer Umarmung 
Wollen wir unfere Herzen des traurigen Grames erleichtern. 
Alfo der Held, und ftredte nach ihm die verlangenden Arne; 
Doch nicht konnt' er ihn faſſen; wie Rauch, ſchwand unter die 
Erde 100 
Shwirrend die Seele hinab. Und ftaunend erhob jich Achilleus, 
Schlug mit den Händen zuſammen und rief wehflagend die Worte: 
Götter, fürwahr, fo befteht auch dort in dem Haufe des Hades 
Schattengebild’ und Seele; doc fehlt ihr Kraft und Befinnung. 
Alfo fand am ger zur Seite mir nächtlicher Weile, 105 
Klagend und jammernd, die Seele des unglüdjeligen Freundes, 
Trug mir Segliches auf, und glich zum Erftaunen dem Todten. 
Sprach's, und in Allen erwecte der Held das Verlangen der Klage. 
Und nun Hagten fie fort um den unglücdjeligen Todten, 
Bis ſich die rofige Eos erhob. Da trieb Agamemnon 110 
Flugs Maulefel und Männer hervor aus allen Gezelten, 
‚Holz in den Wäldern zu holen; Meriones aber erhob fich 
Ihnen voran, des beherzten Idomeneus edler Gefährte. 
Die nun zogen hinaus, holzhanende Beil’ in den Händen 
Zragend, geflochtene Seile zugleich, vorn trabten die Mäuler. 115 
Lange hinauf und hinunter und quer und in Krümmen umher ging's, 
ALS fie gelangt in die Höhen des quelligen Idagebirges, 
Fällten fie rüftig fofort hochwipflige Bäume mit ſcharfem 
Erze der Art; fie ftürzten mit mächtigem Toſen zur Erde. 
Argos’ Söhne zerfchlugen fie dann und beluden die Mäuler, 120 
Feſt anbindend die Laft; die ſtampften den Grund mit den Hufen, 
Zrachtend, zur Eb’ne hinab durch dichtes Gebüfch zu gelangen, 
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Stämm’ auch trugen die Männer gefammt, da Meriones ihnen 
Alſo gebot, des beherzten Idomeneus Wagengefährte, 
Reihten fie dann aufichichtend am Seeftrand, wo der Pelide 125 
Sich und dem Freunde Patroflos ein Grab zu erhöhen gedachte. 
Aber nachdem fie zufammengehäuft die gewaltigen Laften, 
Blieben fie dort mit einander und fegten fih. Aber Achilleus 
Hieß alsbald die Gefchwader der myrmidonifchen Streiter 
Sich mit dem Erz umgürten und flugs anjchirren die Roffe ; 130 
Sie denn fprangen empor und legten fich alle die Wehr an. 
Eilig beftiegen die Wagen zumal Roßkämpfer und Lenker; 
Reifige vorn; dann folgte des Fußvolks dichtes Gewölk nach, 
Zahllos; den Leichnam trugen im mittelften Haufen die Freunde. 
Ringsum wurde Patroflos bededt mit gefchorenen Locken, 135 
Welche fie auf ihn warfen; das Haupt hielt hinten Achilleug, 
Schmerzlichbewegt; denn er fandte den tapferen Freund in den Hades. 
Alls ſie gelangt an den Ort, den ihnen genannt der Pelide, 
Septen fie nieder die Bahr’ und fchichteten ämfig das Holz auf. 
Aber ein Andres erfann der erhabene Renner Achilleus: 140 
Ferne dem Holzftoß trat er und fchor fein goldenes HAupthaar, 
Das er dem Strom Spercheios genährt in blühender Fülle; 
Dann mit Seufzen begann er und ſah in die dunkele Meerflut: 
Ah, Spercheios, umfonft hat dir mein Bater verheißen, 
Wenn ich dereinit heimfehre zum trauteften Lande der Väter, 145 
Sollt' ich die Locken dir weih'n und die feftliche Dankhefatombe, 
Auch an den Quellen daſelbſt dir fünfzig erlefene Widder 
Heiligen, wo dir im Haine der duftende Opferaltar ſteht. 
Alſo gelobte der Greis; du haft fein Flehen verworfen. 
Nun ich die Heimat denn fortan nicht wieder betrete, 150 
Geb’ ih-das Haar zum Geleite dem tapferen Helden Patroklos. 
Alfo rief er und legte das Haar in die Hände des trauten 
Freundes, und Allen erwedte der Held das Verlangen der Klage. 
Und nun klagten fie, traun, bis Helios niedergefunfen, 
Hätte fich Peleus' Sohn nicht ſchnell zum Atriden gewendet: 155 
Atreus’ Sohn, — denn deinem Gebot vor Allem gehorchen 
Argos’ Söhne, — der Klage ja muß auch werden ein Ende! 
Sende fie denn jegt weg vom Gerüft, und laß fie das Frühmahl 
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Rüſten; das Werk hier ordnen wir ſelbſt, da des Todten zu warten 
Uns vor Allen gebührt; doch heiß’ auch bleiben die Fürſten. 160 
ALS er die Worte vernommen, der mächtige Fürft Agamemnon, 

Hieß er das Volk alsbald ſich zerſtreu'n an die ſchwebenden Schiffe ; 

Nur die Beftattenden blieben daſelbſt und Häuften das Holz auf, 

Bauten ein Todtengerüft, je hundert Fuß in's Gevierte, 

Zegten fodann auf diefes den Leichnam, trauernd im Herzen. 165 

Viele gemäftete Schafe, dazu ſchwerwandelnde Rinder, 

Zogen fie ab am Gerüft und beftellten fie; aber von allen 

Nahm der erhab'ne Pelide das Fett, und bededte den Todten 

Ganz vom Haupt zu den Füßen hinab; die enthäuteten Leiber 

Häuft' er umher; auch Krüge, gefüllt mit Honig und Oele, 170 

Stellte der Held an die Polfter, und vier ftolzhalfige Roſſe 

Warf er mit Macht auf's Todtengerüft und ſtöhnte gewaltig. 

Neun Tiihhunde befaß der gejchiedene Herricher im Zelte; 

Davon ſchlachtete zween und warf fie hinauf der Pelide, 

Auch zwölf tapfere Söhn' hochherziger Väter in Troja, 175 

Die fein Erz hinwürgte; denn ſchreckliche Thaten erfann er; 

Ließ dann Alle verzehren von eifernem Grimme des Feuers. 

Jammernd begann er darauf und rief zudem theuren Gefährten: 
Freude mit dir, o Patroflos, auch dort in dem Haufe des Hades! 

Was ich dir früher gelobt, vollend' ich dir Alles zumal jet. 180 

Auch zwölf tapfere Söhn' Hochherziger Väter in Troja, 

Alle verfchlingt fie das Feuer mit dir; doch Priamos’ Sohn dort, — 

Nicht der verzehrenden Glut, ihn geb’ ich den Hunden zum Raube! 
Alfo drohte der Held; doc Hektorn nahten die Hunde 

Nicht; die wehrte von ihm Aphrodite, Tochter Kroniong, 185 

Tag und Nacht, und falbte mit rofigem Dele den Leichnam, 

Daß ihn Achilleus nicht an der Erd’ hinfchleifend verletze. 

Hoch vom Himmel herab in's Geftld goß Phöbos Apollon 

Schwarzes Gewölk rings über ihn aus und umhüllte die Stätte, 

Wo der Getödtete lag, daß Helios’ Flammengewalt ihm 190 

Nicht zu früh austrodne das Fleifch an den Sehnen und Gliedern. 
Doc noch foderte nicht das Gerüft des erfchlag'nen Patroklos. 

Da ſann Anderes aus der erhabene Nenner Achilleus: 

Berne vom Holzftoß trat er und rief lautflehend die beiden 
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Winde, den Nord und den Weft, und verbhieß untadliche Opfer, 195 
Spendete Wein aus gold’nem Pokal und flehte mit Inbrunft, 
Daß fie fofort hereilten, im Brand zu verzehren die Todten, 
Mächtig das Holz anfachend zu lodernden Flammen. Die ſchnelle 
Iris vernahm fein Flehen und trug zu den Winden die Botjchaft. 
Eben am feftlichen Mahl in des faufenden Zephyros Hallen 200 
Saßen die Winde vereint. Da kam zu der fleinernen Schwelle 
Iris im Fluge daher. ALS jene fie ſah'n mit den Augen, 
Sprangen fie ftürmifch empor, und ein Jeglicher Iud fie zum Sitze 
Neben ſich ein; doch Iris verweigert! e8, alfo beginnend : 
Nöthiget nicht; denn ich eile zurüd an Okeanos Fluten, 205 
Wo Stieropfer die Söhne der Nethiopen den Göttern 
Feierlich weih'n; da möcht ich das Mahl nicht gerne verfäumen. 
Aber, o Boreas, dich und den tofenden Zephyros bittet 
Aeakos' Enkel, zu kommen, und ftattliche Opfer gelobt er, 
Daß ihr den Brand anfacht im Gerüft, auf weldhem Patroklos 210 
Liegt, den ſchmerzvoll Elagend die Danaer alle betrauern. 
Iris ſprach e8 und eilte hinweg ; da erhoben fich jene, 
Mit graunvollem Getofe vor fih hertummelnd die Wolken, 
Schleunig erreichten fie ftürmend die See; wild fchwollen die Waffer 
Unter dem braujenden Hauche. Gelangt in die fruchtbare Troja, 215 
Stürzten fie auf das Gerüft, und e8 praffelte mächtig die Lohe. 
Alſo die Nacht durch trieben, vereint, mit gewaltigem Braufen 
Beide die Glut des Gerüftes empor: der behende Achilleus 
Schöpfte, den Doppelpofal in der Hand, nicht raftend die Nacht durch, 
Wein aus goldenem Krug, und befeuchtete fprengend die Erde, 220 
Stets anrufend die Seele des unglüdjeligen Freundes. 
Wie wenn Eagend ein Vater verbrennt die Gebeine des Sohnes, 
Der ald Bräutigam ftarb zum Leid der befümmerten Eltern: 
Alfo Elagend verbrannte der Held die Gebeine des Freundes, 
Schlich um das Todtengerüft und jammerte, feufzend oh’ Ende. 225 
Als fih das Morgengeftirn, um den Tag zu verkünden, erhoben, 
%08 im gelben Gewande fi ausgoß über die Meerflut; 
Da ſank niedergebrannt das Gerüft, da ftarben die Flanımen. 
Alsbald eilten die Winde zurüd, nach Haufe fih wendend 
Ueber das thrakiſche Meer; wild toste die jchwellende Brandung. 230 


Ilias. 205 


Doch der Pelide, zur Seite vom glimmenden Schutt ſich entfernend, 

Legte ſich matt und erſchöpft, und-erquidender Schlummer umfing ihn. 

Wie fich indeß die Achäer verfammelten um den Atriden, 

Und das Gewühl und Getofe des kommenden Volks ihn erweckte, 

Naffte der Held fich empor, und aufrecht figend begann er: 235 
Atreus’ Sohn und ihr Andern, erhabene Fürften Achäa's, 

Löfchet die glimmenden Scheiter zuerft mit funfelndem Weine 

Rings am Gerüft, wo das Feuer getobt; dann, ohne zu fäumen, 

Laßt des Patroflos Gebein, des Menötiosfohnes, und fammeln ; 

Scheidet es jorgfam aus; denn leicht iſt Alles erfennbar; — 240 

Lag er doch in der Mitten; am äufßerften Rande zur Seite 

Brannten in buntem Gemifche die Anderen, Männer und Roffe — 

Dann in goldener Urne, gehüflt in doppelte Fetthaut, 

Berget es, bis auch ich in des Nides Tiefen verfinfe, 

Laſſet indeß vorerft nicht hoch fich erheben das Grabmal, 245 

So nur, wie fih’8 gebührt; nachher ja könnt ihr Achäer 

Immer noch breit und hoch e8 erbau'n, wer etwa von euch noch 

Lebend nad) mir im Bereich der gebogenen Schiffe zurüdbleibt. 

Sprach's, und jene gehorchten dem flüchtigen Nenner Achilleus, 
Löſchten die glimmenden Scheiter zuerft mit funkelndem Weine 250 
Rings am Gerüft, wo das Feuer getobt und die Afche gehäuft lag, 
Sammelten dann mit Thränen des freundlichen trauten Genoffen 
Weißes Gebein in das goldne Gefäß und die doppelte Fetthaut, 
Brachten e8 drauf in das Zelt, umhüllt mit gefchmeidigem Linnen, 
Maßen fodann im Kreife das Mal und legten den Grundbau 255 
Um das Gerüft, und häuften gefchüttete Erde zum Hügel. 

Als fie gefihüttet das Mal, enteilten fi. Aber Achilleus 

Hemmte das Volk und hieß es in weiteftem Kreife fich lagern, 

Holte darauf Kampfpreife vom Schiff, dreifüßige Keffel, 

Rofje dazu, Maulthiere zugleich und gewaltige Stiere, 260 
Schönumgürtete Frauen fodann und grauliches Eifen. 

Erft als glänzenden Preis dem behendeften Lenker des Wagens 
Sept’ er ein Weib, untadlih, geübt in den Werfen der Hände, 
Weiter ein Henkelgefäß, zwei Maß’ und zwanzig enthaltend; 

Dies als Preis für den Erften; dem Anderen ſetzt' er die Stute, 265 
Zragend ein Maulthierfüllen, noch wild, jechsjährigen Alters ; 
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Dann für den Dritten beftimmt' er ein vier Maß’ haltendes Beden, 
“ Stattlic und nie von der Flamme berührt, neufchimmernd i in Erz noch: 
Aber den Vierten beftimmt’ er zum Preis zwei Pfunde des Goldes, 
Und die gedoppelte Schale, noch rein von der Flamme, dem Fünften. 270 
Aufrecht trat er hervor und ſprach zu dem Volke von Argos: 

Atreus’ Sohn und ihr Andern, ihr blankumfchienten Achäer, 
Seht in der Mitte die Preife, beftimmt für die Lenker des Wagens! 
Gälte der Wettkampf hier der VBerherrlichung anderer Todten, 
Dann trüg’ ich wohl fiegend den erften Gewinn zum Gezelte. 275 
Denn wie hoch mein edles Geſpann an Tugend hervorragt, 
Wißt ihr; es ift aus Göttergefchlecht ; von Pofeidon empfing es 
Peleus einft, mein Vater, und gab's dann mir in die Hände. 
Dod ich muß fern bleiben, ich felbft und die ſtampfenden Roffe. 
Denn ihre Ruhm ſchwand ihnen dahin, der gepriefene Lenker, 280 
Der, voll Milde, fo oft mit gejchmeidigem Oele die Mähnen 
Ahnen gefalbt, nachdem er in ſchimmernder Flut fie gebadet. 
Ah, nun ftehen fie da und betrauern ihn; bis an die Erde 
MWallen die Mähnen herab: fo ftehen fie, trauernd im Herzen. 
AM ihr Anderen aber erhebt euch, wer in Achäa’s 285 
Kriegsheer feinem Gefpanne vertraut und dem ftattlihen Wagen! 

Alfo des Peleus Sohn, -und rüftige Lenker erftanden. 
Erft vor Allen erhob fi) Eumelos, Sohn des Admetog, 
Herrfcher des Volks, ein Meifter, geübt in der Kunde des Wagens ; 
Dann nach ihm der Tydide, der tapfere Held Diomedes, 290 
Welcher die Roſſe des Tros jet bändigte, die dem Aeneias 
Einft er geraubt; den Aeneias errettete Phöbos Apollon. 
Meiter erſtand Menelaos, der Held mit den goldenen Loden, 
Stammend von Zeus; er ſchirrte die hurtigen Roff’ an den Wagen, 
Seinen Podargos, den Hengft, und Nethe, die Stut' Agamemnons, 295 
Die dem Atriden gefchenkt Anchifes’ Sohn, Echepolos, 
Ihm nicht folgen zu müffen vor Ilios' fuftige Vefte, 
Sohdern daheim ſich zu freu'n; denn Reichthums Fülle verlieh ihm 
Zeus, und er baute fih an auf Sifyons weiten Gefilden. 
Die nun ſchirrt' er in's Zoch; es verlangte fie fehnlich nach Wett 

lauf. 300 

Auch Antilochos ſpannte Die ſtattlichen Roſſſ an den Wagen, 
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Neleus’ herrlicher Enkel und Neftors Sohn, des beherzten 

Fürften; von Pylos ftammten die rajchhineilenden Renner 

Am Streitwagen des Jünglings. Und ihm trat nahe der Vater, 

Heilfamen Rath ihm zu geben, dem felbft ſchon kundigen Sohne: 305 
Did, Antilohos, haben, obwohl noch Züngling an Jahren, 

Zeus und Pojeidon geliebt; dich.lehrten fie Kunde des Wagens 

Seglicher Art; deßwegen bedarfit du Feiner Belehrung. 

Denn wohl weißt du zu lenfen um's Ziel; doch haft du zum Wettlauf 

Gar ein träges Geſpann; drum ahnt mir ein trauriger Ausgang. 310 

Rajcher im Lauf find die Roſſe der Anderen; aber fie jelber 

Wiffen fürwahr nicht beffer als du fich zu rathen im Wettlauf. 

Präge dir denn, mein Lieber, ein Jegliches, was ich dir rathe, 

Wohl in das Herz, daß nicht die Gewinne des Kampfs dir entfchlüpfen. 

Rath und Berftand frommt mehr, denn Gewalt, holzhauenden Män- 

nern; 315 

Auch dur Rath nur leitet in dunkelem Meere der Steurer 

Sicher das hurtige Schiff, wenn fürmender Wind es umherwirft: 

Alfo befiegt durch Rath und Berftand ein Lenker den andern. 

Wer nur feinem Geſpann und dem rollenden Wagen vertrauend, 

Ohne Bedacht in die Weite fich hierhin tummelt und dorthin, 320 

Defien Geſpann fchweift wild, nicht achtend des Zaums, in der 

Rennbahn. 

Kennt er indeß jein Beites, und führ er mit fchlechteren Roſſen, 

Schaut er beftändig das Ziel, beugt nahe herum, und vergißt nicht, 

Wie im Beginn er die Roffe gelenkt mit den Riemen von Stierhaut; 

Kein, feft hält er und ficher die Bahn und beachtet den Vormann. 325 

Ein ganz ficheres Zeichen verkünd' ich dir, deutlich erfennft du's. 

Ueber das Erdreich ragt ſechs Fuß ein vertrodneter Holzftamm, 

Der nie modert im Regen, von Kienholz oder vom Eichbaum; 

Rechtshin lehnen und links ſich an ihn zwei jchimmernde Steine, 

Wo fich der Weg anfchließt und die ebene Bahn fich herumfchwingt. 330 

War er ein Mal zur Ehre des Tängftverftorbenen Mannes, 

Dder ein Rennziel au, von früheren Menfchen errichtet : 

Jetzt nahm ihn zum Ziele der göttliche Nenner Achilleus. 

Fahre du dort ganz nahe heran mit Wagen und Roffen, 

Während du jelbit dich gemach im zierlichgeflochtenen Seffel 335 
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Links vom Gefpann hinbeugft; auch treibe das Roß an der Rechten | 
Rufend voran mit der Geißel, und gib ihm lofer die Zügel, 
Laß dein Roß zur Linken fo dicht anftreifen am Ziele, 
Daß dir die ragende Nabe des funftreichprangenden Rades 
Scheine den Rand zu berühren; den Stein nur meide zu treffen; 340 
Denn du verwundeft die Roffe dir fonft und zertrümmerft den Wagen, 
Daß fih die Anderen freuten und Dir Schmad würde zum Lohne. 
Darum, tranteftes Kind, fei vorfichtsvoll und behutfam ! 
Wenn du zuerft umlenkteft das Ziel, an den Andern vorüber, 
Mag dich Keiner ereilen im Lauf, dir Keiner vorbeiflieh'n, 345 
Trieb’ er auch hinter dir her den unfterblichen Renner Areion, 
Der abftamınte von Göttern, das muthige Roß des Adraftog, 
Dder Laomedons Roſſe, die ftolz aufblühten in Troja. 
Alfo redete Neftor und feßte fich wieder im Kreife 
Dort, nachdem er den Sohn auf Zegliches weife bereitet. 350 
Auch Meriones ſchirrte die glänzenden Roff' an den Wagen. 
Seglicher trat in den Stuhl; fie warfen das Loos, und Achilleus 
Scüttelte. Erft entfprang des Antilochos Loos dem Gefäffe, 
Drauf nad Neftord Sohne das Loos Eumelos' des Herrfchers ; 
Nächſt ihm traf’s den Atriden, den Schwinger des Speers, Mene- 
laos; 355 
Hiernächſt looste den Platz Meriones; endlich als Letzten 
Traf den beherzten Tydiden das Loos, mit den Roſſen zu fahren. 
Alſo ſtellten ſich Alle gereiht; dann wies der Pelide 
Fern in dem flachen Gefilde das Ziel; als Wächter daneben 
Stellt! er den göttlichen Phönix, des Peleus Waffengefährten, 360 
Wohl zu beachten den Lauf und getreu zu.berichten die Wahrheit. 
Doch nun ſchwangen fie Alle zugleich nad) den Roffen die Geißeln, 
Schlugen zugleich mit den Riemen und fchrie'n mit ermahnenden Worten, 
Stürmifch entbrannt. Wie befchwingt, dDurchmaßen fie weit das Gefllde, 
Schnell, von den Schiffen hinweg; und empor flieg unter den 
Brüften 365 
Hochaufwallender Staub, dem Gewölk gleich oder dem Sturmwind,; * 
Wild hin flogen die Mähnen zugleich mit den Hauchen des Windes, 
Bald num ftreiften die Wagen das vielfachnährende Erdreich, 
Bald durchflürmten fie faufend die Luft. Doc hoch in den Seffeln 
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Standen die Lenker der Wagen, und Jeglichem klopfte der Buſen, 370 
Heiß von Begierde des Siegs, und ein Jeglicher mahnte die Roſſe 
Rufend, und dieſe durchſtäubten in fliegendem Lauf die Gefilde. 

Als die beflügelten Roſſe vom äußerſten Ende ſich rückwärts 
Wandten zum graulichen Meer; da zeigte ſich jeglichen Renners 
Kraft; im Laufe geſtreckt hin ſtürmten ſie. Schneller denn alle 375 
Flogen die hurtigen Stuten von Pheres' Enkel Eumelos. 

Ihm dann ſprengte zunächſt mit den Hengſten des Tros Diomedes, 

Nicht gar ferne von ihm, nein, hart in der Nähe ſich haltend; 

Schien's doch ſtets, als wollten die Roſſſ' in den Wagen des Vor— 

- manng 

Springen; Eumelos’ Rüden und mächtige Schultern umfchnaubte 380 

Glühend ihr Hauch, da fie fliegend ihn jelbft mit dem Haupte be- 
rührten. 

Und nun wär er voraus und mindeftens gleich ihm gekommen, 

Wenn nicht Phöbos, grollend des Tydeus muthigem Sohne, 

Strads ihm hinweg aus den Händen die fchimmernde Geißel ge= 
fchleudert. 

Thränen entftürgten den Augen des Zürnenden, als er gewahrte, 385 

Wie des Eumelos Gefpann jegt noch viel weiter vorausflog, 

Während das eigene fäumte, die treibende Geißel vermiffend. 

Aber Athene merkte, wie fchlau den Tydiden Apollon 

Eben berüdt; fchnell flog fie hinan zu dem Hirten der Völker, 

Gab ihm die Geißel zurüd, und ftärkte den Muth des Geſpannes. 390 

Bornvoll eilte fie nach Admetos’ tapferem Sohne, 

Sprengte das Zoch ihm entzwei, die Unfterbliche; wild aus einander 

Stoben vom Wege die Stuten, und erdwärts rollte die Deichjel. 

Alsbald jank er vom Wagen und wälzte fich neben dem Rade, 

Daß er die Arm’ am Gelenke, den Mund und die Naje verleßte, 395 

Und an den Brauen die Stirne zerfchlug; mit bitteren Thränen 

Füllten die Augen ſich an, und die blühende Stimme verjagte. 

Tydeus’ Sohn trieb eilend die ftampfenden Roſſe vorüber ; 

Weithin flog er den Andern voraus; denn Pallas Athene 

Stärkte den Muth des Gefpannes, ihn ſelbſt mit dem Siege zu 
frönen. 400 

Homer. II. 14 
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Hinter ihm fuhr Menelaos, der Held mit den goldenen Loden. 
Aber Antilochos rief den gepriefenen Roffen des Vaters : 
Ihr auch, eilig heran! Stredt euch im behendeften Laufe! 
Nie zwar Fann ich verlangen, ihr follt wetteifern mit jenen, 
Mit Diomedes’ Noffen, des ftreitbaren, welchen Athene 405 
Eben Gejchwindigkeit gab, ihn felbft mit dem Siege zu Frönen. 
Nur Menelaos’ Gefpann holt ein in ftürmijcher Eile, 
Bleibt nicht hinten zurück, daß euch nicht Nethe, die Stute, 
Zeichne mit Schmach: „ihr Hengite, voran! Was fäumet ihr hinten?“ 
Denn das fag’ ich zuvor, und wohl geht's aud) in Erfüllung: 410 
Euch wird Feinerlei Pflege hinfort bei'm Hirten der Völker, 
Neftor; nein, ſchnell tödtet er euch mit dem fpikigen Erze, 
Wenn durch unfere Schuld ung nur der geringere Preis wird. 
Auf denn, folget gefchwind, und fputet euch, was ihr vermöget! 
Aber ich ſelbſt will ſchon mit Geſchick e8 bereiten.und zufehn, 415 
Daß ich in Engen des Weges vorbeifchlüpf’, ohne zu irren. 
Alfo der Held; und gefchredt von dem mahnenden Rufe des Herricherg, 
Rannten fie ftürmifcher fort ein Weniges; aber mit Einmal 
Schaute des Hohlwegs Enge der Held, ausharrend im Kampfe. 
Eine Vertiefung ward, wo gefammeltes Wintergewäffer 420 
MWeit durhwühlte den Pfad und rings aushöhlte das Erdreich: 
Dorthin fuhr Menelaos, den Stoß zu vermeiden der Näder. 
Aber Antilohog lenkte die ftampfenden Noffe vorüber, 
Raſch abfahrend vom Weg, und bog nur wenig zur Seite, 
Held Menelaos erjchrad und rief zu dem Sohne des Neftor: 425 
Sinnlos führft du den Wagen, Antilohos! Hemme die Roffe! ” 
Eys iſt's Hier, bald Fannft du an breiterer Stelle vorüber; 
Renne mir nicht an den Wagen; du bringft ung Beide zu Schaden! 
Sprach's; doch Antilochos trieb mit gefchwungener Geißel die Roffe 
Nur noch heftiger an, als hört’ er den Mahnenden gar nicht. 480 
Weit wie der Diskos fliegt, vom erhobenen Arme geſchwungen, 
Welchen ein Dann abjchleudert, die blühende Kraft zu verfuchen : 
So weit rannten die Hengfte voraus; das Geſpann des Atriden 
Siäumte, von ihm abfichtlich gehemmt in der Eile des Laufes, 
'aß nicht hier in der Enge die ftampfenden Roff’ an einander 435 
ennend, die ftattlichen Wagen zertrümmerten, während die Lenker 
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Selbſt in den Staub hinſtürzten im haſtigen Siegesverlangen. 
Scheltend begann Menelaos, der Held mit den goldenen Locken: 
Keiner, Antilochos, traun, gleicht dir an verderblichem Sinne! 
Gehe; mit Unrecht rühmten wir Danaer deinen Verſtand einſt! 440 
Dennod gewinnſt du mir wahrlich den Preis nicht, ohne zu ſchwören. 
Alfo der Held, und ermahnte mit hallendem Rufe die Roffe: 
Bleibt nicht ſäumig zurück, und fteht nicht, trauernd im Herzen! 
Bald wird jenen die Kraft in den Knie'n und den Füßen ermatten, 
Ehe denn euch; denn beiden gebricht'8 an der Frifche der Jugend. 445 
So der Atrid’ ; und gejchredt von dem mahnenden Rufe des 
Herricherg, 
Stürmten fie jchneller heran; bald kamen fie nahe den andern. 
Aber im Kreis dort ſaßen Achäa's Helden und fehauten, 
Wie die Gefpanne das Feld in geflügeltem Laufe durchftäubten. 
Kreta's Herrfcher eripähte die kommenden Roſſe vor Allen; 450 
Denn er jaß ganz außer dem Kreis auf höherer Warte. 
Ob auch ferne, vernahm er den Ruf und erkannte den Lenker ; 
Deutlich gewahrt‘ er ein Roß, das Fennbar erfchien vor den andern: 
Braunroth war's an den Gliedern umher; nur vorn an der Stirne 
Sah man ein Mal, weißfhimmernd und rund, wie die Scheibe des 
Mondes. 455 
Aufrecht trat er hervor und fprach zu den Helden Achäa's: 
Freunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herrfcher ! 
Nehm' ich der kommenden Nenner allein wahr, oder auch ihr dort? 
Andere Roſſe gewannen den Vorſprung, alſo bedünkt mich's; 
Auch ihr Führer erſcheint mir ein Anderer. Irgend ein Leid wohl 460 
Traf Eumelos’ Stuten, die hinwärts waren die beiten. 
Denn ich ſchaute ja dieje zuerft ummenden am Ziele; 
Doch jet kann ich fie nirgends erſchau'n, obwohl mir das Auge 
Rings im Gefllde der Troer mit fpähenden Blicken umherſchweift. 
Oder entglitten die Zügel der Hand, und er konnte das Rennziel 465 
Nicht mit Geſchick einhalten und kam umbeugend in Unglüd: 
Da wohl ſtürzt' er heraus und der ftattliche Wagen zerbrach ihm, 
Während, erfaßt von Entfepen und Wuth, ausriffen die Stuten. 
Doch fteht auf und fchauet auch Ihr! Sch kann mit Gewißheit 
Nicht Darüber entſcheiden; indep ich glaube, der Lenker 470 
14* 
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Sit der ätolifche Held, der Argos’ Volke gebictet, 
Tydeus' tapferer Sohn, des gepriefenen Rofjebezähmers. 

Schmähend begann jegt Ajas, der hurtige Sohn des Dileus : 
Faſ'le mir nicht vorwigig, Jdomeneus! Fern in der Nennbahn 
Stürmen die flüchtigen Stuten dahin durch das weite Gefilde. 475 
Nicht doch bift du von Allen im Danaervolfe der Jüngſte, 

Noch auch trägft du fo gar Icharfblicdende Augen im Haupte: 
Gleichwohl fafelft du immer und fchwageft du! Nimmer geziemt dir’g, 
Schnell mit der Zunge zu fein; bier find noch beffere Männer ! 

Noch find immer die Stuten voran, die's früher gewefen, — 480 
Die dem Eumelos gehören; er felbft hält fahrend die Zügel! 

Zürnend verfegte dagegen Sdomeneus, Herrfcher von Kreta: 

Ajas, du Meifter im Zank, Böswilliger! Stehft du doch Allen 
Sonft in Zeglichem nah: du bift unfreundlichen Sinnes! 

Auf denn, ein Dreifuß ftehe zum Pfand Hier oder ein Keffel; 485 
Als Schiedsrichter entfcheide des Atreus Sohn Agamemnon, 

Weſſen Geſpann vorn jage, damit du's büßend erfahreft! 

Sprach e8, und Ajas erhob fich, der hurtige Sohn des Oileus, 
Glühend von Zorn, um jenem mit heftigem Wort zu erwiedern, 

Und nun hätten im Streit noch erbitterter Beide geeifert, 490 
Hätte des Peleus Sohn nicht felbit fich erhebend begonnen: 
Kreta’s Herrfcher und Ajas, o laßt doch ab, mit einander 
Heftige Worte zu wechfeln im Zorn; auch ziemte ſich's gar nicht! 
Und ihr fchöltet gewiß auch Andere, thäten fie alfo. 
Nein, bleibt ihr, nach den Hoffen zu ſchau'n, bier ruhig im 
Kreife ; 495 
Bald ja werden fie ſelbſt in heftigem Siegesverlangen 
Hier ankommen zur Stelle; da mag denn Jeder erkennen, 

Welches Geſpaun der Achäer vorausläuft, welches zurüdbleibt. 
Sprach e8, und Tydeus’ Sohn kam flürmend heran in die Nähe. 
Raftlos ſchwang er die Geifel dem Roßpaar über die Schultern, 500 

Das in die Lüfte fih bäumte, den Pfad wollendend in Eile. 
Stets umfprühte den Lenker der wirbeinde Staub von den Hufen, 
Während der ftattlihe Wagen, mit Zinn umzogen und Golde, 

inter dem fchnellen Geſpann herraffelte: wenig indeß nur 

erfbar tauchte von hinten der eifernen Schienen Geleife 505 
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Sich in den loderen Staub; fo raſch hin flogen die Roſſe. 

Endlich erfchien er im Kreife; von Bruft und Naden herab troff 

Strömend den dampfenden Roſſen der Schweiß und benebte das 
Erdreich. | 

Selbft nun fprang er zur Erde herab von dem fchimmernden Wagen, 

Lehnte die Geifel an's Joh, und der Held, fein wack'rer Ge— 
noſſe, 510 

Sthenelos, zögerte nicht und ergriff in der Eile den Kampfpreis, 

Ließ hochherzige Freunde das Weib hinführen zum Zelte, 

Auch den gehenkelten Keſſel, er ſelbſt dann löste die Roſſe. 

Nacht ihm Fam mit den Roffen Antilochos, Enkel des Neleus, 
Der durd Lift dem Atriden und nicht durch Schnelle zuvorfam; 515 
Dennoch hielt Menelaos ſich nah mit den eilenden Roſſen. 

Weit wie das Roß von dem Rade getrennt ift, wenn es geftredten 

Laufes den Herrn mit dem Wagengeſchirr im Gefilde dahinträgt; 

Hinten berührt e8 die Schienen am Nad mit den Spigen des Schweifes; 

Denn ganz nahe daran läuft's hin, und weniger Raum nur 520 

Trennt e8 von ihm, indeß e8 in offener Eb’ne dahinrennt: 

So weit blieb Menelaos zurüd von dem Sohne des Neftor, 

Während er Anfangs noch auf Disfosweite zurückblieb. 

Doch bald hatte der Held ihn erreicht; denn muthiger immer 

Sprang Agamemnons Aethe, das Roß mit den glänzenden Mäh— 
nen. 525 

Ja, wenn Beiden die Bahn noch weiter hinaus fich erftredte; 

Wahrlih, er wäre voraus und mindeftend gleich ihm gekommen, 

Aber Meriones dann, des Idomeneus wad'rer Gefährte, 

Blieb auf Speerwurfs Weite zurüd von dem edlen Atriden ; 

Denn er hatte das trägfte Geſpann fchönmähniger Roſſe, 530 

Und war jelbft gar wenig geübt, in die Wette zu fahren. 

Dod von den Fünfen zulegt kam endlich der Sohn des Admetos, 

Schleifend den ftattlichen Wagen und vor ſich treibend die Roſſe. 

Als er ihn ſah, da jammerte fein den behenden Achilleus; 

Und vor die Danaer trat er und jprach die geflügelten Worte: 535 

Schaut, wie der waderfte Lenker zulegt mit den flampfenden Roſſen 
Anlangt! - Auf denn, gewähren wir ihm, wie billig, den zweiten 
Kampfpreis; aber den erften empfange von und Diomedes. 
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So der Pelid’, und Alle genehmigten, was er geboten, 

Und nun gab er dem Helden das Roß, wie die Danaer wollten, 540 
Hätte des Neleus Enkel, Antilohos, nicht fich erhoben, 
Und mit dem Peleionen Achilleus alfo gerechtet: 

Traun, ich zürne dir heftig, Achilleus, wenn du mir ausführft, 
Was ihr eben befchloffet: du denkt mir zu nehmen den Kampfpreis, 
Weil er das rafche Geſpann und den ftatflichen Wagen befhädigt, 545 
Er, ein fo tüchtiger Lenker: indeß er durfte die Götter 
Nur anfleh'n; dann wär’ er gewiß hier nimmer der Letzte! 

Aber bedauerft du ihn und ift er im Herzen dir theuer, 

Haft du ja Gold im Zelte genug, haft Erzes die Fülle, 

Haft auch Vieh, haft Mägde dafelbft und ftampfende Roſſe; 590 
Davon nimm und gewähr' ihm hernach noch höheren Kampfpreig, 
Oder fofort und zur Stelle, damit die Achäer dich loben. 

Aber die Stute verfag’ ih: um fie mag jeglicher Mann hier, 

Den es gelüftet, verfuchen mit mir fih im Kampfe zu meffen ! 

Sprach's; da lächelte janft der erhabene Renner Adhilleus, 555 
Ueber Antilochos froh, weil der ihm ein lieber Genoß war. 

Und er verjegte dagegen und ſprach die geflügelten Worte: 

Soll ih, Antilohos, denn ein andres Gefchenf dem Eumelos 
Aus dem Gezelt Hier geben: ich will auch dieſes gewähren ! 

Auf, ich fchenke den Panzer von Erz ihm, den ich im Kampfe 560 
Raubte dem Afteropäos , ein Guß hellichimmernden Zinnes 
Windet fih rund um ihn her: nicht Weniges wird er ihm werth fein. 

Alfo der Held, und gebot Automedon, feinem Gefährten, 

Aus dem Gezelt ihn zu bringen, und flugs ging diefer und bracht’ ihn, 

Gab in Eumelos’ Hand das Gefchent, und freudig empfing ers. 565 
Doch nun trat Menelaos hervor, unmuthig im Herzen, 

Zürnend in bitterem Groll dem Antilochos. Aber ein Herold 

Gab in die Hand ihm den Stab, und gebot dem achäifchen Volke, 

Stille zu fein; da begann er und fprach, der erhabene Kampfheld: 

Ha, was haft du gethan, Antilochos, font jo verftändig? 970 
Meine Gewandtgeit haft du verhöhnt, mir die Noffe gehindert, 
Deine zuvor mir getrieben, die ungleich fchlechteren Roffe ! 

Auf denn, ihr, der Achäer erhabene Führer und Herrfcher ! 
Fället gerecht ung Beiden den Spruch und Keinem zu Gunften, 
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Daß im geharnifchten Volke der Danaer Keiner mich Höhne: 575 

„Atreus’ Sohn hat trügend des Neleus Enkel bewältigt, 

Hat ihm die Stute geraubt: zwar ungleich fchlechtere Roffe 

Trieb er im Wettlauf hier, doch mächtiger ift er und ftärfer.“ 

Dder wohlan, ich fälle den Spruch; Fein Danaer, denk ich, 

Wird darum mich fchelten; er foll untrüglich und wahr fein! 580 

Auf, Antilochos, komm, o Göttlicher: wie der Gebrauch ift, 

Tritt vor Wagen und Roſſe, fodann die gefchmeidige Geißel 

Nimm in die Hand, womit du im Wettlauf eben gelenkt haft, 

Rühre die Roſſ' und ſchwöre zum Erdumgürter Pofeidon, 

Daß du den Wagen mir nicht vorfäßlichen Truges gehindert! 585 
Und der befonnene Held Antilochos fagte dagegen: 

Zürne mir nicht; ich bin ja (du weißt) viel jünger an Jahren, 

Als du, Fürft Menelaos, und du bift älter und beffer. 

Weißt du ja doch, wie geartet der Zünglinge trogiges Weſen, 

Allzubehend ihr Sinn, ihr Rath aus duͤnnem Geweb’ if, 590 

Darum faffe dein Herz in Geduld; gern will ich die Stute, 

Die ich gewann, dir erftatten; und heifchteft du felbjt von dem Meinen 

Sonft noch ein größeres Gut, gleich brächt’ ich es Lieber zut Stelle 

Dir zum Gefchent, als daß ich, o güttlicher Herricher, von deinem 

Herzen für immer getrennt, mich verfündigte wider die Götter. 595 
Sprach e8 und holte die Stute, der Sohn des erhabenen Neftor, 

Gab fie des Atreus Sohne fodann. Da wurde das Herz ihm 

Wonnig erfrifcht, wie Thau ſich ergießt um die Aehren im Frucht- 


land, 
Wann's in den Feldern umber von grünenden Saaten emporftarrt: 
Alfo wurde dag Herz Dir wonnig erfrifcht, Menelaos. . 600 


Und er begann zu dem Helden und ſprach die geflügelten Worte; 
Neſtors Sohn, ich gönne dir jet freiwillig den Vorrang, 

Zürnt’ ich dir auch ; nie wareft du doch in früheren Tagen 

Thöricht und flatternden Sinns; nur heute bezwang dich die Jugend. 

Aber in Zukunft laß e8, die Edleren fchlau zu beliften. 605 

Denn fein Anderer hätte jo bald mich wieder befänftigt; 

Doch du haft ja fo viel dich gemüht und fo Vieles erduldet, 

Mir zuliebe, zugleich mit dem waderen Bater und Bruder ; 

Drum willfahr' ich gerne dem Bittenden, will dir die Stute 
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Selbft, die mein ift, geben: auch diefe ja follen erkennen, 610. 
Daß Menelaos fürwahr nicht graufamen Sinnes und ftolz ift! 
Sprach e8 und gab dem Noemon, Antilochos' Freunde, die Stute, 
Sie von dannen zu führen, und nahm dann felber das Beden. 
Aber Meriones nahm fich die zwei Talente des Goldes, 
Er als Vierter im Kampf. So blieb von den Preifen der fünfte 615 
Uebrig, die doppelte Schale; die gab der Pelide dem Neftor ; 
Durch die Berfammelten trug er fie hin, und nahend begann er: 
Da nimm dieſes, o Greis: ſei dir's ein dauerndes Kleinod, 
Das an Patroflos’ Grab dich erinnere! Nimmer erblidit du 
Ihn im ahäifchen Volke hinfort! Ach gewähre den Preis dir 620 
Bloß zum Gefchenk; denn fchwerlich zum Fauſtkampf oder zum Ringen 
Gürteſt du dich, noch gehit du zum Speerwurf oder zum Wettlauf; 
Schon ja laftet auf dir die beſchwerliche Bürde des Alters. _ 

Sprach e8 und reichte die Schale dem Neftor; freudig empfing er. 
Und er begann zum Peliden und fprach die geflügelten Worte: 625 
Wahrlich, du haft, mein Sohn, hier ganz wohlziemend geredet. 

Nicht mehr find mir die Füße fo feft, noch regen die Arme 

Sich fo behend, wie früher, an jeglicher Seite der Schultern. 

Wär’ ich fo jugendlich noch und die Kraft unerfchüttert, wie vormals, 
Als Amarynkeus' Grab in Buprafion ſchmückten die Bürger, 630 
Und Amarynkeus’ Söhne zum Kampf ausjesten die Preife: 

Da war Keiner mir gleich, Fein Mann des epeitfchen Volkes, 

Keiner der Pylier jelbft, fein muthiger Held der Aetoler. 

Im Fauſtkampfe befiegt' ich de8 Enops Sohn, Klytomedes ; 

Auch Ankäos von Pleuron erlag, mein Gegner im Ringtampf; 635 
Weiter befiegt’ ich im Laufe den waderen Läufer Iphiklos, 

Und in dem Wurfe des Speeres den Bhyleus und Polydoros. 

Nur mit den Roffen gewannen mir Aktors Söhne den Rang ab, 

Weil fie vereint mir famen zuvor, nad) dem Siege verlangen ; 
Denn dort waren die fchönften der Wettkampfpreife no) übrig. 640 
Zwillinge waren die Zwei: ſtets lenkte der Eine die Zügel, 

Lenkte die Zügel allein, und der Andere trieb mit der Geißel. 

Alfo war ich vordem: jet mögen fich jüngere Männer 

Ueben in jolcherlei Kampf: mir ziemt e8, dem traurigen Alter 
Folgſam zu fein; dort glänzt’ ich hervor im Kreife der Helden! 645 
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Doch nun feiere weiter mit Wettkampfipielen den Todten ! 

Diefes Geſchenk, gern nehm’ ich es an, und freue mich herzlich, 
Daß du des freundlichen Alten gedenkft, und des Lohnes der Ehre, 
Der im ahätjchen Volke mir zufommt, nimmer vergiffelt. 

Dafür mögen die Götter mit reichlichem Danke dir lohnen! 650 

Sprach's, und im dichten Gewühle der Danaer ging der Pelide 
Weiter, nachdem er das Lob von Neleus’ Sohne vernommen. 

Doch nun ſetzt' er die Preife zur fchredlichen Wette des Fauſtkampfs, 

Band in den Kreis vorführend ein arbeitkräftiges Maulthier, 

Ein jehsjähriges, ftarfes, von jchwer zu bezähmendem Troße; 655 

Doc dem Erliegenden ward ein doppelter Becher befchieden. 

Aufrecht trat er hervor und ſprach zu den Helden Achäa's: 

Atreus’ Sohn und ihr Andern, ihr blankumfchienten Achäer, 

Laßt um dieſe Gewinne fich nun zwei Männer, die beften, 

Meſſen mit rüftig gefchwungener Fauſt! Wen Phöbos den Siegs- 
s ruhm 660 

Zutheilt, daß die Achäer ihn all' als Sieger erkennen, 

Führe ſich heim in das Zelt dies arbeitkräftige Maulthier: 

Doch der Erliegende nehme den doppelten Becher zum Lohne! 

Sprach es, und ſchleunig erhob ſich ein Danaer, groß und gewaltig, 
Panopes' Sohn Epeios, ein Mann, wohlkundig des Fauſtkampfs. 665 
Der rief laut und berührte das arbeitfräftige Maulthier : 

Hierher, wen e8 gelüftet, den doppelten Becher zu nehmen ! 

Aber das Maulthier, mein’ ich, gewinnt Fein andrer Achäer 

Siegend mir ab; ich rühme mich Fühn als den Erften im Fauſtkampf. 

Daß ich im Feld nachftehe, genügt wohl? Kann doch unmöglich 670 

Irgend ein fterblicher Mann auf jegliches Werk fich verftehen. 

Denn das fag’ ich zuvor, und wohl geht's auch in Erfüllung: 

Schmählich zerichlag’ ich den Gegner, ich brech' ihm alle Gebeine! 

Bleiben die Reichenbeftatter nur bier mit einander am Orte, 

Daß fie den Mann fortichaffen, fjobald mein Arm ibn zermalmt 
bat! 675 

Sprach e8, und lautlos faßen die Danaer rings und verftummten. 
Nur der erhabene Held Euryalos trat ihm entgegen, 

Talaos' Enkel, des Königs, der wadere Sohn des Mefifteus, 
Der nach Thebe vordem zum Beftattungsfeft des erichlag'nen 
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Dedipus kam und die Söhne des Kadmos alle befiegte. 680 
Um ihn mübhte fich eifrig der Schwinger des Speerd Diomedes, 
Der ihn ermahnte mit Worten und Sieg ihm wünfchte von Herzen. 
Diefer bewehrte zuerft mit dem Gurt ihn, reichte fodann auch 
Riemen ihm dar, von dem Felle des ländlichen Stieres gefchnitten. 
ALS ſich die Beiden gegürtet, erfchienen fie mitten im Kreife: 685 
Wider einander zugleich nrit gedrungenem Arm fich erheben, 
Stürzten fie an und mengten die Wucht der gewaltigen Fäufte. 
Sraunvoll hallte der Baden Geknirſch; von den Gliedern der Kämpfer 
Strömte der Schweiß. Und Epeios, der göttliche Held, fich erhebend, 
Schlug an Euryalos' Wange, des jpähenden, daß er zu ſteh'n 
nicht 690 

Länger vermocht'; ihm brachen die blühenden Glieder zufammen. 
Wie vor dem Schauer des Nordes ein Fifch am Geftade des Meeres 
Auffchnellt, bis ihn wieder bededt.die gewaltige Woge: 
Alſo ſchnellt' er empor von dem Fauftfchlag. Aber Epeios 
Hob mit den Armen ihn auf; rings traten um ihn die Genoffen, 695 
Führten ihn durch das Gewühl, der kaum nachſchleppte die Füße, 
Dides Geblüt ausfpeiend, indeß zur Seite das Haupt hing, 
Septen bewußtlog dann, wie er war, ihn zwifchen fich nieder ; 
Andere gingen darauf, um den doppelten Becher zu holen. 

Weitere Preife fofort für die mühfame Wette des Ringkampfs 700 
Sekte des Peleus Sohn, und zeigte fie rings den Achäern: 
Erſt ein Feuergefchirr, dreifüßig und groß, für den Sieger, — 
Unter den Danaern ward ed an Werth zwölf Rinder geachtet ; 
Für den Erliegenden ſtellt' er ein Weib in die Mitte des Kreifeg, 
Das viel Werke verftand und an Werth vier Rinder gefchägt ward, 705 
Aufrecht trat er hervor und fprach zu den Helden Achäa's: 

Auf ihr, wen es gelüftet, fich hier zu verfuchen im Wettkampf! 
Sprach e8, und Ajas erhob fih, der mächtige Telamonibde, 
Auch der in Liften gewandte, verfchlagene Sohn des Laertes. 
ALS ſich die Beiden gegürtet, erfchienen fie mitten im Kreife, 710 
Faßten fih dann und umjchmiegten fich feft mit den marfigen Armen, 
So wie Sparren im Dach, die der fundige Zimmerer einfügt, 
Ein hochragendes Haus vor Sturmes Gewalt zu bewahren. 
Alsbald Enirfehten die Rüden, vom Griff ühntrogiger Hände 


Ilias. 219 


Mächtig gedrückt und gezerrt; naß ſtrömte der Schweiß von den 
Gliedern; 715 
Häufige Striemen zugleich an den Seiten umher und den Schultern, 
Dicht von Blute geröthet, erhoben fih; aber fie rangen 
Raſtlos, dürftend nach Sieg, um den Eunftreich prangenden Dreifuß. 
Weder Odyſſeus mochte zur Erd’ hinftreden den Ajas, 
Noch den Ddyffeus Ajas, gehemmt von der Stärke des Gegners. 720 
Unfuft fühlten fie endlich, die blanfumfchienten Achäer; 
Da ſprach alfo zu jenem der Telamonier Ajas: 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Hebe du mich jeßt, oder ih dich, Zeus forge für's Andre! 
Sprach es und hob ihn empor; doch Odyſſeus, fchlau und be= 
fonnen, 725 
Stieß ihm hinten die Kehle des Knie's und löste die Glieder. 
Rückwärts ſchlug er zu Boden; ihm ſank mitfallend Odyffeus 
Ueber die Bruft; das ſahen erftaunt und verwundert die Völker, 
Jenen erhob dann wieder der göttliche Dulder Odyſſeus; 
Doch nur wenig vom Boden entrückt' er ihn, nicht in die Höhe, 730 
Dog ihm aber das Knie; da ftürgten fie Beide zur Erde 
Dicht an einander hinab, ringsher fid) im Staube befudelnd. 
Und nun fprangen fie wieder empor, zum Dritten zu ringen; 
Aber Achilleus jelbft fand auf und wehrte den Helden: 
Ringt nicht länger hinfort, nicht länger erſchöpft und zerquält 
euch! 735 
Beiden gebührt ja der Sieg; drum geht und empfanget die gleichen 
Preiſe, damit auch Andre vom Heer ſich verſuchen im Wettkampf. 
So der Pelid', und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten, 
Wiſchten den Staub ſich ab, und umhüllten ſich dann mit dem Leibrock. 
Weitere Preiſe beſtimmte des Peleus Sohn für den Schnelllauf: 740 
Erft ein Gefäß zum Mifchen, von lauterem Silber und kunſtreich, 
Das, ſechs Maß’ umfaffend, an Schönheit alle befiegte 
Weit auf Erden umher, ein Gebild der ſidoniſchen Meifter, 
Ueber die bläulichen Wogen gebracht von phönikiſchen Männern, 
Die's aufitellten im Port und dem Könige Thoas verehrten. 745 
Dann als Kaufpreis gab es für Priamos’ Sohn, den Lyfaon, 
Jaſons Sohn Euneos dem göttlichen Helden Patroklos. 
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Und, dem Patroflos zur Ehre, beftimmt’ e8 als Preis der Pelide 
Dem jept, welcher am fchnellften im Hurtigen Laufe fich zeige. 

Weiter beftimmt’ er ein großes, gemäftetes Rind für den Zweiten, 750 
Endlich ein halbes Talent an gediegenem Golde dem Lepten. 

Aufrecht trat er hervor und fprach zu den Helden Achäa's: 

Auf ihr, wen es gelüftet, fich bier zu verfuchen im Wettfampf! 
Sprach ed, und Ajas erhob fich, der hurtige Sohn des Oileus, 
Weiter Ddyffeus, liſtig und klug, Antilochos endlich, 755 
Neftord Sohn, der im Laufe die Jüngeren alle befiegte. 

Die nun ftanden gereiht, und das Ziel wies ihnen Achilleus. 
Dorthin ging von den Schranken die Bahn aus; eilig voran lief 
Ajas, Dileus’ Sohn; dicht hinter ihm flog des Laertes 

Göttliher Sohn. Wie dicht an des fhönumgürteten Weibes 760 
Buſen das Webichiff fliegt; fie wirft e8 gefchieft mit den Händen, 
Wenn fie den Einfchlagsfaden herauszieht; nahe dem Bufen 

Hält ſie's: alfo verfolgt’ ihn Odyffeus nahe; von hinten 

Trat er die Spur mit den Füßen, bevor fie vom Sande bededt ward. 
Senem umſtrömte den Naden der Hauch des erhab'nen Odyſſeus, 765 
Während er raftlos lief; ihm, der nach dem Siege verlangte, 
Sauchzten die Danaer zu, noch mehr den Entflammten ermunternd. 
ALS fie dem Ende des Laufes fich näherten, betet' Odyſſeus 

Schnell in der Tiefe des Herzens zu Zeus’ helläugiger Tochter : 

Höre mich, fomm, o Göttin, und hilf mir gnädig im Laufe! 770 
Alfo flehte der Held; es vernahm ihn Pallas Athene, 

Schuf ihm die Glieder behende, die Füß' und die Arme darüber. 
Doch ſchon waren fie nahe daran, zu erjagen den Kampfpreis: 

Da glitt Ajas im Lauf — ihn brachte zu Fall Athenäa — 

Dort wo der Unrath lag der gejchlachteten brüflenden Rinder, ° 775 
Die dem Patroklos zu Ehren erfchlug der behende Pelide ; 

Und ihm füllten fih Nüftern und Mund mit dem Kothe der Rinder. 
Aber den Mifchkrug nahm der erhabene Dulder Odyffeus, 

Weil er zuerft eintraf, und das Rind der gewaltige Ajas. 

Der blieb fteh’n, in den Händen das Horn des geweideten Nindes, 780 
Immer noch Koth ausipeiend, und fprach zu den Helden Achäa's: 

Ha, mic) brachte zu Falle die Göttin, welche von jeher 
Ueber Odyffeus wachend, ihm fehirmt, wie die zärtliche Mutter! 
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Sprach e8, und herzlich befachten die Danaer alle den Ajas. 
Doc dem Antilocho8 ward nunmehr von den Preifen der letzte; 785 
Und fanftlächelnden Blides begann er im Kreis der Achäer: 
Euch iſt's Allen befannt, doc fag’ ich e8: Freunde, die Götter 
Krönen mit Ehren und Ruhm auch heute noch ältere Menschen. 
Zwar nur weniges ift Held Ajas älter denn ich bin; 
Jener indep ift früher gezeugt und von früherem Stamme. 790 
Aber man nennt jein Alter ein rüftiges; Keiner vom Heere 
Dürfte mit ihm ſich meffen im Wettlauf, außer Achilleus. 
Alſo ſprach er und rühmte den flüchtigen Renner Achillens. 
Ihm antwortete wieder des Peleus Sohn und verfegte: 
Traun, nicht ohne Gewinn, Antilochos, jollft du mich loben; 795 
Nimm dir ein halbes Talent an Golde noch außer dem Kampfpreis! 
Sprach e8 und reichte das Gold ihm dar, und freudig empfing er's. 
Aber Achilleus holte den Tanghinfchattenden Wurfſpeer, 
Holte den Schild und den Helm, und legte fie nieder im Kreife, 
Einft Sarpedons Geräth, das jüngft ihm raubte Patroflos, 800 
Aufrecht trat er hervor und ſprach zu den Helden Achäa's: 
Laßt um diefe Gewinne fich nun zwei Männer, die beften, 
Beide gehüllt in die Wehr, durchbohrendes Erz in den Händen, 
Bor dem verfammelten Volk im Kampf mit einander verfuchen. 
Welcher den Andern zuerft an den blühenden Gliedern verwundet, 805 
Daß er die Waffen hindurch in das Fleifch und in dunkeles Blut dringt, 
Solchem gewähr' ich ald Preis dies Schwert mit den filbernen Budeln, 
Das ich dem Aſteropäos geraubt, von thrafifcher Arbeit. 
Aber die Rüftungen bier empfangen fie Beide gemeinfam, 
Und dann jegen wir ihnen im Zelt ein köſtliches Mahl vor. 810 
Sprach es, und jchleunig erhob ſich der Telamonier Ajas, 
Hob fich empor der Tydide, der tapfere Held Diomedes. 
ALS ich die Beiden gewappnet an jeglicher Seite der Heerichaar, 
Schritten fie vor in die Mitte, das Herz voll ftürmifcher Kampfluft, 
Furchtbar rollend den Blid; da ftaunten die Danaer alle. 815 
Als fie, wider einander gerückt, fich nahe gekommen, 
Rannten fie dreimal an, und dreimal ftürmten fie nahe. 
Da traf Ajas dem Gegner den Schild von geründeter Wölbung, 
Ohne das Fleifch zu berühren; es wehrt! inwendig der Harniſch. 
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Doch Diomedes zielte, hinweg am gewaltigen Schilde, 820 

Stets nad) dem Halfe des Ajas mit blinfender Spitze des Erzes. 

Sept um den Ajas bange, geboten die Danaer endlich) 

Beiden vom Kampfe zu laffen und gleich fich zu theilen die Preiſe. 

Aber das mächtige Schwert gab Peleus’ Sohn Diomeden, 

Brachte die Scheide zugleich und das zierliche Riemengehent ihm. 825 
Nunmehr holte der Held die gegoffene Kugel von Eifen, 

Welche mit Macht vor Zeiten Eetions Arme gefchleudert : 

Dod als diefen erfchlagen der göttliche Nenner Achilleus, 

Führt! er die Kugel in Schiffen hinweg ſammt anderer Habe. 

Aufrecht ftand er im Kreis und begann zu den Helden. Achäa's: 830 
Auf ihr, wen es gelüftet, füch hier zu verfuchen im Wettkampf! 

Dehnt fein fettes Gefllde fich noch fo weit in die Ferne, 

Daran hat er gewiß für fünf umrollende Jahre 

Reichlich zu feinem Bedarf; nie muß aus Mangel an Eifen 

Pflüger und Hirt hingehen zur Stadt; denn reichlich genügt es. 835 
Sprach es, und eilig erftand der beharrliche Held Polypoͤtes, 

Dann die gewaltige Kraft des erhabenen Helden Leonteus, 

Ajas, des Telamon Sohn, und der göttliche Streiter Epeios. 

Sie nun flanden gereiht, und Epeios faßte die Kugel, 

Schwang und fehnellte fie. ab; da lachten die Danaer alle. 840 

Hierauf warf fie zum Zweiten des Ares Sproffe Leonteus; 

Nächſt ihm ſchwang fie zum Dritten der Telamonier Ajas 

Aus der gewaltigen Hand, und warf weit über die Zeichen. 

Endlich erfaßte die Kugel der ftreitbare Held Polypötes. 

Ebenjo weit wie der Hirt den gebogenen Steden hinauswirfl, 845 

Welcher in wirbeindem Schwung hinfliegt in die Heerde der Rinder: 

So weit warf er fie über den Kreis, und die Danaer jauchzten, 

Doch Polypdtes’ Freunde, des tapferen, ſchnell ſich erhebend, 

Trugen des Königed Preis alsbald zu den räumigen Schiffen. 
Jetzo beftimmte den Schügen der Held blaufchimmerndes Eifen, 850 

Zehn zweiichneidige Beile, zugleich zehn Aexte zum Kampfpreig, 

Ließ aufrichten den Maft des gefchnäbelten dunkelen Schiffes 

Fern am Geftad’ und band ein ſchüchternes Täubchen an dünner 

Schnur mit dem Fuße daran, und gebot nach der Taube zu jchießen. 

Wer, fo fprach der Pelide, die fchüchterne Taube getroffen, 855 
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Trage ſie heimwärts alle, die zwiefachſchneidenden Beile; 
Wer hingegen die Schnur bloß traf und den Vogel verfehlte, 
Soll als ſchlechterer Schütz mit den kleineren Beilen davongeh'n. 
Sprach's, und Teukros erhob ſich darauf, der gewaltige Herrſcher, 
Nächſt ihm Meriones auch, des Idomeneus edler Gefährte. 860 
Alsbald ſchüttelten ſie in dem ehernen Helme die Looſe; 
Da traf Teukros das Zeichen zuerſt, und er ſchnellte den Pfeil ab, 
Stracks mit Gewalt; doch gelobte der Held nicht erſt dem Apollon 
Eine geprieſene Gabe von Erſtlingslämmern zu opfern. 
Und er verfehlte den Vogel; der Gott mißgönnte das Ziel ihm. 865 
Dennoch traf er die Schnur am Fuß des gebundenen Vogels; 
Ganz durchſchnitt ſie der Pfeil mit der bitteren Schärfe des Erzes. 
Aufwärts ſchwang ſich die Taube ſofort, und hernieder am Maſtbaum 
Hing zur Erde die Schnur; laut ſchrieen zugleich die Achäer. 
Haſtig entraffte der Held Meriones jenem den Bogen: 870 
Lange ja hielt er den Bolzen bereit ſchon, wie er gerecht war. 
Alsbald that er Gelübde dem fernhintreffenden Phöbos, 
Eine geprieſene Gabe von Erſtlingslämmern zu opfern. 
Hoch dann unter den Wolken erſah er die ſchüchterne Taube; 
Dort umfliegend im Kreiſe durchſchoß er ſie unter dem Flügel, 875 
Und das Geſchoß drang völlig hindurch; an die Erde zurück dann 
Flog's einbohrend am Fuß des Meriones; aber die Taube 
Senkte ſich nieder zum Maſt des geſchnäbelten dunkelen Schiffes, 
Neigte den Hals abwärts, und die Fittige ſanken zuſammen. 
Alsbald wich von den Gliedern das Leben ihr; ferne vom Maſt— 
baum 880 
Fiel ſie hinab: das ſahen erſtaunt und verwundert die Völker. 
Held Meriones nahm ſich die zehn zweiſchneidigen Beile; 
Teukros ging mit den Aerten hinweg zu den wölbigen Schiffen. 
Aber Achilleus ftellte den langhinſchattenden Wurfipeer, 
Weiter ein blumiges Beden, noch rein vom euer, ein Rind 
werth, 885 
Jept in dem Kampffreis auf. Und des Speerwurfs Meifter erftanden, 
Atreus’ Sohn Agamemnon, der Held, weitherrfchend im Volke, 
Dann Meriones aub, des Jdomeneus edler Gefährte. 
Und es begann vor ihnen der göttliche Renner Achilleus: 
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Wiffen wir doch, Atride, wie weit du Allen vorangehft, 890 | 
Wie du fie All an Stärke beftegft und im Wurfe des Speeres. 
Geh denn du mit diefem Gewinn zu den wölbigen Schiffen ; 
Aber den Speer laß uns dem beberzten Meriones reichen, 
Wenn dir folches im Herzen gefällt; ich acht’ es für billig. 
Alfo der Held; zuftimmend vernahm's Agamemnon der Heerfürft. 895 
Er denn reichte den Speer dem Meriones, und Agamemnon 
Legte den herrlichen Preis in Talthybios’ Hände, des Herolde, 
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Inhalt: Nah Bollendung der WWettipiele jest Acilleus feine Klagen um 
Batrofios und die Mißhandlung der Leiche Heftors fort. Angeregt von 
Apollon, der Entjtellungen des Leichnams verhütet, gebietet Zeus dem 
Achilleus durch Thetis, die Leiche dem Priamos ausjuliefern; auch läßt 
er dem Briamos durch Iris befehlen, fih zu diefem Ende mit reichen 
Gaben in das Schiffstager der Achäer zu begeben. Priamos entichließt 
fi) dazu gegen den Rath der Hefabe; er kommt unter dem Schuhe des 
Hermes, unbemerft von den Hütern, in das Zelt des Achilleus. Diefer 
nimmt die Bitte des Königs freundfih auf, und bewilligt ihm einen 
Waffenſtillſtand bis zum zwölften Tage, um die Leiche mit allen Ehren 
zu beftatten, worauf Priamos mit derſelben unverfehrt nad Ilios zurück— 
kehrt. Um Hektors Todtenlager Wehklage der Andromache, der Hekabe, 
der Helena. Hektors Beſtattung. 


Nunmehr trennten ſich rings die Verſammelten; Alle zerftrenten 

Sich zu den eilenden Schiffen umher; fie dachten am Spätmahl 
Und am erquidenden Schlaf ſich zu fättigen. Aber Achilleus 
Meinte, des Freundes gedenkend; der Alles bezwingende Schlummer 
Mocht' ihn nimmer umfangen; fich hierhin wälzend und dorthin, 5 
Dachte der Held jehnfüchtig des Muths und der Kraft des Patroklos, 
Und wie Biel er vollendet mit ihm, wie Vieles erduldet, 
- Während fie Schlachten der Männer und fchredliche Wogen beftanden. 
Deffen gedachte der Held und vergoß heißquellende Thränen, 
Bald fich rechtshin wendend und links, bald auf das Geficht hin, 10 
Bald auf den Rüden geftredt; dann aufrecht fpringend vom Lager, 
Schweift’ er am Seeftrand trauernd umher. Doch nimmer entging’s ihm, 
Wenn heil über Geftaden und Meer aufitrahlte das Frühroth. 
Aber fo oft er am Wagen geſchirrt Die beflügelten Roffe, 

Doms, II. 15 
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Band er den Hektor hinten am Stuhl und fchleifte die Reiche ; 15 
Wenn er jodann dreimal fie gefchleift um den Hügel des Todten, 
Ging er zurüd in das Zelt und raftete; aber den Leichnam 
Ließ er im Staube geftredt auf's Antliß liegen. Apollon 
Hielt Entftellungen ferne von ihm; er fühlte noch Mitleid 
Selbft im Tode mit ihm, und deckt' ihn umher mit der gold’'nen 20 
Aegis, daß der Pelid’ ihn nicht bei'm Schleifen verlepe. 
Alfo frevelte diefer im Zorn an dem göttlichen Hektor. 
Aber die Seligen fahn’8 und erbarmten fich fein und geboten 
Argos’ ſpähendem Mörder, den Leichnam heimlich zu rauben. 
So war's allen den Andern genehm; nur Heren gefiel’8 nicht, 25 
Nur dem Pojeidon nicht und des Zeus helläugiger Tochter. 
Nein, ftets haßten fie noch, wie früher, die heilige Troja, 
Priamos felbft und die Troer, um Paris’ jchwere Verfchuldung, 
Daß er in feinem Gehöfde die Göttinnen beide geläftert 
Und nur jene gerühmt, die ſchmähliche Luft ihm geboten. 30 
Nach zwölf Tagen indeß, ald wiederum glänzte das Frühroth, 
Da ſprach endlich im Kreis der Unfterblichen Phöbos Apollon : 
Graufam feid ihr und fchredlich: hat euch denn Hektor, o Götter, 
Niemals Lenden verbrannt von erlefenen Farren und Ziegen? 
Und jegt fträubtet ihr euch, ſogar den Entjeelten zu retten, 35 
Dap ihn Weib und Mutter und Priamos fähe, der Vater, 
Und fein Sohn und die Völker daheim: ſchnell würde der Todte 
Dann im Feuer verbrannt und mit feftlichen Ehren beftattet! 
Peleus' Sohn, den Verderber, bewahrt ihr gnädig, o Götter, 
Dem fein billiger Sinn, dem nur unbeugfame Starrheit 40 
Wohnt in der Bruft: er rafet in Wildheit, ähnlich dem Löwen, 
Der, von gewaltiger Kraft und verwegenem Trotze getrieben, 
Daß er ein Mahl fich erhafche, fich ftürzt in die Heerden der Menfchen : 
So blieb mildes Erbarmen ihm fremd, ihm mangelt Bed Herzens 
Heilige Scham, die den Menfchen ein Fluch ift oder ein Segen. 45 
Einen geliebteren Todten vielleicht mag Mancher beweinen, 
Wenn ihm ein leiblicher Bruder dahinfchied oder ein Sohn aud); 
Aber er läßt doch endlich einmal von Sammer und Klage: 
Denn ausduldende Herzen verlieh'n die Gefchide den Menfchen. Ä 
Jener indeß, nachdem er den göttlichen Hektor erfchlagen, 50 
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Feffelt er ihn an den Wagen und fchleift ihn rund um des Freundes 
Grabmal: nimmer zur Ehre gereicht's ihm, nimmer zum Bortheil! 
Daß nur nicht, wie tapfer er fei, wir Götter ihm zürnen: 
Srevelt er doch voll Grimmes an flumm daliegendem Staube! 
Zürnend entgegnete jenem die lilienarmige Hera : 9) 
Was du gejagt, mag gelten, o Gott mit dem filbernen Bogen, 
Stellet ihr gleich an Ehre des Priamos Sohn und Adhilleus. 
Hektor indeß ift fterblich, gefäugt an den Brüften des Weibes; 
Aber Achilleus ſtammt von der Göttlichen, die ich mit Liebe 
Selbſt aufzog und pflegte, darauf mit dem Manne vermählte, 60 
Peleus, welchen im Herzen die Emwigen liebten vor Allen. 
Kamt doch ihr Himmliſchen alle zum Brautfeft: ja, mit der Harfe 
Saßeſt du ſelbſt, du Balfcher, dabei, du Gefelle der Schlechten! 
Und e8 verfeßte dagegen der donnernde Wolkenverfammler ; 
Hera, nicht jo gewaltig ereif’re dich wider die Götter ! 65 
Nicht gleich Herrlicher Ehre genießen fie; aber e8 war doch 
Heftor den Göttern der liebfte der fterblichen Männer in Troja ; 
So aud mir: nie ließ er an feftlichen Gaben e8 mangeln ; 
Nimmer gebrach's auf meinem Altar an dem £öftlichen Mahle, 
Nimmer an Düften und Wein, der gebührenden Ehre der Götter. 70 
Dennoch) laffen wir's nur, den verwegenen Hektor zu rauben: 
Nie ja geſchäh' es geheim vor Achilleus; weilt doch beftändig 
Ihm bei Nacht und am Tage die göttliche Mutter zur Seite. 
Wenn nur einer der Götter hieher mir riefe die Thetig, 
Daß ein verftändiges Wort ihr bedeutete, wie der Pelide 75 
Gaben von Priamos’ Händen empfing’ und löste den Hektor! 
Sprad es, und Jris erhob fich, die ſturmſchnell eilende Botin. 
Zwifchen der Bucht von Samos und Imbros' Felfengeftaden 
Sprang fie hinab in das Dunkel der See; laut ftöhnte die Meerflut. 
Und in den Abgrund fuhr fie, wie Blei an der Angel, hinunter, 80 
Das, wohl über dem Horne des ländlichen Stieres befeftigt, 
Sinft, rohfchlingenden Fifhen des Meers das Verderben zu bringen. 
Thetis fand fie daheim in der wölbigen Grotte; verfammelt 
Saßen die Meergdttinnen umher; fie felbft in der Mitte 
Weinte des Sohnes Geſchick, des untadlichen, welchem verhängt 
war, 85 
15* 
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Unterzugeh'n in den Fluren von Ilios, ferne der Heimat. 
Nah’ hintretend begann fie, die windfchnell eilende Iris: 

Thetis, auf! Zeus ruft dich, unfterblichen Rathes erfahren. 
Und es verjeßte dagegen die filberfüßige Thetis: 

Weßhalb ruft mich der Gott, der gewaltige? Unter die Götter 90 
Graut mir zu geh'n, mir belaftet unendficher Jammer die Seele. 
Doch ich enteile fogleich und erfüll ihm, was er gebietet. 

Thetis, die göttliche, ſprach's, und hüllte das Haupt in ein ſchwarzes 
Zrauergewand; wohl war es das dunfelfte aller Gewande. 

Alsbald ging fie hinweg, und die windfchnell ftürmende Göttin 95 

Eilte voraus; rings wichen um fie zur Seite Die Wogen. 

ALS fie das Ufer erftiegen, da ſchwangen fich Beide gen Himmel, 

Fanden des Kronos Sohn, und rings um den Donnerer faßen 

Alle verfammelt die andern unfterblichen feligen Götter. 

Nieder zu Zeus ſaß Thetis, Athene räumte den Sik ihr. 100 

Hera reichte fofort mit erheiternden Worten den fchönen, 

Gold’nen Pokal; fie gab ihn zurüd, nachdem fie getrunfen. 

Da ſprach alfo des Göttergefchlechts und der Sterblichen Vater: 
Thetis, du Famft, obgleich von Kummer gebeugt, zum Olympos; 

Denn unermeßliches Leid, wohl weiß ich es, brennt dir im Herzen. 105 

Dennod will ich dir fagen, warum ich hieher dich gerufen. 

Seit neun Tagen erhob fih im Kreis der unfterblichen Götter 

Ueber die Leiche des Heftor ein Streit und den ftolzen Achilleus. 

Jene zu rauben gebeut man dem jpähenden Mörder ded Argos; 

Doch ich möchte den Ruhm vielmehr dem Pgliden gewähren, 110 

Daß du hinfort auch Achtung und freundlichen Sinn mir bewahreft. 

Eile fogleich in das Lager hinab und bedeute dem Sohne: 

Sprih, ihm groflen die Götter, und ich vor den Himmlifchen allen 

Zürn’ ihm, daß er den Hektor in yafendem Grimme zurücdhält 

Bei den gebogenen Schiffen und nicht an die Troer herausgibt; 115 

Ob er vielleicht Furcht hege vor mir und löfe den Hektor. 

Ih will Iris indeß zu dem muthigen Priamos jenden, 

Daß er den Sohn loskaufe, gewandt zu den Schiffen Achäa's, 

Und mit gefälligen Gaben das Herz des Peliden ermeiche. 

Sprach's, und willig gehorchte die filberfüßige Thetig, 120 
Und von den Höh’n des Olympos im Sturmflug wallte fie nieder, 
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Bald zu dem Zelte des Sohnes gelangte fie, wo fie den Helden 
Band laut Höhnend im Schmerz; um ihn mit gefchäftiger Eile - 
Schalteten feine Gefährten und rüfteten eben das Frühmahl, 

Da fie ein Schaf, didwollig und groß, im Zelte gefchlachtet. 125 
Sie nun fegte fih nahe zum Sohn, die gefeierte Mutter, 

Streichelte ihm mit der Hand und begann und redete alfo : 

Trauteſtes Kind, wie lange gedenkſt du noch, Elagend und jammernd, 
Dir zu verzehren das Herz, nicht achtend des Tranks und der Speife 
Dder des Schlaf? Gut wäre dir's wohl, zu umarmen ein Mägd« 

| lein. 130 
Wirſt du ja doch nicht lange hinfort mir leben; es fteht dir 
Nahe bereits an der Seite der Tod und das graufe Verhängniß. 
Schnell denn höre mich nun, ich bin die Gefandte Kroniong: 
Sohn, dir groflen die Götter, und er vor den Himmlifchen allen 
Zürnt dir, daß du den Heftor in rajendem Grimme zurüdhältit 135 
Bei den gebogenen Schiffen und nicht an die Troer herausgibft. 
Auf denn, gib ihn heraus, und nimm für den Todten die Löjung! 

Und es verjegte dagegen der flüchtige Nenner Achilleus: 

Sei's denn: wer die Gefchenfe mir bringt, der nehme den Leichnam, 
Wenn's der Olympier ſelbſt mit ernftlichem Sinne gebietet! 140 

Alfo redeten Mutter und Sohn an den Schiffen Achäa's 
Manches geflügelte Wort im Wechfelgefpräch mit einander. 

Doch der Kronid' hieß Iris zur heiligen Troja hinabgeh'n: 

Eile mir, burtige Iris; den Sig des Olympos verlaffend, 

Melde dem Priamos dort in Ilios' Veſte die Botichaft, 145 
Daß er den Sohn losfaufe, gewandt zu den Schiffen Achäa's, 

Und mit gefülligen Gaben das Herz des Peliden erweiche, 

Aber allein und von feinem der anderen Troer begleitet. 

Folg' ihm ein Herold nur, ein älterer, welcher die Mäuler 

Am Schönräd'rigen Wagen ihm lenk' und die Leiche des Heftor 150 
Nachher führe zur Stadt, den ihm der Pelide getödtet. 

Meder beforg* er im Herzen den Tod noch ein anderes Schreckniß: 
Denn ſolch mächtigen Führer geſell' ich ihm, der ihn geleite, 

Dis er gelangt zum Peliden, — den fpähenden Mörder des Argos! 
Aber jobald er ihn glüdlich geführt in das Zelt des Achilleus, 155 
Tödtet der Held ihn nicht und fchügt ihn fogar vor den Andern, 
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Nicht ja verftandlos ift er noch achtlos oder ein Frevler: 

Nein, voll Sanftmuth fchont er des ſchutzlos flehenden Mannes. 
Sprach ed, und Sris erhob fih, die fturmfchnell eifende Botin, 
Kam in des Priamos Haus, und traf dort Jammer und Klage. 160 

Innen im Vorhof ſaßen gefchaart um den Vater die Söhne, 

Ihre Gewande mit Thränen benekt, er felbft in der Mitte 

Zrauernd, der Greis, nachläffig gehüllt in die Dede des Mantels: 

Schmutz und Unrath dedte das Haupt und den Naden des Greifes, 

Den er, am Boden fih wälzend, mit eigenen Händen empor— 

warf. 165 

Rings im Palaft wehflagten des Priamos Töchter und Schnüre, 

AL der vielen und al der tapferen Streiter gedenfend, 

Die von der Danaer Händen entjeelt dalagen im Staube. 

Nahe zu Priamos tretend, begann die Gefandte Kroniong, 

Leile das Wort ausfprechend, indeß ihm bebten die Glieder: 170 
Faſſe dich, fürchte Dich nicht, o Priamos, Dardanos' Enkel! 

Denn ich fomme ja nicht, Unglüdliches dir zu verkünden, 

Nein, mit freundlihem Sinn: ich bin die Geſandte Kroniong, 

Der, auch ferne, fich ängftet um dich und dein fich erbarmet. 

Hektors Leiche zu löfen gebeut dir der Gott des Olympog, 175 

Und mit gefälligen Gaben Achilleus' Herz zu verföhnen, 

Aber allein und von feinem der anderen Troer begleitet. 

Mag dir ein Herold folgen, ein älterer, welcher die Mäuler 

Am Thönräd’rigen Wagen dir len?’ und die Keiche des Heftor 

Nachher führe zur Stadt, den dir der Pelide getödtet. 180 

Weder beforg’ im Herzen den Tod noch ein anderes Schredniß: 

Denn folh mächtigen Führer gefellt er dir, der dich geleitet, 

Bis du gelangft zum Peliden, — den fpähenden Mörder des Argos. 

Aber nachdem er dich glücklich geführt in das Zelt des Achilleug, 

Tödtet der Held dich nicht und fchübt dich fogar vor den Andern. 185 

Nicht ja verftandlos ift er noch achtlos oder ein Frevler; 

Nein, voll Sanftmuth fchont er des ſchutzlos flebenden Mannes. 
Sprach e8 und ſchwebte von Dannen, die windfchnell eilende Iris. 

Doch Er mahnte die Söhn’ an den rollenden Wagen die Mäuler 

Anzufchirren fofort und den Korb auf den Wagen zu binden. 190 

Aber er jelbft ftieg eilend hinab in die cederne Kammer, 
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Duftend, mit hohem Gewölb, die viel Kleinode bewahrte, 
Hefaben rief er herein und begann zu der trauten Gemahlin: 

Arme, von Zeus Fam eben zu mir ein olympifcher Bote; 
Hingeh'n ſoll ih, zu löjen den Sohn an den Schiffen Achäa's, 195 
Und mit gefälligen Gaben Achilleus' Herz zu verföhnen. 

Auf denn, fage mir doch, wie dünkt dir folches im Herzen? 
Denn jchon treibt mich gewaltig das eigene Herz und Verlangen, 
Dort zu den Schiffen zu geh'n in der Danaer, weite Gefchwader. 

Alſo der Greis; da weinte fie laut und entgegnete alfo: 200 
Wehe, wohin ſchwand dir der Verftand, um welchen dich vormals 
Immer die Fremden gerühmt und das eigene Volk dich gepriefen? 
Wie nur wagt du's allein zu der Danaer Schiffen zu wandeln, 

Unter die Augen des Manns, der dir fo viele, jo tapf're 

Söhne vertilgt in der Schlaht? Dein Herz ift wahrlich von Eifen! 205 
Faßte der Mann dich einmal und erfah er dich nur mit den Augen, 
Er, biutgierig und falfch: nicht wird er fich deiner erbarmen, 

Noch Scheu tragen vor dir! Drum laß uns fern ihn beweinen, 
Sitzend daheim: fo ſpann es ihm wohl das gewaltige Schidjal, 

ALS ich den Armen gebar, in den werdenden Faden des Lebens, 210 
Einft ſchnellfüßige Hunde zu fättigen, ferne den Eltern, 

Dei dem entfeglichen Mann! O Hätt’ ich die Leber des Wüth'richs, 
Hackt' ic die Zähne hinein und verfchlänge fie! Rache für Heftor 
Wäre mir das’ Kein Feiger ja war's, dem Jener den Tod gab; 
Nein, für Ilios' Männer und hohumgürtete Frauen 215 
Stand er ein Schuß, nie denkend an Flucht, nie weichend im Kampfe! 

Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte dagegen : 

Halte mich nicht — mich drängt es zu geh'n — und werde du mir nicht 
Selbſt ein Zeichen des Leides im Haus: du mahnft mich umfonft ab! 
Niethe mir das fonft Einer der fterblichen Erdebewohner, 20 
Sei e8 ein Zufunftdeuter, ein Opferer oder ein Priefter: 

Zraun, wir fchölten e8 Lug und jonderten ung um jo mehr ab. 

Nun — ich hörte die Göttin ja felbit, ich fah.ihr in's Antlig — 
Geh’ ich, gefcheh'n foll, was fie gebot! Und wollte das Schidjal, 
Daß ich erlieg’ an den Schiffen der erzumfchirmten Achäer ; 225 
Sei's! Gleich mag er mich morden, der Wütherich, wenn ich im Arm nur 
Halte den Sohn, nachdem ich geftillt das Verlangen der Klage! 
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Sprach's und erfchloß nicht ſäumig die zierlichen Dedel der Kiften, 
Nahım aus diejen hervor zwölf ftattliche Feiergewande, 

Zwölf einfache Gewänder und gleichviel hüllende Deden, 230 
Auch zwölf köftliche Mäntel und gleichviel Untergewande. 

Hierauf nahm er des Goldes und wog zehn volle Talente, 

Nahm fich Heraus vier Beden und zwei dreifüßige Keffel, 

Nahm ſich den jchönen Pokal, den thrakiſche Männer ihm ehmals 
ALS Botjchafter verehrten, ein Kleinod: deffen fogar nicht 235 
Schonte der Greis im Palaſt: fo jehnlich verlangt’ er im Herzen, 
Heftor zu löjen, den Sohn. Und alsbald trieb er die Troer 

Alle hinweg von der Halle, mit fchmähendem Wort fie bedeutend; 

Fort, ihr verruchtes Gezücht, ihr Verworfenen! Habt ihr daheim denn 
Nicht jelbft Zammer genug? Ihr kommt noch, mich zu befchweren? 240 
Achtet ihr's Klein, daß Zeus mir fandte den Schmerz und der Söhne 
Beiten im Tode mir nahm? Bald jollt auch ihr es erfahren! 

Denn viel leichter fürwahr wird's Argos’ Söhnen in Zufunft, 

Euch, nun Jener dahin, zu bewältigen! Aber o möcht ich, 

EH ich die troifche Vefte zerftört und in Trümmer geworfen 245 
Sehe mit eigenen Augen, in Hades’ Dunkel hinabgeh'n! 

Sprach e8 und trieb mit dem Stabe fie fort; fie wichen von dannen 
Bor dem ereiferten Greis. Er rief dann foheltend die Söhne, 
Helenos, Agathon auch, den erhabenen Streiter, und Paris, 
Pammon, Antiphonos dann, und den ftreitbaren Helden Polites, 250 
Weiter Deiphobos noch und Hippothoos, endlich den Dios; 

Den neun Söhnen gebot mit gewaltiger Stimme der Vater: 

Eilt, nichtswürdige Knaben, ihr Schändlichen! Läget ihr Alle, 
Ale zugleich ftatt Hektors entfeelt an den hurtigen Schiffen! 

Ich unfeliger Mann! Ich zeugte die tapferften Söhne 255 
Weit im Gebiete der Troer, und nun blieb Keiner mir übrig! 
Zroilos, tapfer im Wagengewühl, und den göttlichen Meftor, 
Hektorn, welcher ein Gott einherging unter den Menjchen — 

Nicht von dem flerblihen Mann, von Unfterblichen ſchien er zu 

ſtammen: — 

Diefe verfihlang mir der Krieg; nur euch Schandflecke verfchont' er, 260 
Lügner und Gaufler zumal und gewaltige Meifter im Tanze, 
Räubergezücht, die Lämmer und Bödlein ftehlen dem Volke! 


Ilias. 233 


Werdet ihr nicht zur Stelle mir gleich zurüften den Wagen, 
Und dann diefe Gerätbe zur Abfahrt alle hineinthun? 
Alſo der Greis, und beſchämt von dem fcheltenden Rufe des 

Vaters, 265 
Säumten ſie nicht und ſchafften den rollenden, ſtattlichen, neuen 
Maulthierwagen heraus und banden den Korb auf den Wagen, 
Nahmen ſodann von dem Pflocke das Zoch für die Mäuler von Bux— 

baum, 

Das mit ragendem Nabel und wohl mit Ringen verfeh'n war, 
Holten zugleich mit dem Joche das Band, neun Ellen an Länge, 270 
Legten das Joch wohlfundig fofort an die ſchimmernde Deichiel, 
Born an den äußerften Saum, und fügten am Pilode den Ring an, 
Schlangen an jeglicher Seite da8 Band dreimal um den Nabel, 
Knüpften es feit an den Enden und Enoteten unten die Schlinge. 
Alsbald holten fie nun die unendlichen Gaben für Hektor 275 
Aus dem Gemach, und beluden damit den geglätteten Wagen, 
Schirrten die Mäuler in's Joh, ftarkhufige, rüftig zur Arbeit, 
Melche die Myjer dem Greije verehrt als edle Gejchenke, 
Führten zulegt zwei Roffe für Priamos unter das Zugjoch, 
* Welche der Greis als eig'ne gepflegt an der ſchimmernden Krippe. 280 
Die nun ſchirrten fie felbft im hohen Palaft an den Wagen, 
Priamos, kundig ded Nathes, zugleich mit dem finnigen Herold. 
Da trat Hekabe nahe heran mit befüimmertem Herzen, 
Einen Pokal aus Golde mit labendem Wein in der Reihten, 
Daß fie den Trank ausgößen den Himmlifchen, ehe fie jchieden, 285 
Stellte fih vor das Gefpann und ſprach ausrufend die Worte: 

Nimm und fpende dem Zeus und erflehe dir, daß du zur Heimat 
Kehrſt aus feindlicher Männer Gewalt, da die muthige Seele 
Dich, mie jehr ich e8 auch mißbillige, treibt zu den Schiffen. 
Flehe du denn nunmehr zu dem ſchwarzumwölkten Kronion, 290 
Der mit dem Blick ganz Troja beherricht, dem idäifchen Gotte, 
Daß er zum Zeichen den Mar, der ihm von den Vögeln der liebfte 
Und der gewaltigfte ift, den geflügelten Boten, dir jende 
Rechtshin, daß du vor Augen ihn fchauft und mit freudigem Muthe 
Bauend auf ihn zu den Schiffen der veifigen Danaer wandelſt. 295 
Doch wenn feinen Gefandten der weithindonnernde Herrjcher 
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Nicht dir gewährt, ich möchte dich dann nicht mahnen und drängen, 
Nach den achäifchen Schiffen zu geh'n, wie fehr du dich Hinfehnft. 

Und der erhabene Greis, Held Priamog, fagte dagegen: 
Zrauteftes Weib, willfährig befolg’ ich dir, was du gerathen. 300 
Segen ja bringt’, um Erbarmen zu Zeus aufheben die Hände. 

Alfo der Greis; dann rief er die Schaffnerin an und gebot ihr, 
Daß fie mit lauterem Waffer die Händ’ ihm beide beprenge ; 

Alsbald trat fie heran, Wafchbeden und Kann’ in den Händen. 
Nunmehr wuſch ſich der Greis und empfing von der Gattin den 
Becher, 305 
Trat in die Mitte des Hofs und betete, ſprengte den Wein dann, 
Aufwärts blickend zum Himmel, und ſprach mit erhobener Stimme: 

Herrſcher von Ida's Höh'n, ruhmwürdiger, großer Kronion! ' 
Laß vor Achilleus’ Augen mich Huld und Erbarmen empfangen! 

Laß mir zum Zeichen den Mar, der dir von den Vögeln der liebſte 310 
Und der gewaltigfte ift, den geflügelten Boten, erfcheinen 

Nechtshin, daß ich vor Augen ihn ſchau' und mit freudigem Muthe 
Bauend auf ihn zu den Schiffen der reifigen Danaer wandle! 

Alfo flehte der Greis, und Zeus, der Berather, vernahm ihn, 
Sandte den Aar fogleich, den bedeutungsreichiten der Vögel, 315 
Auch Schwarzadler geheigen, den dunfelen Jäger der Lüfte. 

Breit wie die Pforte fih öffnet im hochumwölbten Gemache 

Eines begüterten Manns, mit gewaltigem Riegel befeftigt : 

So breit dehnte der Adler die Fittige, als er am Himmel 

Rechtshin über die Vefte fich fhwang. Mit gehobenem Muthe 320 
Sahen fie ihn, und Allen erheiterte Freude die Herzen. 

Eilend erhob fich der Greis in den ftattlichen Seffel ded Wagens, 

Lenkte jodann zu dem Thore hinaus und der dröhnenden Halle. 

Bor ihm zogen die Mäuler den ſchwer vierräd'rigen Wagen, 

Welchen Idäos lenkte, der kundige; hinter den Mäulern 325 
Folgte der Roffe Geſpann mit dem Könige, der mit der Geißel 
Schnell durd) die Vefte fie trieb; ihm folgten die Seinigen alle, 
Meinten und jammerten laut, als eilt’ er entgegen dem Tode. 

Als fie darauf von der Höhe der Stadt in die Eb’ne gelangten, 
Kehrten die Söhne fofort und die Eidame wieder nad Troja. 330 
Aber die Beiden gewahrte des Zeus weitfchauendes Auge, 
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Als fie das Feld durchfuhren; er ſah mit Erbarmen den Greis an. 
Eilig zu Hermes gewandt, dem geliebteiten Sohne, begann er: 
Hermes, dir war's immer das Süßejte, fterblichen Männern 
Hülfreich dich zu gefellen, und wen du liebeft, erhörft du: 335 
Eile denn flugs und geleite nach Argos’ räumigen Schiffen 
Alfo den Priamos hin, daß unter dem Volk der Achäer 
Keiner ihn ſeh' und bemerfe, bis Peleus’ Sohn er erreicht hat! 
Sprach's, und der Bote der Götter, des Argos Mörder, gehorchte, 
BZögerte nicht und band an die Füße fich ftattliche Sohlen, 340 
Schön, unſterblich und golden, womit er fich über die Waſſer 
Und das unendliche Land hinfchwana mit den Hauchen des Windes. 
Weiter ergriff er den Stab, mit dem er die Augen der Menfchen, 
Welcher er will, einfchläfert und Schlummernde wieder an's Licht wedt. 
Den in der Hand flog Hermes, der Argosmdrder, von dannen, 345 
Schnell gen Troja darauf an den Hellefpontos gelangend, 
Schritt er in Eile dahin, wie der fürftliche Züngfing von Anfeh'n, 
Welchem der Bart erft keimt in der holdeiten Blüthe der Jugend. 
Als nun Jene vorübergelenft an dem Male des Ilos, 
Hielten fie an, um der Roſſe Gefpann und die Mäufer zu tränfen 350 
Unten am Strom; denn Schatten umlagerten jchon die Gefilde. 
Da ſah jpähend im Dunkel der Herold nahe den Hermes, 
Wandte zu Priamos ſich und begann mit erhobener Stimme: 
Dardanos’ Sohn, merk auf: hier gilt's aufmerfen und Elug fein ! 
Siehft du den Dann dort jchreiten? Er wird ung ficher ermorden. 355 
Laß ung ſchnell mit den Noffen davonflieh'n, oder die Kniee 
Dhne Verzug ihm umfaffen, um Gnad' und Erbarmen ihn anfleh'n ! 
Sprach's, und die Seele des Greijes verwirrte ſich, Schreden be— 


fiel ihn; 
Aufrecht ſträubte das Haar fich empor an den biegfamen Gliedern, 
Daß er betäubt daftand ; doch Hermes nahte, der Helfer, ° 360 


Faßte den Greis an der Hand, und alfo fragend begann er: 

Vater, wohin doch willft du fo fpät mit Noffen und Mäulern, 
Während der heiligen Nacht, wenn andere Sterbliche jchlafen? 
Und du fürchteteft nicht muthathmendes Volk der Achäer, 
Das in der Nähe dich hier voll feindlichen Grimmes umlagert? 365 
Sähe dich Einer von diefen im fliehenden Dunkel der Nächte 
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Mit ſolch köſtlichem Gut: wie hülfe ſich da der Bedrängte? 
Biſt du doch ſelbſt nicht jung, und zu alt iſt dieſer Begleiter, 
Daß ihr den Mann, der etwa zuerſt euch kränkte, beſtündet. 
Doch ich will kein Leides dir anthun, wehrte ſogar noch 370 
Andre von dir; denn ich ſehe dich an, wie den eigenen Vater. 
Und der erhabene Greis, Held Priamos, ſagte dagegen: 
Freilich verhält es ſich ſo, mein Trauteſter, wie du geſagt haſt. 
Aber es deckt auch mich mit ſchützenden Armen ein Gott noch, 
Der ſolch einen Gefährten zum Heil mir entgegengeſendet, 375 
Wie du biſt, ein Wunder an Wuchs und herrlicher Bildung, 
Und ſo beſonnenen Geiſtes, ein Sohn glückſeliger Eltern! 
Aber der Bote der Götter, des Argos Mörder, verſetzte: 
Wahrlich, du haſt, o Greis, hier ganz wohlziemend geredet. 
Doch nun ſage mir auch und verkünde mir lautere Wahrheit: 380 
Sendeſt du fern in fremdes Gebiet die erleſenen, reichen 
Schätze hinaus, um ſie dort in geſicherter Hut zu bewahren? 
Oder verlaſſet ihr Alle bereits die geheiligte Troja, 
Zagend in Furcht? Liegt doch der gewaltigfte Kämpfer erfchlagen, 
Er, dein Sohn, der Eeinem der Danaer wich in der Feldfchlaht! 385 
Und der erhabene Greis, Held Priamos, ſagte dagegen: r 
Wackerer Freund, wer bift du, von welcherlei Eltern entitammft du ? 
Sprachſt mir jo ſchön von dem Tode des unglüdfeligen Sohnes, 
Aber der Bote der Götter, des Argos Mörder, verfegte: 
Greis, mich willft du verfuchen und fragft nach.dem göttlichen Hektor 390 
Heftorn hab’ ikh jo oft im männerbewährenden Kampfe 
Selbſt vor Augen gefeh'n, auch als er heran zu den Schiffen 
Stürmend die Danaer fchlug und mit mordendem Erze vertilgte. 
Doch wir fanden und flaunten von fern, weil und der Pelide 
Wehrte den Kampf, noch zürnend des Atreus herrlichem Sohne. 395 
Mich, des Achilleus Freund, mich trug fein ftattliches Schiff her; 
Myrmidonen entftamm’ ich, ein Sohn des erhab’nen Polyktor. 
Der it reich an Beſitz, ſchon alt an Jahren, wie du hier, 
Hat jehs Söhne daheim, und ich bin der fiebente Bruder, 
Den, nad Troja zu ziehen, allein von den Brüdern das Loos traf. 400 
Sept in die Ebene fomm’ ich vom Strand her; denn mit dem Frühroth 
Kämpft um die Veſte den Kampf ftolzblidendes Volk der Achäer. 
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Denn dies müffige Harren verdrießt fie; länger vermögen 
Argos’ Könige nimmer im Bolt zu beherrfihen die Kampfluft. 
Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte dagegen : 405 
Biſt du gewiß ein Waffengenoß des Peliden Achilleug, 
Auf denn, ſage mir Alles, verfünde mir lautere Wahrheit, 
Ob noch dort an den Schiffen mein Sohn liegt, oder Achilleus 
Schon ihn in Stüde gehauen, ihn ſchon vor die Hunde geworfen. 
Und der Gefandte der Götter, des Argos Mörder, verfegte: A410 
Weder die Hunde verfchlangen, o Greiß, ihn, weder die Vögel; 
Nein, wie Anfangs, liegt er am Schiff des Peliden Achilleus 
Noch in dem Zelte des Helden; bereit am zwölften der Morgen 
Liegt er dafelbft ; doch zehrte noch nicht an ihm die Verweſung 
Noch das Gewürm, das fonft an erfchlagenen Männern fich fättigt. 415 
Zwar ihn fchleift um den Hügel des trauteften Freundes Patroflos 
Mitleidlos der Pelide, fo oft aufleuchtet das Frühroth; 
Doch er entfteflt ihn nicht. Selbſt fäher du wohl mit Verwuͤndern, 
Wie er jo thauig und frifh und jo ganz vom Blute gefäubert 
Daliegt, nirgend befledt; auch fchloffen fi) alle Die Wunden, A420 
Die er empfing; denn Viele durchbohrten ihn noch mit der Lanze. 
Alſo behüten die Götter, die feligen, deinen geliebten 
Sohn im Tode fogar; fie liebten ihn immer im Herzen. 
Sprach's, und freudig vernahm es der Greis und entgegnete aljo: 
Gut iſt's, wenn man, o Kind, die gebührenden Gaben den Göt- 
tern 425 
Darbringt: alfo vergaß mein Sohn — ach, daß er dahin ift! — 
Auch niemals im Palafte der Seligen auf dem Olyınpos; 
Darum dachten fie fein, auch noch im Geſchicke des Todes. 
Uber o nimm zum Gefchenfe von mir den fchönen Pokal hier, 
Leihe mir Schuß, und geleite mich hin mit der Hülfe der Götter, 430 
Daß ich zum Zelte gelange des Peleionen Achilleus. 
Und der Gefandte der Götter, des Argos Mörder, verfegte: 
Greis, du verfuchft mich Jüngern; indeß du redeft umfonft zu, 
Daß ich Geſchenk' annehme von dir ingeheim vor Adhilleus. 
Bor ihm bangt mir im Herzen, und ihn zu berauben, den Herrfcher, 435 
Trag' ih Scheu; leicht möchte hernach mir ein Uebel begegnen. 
Doch dich möcht’ ich geleiten, und ging's auch ferne bis Argos, 
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Sorgſam dir mich gefellend im hurtigen Schiff und zu Lande; 
Niemand griffe dich an und verachtete deinen Geleiter. 
Alfo der Spender des Heild, und ſchwang fih empor in den 
Wagen, 440 
Geißel und glänzende Zügel gefchwind mit den Händen ergreifend, 
Und mit gewaltigem Muthe beſeelt' er Mäuler und Roffe. 
ALS fie darauf an die Mauer der Schiff und den Graben gelangten, 
Waren die Hüter dafelbft um das Spätmahl eben befchäftigt. - 
Diefe bethaute fofort der erhabene Bote der Götter 445 
Alle mit Schlaf; auf fchloß er das Thor, wegdrängend die Riegel, 
Ließ dann Priamos ein und die glänzenden Gaben im Wagen. 
Alsbald kamen fie nun zu dem hoben Gezelt des Achilleus, 
Welches die Myrmidonen erbaut für ihren Gebieter 
Und aus tannenen Balken gefügt; aus wolligem Schilfrohr, 450 
Das fie von fumpfiger Wiefe gemäht, war oben die Dede. 
Rundher hatten fie dann den geräumigen Hof dem Gebieter 
Dicht aus Pfählen gezimmert, nnd nur ein tannener Riegel 
Sperrte das Thor; kaum fchoben ihn vor drei Männer Achäa's, 
Kaum drei mochten ihn öffnen, den mächtigen Riegel des Thores, 455 
Unter den anderen Männern; Achilleus ſchob ihn aflein vor. 
Da nun öffnete Hermes, der jegnende Helfer, dem Greife, 
Brachte die ſtolzen Geſchenke hinein für den ſchnellen Achilleus, 
Schwang ſich vom Wagen zur Erde herab, und redete alſo: 
Wiſſe denn, Greis, ich bin der Unjterblichen Einer, Hermeias, 460 
Und mich fandte der Vater Kronion dir zum Geleiter. 
Aber ich will nun wieder hinweggeh'n, will dem Achilleus 
Nicht vor Augen erfcheinen,; es wäre ja nimmer geziemend, 
Wenn ein unfterblicher Gott fo liebreich Menſchen begrüßte. 
Geh du hinein und umfchlinge des Peleus Sohne die Kniee, 465 
Fleh' ihn an beiim Vater zugleich und der lodigen Mutter 
Und dem geliebteiten Sohn, auf daß du das Herz ihm erfchütterft. 
Alſo der Gott, und eilte zurüd zu dem hohen Olympos; 
Doch Held Priamos ſchwang fich herab von dem Wagen zur Erde, 
Ließ den Idäos im Hofe zurüd, daß diefer die Noffe 470 
Wahre dafelbit und die Mäuler, und wandelte rad in die Wohnung, 
Wo der erhab'ne Pelide fich aufhielt. Drinnen im Zelte 
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Fand er ihn; jeitwärts jaßen die Seinigen; zweie davon nur, 

Held Automedon hier, dort Alkimos, Sproffe des Ares, 

Waren gefchäftig um ihn; fein Mahl war eben beendigt, 475 

Bor ihm ftand noch die Tafel, woran er gefpeist und getrunfen. 

Da trat Priamos ein, fie gewahrten ihn nicht; nun ftand er 

Nah‘ und umfchlang dem Peliden die Knie" und küßte die graufen, 

Menfchenvertilgenden Hände, die fowiel Sohn’ ihm gemordet. 

Wie wenn Einer, belajtet mit Blutichuld, der in der Heimat 480 

Einen Genofjen erfhlug, auf fremdes Gebiet ſich geflüchtet 

In des Begüterten Haus, und Alles erftaunt ihn betrachtet : 

Alfo ftaunte der Held, den erhabenen Priamos fchauend. 

Dort auch flaunten die Andern, und ſah'n fich einander in's Antlig. 

Priamos wandte fih dann mit flehendem Wort an Adhilleus: 485 
Denk' an den eigenen Vater zurüd, gottgleicher Achilleus, 

Welcher bejahrt, wie ich, an der traurigen Schwelle des Alters 

Steht! Wohl mögen vielleicht auch ihn ummohnende Nachbarn 

Drängen, und Niemand ift, der Fluch und Verderben ihm abwehrt. 

Dennoch, wenn er vernimmt, daß du noch wandelft im Lichte, 490 

Darf er im Herzen fich freuen und hofft von Tage zu Tage, 

Wiederzufehen den Sohn, der endlich von Ilios heimkehrt. 

Doch ich Aermfter, (0 Sram!) ich zeugte die tapferften Söhne 

Weit im Gebiete der Troer, und nun blieb Keiner mir übrig! 

Fünfzig Söhne befaß ich zur Zeit, da die Danaer famen; 495 

Neunzehn ihrer gebar mir der Schooß derjelbigen Mutter ; - 

Alle die anderen zeugt’ ich mit anderen Frau'n im PBalafte. 

Davon hat mir die meiften der ftürmifche Ares erfchlagen; 

Doch mein Einziger, ach, der Volk und Veſte befchirmte, — 

Diefen, die heimifche Erde vertheidigend, tödteteft du jüngf, 500 

Hektorn! Diefen zu löfen erfchein’ ich jet an den Schiffen, 

Ihn zu erfaufen von dir, und bring’ unermeßliche Löfung. 

Auf denn, fcheue die Götter, Pelid', und erbarme dich meiner, 

Denf an den Bater zurüd! Sch bin ja noch mehr zu bejammern ; 

Denn ich ertrug, was nie noch ein Sterblicher, ftredte zum Antlik, 505 

Ach, des Manns, der die Söhne mir mordete, flehend die Hand aus! 
Sprach's und erweckt' in dem Helden der Sehnfucht Schmerz um 

den Vater, 
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Daß er den Greis an der Rechten ergriff und fanft ihn zurückſchob. 
Endlos weinten fie nun: an den männervertilgenden Heftor 
Dachte der Greid und lag vor Achilleus' Füßen fih windend; 510 
Mit ihm weint! um den Vater Achilleud, dann um Patroklos 
Wieder, den Freund; laut hallte von ftöhnendem Sammer die Wohnung. 
Aber nachdem der Pelide das Herz mit Thränen gefättigt, 
Und aus Bruft und Gliedern entfloh'n das Verlangen der Sehnfudht: 
Sprang er vom Seffel empor, und hob an der Rechte den Greis auf, 515 
Sah fein grauendes Haupt, fein grauendes Kinn mit Erbarmen, 
Und anredend begann er und ſprach die geflügelten Worte: 

Aermfter, fürwahr viel Jammer empfandeft du fchon in der Seele! 
Wie nur wagft du's allein zu der Danaer Schiffen zu fommen, 
Unter die Augen des Manns, der dir fo viele, fo tapf're 520 
Söhne vertilgt in der Schlacht? Dein Herz ift wahrlich von Eifen! 
Aber wohlan, nun feß' in den Seffel dich; jeglichen Jammer 
Wollen wir jet in der Seele, wie ſehr's und fchmerze, begraben! 
Denn nichts kann und frommen die herzdurchfchauernde Klage. 
Alfo verhängten’s die Götter den unglüdfeligen Menfchen, 525 
* Bang in Kummer zu leben ; fie felbit find ledig des Leides. 
Stehen doch ſtets an der Schwelle des Zeus zwei Fäffer mit Gaben, 
Die fie verleih'n, mit böfen das ein’ und das andre mit guten. 
Mem aus beiden zufammen verleiht der erhab'ne Kronion, 
Diejer empfängt abwechfelnd ein freudiges Loos und ein böſes. 530 
Wem er indeß nur Böfes verleiht, den ftößt er in Schande; 
Ueber die göttliche Erde verfolgt ihn feindlicher Hunger, 
Daß er, von Göttern verachtet und Sterblihen, traurig umberirtt. 
Alfo verliehen die Götter dem Peleus glänzende Gaben 
Seit der Geburt; denn hoch vor den Sterblichen allen gefegnet 535 
Glänzt' er in Reichthums Fülle, den Myrmidonen gebot er, 
Und fie vermählten fogar mit dem fterblichen Manne die Göttin. 
Doch auch Böfes verlich ein Unfterblicher, weil er im Haufe 
Blühender Söhne Geſchlecht als Erben des Reichs ihm verfagte. 
Einen gewährt! er ihm nur, der früh zu verwelfen beftimmt if: 540 
Ah, nie kann ich ihn pflegen, den Greis; denn ferne der Heimat 
Sig’ ich im Lande der Troer und ängftige dich und die Deinen. 
Auch du wurdeft vor Zeiten, o Greis, als glücklich gepriefen ; 
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So weit Lesbos die Marken erſtreckt, das Gefllde des Mafar, 
Phrygia dort, und hier de. unendliche Hellefvontog, 545 
So weit herrfchteft du, Greis, durch Macht und Söhne verherrlicht. 
Aber nachdem dies Leid dir gefandt die Bewohner des Himmels, 
Zoben dir ſtets um die Veſte der Mord und die Schlachten der Männer, 
Duld’ e8 und jammere doch nicht unabläffig im Herzen: 
Denn nichts kann es dir frommen, den herrlichen Sohn zu betrauern, 550 
Nimmer erwedit du dir ihn; eh jchaffit du dir anderes Unheil! 
Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte dagegen: 
Nöthige nicht mich zu fißen, indeß mein Hektor im Zelt noch 
Ohne Beftattung liegt; ſchnell, Göttlicher, löſe den Todten, 
Daß ich ihn jehe mit Augen, und nimm dir die reichen Geſchenke, 555 
Welche wir hier darbringen: o mögft du dich ihrer erfreuen 
Und heimfehren im Glüde, nachdem du zuerft mir gejtattet, 
Länger zu weilen im Licht und Helios’ Strahlen zu ſchauen! 
Finſteren Blickes verfegte der flüchtige Nenner Achilleus: 
Neize mich nun nicht länger, o Greis; ich denke von jelbft jchon, 560 
Hektorn dir zu erlaffen; von Zeus her brachte mir Botſchaft 
Nereus’ Tochter, des Greifes, die Göttliche, die mich geboren. 
Und ich erfenn’s auch deutlih, o Priamos, nimmer entging mir’s, 
Daß dich der Himmlifchen Einer geführt zu den Schiffen Achäa's. 
Denn kein Sterblicher wahrlich getraute fich hier in das Lager, 565 
Selbft fein Mann in der Blüthe der Kraft; ihn ſähen die Wächter ; 
Schwer auch möcht’ er die Niegel an unferen Thoren erſchließen. 
Drum laß ab, noch länger im Schmerz mir die Seele zu reizen, 
Daß ich im Zelt nicht, Alter, fogar an dir mich vergreife, 
Und die Gebote des Zeus an dem flehenden Greiſe verletze. 570 
Sprach's, und bebend vernahm es der Greis und gehorchte der 
Mahnung. 
Aber zum Zelte hinaus jprang Peleus’ Sohn, wie ein Löwe, 
Nicht er allein; ihm folgten zugleich zwei Wagengenoffen, 
Held Automedon hier, dort Alkimos, die der Pelide 
Nach dem gefchied'nen Patroklos am wertheften hielt von den Freun— 
den. 975 
Die nun fhirrten die Roffe zugleich und die Mäuler vom Jod) ab, 
Führten herein zum Zelte des Königes rufenden Herold, 
Homer. I. 16 
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Boten den Seffel ihm dar, und huben vom ftattlihen Wagen 

Schnell für die Leiche des Hektor die glänzenden Löſegeſchenke, 

Liegen indeß zwei Mäntel zurüd und den künftlichgewebten 580 

Leibrock, daß er den Todten verhüllt hingäbe zur Heimfahrt.“ 

Mägde beichied er fodann und hieß fie wachen und falben 

Hektors Leib, doch ferne, des Priamos Bliden verborgen, 

Daß der Bekümmerte nicht vom Zorn fi bewältigen laffe, 

Säh er den Sohn, und in Wuth aufflamme das Herz des 
Achilleus, 585 

Daß er, den Priamos mordend, Kronions Willen verletze. 

Aber nachdem ihn gewaſchen die Mägd' und mit Oele geſalbet, 

Dann mit dem Untergewand ihn umhüllt und dem köſtlichen Mantel, 

Hob der Pelide die Leiche mit eigener Hand auf die Bahre, 

Und die Gefährten erhoben ſie dann in den ſtattlichen Wagen. 590 

Nun wehklagte der Held und rief dem geliebten Patroklos: 

Grolle mir nicht, o Patroflos, vernähmeft du felbit in des Hades 
Wohnungen, daß ich die Leiche des göttlichen Hektor dem Vater 
Freigab; denn er gewährte mir nicht unwürdige Löfung. 

Dir auch ſpend' ich ja gerne davon den gebührenden Antheil. 595 

Sprach e8 und eilte zurüd in das Zelt, der erhab'ne Pelide, 
Setzte fih, wo er geruht auf Eunftreic prangendem Seffel, 

Dort an der anderen Wand, und fagte zu Priamos alfo: 

Nun ift Hektors Leiche gelöst, jo wie du begehrteft, 

Alter, und liegt auf der Bahre. Sobald aufleuchtet das Frühroth, 600 
Schau und führe fie weg; jebt laß uns denken des Spätmahls. 
Denn auch Niobe dachte, die Shönumlocdte, des Mahles, 

ALS fie daheim im Palafte ſogar zwölf Kinder verloren, 

Sechs liebreizende Töchter und ſechs aurblühende Söhne, 

Zürnend erlegte die Söhne mit filbernem Bogen Apollon, 605 
Artemis aber die Töchter, die pfeilausfendende Göttin, 

Weil fih Niobe prahlend verglich mit der reizenden Leto: 

Zwei nur habe die Göttin, und fie fo viele geboren; 

Aber obwohl nur zwei, doch tödteten jene fie alle. 

Alfo lagen fie todt neun Tage noch; fie zu beftatten, 610 
War fein Menfch in der Nähe, nachdem Zeus Alle verfteinert: 
Endlih am zehnten begruben fie felbit die Bewohner des Himmels, 
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Dennoch dachte des Mahl die Befümmerte, müde der Thränen, 
Nun weilt Niobe fern auf einſamen Bergen, in Felfen, 
Dort auf Sipylos’ Höh'n, wo göttliche Nymphen gelagert, 615 
ie man erzählt, ausruhen vom Tanz um den Strom Acheloos: 
Dort noch nährt fie verfteinert Das Leid, das Götter gefendet. 
Auf denn, göttlicher Greis, laß und auch denken des Mahles: 
Haft du hernach doch Muße, den trauteften Sohn zu beweinen, 
Wenn du zur Stadt ihn geleitet; fürwahr, viel Thränen verdient 
48 620 
Alfo der Held, fprang auf, und fchlachtete eilig ein weißes 
Schaf; die Genoffen entzogen die Haut und beftellten e8 forgfam, 
Schnitten geſchickt in Stüde das Fleiſch und bohrten's an Spieße, 
Brieten es dann forgfältig, und zogen es alles herunter. 
Aber Automedon nahm und vertheilte fofort um den Tifch ber 625 
Brod in zierlichen Körben; Achilleus theilte das Fleiſch aus. 
Und fie erhoben die Hände zum Mahl, das ihnen bereit ftand. 
Aber nachdem fie des Trankes Gelüft und der Speife gefättigt; 
Da fah Dardanos’ Enkel mit ftaunendem Blid des Achilleus 
Wuchs, jo ftattlich und edel: er glich unfterblichen Göttern. 630 
Auch auf Priamos weilte mit ftaunendem Blid der Pelide, 
Wann er ihm fah in das edle Geficht und dem Nedenden lauſchte. 
Aber nachdem fih die Beiden mit Luft einander betrachtet ; 
Da ſprach Priamos erft, der erhabene Greis, zu Achilleus: 
Bringe mid num auf's ſchnellſte zu Bett, gottgleicher Pelide, 635 
Daß wir gelagert einmal ſüßlabenden Schlafes genießen. 
Denn mir fchloffen die Augen ſich nicht mehr unter den Wimpern, 
Seit vor deiner Gewalt mein Sohn zu den Schatten hinabfanf. 
Raftlos jammr’ ich und nähr’ ich unendlichen Kummer im Bufen, 
Während ich dort im Gehege des Hofs im Schmuße mich wälze. 640 
Jetzt erſt hat mich die Speife gelabt, hat funkelnder Wein mich 
Wieder erquidt; ich hatte zuvor der feines gekoftet. 
Priamos ſprach's, und jener befahl den Genoffen und Mägden, 
Alsbald Betten zu rüften im Vorhaus, unten von Purpur 
Stattliche Polſter zu reihen und Teppiche drüber zu breiten, 645 
Oben zur Hülle fodann dichtwollige Mäntel zu legen. 
Raſch denn eilten die Mägde hinaus, in den Händen die Fadel, 
16* 
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Um zwei Lager fofort in gefchäftiger Eile zu rüften. 
Scherzend begann zu dem Greife der flüchtige Renner Achilleus : 
Lag're dich nun da draußen, o Freund; leicht möchte der Fürften 650 
Einer herein bier fommen, ein Danaer, welche beftändig 
Nach dem Gebrauch fich verfammelnd um mich Rath pflegen im Zelte. 
Sähe dich Einer von diejen im fliehenden Dunkel der Nächte; 
Alsbald meldete der'd dem Gebieter des Volks Agamemnon, 
Und das möchte die Löjung des Leichnams wohl dir verzögern. 655 
Doch nun jage mir noch, und verfünde mir lautere Wahrheit: 
Wie viel Tage gedenfft du den göttlichen Sohn zu beftatten ? 
Daß ich indep jelbft ruhe vom Kampf und wehre dem Volke. 
Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte dagegen: 
- Wenn du mir denn e8 vergönnft, den erhabenen Sohn zu beitatten, 660 
Würd'ſt du Gefälligkeit üben, Achilleus, thäteft du alfo. 
Sieh, rings fließen die Mauern ung ein, wir müffen das Waldholz 
Ferne vom Berg herichaffen, und angftvoll zagen die Troer. 
Erf denn möchten wir ihn im Palaft neun Tage bejammern, 
Drauf am zehnten beftatten und öffentlich feiern das Feſtmahl, 665 
Aber am elften fodann ihm des Grabmals Hügel erhöhen ; | 
Endlich am zwölften erneuin wir den Kampf, wenn folches denn 
: fein muß. 
Und es verſetzte Dagegen der göttliche Renner Achilleus: 
Died auch, Priamos, fei dir gewährt nach deinem Verlangen ; 
Greis, ich ftelle fo lange den Kampf ein, als du begehrt hafl. 670 
Alfo der Held, und faßte dem Greis am Gelenke die Rechte, 
Aus der befümmerten Bruft ihm jegliche Furcht zu verbannen, 
Hierauf ruhten fie dort in der vorderen Halle des Haufeg, 
Priamos ſelbſt und Idäos, verftändigen Rathes erfahren. 
Aber Achilleus fchlief in dem inneriten Raume des Zeltes, 675 
Und ihm lag an der Seite des Briſes reizende Tochter. 
Alle die anderen Götter indeß und die reifigen Männer 
Schliefen die Nacht hindurch, von erquidendem Schlummer gefeffelt : 
Hermes nur, den Berleiher des Reichthums, faßte der Schlaf nicht, 
Weil er im Herzen erwog, wie er Priamos wieder vom Schiffsheer 680 
Heim gen Troja geleite, geheim vor den heiligen Wächtern. 
Ihm denn trat er zu Häupten und ſprach zu dem Greife Die Worte; 
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Wahrlich, o Greis, nichts Uebles befürchteſt du, daß du ſo ruhig 
Schlummerſt im feindlichen Heer, nachdem dich verſchont der Pelide. 
Jetzt wohl haft du den Sohn dir gelöst mit beträchtlichen Spenden; 685 
Doch dich Lebenden müßten mit dreimal größeren Gaben 
Löfen die Söhne daheim in Ilios, wenn’s der Atride 
Wüßte, der Held Agamemnon, und all die Achäer es wüßten. “ 

Sprach's, und bebend vernahm es der Greis und weckte den Herold, 
Hermes fchirrte den Beiden die Maulthier' an und die Roſſe, 690 
Lenkte jodann in der Eile durch's Heer; es gewahrte fie Niemand. 

Aber fobald fie zur Furth an den fchönhinwogenden Kanthos 
Kamen, den wirbeinden Strom, den Zeus der unfterbliche zeugte; 
Da jchied Hermes und eilte zurüd in den hohen Olympos. 

Eos im Safranfchleier ergoß fich über den Erdfreis. 695 
Sie nun lenkten die Rofje zur Stadt wehklagend und jammernd; 
Aber den Leichnam führte der Maulthierwagen: es ſah fie 

Keiner zuvor von den Männern und jchönumgürteten Frauen. 

Nur Kaflandra, jo lieblih an Reiz, wie die goldene Kyprig, 

Stieg auf Pergamos’ Höhen und fah in der Ferne den Batr 700 
Stehen im Wagengefchirr und den ftadtdurchrufenden Herold, 

Auch in dem Maulthierwagen verhüflt daliegen die Leiche. 

Da wehklagte fie laut, und weithin rief fie die Stadt durch: 
Kommt, ihr Männer und Frauen von Ilios, fchauet den Sektor, 
War's euch jemals Freude, den Lebenden wieder vom Schlachtfeld 705 

Kehren zu feh'n: er war ja die Wonne der Etadt und des Volkes! 

Niefs, und daheim in der Veſte zurück blieb keiner der Männer, 
Keine der Frau'n; fie Alle, von fchmerzlicher Trauer ergriffen, 
Trafen am Thore fodann mit des Leichnams Führer zufammen. 

Erft jein liebes Gemahl und die ehrfurchtwürdige Mutter 710 
Rauften ihr Haar und ftürgten hinan zu dem rollenden Wagen, 

Ihm umfangend das Haupt; ringsher ftand weinend die Menge. 
Wahrlich den Tag hindurch, bis ſpät fich jenfte die Sonne, 

Hätten fie thränenvergießend am Thor um den Hektor gejammert, 
Hätte vom Wagen der Greis nicht jo zu dem Volke geredet: 715 

Weicht und laßt mir die Mäuler hindurchgeh'n; könnt ihr hernach doch 
Euch fatt weinen um ihn, nachdem ich in's Haus ihn geleitet. 

Priamos rief's, und fie traten zurüd und wichen dem Wagen. 


— 
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Doch als jene darauf in den flolzen Palaft ihn geleitet, 
- Ward er gelegt auf ſchönes Geftell, und Sänger zur Klage 720 
Stellten fie ihm an die Seite, die dann mit jammernden Lauten 
ZTrauergefang anftimmten, indeß rings feufzten die Frauen. 
Heftors blühende Gattin erhob vor Allen die Klage, 
Während fie Hektors Haupt mit den lieblichen Händen umfaßt hielt: 
Mann, du fchiedeft vom Leben fo jung und Läffeft im Haufe 725 
Mid als Wittwe zurück mit dem ganz unmündigen Söhnlein, 
Dem wir Armen das Leben gefchenft! Ha nimmer, befürcht' ich, 
Blüht er zum Züngling heran: vorher wird Troja vom Gipfel 
Stürzen, da du Hinftarbit, ihr Vertheidiger, welcher die Veſte 
Schirmte, die züchtigen Frau'n und die fallenden Kinder bewahrte! 730 
Fa, nun werden fie bald in den räumigen Schiffen dahinzieh'n, 
Und mit den Armen ich felbft! Du wirft dann folgen der Mutter, 
Zrautefted Kind, um dort in ſchmählichem Dienfte zu fröhnen 
Unter dem eifernen Zwang des Gewaltherrn: oder, o Örauen ! 
Faßt dih am Arm ein Achäer und fürzt dich herab von dem 
Thurme, 735 
Zürnend vielleicht, daß Hektor den Bruder ihm oder den Vater 
Oder den Sohn ihm erſchlug; denn zahllos knirſchten Achäa's 
Söhne, von Hektors Händen entſeelt, in's unendliche Erdreich. 
Denn dein Vater erfchien nie fanft in dem Grauen der Feldichlacht. 
Darum bejammern ihn auch ringsher in der Vefte die Völker, 740 
Heftor, unnennbares Leid und Bekümmerniß fchufft du den Eltern; 
Doch mir find vor Allen die bitterften Schmerzen geblieben ! 
Denn nicht Eonnteft du fterbend die Hand mir reichen vom Lager, 
Dder ein Wort mir jagen, ein finniges, deffen ich ewig 
Dächte bei Nacht und am Tag, wehmüthige Thränen vergießend. 745 
Alfo rief fie mit Thränen, und ringsum feufzten die Frauen. 
Klagend erhob auch Hefabe nun vor ihnen die Stimme: 
Heftor, o Sohn, mir von Herzen geliebt, wie der anderen feiner! 
Ach, dich liebten die Götter, fo lange du lebteſt im Lichte, 
And fie walteten dein auch noch im Geſchicke des Todes. 750 
Fing mir andere Söhne der flüchtige Renner Achilleus, 
Hat fie der Held jenſeits unfruchtbarer Deden des Meeres, 
Hat fie, gen Samos und Imbros verkauft und zur nebligen Lemnos: 
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Dich, nachdem er das Leben dir nahm mit der Spike des Erzeg, 
Hat er, wie oft! um den Hügel gefchleift des geliebten Patroflos, 755 
Den du erfchlugft, obwohl er ihn nicht von den Todten erwedte! 
Dennod liegft du fo thauig und frifch und wie eben verblutet 
Mir im Palaſt, als hätte der Gott mit dem filbernen Bogen, 
Phobos, dic plöglich erlegt, mit janftem Geſchoß dich ereilend. 
So ſprach Hekabe weinend und weckt' unermeßliche Klage. 760 
Nun zum Dritten erhob auch Helene jammernd die Stimme: 
Heftor, Schwager, von Herzen geliebt, wie der anderen feiner! 
Ah, wohl bin ich Gemahlin des göttlichen Helden, des Paris, 
Der mic gen Troja geführt! O wär’ ich doch früher geftorben! 
Schmwanden mir doch nunmehr fchon zwanzig Jahre vorüber, 765 
Seit ich von dannen gefloh'n und die heimifchen Gauen verlaffen: 
Dennoch vernahm ich von dir fein Scheltwort, feine Verwünſchung. 
Wenn fonft Einer im Haufe mich anfuhr, einer der Brüder, 
Eine der Schweitern des Manns und der flattlichen Frauen der 
Schwäger, 
Dder die Schwiegerin felbft — denn väterlich anf ift der Schwä— 
her — 770 
Warft du immer bemüht zu befchwichtigen und zu vermitteln 
Mit fanftmütbigem Sinne, mit fanfteinfchmeichelnden Worten. 
Dih und zugleich mich Arme bewein’ ich denn, trauernd im Seren; 
Denn fein Anderer mehr auf Troja's weiten Sefilden 
Iſt mir freundlich und hold; mich fliehen fie Alle mit Abfchen. 775 
Alſo Sprach fie mit Thränen, und zahllos feufzte das Volk nach. 
Priamos aber, der Greis, rief laut zu dem Volke der Troer: 
Nun Schafft Holz, ihr Troer, zur Stadt; nicht fürchtet im Herzen, 
Daß im Verſteck auflauern die Danaer; hat doch Achilleus 
Mir bei'm Scheiden verheigen an Argos’ dunfelen Schiffen, 7850 
Eh’ uns nicht zu befehden, bis zwölfmal nahte das Frühroth, 
Priamos rief's; da wurden fofort Maulefel und Stiere 
Bor Laftwagen gefchirrt, und fie fammelten ſich wor der Befte, 
Führten fodann neun Tage das Holz in unendlichen Laften. 
Aber fobald am zehnten das Frühroth leuchtend emporitieg, 785 
Trugen fie Hektorn weinend hinaus, den gewaltigen Streiter, 
Legten ibn hoch auf das Todtengerüft und entflammten das Feuer, 
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Doch ald Eos am Morgen erfchien mit den rofigen Fingern, 
Strömte das Volk zu dem Scheitergerüft des erhabenen Heftor. 
Aber fobald ſich die Menge vereint und in Reihen geordnet, 790 
Löfchten fie glimmende Scheiter zuerft mit funfelndem Weine 
Rings am Gerüft, wo das Feuer getobt; dann, ohne zu jäumen, 
Lafen die Brüder und Freunde des Hektor weißes Gebein auf, 
Schmerzlichbewegt; von den Wangen herab floß glühend die Thräne. 
Sorgfam legten fie drauf das Gebein in ein gold'nes Behältniß, 795 
Wohl mit purpurnen Deden umhüllt aus feinem Gewebe, 
Senkten e8 dann in's Gewölbe der Gruft, und oben darüber 
Häuften fie dicht an einander gewaltige Blöde von Steinen. 
Alsbald wurde der Hügel erhöht, rings lagerten Späher, 
Daß nicht ſchnell anftürmten die blankumfchienten Achäer. 800 
Als fie den Hügel erhoben, enteilten fie; aber von Neuem 
Kehrten fie wieder zurüd, an dem ftattlichen Mahl fich zu laben, 
Feftlih in Priamos’ Haufe vereint, des erhab'nen Gebieters, 

Alfo begruben die Troer den roffebezähmenden Heftor. 


— — — —— 


Anmerkungen. 





Zum dreizehnten Gefang. 


8.5 f. Die Hippomolgen, d. i. Roßmelfer, die fih von Milch, 
wahrfcheintih Roßmilch, nähren, und die Abier find ſtythiſche Stämme, 

8. 12. Die thrafifhe Samos, die Homer 24, 78 und 753 eins 
fah Samos nennt, ift die Inſel Samothrafe, der Mündung des Hebros 
gegenüber. I 

3. 21. Den Namen Aegä tragen mehrere Orte, wo Poſeidon verehrt 
wurde; hier ift wahrfcheinlich die Felfeninfel zwifchen Chivs und Tenos gemeint. 

8. 54. Hektor, welcher geboren fih rühmt von dem flars 
fen Kronion, d. i. der fih rühmt, ein Liebling des Zeus zu fein, unter 
befonderer Obhut des Gottes zu ftehen. 

3. 91 f. Leitosd und Peneleos find böptifhe Führer nah 2, 494 f. 
TInons, der Sohn Andrämons, Führer der Xetoler nah 2, 638. 

B. 108. Das Bergehn des Gebieters (Agamemnon) ift fein Bes 
nehmen gegen Adilleus, dem er feinen Ehrenpreis geraubt hatte. 

B. 128. Athene regt, wie Ares und Gris, die Bblfer zum 
Kampfe auf. 

8. 134 f. Die Speere wurden von den Fampfbegierigen und ungedul; 
digen Kriegern mit folher Macht neichwungen, daß ſich die Schafte bogen. 

8. 152. Thurm bezeichnet bei Homer eine ERBETEN: ber Zahl 
nach unbeftimmte Schaar Kriegsvolf. 

8. 171. Der Bater, Mentor, der fonft unsefannt ift. 

8. 172. Bedäon lag im troifhen Gebiet am Fuße des da. 

8. 207. Der Enkel Bofeidons ift Amphimachos, der Eohn des 
Kteatos, defien Mutter Molione von Bofeidon umarmt wurde, Oben G. 185) 
beißt er Enfel des Aktor. Bol. 11, 750 f. und die Anmerfung zu 
ti, 709. . 

B. 283. Die Keren find die Göttinnen des Schickſals, welche den Tod 
bringen. 
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8. 299. Die Furcht und der Schreden GPhobos und Deimos) find 
Söhne und Wagenienfer des Kriegsgottes. Bgl. 15, 119, 

3. 301 f. Thrakia, der Wohnfig Friegerifcher Bölfer, it auch der 
gewöhnfiche Wohnfig des Ares. 

Ephyrer und Phlegyer, zwei jtreitbare Bolfsftämme Theſſaliens, Die 
ſich dfters befriegten. 

8. 307. Deufalions Sohn. ©. zu 12, 117. 

B. 322. Die Frucht der Demeter, d. i. Getreide, durch deſſen 
Genuß fih die Sterblihen von den Göttern unterfcheiden. 

B. 345. Die Söhne des Kronos, Zeus und Pofeidon. 

B. 363. Kabeſos, eine thrafifhe Stadt am Fluſſe Hämos. 

8. 366. Ohne Gefhenf, mit welchem der Bräutigam die Braut von 
dem Bater zu erfaufen pflegte. 

B. 382. Wir find nicht ſchlimme, gefhenfanfordernde 
Bäter, habfüchtige Väter, die viele Brautgefchenfe für ihre Töchter verlangen. 

B. 407. Zwei Querftangen oder Querftäbe an der inneren Seite 
des Schilde, die befonders zur Spannung der Wölbung dienten. Man be 
feftigte daran auch die Tragriemen und jtedte durch fie den Arm, um den 
Schild leicht bewegen zu können. Faͤſi. 

B. 415. Ardes, der gewaltige Pförtner, der die Pforten der 
Iinterweit feft verfchließt und gefchloffen häft. 

8. 447. Iſt es wohl ein entfprechender Erfab, daß Drei für den 
Einen getödter find, nämlich DOthryoneus (B. 363 ff), Aſios (B. 387 ff.) 
und Atkathoos (B. 434 fi.) für den Einen Hppfenor (B. All f.)? 

B. 450. Der Bebüter, der geredhte, einfichtsvolle Gebieter von Kreta. 

®. 460. Der Grund des gefpannten Berhältniffes zwifchen Priamos und 
Heneins läßt fih abnehmen aus Il. 20, 179 ff. und 306 ff. 

V. 599. Der Schleuder, deren beide Schenfel aus Schafwolle gefloch— 
ten wurden, bedienen fich nur die gemeinen Krieger, wie die Lofrer B. 716, 
Der Diener des Agenor, der wohl Feine ſchweren Waffen führte, gebraucht 
fie hier ald Binde. 

8. 6943. Harpalion, der Führer der Baphlagonen. 

38. 753. Dem fhneeigen Berge vergleichbar, d. i. glei einem 
Berge von ungewöhnlicher Höhe; was die überragende Heldengröße bezeichnen foll. 

V. 787. Paris wandte das Herz des Heftor, infofern er bewirkte, 
daß diefer nun anders und beffer von ihm dachte. 

8. 811. Die Geißet ift, wie in den hebräifchen Urkunden, das Bild 
der Strafe, der Plage, des Zornes, ©, Il. 12, 37. 


Zum vierzehnten Gefang. 


2. 6. Arfſinoos' Todige Tochter, Helamede. ©. Il, 624, 

B. 29. Agamemnon war von Koon verwundet worden (11, 248 f., 
ipdeuß Sohn, Divmedes, von Paris «11, 369 ff), Ddyffeus von 
Eofos (11, A30 Fff.). 
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B. 33 fff. Die ſaͤmmtlichen Schiffe der Achäer wurden längs dem Meeres: 
geitade zwifhen den beiden Borgebirgen Rhöteion und Gigeion, welche zugleich 
den Flanken des ahäifhen Heeres zur Defung dienten, aufgeftellt. Da nicht 
alle Schiffe in Einer Linie ftehen Fonnten, fo wurden fie in mehreren Linien 
hinter einander von der Küfte aufwärts oder ftufenartig gereiht, und zwar in 
der Ordnung, wie die einzelnen Bdifer gelandet waren, fo daß die Schiffe der 
zuerſt Gelandeten am tiefiten landeinwärts jtanden, die der zuletzt Gelandeten 
den hinterjten fchmaien Raum am Ufer einnahmen. 

Die Hintertheile der Schiffe wurden nach dem Lande zu gegen den 
Feind gefehrt; an Dielen Hintertheilen war auf Neftors Rath die Mauer 
erbaut. Wiedaſch. 

B. 40. Neſtor beugte den Muth der Achäer durd fen Er 
jcheinen, 

B. 114. Tydeus fiel vor Thebe. 

3. 154. Den Bruder und Schwager, den Poſeidon, ein Kind 
des Kronos, wie Hera felbit, aber durch Zeus, ihren Gemahl, mit ihr vers 
ſchwägert. 

B. 200. Sie will an die Enden der Erde gehen, da der Okea— 
nos «B. 201) die ganze Erdſcheibe umfiröomt und wieder in ſich ſelbſt 
zurückkehrt. 

VB. 201 ff. Bon Okeanos und feiner Gemahlin Tethys ſtammen bei 
Homer alle Götter (wgl. B. 246), während bei Hefiodos ſämmtliche Götters 
neihtehter und. Dfeanos und Tethys felbit von Uranos und Gäa flammen. 
Kinder der Lesteren find Rhein und ihr Gemahl Kronos, die Eltern des 
Zeug, des Poſeidon und Hades, der Hera, der Demeter und Heflia. 

B. 779 Die Litanen, die Brüder des Kronos, wurden nad Befiegung 
des Lehteren mit dieſem von Zeus in den Tartaros geſtürzt. 

®. 317. Die Gemahlin Frions, eines thejjaliihen Königs, war 
Dia, Tochter des Deivneus. 

8. 321. Die Tohter des Phönix, Europa. 

B. 476. Afamas war der Bruder des Archelochos. 5. ?2, 8272 f. 

B. 479. Pfeilhelden. ©. zu 4, 242. 

B. 499. Go leiht, wie ein Mohnhaupt, hob Penelevs das Haupt 
des Ilioneus zugleich mit dem Helme empor. 


Zum fünfzehnten Gefang. 


B: 3. Hemmten fie dort an den Wagen die Flucht. Nad 
12, 76 fi. hatten die Trver ihre Wagen vor dem Graben zurücdgelaffen. 

3. 17. zuerſt, d. h. vor deinen Mitichuldigen und ch’ ich irgend eine 
andere Maßregel zur Bereitelting deiner Anfchläge treffe. 

8. 25 fe. Herakles, (erzählt Apollodoros 2, 7, 1.) auf der Rüdfahrt 
von Troja dur den Sturm der Hera verfchlagen, landete auf der Inſel Kos, 
wo er von den Ginwohnern, die ihn für einen Geeräuber hielten, mit Stein— 
würfen empfangen ward. Er eroberte die Inſel und tüdtete den König Eury— 
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pylos, den Sohn des Poſeidon, murde aber im Kampfe von Chaffodon vers 
wundet. Zeus rettete ihn und brachte ihn glücklich nach Argos. 

B. 67. Der Tod des Sarpedon durh Patroklos mird erzählt 16, 
419 — 503. 

8. 71. Ilios ward eingenommen vermittelft des hölzernen Roffes, zu 
weicher Lift Athene gerathen hatte, 

B. 119. Ueber Deimos und Phobos f. zu 13, 299, 

8. 193. Der Olympos ift allen Göttern gemein als ihr MWohns 
fiö, die Erde als der Schauplat ihres Waltens und Wirfens für die Mens 
fen und ihrer Verehrung. 

3. 204. Die Erinnyen betrafen jede Berfündigung gegen die Natur, 
alfo auch jede Abweichung von der natürlichen Weltordnung; dazu gehört aber 
wie Ehrfurcht vor den Eftern, ſo auch Achtung vor dem Familienvberhaupte 
(dem älteften Bruder). Fäfl. 

B. 225. Die Himmilifhen drunten um Kronos, die Titanen. 
©. zu 14, 279. 

B. 39%. Wie Patroflos den verwundeten Eurypylos in fein Zeit 
führt und daſelbſt verpflegt, wird 11, 842 ff. erzählt. 

8. 422. Kaletor heißt ein Better des Heftor, weil Kiytios, fein 
Bater, ein Bruder des Priamos war, 

B. 518. Otos war aus Kyllene, einer Hafenfladt in Elis. 

8. 519. Der Phylide, Meges, ein Sohn des Phnleus. 

B. 530. Die älteſten Banzer beftanden «nach der Beichreibung des Pau— 
faniad) aus zwei gewölbten Gtüden, von welchen das eine die Brut, das 
andere den Rüden bededte; zu beiden Seiten an der Schulter und unter dem 
Arme wurden fie mit Spangen und Ringen befeftigt. 

B. 538. Man pflegte die Helmbüſche mit Purpur zu färben. 

B. 593. Zeus’ hohes Gebot. Bal. oben B. 231 ff. 

B. 705. Ueber Brotefilaos f. 2, 698 ff. 

B. 71T. Den Knauf, die Außerfte hervorragende Spige am krumm— 
gebogenen Hintertheile des Schiffes und die daran angebrachte DBerzierung. 

B. 721. Die Aelhteſten, die Geronten, Greife aus den edelften Fa— 
milien, die den Rath des Königs bildeten (vgl. 3, 146 ff.) und großen Ein: 
fluß auf die Öffentlichen Angelegenheiten übten, wie fih denn auch Hektor durch 
fie gebunden erflärt B. 722 f. 


Zum fechzehnten Gefang. 


8.233. Zu Dodona in Thesprotien war ein Drafel ded Zeus, das 
ältefte Griechenlands, das von den Pelasgern gegründet fein follte. Daher 
heißt Zeus hier auch der pelasgiſche. 

8. 235. Geller hießen die alten Bewohner der Ilmgegend von Dodona, 
aus denen die Priefter des Heiligthums genommen wurden. Die Geller heißen 
Bropheten des Zeus als die Deuter und Ausleger der ihm zugefchriebenen 
Drafel. 
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B. 328. Amifodaros hieß ein alter König Lyfiens, wo die Chimära 
fih aufhielt. Ueber die Chimära f, 6, 179 ff. 

B. 407. Dem frommen Sinne der Alten galt Alles für heilig, was 
in irgend einer Beziehung zu den Göttern fand. Go heißt hier der Fifch 
heilig, weil er als Bewohner des Waffers dem Pofeidon angehört. 

B. 419. Die gurtlos fänıpfenden Freunde, die Lyker, die kei— 
nen ehernen Gurt unter dem Panzer trugen. - 

B. 448 f. Solche Götterföhne, die am Kampfe theilnahmen, find außer 
Heneind, dem Gohne der Aphrodite, und Achilleus, dem Sohne der Thetis, 
auch Jalmenos, der Sohn des Ares, Meneftheus, der Sohn des Stromgottes 
Sperheios, Eudoros, der Sohn des Hermes. 

3. 510. Glaufos war von Teufrod verwundet worden 12, 387 ff. 
8. 572. Budeion oder Budein war der Name mehrerer Städte; das 

hier genannte it wohl in der, theffaliichen Landſchaft Magnefla oder in Phthiotis 
zu ſuchen. Wiedaſch. 

V. 625. Hades heißt der reiſige von den Roſſen, mit welchen er 
die Menſchen auf ſeinem Wagen in die Unterwelt entführt. | 

B. 658. Die heilige Wage Kronions, hier bildlich: die Ents 
feheidung des Zeus in Beziehung auf den Gieg der Achäer- 

8. 867. Peleus hatte diefe Roſſe von Pojeidon empfangen nad) 23, 277. 


Zum fiebzehnten Gefang. 


8. 9. Des Banthoos Sohn ift Euphorbos nad) 16, 808. 

8. 19. Menelaos ruft den Zeus an, daß er der gerügten Ungebühr 
mwehre oder fie ftrafe. 

8. 23. Die Söhne des Banthoos find Euphorbos, Polydamas und 
Hyperenor, der von Menelaos getödtet ward 14, 516 f. 

B. 73, Die Kikonen, ein Eriegerifcher Ihraferftamm, 2, 846. Dort 
heißt ihr Anführer Euphemos. 

3. 79. indeffen, während du dich abmühft, die Roſſe des Achilleus 
zu erbeuten. 

B. 116. an der Linken des Treffens: dort fämpfte Hektor. 

8. 150 f. Glaufos wußte nicht, daß nach des Zeus Befehl Apollon den 
Leichnam Sarpedons nad Lykien gebracht hatte: vgl. 16, 667 ff. 

8. 250. Trinft den gemeinfamen Wein, der auf Öffentliche 
Koften herbeigeihafft wurde zu den Mahlen, welche der Oberfönig bei beſon— 
deren Anläffen den Alten oder Geronten zu geben pflente- 

B. 264. wider den Strom, d. i. wider die Strömung des in das 
Meer fi ergießenden Fluffes. 

B. 443. wir, die Götter, ſtatt eines einzelnen Gottes genannt, da 
Pofeidon diefe Roſſe dem Peleus gefchenft hatte nad 23, 277 f. 

- 8. 514. Uber es ruht dies Alles im Schovoß der unfterb; 
lihen Gdtter: nämlich, ob dadurch die Troer gerettet werden. Cine ge: 
mwöhnliche ſprichwoͤrtliche Redensart, die Unentfchiedenheit eines Fünftigen Erfolges 
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zu bezeichnen, der nicht in menjchliher Macht liegt. Daher drüdt fie zuweilen 
auch eine Ergebung in den göttlihen Willen aus. MWiedafch. 

8. 546. Der Sinn des Zeus hatte fih gewendet, infoferne der 
Gott fein früheres Verbot wegen der Theilnahme am Kampfe zurüdnimmt und 
Athenen ſelbſt auf das Schlachtfeld herabfendet. 

8. 555. Phöoͤnix befehligte nah 16, 196 die vierte Abtheilung Des 
Myrmidonenheeres. 

8. 608. dem Deufalionen, dem Sohne des Deufalion. 

8. 615. Ihm (dem Zdomeneus) Fam Köranos zum Heile, indem er 
ihn noch zu rechter Zeit auf den Wagen nahm. 

B. 648. den Bater, Zeus: vgl: B. 645. 

8. 653. Antilohos war mad Patroklos der liebte Freund des 
Achilleus, und wird daher wohl ausgewählt, um dem Lesteren die Trauerfunde 
zu überbringen. 

V. 698. Laodokos, ein Sohn Antenors nach 4, 87. Ihm gibt Anti: 
Iodhos die Rüftung, um nit durd ihre Schwere aufgehalten zu werden. 

8. 703. die bedrängten Genoffen, diejenigen, die der eben hin: 
weggehende Antilohos, Meftors Sohn, befehligt hatte. 


Zum achtzehnten Gefang. 


V. 85. Thetis wurde wider ihren Willen dem Peleus vermählt, was auch 
aus ihrer Iinterredung mit Hephäftos hervorgeht B. 431 ff. 

3. 119. Ciferfühtig auf Atkmene, die Geliebte ihres Gemahls, hatte 
Hera den Sohn derfelben, Herafles, dem Könige Mykene's, Euryſtheus, dient; 
bar gemacht, und verfolgte ihn bis zu feinem Untergange. 

8. 120. wenn ein gleihes Gefhid, wie dem Herafles, mir be: 
ſtimmt ift, nämlich zu fterben. 

B. 126. Wehre mir nicht, halte mich nicht vom Kampfe zurüd: was 
Achilleus nach den Worten der Mutter B. 95 f. erwarten fonnte. 

8. 216. Die Worte der Thetis f. ®. 134. 

B. 230. entfeelt durdh eigene Wagen und Lanzen, d. i. unter 
den Wagen jermalmt und von den Lanzen gefpießt. 

Da noch, obgleich bei der allgemeinen Imfehr der Troer, und da den 
Achern jetzt mehr an dem Leichnam des Patroklos gelegen war, Fein erniter 
Kampf mehr ftattfand. 

8. 239. Ungern d. i. vor der gewohnten Zeit geht auf Hera's Gebot 
Helios unter, nachdem die von der Göttin gewünſchte Rettung des Patroklos 
vollbracht ift. 

B. 266. Alſo ja fommt es. Diefe Worte gehen auf den Inhalt 
von 269 — 272. 

B. 267. der Naht ambrofifhes Dunkel. Ambrofifh be 
deutet unvergänglih, unfterblih, gbttlich; daher Alles, was von 
den Göttern kommt, (wie hier die Nacht) und was die Götter befigen, von- 
Fomer mit diefem Namen bezeichnet wird. 
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B. 325 fe Menbtios war aus Opus in Lokris mit feinem Sohne 
Patroklos nah Phthia geflohen. 

8. 351. mit der Kraft neunjährigen Balfams. Altes Dei 
ward, wie es fcheint, für Foftbarer und mwirffamer gehalten, um die Fäulniß 
abzumehren. 

8. 399. Okeanos heißt der freifende, der ftets im Kreiie 
herumfirdmende, weil er kreisförmig die ganze Erdfcheibe umfließt und 
immer in fich ſelbſt wieder zurückkehrt. 

3. 403. Keiner von Allen wußte davon, von meinem verborgenen 
Aufenthalte. 

B. 481. Die fünf Lagen oder Schichten, woraus die Schildplatte zus 
fammengeldthet war, finden fich näher beftimmt 20, 271 f. 

B. 486. Die Plejaden, die fieben Töchter des Atlas und der Pleione, 
wurden von Zeus unter die Sterne verfegt, und gehörten zu dem Öternbilde 
des Stieres, wie die Hyaden, ihre Schweftern, deren Aufgang die Regenzeit 
anfündigte; daher ihr Name: Negenfterne. Der römifhe Landmann, verleitet 
durch die Aehnlichkeit des griechiſchen Namens mit VG, Schwein, nannte fie 
suceulas, Ferflein. ©. Bob zu Birgil's LB. 1, 138. 

Der Drion ift eines der ſchönſten Sternbilder, nördlich von den Hörnern 
des Gtiers. 

B. 487. Das Bärengeftirn, Arctos major, der große Bär, auch der 
SHeerwagen, der große Wagen genannt, ein. Sternbild am nördlichen Himmel. 
Es beachtet ſtets den Orion, weil beide Geftirne einander gegenüberftehen, 
und badet fich niemals in der -Welle des Okeanos, meil es für Die 
nördliche Erdhälfte nicht untergeht. 
| B. 498. Die Blutſchuld Fonnte durch ein Löjegeld oder eine Buße los: 
gefauft werden, oder der Mörder mußte fi durch Flucht in ein fremdes Rand 
vor der Race der Verwandten fhüsen. Wiedaſch. 


8. 504. im heiligen Kreis. Der Pla der Bolfsverfammlung und 
des Gerichtes ift dem Zeus und der Ihemis- heilig. 


B. 535. Ker bezeichnet jede Todesart, befonders den gemwaltfamen Tod. 
Wiedaſch. 

B. 542. Dreimal tragend, weil es dreimal, im Herbſt, im Früh⸗ 
fing und im Unfange des Sommers, gepflügt wurde. 


"8. 557. am Schwad, d. i. je auf dem Bunfte, wo fi gerade die 
Schnitter befanden. 

8. 571. Der Linosreigen oder Linosgefang war ein nad dem alten 
thebäifhen Sänger Linos benanntes Lied. Nach Herodotos (2, 79) mar bie 
Sage von Linos auch über Hellas hinaus verbreitet; er fand diefen Gefang bei 
den Phönifern und Kypriern, und in Aegypten unter dem Namen Maneros. 
Urfprünglih war es ein Kiaglied auf den Tod des Linos; fpäter wurde das 
Wort Linos für Gefang überhaupt fowohl traurigen als freudigen Inhaltes 
gebraucht; aber immer mag er fih durch eine eigenthümliche, Tehr Fenntliche 
Weife unterföhieden haben, Wiedaſch. 
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3. 574. Die Rinder waren theils aus Gold, theils aus Zinn ge 
bildet — braune <röthliche, und weiße. 

8. 59%. Dädalos, ein durh Sagen viel gefeierter Birdhauer, floh 
wegen der Ermordung feines Schweiterfohnes Talos von Athen nah Knoſſos 
auf Kreta, wo er dem Könige Minvs das Labyrinth erbaute und auch der 
Yrindne, der Tochter des Minos, einen Reigentanz bildete, der in allerlei 
künſtlichen Windungen und Berfchlingungen beftanden haben foll, um die Jrr: 
aänge des Labyrinthes nachzuahmen, und fid) bis in die fpäteften Zeiten ers 
halten hat. Wiedaſch. 


Zum neunzehnten Gefang. 


B. 49. Divmedes war in den Fuß, Odyſſeus in die Geite verwundet 
worden nad 11, 377. 437. 

B. 53. Bol. 11, 248 ff. 

B. 60. Artemis bringt den Frauen, wie Apollon den Männern, mit 
ihren Geſchoſſen Prößfichen Tod. 

3. 78, Wgamemnon trat nicht in die Mitte der Berfammlung, weil er 
fih zunähft nur an Achilleus wenden wollte B. 84. 

B. 104. Ueber Gileithyia f. zu 11, 270. 

B. 116. Das ahäifhe Argos, d. i. Argos im Peloponnes, zjunf 
Unterfchiede von dem pelasgifchen Argos. 

8. 117. Sthenelod, König von Argos, Sohn des Perſeus und 
der Andromeda. Bon ihm und Meifippe, der Tochter des Pelops, ſtammt 
Eurpftheus. 

3. 198. Auch anderwärts wird dem Zeus ald Räder des Meineides 
(Zeus Horfivs) ein Eber geopfert, fo wie außer ihm bei Schwüren auch 
Helios, der allfehende Gott, angerufen wird. Bgl. 3, 276 f. 

8. 235 f. auf andred Gebot, d. i. auf eine andere als die jeht 
fhon ausgefprocene Aufforderung zum Kampfe. Das Erwarten einer ſolchen 
zweiten Aufforderung würde Jedem VBerderben bringen, der deßhalb an den 
Schiffen zurückbleiben wollte. 

B. 239. die Söhne des Neftor, Antilochos und Thrafymedes. 

B. 244. Ueber diefelben Sefchenfe vgl. 9, 122 ff. 

B. 255. Die Stirnhaare des Opferthiered wurden abgefchnitten und als 
Erftlingsopfer vor dem Gebet in die Flamme geworfen, 

B. 268 f. Das Fleifch der bei einem Eide gefchlachteten Opferthiere wurde 
nicht gegeſſen, fondern als etwas linreines in’d Meer geworfen. 

B. 292. Ihr Gemahl war der V. 297 genannte Mynes, der Sohn 
des Euenos, König in Lyrneſſos im Gebiete der Kilifer. 

8. 327 fe Neoptolemos, der Sohn des Achilleus und der Deidas 
meia, wurde bei dem Bater feiner Mutter, dem Könige Lyfomedes, auf ber 
Infel Skyros erzogen. 

B. 357. Die, die Achaͤer B. 352 f. 

B. 359. Des Äthergeborenen, d. i. aus dem Aether herabfommenden. 
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B. 393. Alkimos iſt hier und 24, 474. 574. derfelbe, der 16, 197. 
17, 467 mit fängerer Form Alfimedon heißt. 

B. 401. Die Rofe Zanthos und Balios erhielt Peleus von Poſeidon 
als Hochzeitsgeſchenk. 

8. All, des Gottes Gewalt, des Zeus als des höchften Lenfers der 
Geſchicke. 

V. 418. Der Gott iſt Apollon, der Sterbliche Paris. ©. 22, 359 f. 

B. 419. Die Erinnyen erſcheinen hier gleichſam als die Hüterinnen 
der ſeſten Ordnung der Natur, „indem fie dem Roſſe Zanthos die ihm von der 
Hera widernatürlich verliehene Sprache wieder nehmen.” N 


‘ 


Zum zwanzigften Gefang. 


8. 4. Themis ift bei Homer mit Zeus verbunden als dem Horte der 
Gerechtigkeit, darum auch feine Heroldin, welche die Götter in die Berfamms 
lungen ruft. a 

B. U. Okeanos, von dem alle Gotter flammen Ua 201), kommt 
niht mit in die Götterverfammiung; er hat fih nad dem Sturze feines 
Sohnes Kronos, obwohl dem Zeus unterthan, doch ein geehrter Greis mit dem 
Range vor allen übrigen Göttern (IA, 244), in feine ftillen Fluten zurüds 
gezogen und übt Feinen Einfluß mehr auf die göttlihen und menſchlichen 
Angelegenheiten. Wiedaſch. 

8. 53. Kallifolone (Schönbühn auf Seite der weftlichen Anhöhen 
ndrdfich von Troja am rechten Ufer des Simois. Durch diefen Hügel und die 
Burg (B. 52%) werden die äußerſten Bunfte des Gebietes bezeichnet, über 
weiches fi der Kampf erftredt. 

B. 92. Bedafos, Stadt im Gebiete der Leleger am Satniois. 

B. 145. Als Herafies die Tochter Laomedons, Hefione, von dem Ges 
ungeheuer befreite, welchem fie preisgegegeben werden follte, hatten die Troer 
zum, Schuge für ihn einen hohen Erdwall aufgerichtet, um fi dahinter zu 
verbergen, wenn das Ungeheuer ihn verfolgen würde. 

B. 268. ihn hemmte das Gold des Hephäftos, d. i, die Schicht 
von Gold, die in der Mitte des Schildes lag nah B. 272. 

B. 275 f. Der äußerſte eherne Rand des Scildes war inmendig mit 
weichen Leder gefüttert, um das Reiben des Erzes weniger fühlbar zu machen. 
Wiedaſch. 

B. 281. des Schildes doppelten Rand, den ehernen und den von 
Leder. ©. die Bemerkung zu B. 275 f. 

B. 289. Oder den Schild, der eben von ihm das VBerderben 
entfernte nah 267 ff. 

®. 298. Grundlos büßen um fremde Befümmerniß, welde 
den Priamos traf durch Schuld des Paris und der Helena, die alfo nur den 
Priamos anging und dem Aeneias fremd war. 

B. 306. Der Grund diefes Haffes ſoll nach den alten Auslegern die 
Verlegung des Eides fein, der fi) Laomedon, der Vater des Priamos, einft 
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gegen Poſeidon ſchuldig gemacht hatte: ihm und den Apollon, die ihm die 
Mauern der Burg erbaut, hatte Laomedon um den bedungenen Lohn getäufcht. 

8. 329. Die Kaufonen, welhe am fchmarjen Meere neben den Bas 
phlagonen wohnten, jtanden jest auf dem einen Flügel am Meere. ©. 10, 
428 f. Wiedaſch. 

V. 336. trotz dem Geſchicke, während ihm nah dem Willen des 
Schickſals beſtimmt war, dem Untergange zu entrinnen: vgl. B. 302. 

8. 370. eins fchneidet er ab in der Mitte, d. i. er vollendet 
ed nur zur Hälfte. i 

8. 383. Otrynteus herrfhte wohl in Hyda, einer Stadt am 
Tmolos in Lydien. Aus Hyda foll fpäterhin Sardes, die Hauptitadt 
Lydiens, entflanden fein. 

8. 390. Der Teich der Nymphe Gygäa, der gygäiſche See oder 
Gygesſee, lag in der Gegend von Sardes am Tmolos. 

B 392. Das Flüßchen Hyllos ergießt fih in der Ebene von Gardes 
in den Hermos. 

DB. 404. In der Stadt Helife in Adhaja war die Berehrung des 
Bofeidon uwralt: hier hatte der Gott einen berühmten Tempel. Nach 
Hervdotos (1, 148) ward ihm in dem Panionion (dem Verſammlungsorte für 
alle Joner) bei Mykale von der Gejammtheit der Joner ein jährliches Feſt unter 
dem Beinamen Helifonios (wie ihn hier auch die Urfchrift nennt) gefeiert. 

B. 496. Das Getreide pflegte man im Freien auf feftgeftampften Tennen 
durch Stiere austreten zu laſſen. Wiedaſch. 


Zum einundzwanzigften Gefang. 


8. 12. Heufhreden, die Plage füdliher Länder, pflegte man durch 
angezündete Feuer zu verfheuchen, vor welchen fie ſich in’s Waffer flüchteten. 

8. 38. Durh ihre Bienfamfeit und durch ihre überall jiemfich gleiche 
Die find die Schößlinge des milden Feigenbaumes zu Wagenfränugen 
fehr geeignet. 

B. Al. Der Sohn des Jafon ift Euneos. Bal. 7, 468. 

B. 75. Das Recht eines Schußflehenden, der unter dem Schirme des 
Zeus fand, nimmt Lykaon darum in Anfpruch, weil er einmal von Adhilleus 
in feinem Zelte bewirthet worden war. 

B. 76. bei dir zuerft, nämlich unter den Fremden, nachdem ich 
das väterlihe Haus unfreiwillig verlaffen hatte. 

Die Geſchenke Demeters, dat Getreide, die Brodfrudht. 

B. 88 f. Laothos, die Tochter des Altes, gebar von Priamos 
zwei Söhne, den Lyfaon und den Polydoros, der bei Euripides ein Sohn 
der Hekabe ift. Des Lebteren Tod ſchildert der Dichter 20, 407 ff. 

8. 136. Da ergrimmte noch mehr im Geifte der Stromgott. 
Er zürnte ſchon über das fchonungslofe Hinmetzeln der Troer in feinen Fluten 
(146 f.), aber jetzt mehr noc wegen der übermüthigen Geringfchägung, die 
Achilleus gegen ihn ausiprah 130 fi. Kafl. 
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8. 192. Der Sinn iſt: auch du haft einen mächtigen Strom, den Zan—⸗ 
thos, als Helfer zur Seite; doc vermag auch er gegen Zeus, der mir zur 
Seite ſteht, Nichts auszurichten. 

B. 230. Go gemeffene Aufträge, den Troern beizuftehen, hatte Zeus nicht 
gegeben, vielmehr nur den Göttern geftattet, nad Neigung das eine oder das 
andere der ftreitenden Bölfer zu begünſtigen. Bal. 20, 22 ff. 


B. 308. Mit Recht und im eigentlihften Sinne nennt Skamandros den 
Simois feinen Bruder, weil nah dem Bolfsglauben beide Flüffe Cine und 
dieſelbe Duelle zur Mutter haben. Fäſi. 

B. 383. ruhten fie beide, Zanthos (Sfamandros) und Hephäftos. 


B. 396. Weißt du nod, wie du den Helden m. ſ. f- Bal. 5, 
826 fi. ebend. 855 ff. 

8. 412. der Mutter, der Hera, welche zürnte, daß Ares nicht die 
Achäer mit beichüste. 

B. 483. Hera will jagen: Zeus hat Artemis, deren Geſchoſſe den Frauen 
prösfichen Tod bringen, nur zu einer Löwin für fterbfiche Frauen erichaffen, 
nicht für mich, die unfterbiiche Göttin, hat nur jene in ihre Gewalt gegeben, 
um fie nach Gefallen zu tödten. 

B. 492. In Folge der Schläge, die fie erhielt, wandte Artemis ihr 
Haupt ab, um fich denfelden zu entziehen; weil aber Hera bei'm Schlagen mit 
dem Bogen auch den Köcher hin und her ſchwang, fielen die Pfeile heraus. 

B. 511. die Jägerin, liedblih im Kranze. „Lieblichbefrängt‘ 
ift ein allgemeines Beiwort der Göttinnen, von der Binde entnommen, momit 
die in ein Neb geichlagenen Hinterhaare umſchlungen wurden, Wiedaſch. 

8. 515. Apollon eilt nah Troja, wo er auf der Burg Pergamos 
feinen Sitz hat. 

8. 549. am die Buche, die dem Zeus geweihte Buche, die vor dem 
ffäifhen Ihore ftand. 


Zum zweiundzwanzigften Gefang. 


2 

V. 29. Hund des Drion, der Seirios oder Hundsſtern. ©. zu 5, 5. 

B. 87. dein reihes Gemahl, Andromadhe. 

B. 94. Die Alten glaubten, das Gift erzeuge ſich in den Schlangen durch 
den Genuß giftiger Kräuter, 

8. 101. Die Rede des Bolydamns, auf weiche fih Hektor bezieht, 
fanden wir 18, 254 ff. 

B. 145. Der Hügel der Feigen, der Feigbaumhlgel (6, 433), 
war nah Strabo eine fleinige, mit wilden Feigenbäumen befegte, Auhöhe an 
der füdweftiihen Seite von Troja. In ver Nähe des Hügels ift die Warte, 
das Grabmal des Aeſyetes, auf dem Polites als Späher zu figen pflegte 
2, 792 f. 

B. 183. Ueber Tritogenein f. zu 4, 515. 

8. 195. des Dardanos Thor, d. i. das fkläiſche Thor. 
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B. 338. Wie bei'm Schwur außer dem Gotte auch linperfdnliches, aber 
Heiliges, zur Bezeugung der Wahrheit angerufen wurde, fo pflegte man zur 
Berftärfung feiner Bitte Jemanden anzuflehen bei Allem, was ihm werth und 
heilig fein mußte, bei dem Leben, bei dem Haupte, bei den Knieen, bei 
den Eltern und Kindern, je nahdem das Eine oder das Andere für den 
Moment wirffamer fchien. Hier drängt der Flehende Alles zufammen, was ‚die 
Seele bewegen fann, für das Höchſte, mas der homerifhe Held mit dem Opfer 
feines Lebens noch zu erlangen wünfcht, für die Ehre des Todten. Wiedaſch. 

8. 391. Den Päan, das Giegeslied. , 

B. 440. Doppelt bezieht ſich auf die Größe des Gemandes, fo daß 
man es doppelt um den Leib ſchlagen Fonnte. 

3. 441. in dem innerften Raum des PBalaftes, d. i. im Hinter; 
haufe hinter dem Männerfaal, wo die Frauen zu arbeiten pflegten. 

8. 506 f. Aſtyanax ift fo viel als Beherrfher, Schirmer der 
Stadt (dvaf TE dotemg). Auch fonft bezeichnet der Name des Sohnes 
das Thun des Baters. Dal. 6, 403. Go heißt in der Ddnffee ein Sohn des 
Menelaos Megapenthes, d. i. Schmerzenreih, zur Erinnerung an die 
Stimmung ded Vaters, nachdem Helena von Paris entführt worden war. 


Zum dreiundswanzigften Gefang. 


B. 46. Es war allgemeine Sitte des Altertyums, zum Zeichen der Trauer 
um geliebte Todte fih das Haupthaar abzufchneiden. 

B. 142. Die Zünglinge pflegten ihr Haupthaar Göttern, namentlich 
Quellen: und Ötromgdttern, zu Ehren wachen zu laffen, und es ihnen nad 
erreichter Mannbarkeit als Weihgefchenf darzubringen. 

8. 230. Das thrafifhe Meer, der nördliche Theil des Agfifchen 
Meeres, welcher die thrafifhe Küfte umfpült. 

B. 291 f. Wie die Roffe des Tros dem Ueneias von Diomedes 
geraubt werden, ſ. 5, 295 ff., wie Apollon den Aeneias rettet, f. 5, 445 f. 

B. 296. Echepolos, ein Sohn des Anchiſes, der von dem Bater des 
Heneins zu unterfcheiden ift, war ein Fürft von Sifyon, und als folder 
dem Agamemnon untergeordnet, da diefe Stadt mit zu dem mykenäiſchen Reiche 
gehörte. Um fih von dem Zuge nah Troja zu beireien, fchenkte er dem Obers 
fonig diefe Stute. Wiedaſch. 

B. 346. Das Wunderroß Areion jtammte von Poſeidon und der in 
eine Erinnys verwandelten Demeter, nach der fpäteren Sage von Zephyros 
und einer Harpyie. Poſeidon fchenfte es feinem Sohne Kopreus, Fürften von 
Haliartos in Bbotien, Ddiefer dem Herakles, dem es Elis erobern half, und 
Herafies dem Adraftos, dem Könige Sifyons,. den es aus Theben rettete. 

B. 348. Heber die Roffe Laomedons f. 5, 265 ff. 

®. 358. Alfo .ftellten fi Alle gereiht, d. i. in Eine Reihe neben 
einander. 

8. Adl. ohne zu ſchwbren, daß du micht freiwillig aus Argliſt meis 
nen Wagen aufgehalten habeſt. Bgl. unten B. 585. 
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B. 487. büßend, d. i. zu deinem Schaden, wenn du die Wette verlierſt. 

8. 533. Eumelos zog den Wagen ſelbſt und trieb die Roffe vor ſich her, 
weil das Joch zerbrochen war (B. 392). 

B. 638. Aktor's Söhne, Ktentos und Eurytos, die Zwillingsbrüder, 
die immer vereint Pämpften und daher um fo leichter den Sieg gewannen. 

B. 885. rein vom Feuer, weil es nicht auf das Feuer geftellt wurde. 


Zum vierundzwanzigften Gefang. 


8. 238. um Parié' fhwere Berfhuldung, das allbefannte Urtheil 
des Paris, dad, zu Gunſten Aphrodite's, negen Hera und Ballas ausfiel, 

3. 45. Die Scham ijt den Menfdhen ein Fluch oder ein 
Segen, je nadhdem fie von ihnen verlegt oder beachtet wird. 

8. 56. Hera will fagen: einen Sinn hat deine Rede nur dann, wenn 
dem Heftor gleihe Ehre mit Achilleus, und nicht bie m, als dem Sohne der 
Gottin, höhere Würde zukommen foll. 

B. 80 fe. Die Angel ſcheint nach den alten — unmittelbar hins 
ter dem Hafen, um das Abbeißen der Schnur zu verhindern, eine Röhre von 
Horn gehabt zu haben, über welcher dad Senkblei befeftigt war. Wiedaſch. 

3. 110. den Ruhm, Heftors Leiche zur Beflattung frei zu geben. | 

8. 191. in die cederne Kammer. Die Kammern waren mit Gederns 
holy gebühnt. . 

8. 230. einfahe Gemwänder im Gegenfage gegen diejenigen, weiche 
doppelt um den Leib gefchlagen werden Fonnten. Bgl. zu 22, 440.' 

8. 242. Bald follt aud ihr es erfahren, nämlich mas ihr an 
Hektor verloren habt. 

3. 291. Bom Ida herab, wo er Hain und Altar hatte, fchaut Zeus 
auf Stadt und Gebiet von Troja. 

B. 349. Ilos, der Sohn des Tros und Vater des Raomedon, war der 
Gründer von Ilios. Sein Grabmal erhob fih in der Ebene von Troja zwi: 
fchen dem ffäifhen Thor und dem Schlachtfelde. Wiedafch. 

8. 544. Mafar, der Sohn des Helios und der Rhode, foll die Stadt 
Lesbos auf der gleichnamigen Inſel gegründet haben. 

3. 616, Der Fleine Fluß AUcheloos firdmt von dem Berge Sipylos, 
einem Zweige des Tmolos an der Gränze von Lydien und Phrygien, nach 
Smyrna hinab: er heißt ſonſt Acheles. 

8. 665. das Feſtmahl, das Leichenmahl für das Wolf nach der Be: 
ftattung. n 

8. 681. Die Wächter werden heilig genannt, meil fie unter dem 
befonderen Schuße der Götter ftehen. 
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